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Der Vorsitzende Richter wegen Beƒangenheit abgelöst

Dramatische Wende im Prozess gegen Honecker
Berlin, 5. Jan. (ap) Der Prozess gegen den ehemaligen ostdeutschen Staats- und Parteichef

Erich Honecker hat eine dramatische Wende genommen. Der Vorsitzende Richter der

27. Grossen Strafkammer des Berliner Landgerichts, Hansgeorg Bräutigam, muss das Ver-

fahren wegen Befangenheit verlassen. Wie ein Justizsprecher am Dienstag mitteilte, folgte
die Schwurgerichtskammer den Anträgen der Verteidigung sowie der Nebenklage auf Ableh-

nung des Richters und eines Ersatzschöffen wegen Befangenheit.

Ein Autogramm als Stolperstein?
Der Vorsitzende Richter der 27. Grossen Straf-

kammer des Berliner Landgerichtes, Hansgeorg
Bräutigam, ist aus dem Prozess gegen Erich

Honecker und dessen Mitangeklagte ausgeschie-
den. Dieser Entscheidung der beiden anderen Be-

rufsrichter der Kammer, die anstelle von Bräuti-

gam einen Richter der 51. Kammer hinzugezogen
hatten, waren entsprechende Anträge sowohl der

Verteidigung Honeckers als auch der Nebenklage
vorangegangen. Anlass war ein Vorgang am

21. Dezember vergangenen Jahres, als Bräutigam
in einer Verhandlungspause die Bitte eines

Ersatzschöffen (Laienrichters) um ein Auto-

gramm an die Anwälte Honeckers weitergegeben
hatte. Der jetzt ebenfalls aus dem Prozess ausge-
schiedene Schöffe wünschte sich die Unterschrift

des früheren Partei- und Staatschefs der DDR

unter einen alten Stadtplan Ostberlins, und der

Richter fand offenbar nichts dabei, diesen

Wunsch an einem Tag weiterzugeben, an dem ein

Antrag auf Freilassung Honeckers zur Entschei-

dung anstand. Deshalb entsprachen die Anwälte

der Bitte um Vertraulichkeit, fühlten sich aber
nach dem ablehnenden Entscheid für ihren Man-

danten daran nicht mehr gebunden.
Doch nicht allein seine unkluge Haltung in die-

sem Punkt wurde Bräutigam angelastet, sondern

vor allem die offensichtliche Unwahrheit seiner
Antwort auf eine Frage des Anwaltes Plöger, der

eine Nebenklägerin vertritt, nach dem Gegen-
stand seines Gespräches mit der Verteidigung
Honeckers. Bräutigam sagte, es habe sich um

reine Routine, um die Zustellung einer Postsache

gehandelt, und öffnete mit dieser bald als Lüge
enthüllten Ausflucht das Tor zu neuen Ableh-

nungsanträgen wegen «Besorgnis der Befangen-
heit».

Die von Bräutigam in der Montagsitzung des

Prozesses schriftlich übergebene «dienstliche Er-

klärung», in der er sich als nicht befangen be-

zeichnete, befriedigte offenbar niemanden. Ein

Anwalt der Nebenklage bemerkte spitz, wegen
solcher Erinnerungslücken sei gerade erst in Bonn

ein Minister zurückgetreten. Freilich hat die Par-
allele zum Fall Möllemann bei der überraschen-

den Entscheidung der Berliner Justiz vermutlich

keine Rolle gespielt. Eher schon die Erkenntnis,
dass der sich mühsam voranschleppende Prozess

künftig besonders korrekt verlaufen muss, um den

ohnehin immer negativerwerdenden Schlagzeilen
nicht unnötig neue hinzuzufügen.

Der neue Vorsitzende Richter Hans Boss, der
bisher als erster Berichterstatter amtierte, wird

von Kollegen als zurückhaltend und überaus kor-

rekt bezeichnet. Der 47jährige Jurist hat in den

letzten Jahren mehrfach Sitzungen der 27. Straf-

kammer geleitet, die für schwere Delikte wie
Mord und Totschlag zuständig ist. Die erste

Amtshandlung in seiner neuen Rolle wird darin

bestehen, über den Antrag der Verteidigung
Honeckers zu entscheiden, auf Grund des sich

verschlechternden Gesundheitszustandes das Ver-
fahren gegen den früheren ersten Mann der DDR
einzustellen.

Honeckers Anwälte

gelangen an den Verfassungsgerichtshof
Berlin, 5. Jan. (dpa) Die Anwälte Erich

Honeckers haben am Dienstag den Verfassungs-
gerichtshof in Berlin angerufen, um die Auf-

hebung des Haftbefehls und die Einstellung des

Prozesses zu erreichen. Der Verteidiger Ziegler
sagte, dass er und seine Kollegen einen Eilantrag
gestellt hätten, da die weitere Haft ihres Mandan-

ten einen «Verstoss gegen die Menschenwürde

und die freie Entfaltung der Persönlichkeit» dar-

stelle. Die Anwälte hätten eine Frist zur Stellung-
nahme bis zum 11. Januar. Dies zeige, dass das

höchste Berliner Gericht schnell über den Vor-

stoss entscheiden wolle. Der Präsident des Ge-

richtshofs, Klaus Finkenburg, kündigte an, ein

entsprechender Beschluss werde innerhalb der
nächsten zwei Wochen fallen.

Anklage gegen hohe Stasi-Offiziere

Karlsruhe, 5. Jan. (dpa) Der deutsche General-
bundesanwalt von Stahl hat gegen drei ehemalige
ranghohe Offiziere des früheren ostdeutschen
Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) sowie

gegen einen Westdeutschen aus Frankfurt An-
klage erhoben. Ihnen werden mehrere Mordauf-
träge für ein jahrelang in Westdeutschland operie-
rendes DDR-Agentennetz und Spionage vorge-
worfen.

Hansgeorg Bräutigam (Bild epa)
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Bosnien-Konferenz in der Sackgasse
Die Genfer Bosnien-Konferenz droht an den alten ser-

bisch-muslimischen Gegensätzen zu scheitern. Umstrit-
ten sind vor allem die Verteilung der Kompetenzen zwi-
schen der Zentralregierung und den Regionen sowie die

Festlegung der Grenzen zwischen den geplanten auto-

nomen Provinzen. 3

Tankerunglück vor den Shetland-Inseln
Ein mit 85 000 Tonnen Rohöl beladener liberianischer
Tanker ist vor den britischen Shetland-Inseln in einem
Sturm auf Fels gelaufen und leckgeschlagen. Rettungs-
helikopter brachten die Mannschaft in Sicherheit 7
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Fortgesetzte Kämpfe in Nordbosnien

Genf, 5. Jan. (ap) Der bosnische Präsident Izet-

begovic befürchtet die Fortsetzung des Krieges,
weil die Serben seiner Auffassung nach zu einer
friedlichen Lösung nicht bereit sind. Izetbegovic
erklärte, die Muslime würden trotz ihrer verzwei-

felten Lage täglich stärker, während die serbische
Seite an Kraft verliere. Zuvor hatte er Kritik an

der Weigerung der Serben geübt, ihre schweren

Waffen internationaler Kontrolle zu unterstellen.
Die von der jugoslawischen Armee übernomme-
nen schweren Waffen verschaffen den bosnischen
Serben nach Meinung von Militärexperten den

entscheidenden Vorteil im Krieg.
Sarajewo, 5. Jan. (ap) Die militärische Lage in

Sarajewo war am Dienstag ruhig. Die Einwohner

fällten weitere Bäume, um Heizmaterial zu erhal-

ten. Die Stadt ist weiterhin ohne Strom und flies-

sendes Wasser. Die Kämpfe im bosnischen Nord-

korridor gingen weiter. Serbische Truppen ver-

suchen dort, ihre von Muslimen und Kroaten

unterbrochenen Nachschublinien in der Save-

Tiefebene freizukämpfen. Nach Angaben der Uno

riss eine Panzermine in Mostar, der Hauptstadt
der Herzegowina, ein acht Meter grosses Loch in

eine Brücke über den Fluss Neretva, die für den

Landtransport von Hilfsgütem nach Sarajewo
von entscheidender Bedeutung ist. Britische Pio-

niere waren mit der notdürftigen Reparatur der

Brücke beschäftigt.

Washington, 5. Jan. (dpa) Der amerikanische
Milliardär George Soros will der früheren jugosla-
wischen Teilrepublik Mazedonien einen Kredit

über 25 Millionen Dollar gewähren. Nach Anga-
ben seiner Stiftung mit Sitz in New York ist das
Darlehen unter anderem für den Kauf von Heizöl
bestimmt. Mazedonien ist bisher weder von der

EG, den USA, noch von der Uno anerkannt wor-

den, so dass das Land keinen Anspruch auf Hilfe
der internationalen Finanzorganisationen hat.

(Weiterer Bericht aufSeite 3)

Eine Stellung bosnischer Serben bei Bihac. (Bild Reuter)

Zögern Clintons vor einem Treffen mit Jelzin

Baldige Reduktion der amerikanischen Truppen in Somalia?

Der künftige amerikanische Präsident Clinton hat in einem Telefongespräch mit dem rus-

sischen Staatschef Jelzin die Einladung zu einem baldigen Treffen grundsätzlich akzeptiert.
Auf eine Erörterung von Terminvorstellungen liess er sich nach den Worten seines Sprechers
aber nicht ein. Verteidigungsminister Cheney stellte für Ende Januar eine Verringerung der
amerikanischen Truppen in Somalia in Aussicht.

R. M. Washington, 5. Januar

Es war Präsident Jelzin, der am Montag beim

gewählten Nachfolger Bushs in Little Rock anrief
und dabei erneut die Wünschbarkeit einer baldi-

gen Begegnung nach Clintons Amtsübernahme

am 20. Januar betonte. Jelzin hatte diesen

Wunsch offenbar schon in einem vorangegange-
nen Brief an Clinton zum Ausdruck gebracht.
Clintons Sprecher, George Stephanopoulos, er-

klärte nach dem zwanzigminütigen Telefon-

gespräch, Clinton sei grundsätzlich zu einer baldi-

gen Gipfelbegegnung mit Jelzin bereit, habe sich

aber auf keine näheren Terminvorstellungen ein-

gelassen.

Clinton scheint weiterhin darauf bedacht zu

sein, die ersten Initiativen seiner Administration

auf wirtschaftlichem und innenpolitischem Feld

einzuleiten, wie er das im Wahlkampf verspro-
chen hatte. Jelzin und andere ausländische Regie-
rungschefs machen sich offenbar gewisse Sorgen
darüber, dass sich der neue amerikanische Präsi-

dent in den kommenden Monaten nicht intensiv

genug um die dringlichen Probleme und Ent-

scheidungen in der internationalen Arena küm-
mern könnte.

Der zukünftige amerikanische Präsident trifft

übrigens am Freitag in der texanischen Haupt-
stadt Austin mit dem mexikanischen Staatschef
Carlos Salinas zu einem Gespräch zusammen. Es
ist seine erste Begegnung mit einem ausländi-
schen Regierungschef seit seiner Wahl am

3. November. Auch Präsident Bush war vor vier
Jahren noch vor seinem Einzug ins Weisse Haus
mit Salinas - der damals wie Bush zwar gewählt
war, aber die Amtsgeschäfte noch nicht offiziell

übernommen hatte - in Houston zusammen-

getroffen. Clinton und Salinas werden unter

anderem über das kürzlich unterzeichnete nord-
amerikanische Freihandelsabkommen (Nafta) dis-

kutieren; im Wahlkampf hatte Clinton einige
Änderungen im Abkommen verlangt.

Laut der Auskunft von Clintons Sprecher in

Little Rock wurde bei dem Telefongespräch mit

Jelzin auch die Situation im früheren Jugoslawien
erörtert. Jelzin soll dabei versichert haben, dass

Übernahme der Volksbank
durch die CS Holding

bb. Geht es nach dem Willen der Verwaltungs-
räte, so wird die in einige Schwierigkeiten ge-
ratene Schweizerische Volksbank durch die CS

Holding übernommen. Die CS Holding ist unter

anderem die Muttergesellschaft der Schweizeri-

schen Kreditanstalt, der ältesten und bisher dritt-

grössten Grossbank der Schweiz, mit der die

Volksbank künftig eng Zusammenarbeiten soll.

Die Übernahme geschieht durch einen Aktien-
tausch zwischen der Volksbank und der CS Hol-

ding. Obwohl die Volksbank als kleinste Gross-

bank der Schweiz per Ende 1991 ein Aktien- und

Partizipationsscheinkapital von zusammen 766
Millionen Franken ausweist, zu dem sich Reser-

ven von 1,4 Milliarden Franken gesellen, wurden

die Konditionen des Aktientausches so ausgestal-
tet, dass die CS Holding für den Erwerb der
Volksbank rein rechnerisch um die 1,5 Milliarden

Franken aufzuwenden hat; gegenüber den ausge-
wiesenen Eigenmitteln entspricht dies einem

Preisnachlass von 760 Millionen Franken.



Russland die amerikanischen Bestrebungen, dem

Flugverbot über Bosnien für serbische Flugzeuge
mit militärischen Mitteln Nachdruck zu verschaf-
fen, unterstützt. Die Bemühungen Washingtons,
für ein derartiges Vorgehen eine entsprechende
Resolution des Uno-Sicherheitsrates zu erreichen,
sind bisher ungeachtet zustimmender Lippen-
bekenntnisse von russischer, französischer und

britischer Seite ohne greifbares Resultat geblie-
ben. Man hat den Eindruck, dass auch die Admi-

nistration Bush trotz verstärkter Rhetorik und

vielfältiger Betriebsamkeit vor und hinter den

.Kulissen die Politik zur Durchsetzung selektiver

militärischer Schläge gegen die serbischen Kriegs-
treiber auf dem Balkan nicht mehr mit voller

Konzentration betreibt. Diese harte Nuss wird

wohl Bill Clinton knacken müssen.

Der scheidende amerikanische Verteidigungs-
minister Cheney hat zu Beginn dieser Woche in
einem Interview ebenfalls daran erinnert, dass mit
der Unterzeichnung des Start-11-Vertrages in Mos-

kau die Probleme der nuklearen Rüstungsreduk-
tion keineswegs gelöst sind. Die eigentliche
Schwierigkeit, sagte Cheney, liege in der prakti-
schen Verwirklichung der beiden Start-Abkom-

men. Tatsächlich muss der zweite Start-Vertrag
über die drastische Reduktion der nuklearen

Langstreckenwaffen noch vom amerikanischen

Kongress und vom russischen Parlament ratifi-
ziert werden. Und selbst dann können die Be-

stimmungen erst in Kraft treten, wenn die

Ukraine, Weissrussland und Kasachstan ihre zu-

vor eingegangenen Verpflichtungen zum Verzicht

auf die auf ihren Territorien lagernden Nuklear-
waffen vollumfänglich erfüllen. Cheney antwor-

tete auf die Frage, ob Jelzin in Moskau an der

Macht bleiben könne: «Ich weiss es nicht, ich
denke, dass ist ein grosses Fragezeichen.»

Politisches Signal an die Uno

Der Pentagon-Chef dementierte in dem Inter-
view zwar Berichte, dass Washington bereits
Ende Januar die Leitung der militärischen Hilfs-
intervention in Somalia vollständig an die Uno

übergeben werde. Er stellte aber in Aussicht, dass
bis zu diesem Datum die ersten amerikanischen

Truppen aus dem ostafrikanischen Land abge-
zogen und nicht mehr ersetzt werden sollen. Zum
vollen Nennwert ist diese Aussage kaum zu neh-

men, denn Ende Januar wird Präsident Clinton
im Amt sein. Die neue Administration wird dann
die konkreten Entscheidungen über die Dauer
und den Umfang der amerikanischen Truppen-
präsenz treffen müssen. Cheneys Bemerkung ist
eher als politisches Signal an die Uno zu verste-

hen, die Ablösung der amerikanischen Marines
und Gl durch Uno-Blauhelme voranzutreiben.
Dass schliesslich amerikanische Truppen in
Somalia ihren bisherigen Kopfschutz gegen blaue
Helme und Mützen der Uno eintauschen werden,
ist nicht auszuschliessen.

AUSLAND

Streit zwischen Somalias

Kriegsparteien in Addis Abeba

Keine Einigung
über geplante Versöhnungskonferenz
Addis Abeba, 5. Jan. (dpa/afp) Schwerwiegen-

de Differenzen zwischen den somalischen Bürger-
kriegsparteien haben die Uno-Friedenskonferenz

in Addis Abeba an den Rand des Scheiterns ge-
bracht. Wie am Dienstag aus Delegationskreisen
verlautete, musste Uno-Generalsekretär Boutros

Ghali, der bei dem Treffen den Vorsitz führte, die

ursprünglich für einen Tag geplante Konferenz

mehrmals verlängern, um einen Zusammenbruch
der Gespräche zu verhindern. Die Kriegsparteien
sollten sich in der äthiopischen Hauptstadt auf
die Einberufung einer nationalen Versöhnungs-
konferenz für Somalia verständigen.

Grundlage der Beratungen ist ein Vierpunkte-
plan, den der äthiopische Präsident Meles Zenawi

vorgelegt hat. Dieser sieht einen sofortigen
Waffenstillstand, den Aufbau einer neutralen

Polizeitruppe, die Entwaffnung unkontrollierter

Banden und die Bildung einer provisorischen
Übergangsregierung vor. Der Milizenchef Gene-

ral Mohammed Farah Aidid warf der Uno erneut
Einmischung in die inneren Angelegenheiten des
Landes vor.

Afghanische Rebellen sollen

Büros in Pakistan schliessen

Peshawar, 5. Jan. (ap) Die afghanischen Muja-
hedin-Organisationen, die während des 1 jähri-
gen Kampfs gegen die kommunistischen Macht-

haber in Kabul ins pakistanische Exil gegangen
waren, sollen bis zum 31. Januar ihre Büros in

Pakistan schliessen. Wie ein pakistanischer Regie-
rungssprecher bekanntgab, ist dies den sieben

grössten Rebellengruppen am Dienstag eröffnet

worden. Die Büros befinden sich in der Haupt-
stadt Islamabad und in der Grenzstadt Peshawar.

Kurzmeldungen
Jüdische Friedhöfe in Deutschland geschändet. Zwei

jüdische Friedhöfe in Schleusingen und Sankt Kilian bei

Suhl in Deutschland sind geschändet worden. Das

Polizeipräsidium in Erfurt teilte am Dienstag mit, die

Polizei habe am Montag entdeckt, dass vier Grabsteine

auf den Friedhöfen umgestürzt worden seien. (Reuter)

Rawlings’ Partei in den ghanesischen Wahlen offi-

zielle Siegerin. Die Partei des ghanesischen Staatschefs

Rawlings, der Demokratische Nationalkongress (DNC),
hat laut dem amtlichen Endergebnis bei den Parla-

mentswahlen vom 30. Dezember 189 der 200 Sitze ge-

wonnen. Dies teilte die Wahlkommission in Accra am

Montag mit (afp)

Gabcikovo, Minderheitenƒragen, Rüstungspolitik

Wiederholte Kritik Meciars an Ungarn
Der slowakische Ministerpräsident Meciar hat in der ersten knappen Woche der Existenz

des selbständigen slowakischen Staates wiederholt kritische Worte an die Adresse Budapests
gerichtet. Am Montag nannte er bei einem Treffen mit Angehörigen des neuen slowakischen

Verteidigungsministeriums, wo er sich zu allgemeinen Aspekten der slowakischen Verteidi-

gungspolitik äusserte, einige ausschliesslich das Verhältnis zum südlichen Nachbarn betref-

fende Probleme, die in der Slowakei nach wie vor ein Grund zu Befürchtungen seien.

ruh. Prag, 5. Januar

Trotz der Tatsache, dass Ungarn zu den ersten

Ländern gehörte, die die Slowakei anerkannten,
und Budapest sein Generalkonsulat schon am

Neujahrstag zu einer Botschaft erhoben hatte, hat

der slowakische Regierungschef Meciar den süd-

lichen Nachbarstaat verdächtigt, er hege territo-

riale Ansprüche. Meciar erklärte, es werde sogar
in ungarischen Regierungskreisen von gewissen
Personen die Position vertreten, dass das von der

KSZE festgehaltene gegenwärtige System derkol-

lektiven Sicherheit in Europa die Möglichkeit von

Grenzänderungen auf friedlichem Weg zulasse.

Meciar betonte, nach slowakischer Auffassung sei

es dagegen ein Grundprinzip europäischer Sicher-

heit, dass die Grenzen als unveränderlich betrach-

tet würden.

Die Grenzfrage an der Donau

Die Frage der slowakisch-ungarischen Grenze

ist in der letzten Zeit vor allem im Zusammen-

hang mit dem südslowakischen Donaukraftwerk

Gabcikovo diskutiert worden, da die Meinungen
auch von Fachleuten auseinandergehen, ob die

Erstellung des Ableitungskanals und die dadurch

erfolgte Verlegung der Schiffahrtslinie einige
Kilometer ins Innere der Slowakei als Grenzver-

schiebung zu betrachten sei (auf Grund des Ver-

trags von 1920 bildet die schiffbare Hauptrinne
der Donau die Grenze). Mit dem Kraftwerk Gab-

cikovo hängt auch das zweite von Meciar ange-
sprochene Spannungsmoment zusammen. Der

slowakische Regierungschef äusserte sich einer-

seits positiv über die ungarische Zusicherung, wo-

nach trotz tiefgehenden Meinungsverschiedenhei-
ten über dieses Bauwerk eine bewaffnete Ausein-

andersetzung undenkbar ist. In seiner Neujahrs-
ansprache hatte Meciar jedoch gesagt, ein Eintre-

ten auf den von Ungarn geforderten Verzicht auf

die Inbetriebnahme des Kraftwerks komme nicht

in Frage; das Problem müsse durch zweiseitige
Abkommen gelöst werden.

Während seines Besuchs im Verteidigungsmini-
sterium ging Meciar weiter auf die Stellung der

ungarischen Minderheit in der Slowakei ein. Er

verurteilte Bemühungen Ungarns, auf die Min-

derheitenpolitik seines Kabinetts Einfluss zu neh-

men, und sagte, es sei die Aufgabe des Staates, in
dem die Minderheit lebe, sich um diese zu küm-
mern. Am Silvesterabend hatte er in schärferem

Ton an einer Pressekonferenz über das Problem

gesagt, Budapest solle sich lieber mit der slowaki-

sehen Minderheit in Ungarn auseinandersetzen,
als andere Länder zu kritisieren.

Die Waffenkäufe in Russland

Ein letzter Punkt, den Meciar am Montag wäh-

rend seines Besuchs im slowakischen Verteidi-

gungsministerium aufnahm, betraf die Lieferun-

gen von Rüstungsmaterial von Russland an

Ungarn in der Höhe von 800 Millionen Dollar,
mit denen Russland einen Teil der Schulden, die
es bei Ungarn hat, zu begleichen gedenkt. Der

Regierungschef äusserte Befürchtungen, dadurch

könnte ein Wettrüsten zwischen den beiden Län-
dern ausgelöst werden, das schwere soziale Fol-

gen hätte. Die Möglichkeit eines solchen Wett-

rüstens hatte der ehemalige slowakische Minister-

präsident Camogursky schon vor einiger Zeit an-

getönt. Der slowakische Anteil an den Guthaben
der ehemaligen CSFR in Russland ist etwa gleich
hoch wie die Guthaben Ungarns. Zur Verteidi-

gungspolitik äusserte sich Meciar auch am Diens-

tag in einer Rede vor Angehörigen der slowaki-

schen Armeekommandantur. Er sagte, die Slowa-
kei brauche eine schlagkräftige Verteidigungs-
armee, und er betonte erneut, noch seien nicht

alle Spannungsherde an den slowakischen Gren-
zen beseitigt. Militärische Scharmützel an der

Südgrenze schloss er jedoch aus. Über die

Rüstungsindustrie sagte er, überall dort, wo die

Slowakei Märkte preisgegeben habe, seien andere

nachgerückt, der Sache des Friedens sei damit
also nicht gedient worden. Deshalb werde die

Slowakei in den Bereichen, wo sie Abnehmer
finde, die Produktion wieder aufnehmen.

Regierungskritische Zeitung unter Druck

Bratislava, 5. Jan. (dpa) Die Regierung in

Bratislava hat die Redaktionsleitung der einzigen
als offen regierungskritisch geltenden Tages-
zeitung des Landes, der «Smena», abberufen. Ihr

Chefredaktor Karol Jezik teilte am Dienstag vor

Journalisten mit, die Leitung eines von der Regie-
rung neugegründeten Verlages habe ihn entlassen.

Jezikbezeichnete das Vorgehen der Regierung als
undemokratisch und kein gutes Omen für den
neuen Staat. Die «Smena» ist die frühere Zeitung
des sozialistischen Jugendverbandes der Slowa-
kei. 1989 gehörte sie zu den ersten Blättern des

Landes, die eine demokratische Wende vollzogen,
blieb dann aber im Staatsbesitz. Alle Versuche der

Redaktion, die Zeitung mit Hilfe eines französi-

schen Verlages zu privatisieren, scheiterten am

Widerstand der slowakischen Regierung.

Spekulationen über Minister Mocks Gesundheit
In Wien dementierte

Rücktrittsabsichten

dk. Wien, 5. Januar

Die von einer Boulevardzeitschrift vor einer

Woche entfachten Spekulationen über den Ge-

sundheitszustand des österreichischen Aussen-

ministers und dessen für den Februar geplanten
Rücktritt haben eine lebhafte politische Diskus-

sion ausgelöst, an der sich die Medien wie auch

alle Spitzenpolitiker, bis zum Bundespräsidenten,
beteiligen. Der Betroffene, Alois Mock, hat bisher

dazu geschwiegen. Auch im Aussenministerium

wird betont, dass bis auf weiteres nicht mit einer

offiziellen Erklärung zu rechnen sei. Es ist freilich

schon lange kein Geheimnis, dass Alois Mock mit

gesundheitlichen Problemen zu kämpfen hat. Da-

von wissen nicht nur Insider zu berichten. Selbst
dem einfachen Bürger ist es nicht verborgen ge-

blieben, dass der Aussenminister, wenn er vor

den Fernsehkameras steht, oft verkrampft wirkt

und seine Spontaneität nachgelassen hat. Hatte

man bisher nur andeutungsweise und sehr diskret

auf den Gesundheitszustand des Aussenministers

hingewiesen, dessen Arbeitskraft und Engage-
ment allerdings ungebrochen sind, so haben

einige Medien nun ganz offen und mit geradezu
geschmackloser Akribie das Leiden Mocks darge-
stellt, das zumindest nach den erkennbaren Sym-
ptomen als Parkinsonsche Krankheit bezeichnet

werden kann.

«RufSchädigung
Während Alois Mock «darüber nicht reden

will» und überzeugt ist, dass sein Gesundheits-
zustand erst dann ein öffentliches Thema wird,
wenn er seine Aufgaben nicht mehr voll erfüllen

kann, haben es namhafte Regierungsmitglieder
jedoch für nötig erachtet, den Gerüchten dafür
um so entschiedener entgegenzutreten. Für Vize-

kanzler und ÖVP-Chef Erhard Busek sind die
Rücktrittsabsichten Mocks «völlig aus der Luft

gegriffen», zumal sie jeglicher Grundlage entbehr-

ten. Das Gerücht habe das Ziel, den Ruf eines
tadellosen Politikers zu schädigen, und sei wohl

von jenen Kreisen ausgestreut worden, denen der

Erfolg des Aussenministers ein Dom im Auge sei.
Über den Gesundheitszustand Mocks wollte sich
Busek konkret allerdings nicht äussem. Die er-

neute Zusicherung Mocks, dass er voll einsatz-

fähig sei, genüge ihm.

Dunkle Machenschaften hinter den Gerüchten

sieht auch Bundeskanzler Franz Vranitzky, der es

nicht zulassen könne, dass ein Minister seiner

Regierung durch anonyme Artikel im «miesesten

Boulevardstil» demontiert werde. Der Kanzler

liess es allerdings dabei nicht bewenden. Als ob er

sich selber rechtfertigen müsste, wies er auf die

bekannten gelegentlichen Meinungsunterschiede
mit Mock hin, die allerdings, wie er meinte,
schliesslich mit einem Kompromiss immer wieder

überwunden worden seien. Das lancierte Rück-

trittsgerücht, das freilich erst durch die heftigen
und entsetzten Reaktionen politische Dimensio-

nen annahm, ist für den Kanzler, der wohl am

besten über die Animositäten und persönlichen
Ambitionen im Kabinett Bescheid weiss, gar ein

gezielter Versuch, Unruhe in die Arbeit der

Bundesregierung zu bringen und die beiden

Regierungspartner gegeneinander auszuspielen.

Klestil für amerikanische Offenheit

In nicht sehr glücklicher Weise hat sich zuletzt

auch Bundespräsident Thomas Klestil in die Dis-

kussion um den Gesundheitszustand des 58jähri-
gen Aussenministers und im Zenit seiner Karriere

stehenden ÖVP-Politikers eingemischt. Seine Be-

merkung, dass es auch in Österreich sinnvoll sein

könnte, dass die Spitzenpolitiker wie in den USA

ihren Gesundheitszustand offenlegen, war wohl

gut gemeint. Eine Grundsatzdiskussion über die-

ses Thema wäre zu diesem Zeitpunkt, wo eine

konkrete Person im Mittelpunkt steht und auch

die Regierung sich bereits klar dagegen ausge-

sprochen hat, zweifellos nicht sehr opportun. In

einer gewundenen Erklärung versuchte der Bun-

despräsident am Montag seine vorherige Bemer-

kung, die viele als gegen Alois Mock gerichtet
empfanden, abzuschwächen und allfälligen fal-

schen Interpretationen entgegenzutreten.
Wie schon Busek und andere Politiker in den

letzten Tagen zollt auch er (als ob es sich bereits

um einen Nachruf handelte) Alois Mock für sei-

nen «uneingeschränkten Einsatz» und für seine

auch «international anerkannten Leistungen»
Lob und Anerkennung. Nachdem der Bundes-

präsident mit seiner unzeitgemässen Äusserung
die Diskussion über den Gesundheitszustand

Mocks zusätzlich belebt hatte, fordert er nun sel-

ber, die Debatte sei zu beenden. Auf die Staats-

räson und die bevorstehenden EG-Verhandlun-

gen anspielend, meinte er, Spekulationen über die

Leistungskraft des Aussenministers seien ausser-

ordentlich schädlich. Dagegen blieb er bei seiner

Meinung, dass die in den USA übliche Vorlage
ärztlicher Gutachten auch für Österreich sinnvoll

wäre.

Rücktritt von

Perus Wirtschaftsminister

Politische Differenzen mit Fujimori
Lima, 5. Jan. (ap) Der peruanische Wirtschafts-

minister, Carlos Bolona, ist am Dienstag nach

offiziellen Angaben zurückgetreten. Wie aus

Regierungskreisen in Lima dazu verlautete, re-

agierte Bolona mit seiner Demission auf Pläne

von Präsident Fujimori, nach fast zwei Jahren den

strengen Sparkurs zu mildern. Mit dem von Bo-

lona entworfenen Wirtschaftsprogramm ist die
Inflation von 7650 Prozent bei seinem Amts-

antritt 1990 auf 56,7 Prozent im vergangenen Jahr

gedämpft worden. Zugleich verschärfte sich die

nunmehr seit fünf Jahren andauernde Rezession;
der Druck auf Fujimori wird immer stärker, durch

eine Steigerung der Staatsausgaben die Konjunk-
tur zu beleben. Ein Sprecher Fujimoris wollte
keine Angaben über die Gründe von Bolonas

Rücktritt machen, bestätigte aber, dass der Präsi-

dent die Demission am Dienstag angenommen
ha be- (Siehe auch Artikel aufSeite 4)

Vorzensur in Algerien
«Geheiligte Grenzen» der Information

Algier, 5. Jan. (ap) Die algerische Regierung
will künftig Presseberichte über die Sicherheits-

lage im Lande zensieren und erst nach Billigung
durch «kompetente Behörden» zur Veröffent-

lichung freigeben. Das gab Regierungssprecher
Messaoud Ait Challal am Dienstag vor Journa-
listen in Algier bekannt. Grundsätzlich benötige
Algerien eine unabhängige Presse, doch gebe es

«geheiligte Grenzen», die aus Respekt vor den

Interessen der Nation nicht überschritten werden
dürften.

Ait Challal bezog sich auf einen am Samstag er-

schienenen Bericht der Zeitung «Al-Watan», in

dem gemeldet worden war, dass bei einem Über-
fall islamischer Fundamentalisten auf ein Polizei-

revier in der Stadt Laghouat fünf Beamte umge-
bracht worden seien. Als Reaktion auf diese von

den Behörden als «voreilige» Preisgabe von In-
formationen bezeichnete Meldung wurde «Al-
Watan» auf unbestimmte Zeit mit einem Erschei-

nungsverbot belegt. Der Verlagsdirektor, der

Chefredaktor und drei weitere Journalisten wur-

den festgenommen.

Wieder Gefechte in Abchasien

Schewardnadse
ersucht um Uno-Friedenstruppen

Tiflis, 5. Jan. (ap) In der Region Abchasien ist
es in der Nacht zum Dienstag wieder zu schweren

Kämpfen zwischen georgischen Regierungstrup-
pen und abchasischen Separatisten gekommen.
Wie ein Militärsprecher mitteilte, beschossen die

Georgier die Stadt Gudauta, die Hochburg der

Rebellen, mit Artillerie. Auch in der Gebiets-

hauptstadt Suchumi, die Ziel einer Neujahrs-
offensive der Abchasier war, kam es wieder zu

Gefechten. Das georgische Öberkommando be-
zeichnete die Kämpfe in Suchumi als die schwer-

sten seit Beginn des Krieges. Angesichts des
Wiederaufflammens der Kämpfe in Abchasien bat

der georgische Präsident Schewardnadse die Ver-
einten Nationen, eine Friedenstruppe in das Ge-
biet am Schwarzen Meer zu entsenden. Die

Nachrichtenagentur Itar-Tass meldete, ein ent-

sprechendes Schreiben Schewardnadses an den
Üno-Sicherheitsrat sei am Montag veröffentlicht

worden.

Bericht über Fluchtwelle
im Süden Zaires

Bisher kaum beachtete Tragödie
Brüssel, 5. Jan. (ap) Eine von der Weltöffent-

lichkeit bisher völlig unbeachtete Flüchtlings-
tragödie spielt sich nach Darstellung der Hilfs-

organisation Medecins sans frontieres (MSF) der-
zeit im Süden Zaires ab. Ein Ärztin habe MSF in
Brüssel telefonisch mitgeteilt, auf dem Bahnhof

der Stadt Likasi in der Provinz Shaba (früher
Katanga) warteten 40 000 grösstenteils unter-

ernährte Menschen auf eine Möglichkeit zur

Flucht in die nördlich von Shaba liegenden Kasäi-
Provinzen. Mehrere hundert Personen seien in

den vergangenen zwei Monaten ums Leben ge-
kommen, vor allem Kleinkinder. Viele warteten

seit Monaten darauf, mit dem Zug nach Kasai
fahren zu können.
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Unversöhnliche serbisch-muslimische Gegensätze

Die Bosnien-Konferenz in der Sackgasse
Die am Montag abend unterbrochene Genfer Bosnien-Konferenz, die am Sonntag wieder

aufgenommen werden soll, droht an den alten serbisch-muslimischen Gegensätzen zu schei-

tern. Umstritten ist vor allem die Frage, wie viele Kompetenzen die geplanten Regionen er-

halten und wo ihre Grenzen verlaufen sollen. Bisher hat nur die Delegation der bosnischen

Kroaten das von Vance und Owen vorgelegte Dokument über eine politische Neuordnung
der Republik unterzeichnet.

C. Sr. Wien, 5. Januar

Der von den beiden Präsidenten der ständigen
Jugoslawien-Konferenz, Vance und Owen, den

bosnischen Konfliktparteien in Genf vorgelegte
Plan einer politischen und territorialen Neu-

ordnung sieht, wie bereits gemeldet, die Bildung
von zehn weitgehend autonomen Provinzen auf

der Basis geographischer, wirtschaftlicher, histori-

scher und ethnischer Kriterien vor, die eigene -

demokratisch gewählte - Parlamente und Regie-
rungen sowie eine unabhängige Justiz erhalten

Selbstbestimmung in der Verfassung. Auch müsse

den einzelnen Provinzen gestattet werden, nach

eigenem Gutdünken mit andern Regionen staat-

liche Verbindungen einzugehen; mit andern Wor-

ten: Während für die Muslime ohne die Bewah-

rung oder, genauer gesagt, ohne die Wiederher-

stellung der staatlichen Einheit, in welcher Form

auch immer, eine politische Lösung undenkbar

ist, wollen umgekehrt die Serben in keinem Fall

auf ihren eigenen Staat verzichten; sie sind zwar -

jedenfalls verbal - bereit, die äusseren Grenzen

der Republik zu respektieren; sie sind aber nicht

gewillt, die bereits vollzogene Abspaltung rück-

gängig zu machen.

Cyrus Vance ist am Dienstag zu Gesprächen
nach Belgrad gereist. Es ist anzunehmen, dass er

versuchen wird, Präsident Milosevic dazu zu brin-

gen, den bosnischen Serbenführer Karadzic zum

Einlenken in dieser für den Erfolg oder das Schei-

tern der Genfer Konferenz entscheidenden Frage
zu bewegen. Ob ihm dies gelingt, ist jedoch mehr

als fraglich.

Umstrittene Grenzen der Provinzen

Umstritten sind auch die Grenzen der zehn

autonomen Provinzen, die sich nicht überall mit

den gegenwärtigen Frontlinien decken. Die Ser-

ben müssten also einige von ihrer Armee gehal-
tene Gebiete wieder zurückgeben. Gemäss dem in

Genf vorgelegten Plan verbliebe nur noch etwa

die Hälfte des bosnischen Territoriums unter ser-

bischer Kontrolle (gegenwärtig sind es knapp 70

Prozent). Dazu kommt, dass die von den jewei-
ligen Nationen verwalteten künftigen Regionen
zum Teil geographisch nicht miteinander verbun-
den sind. Die Serben wehren sich vor allem gegen
die Bildung eines kroatischen «Kantons» in

Nordbosnien, im Gebiet der beiden - von den
serbischen Truppen eroberten - Städte Bosanski

Brod und Derventa, denn dadurch würde der für

sie lebenswichtige Korridor, der die westlichen
Gebiete um Banja Luka mit Serbien verbindet,
unterbrochen. Die kroatische Seite ist jedoch
nicht bereit, auf die Kontrolle dieser vor dem

Krieg mehrheitlich von Kroaten bewohnten Ge-
biete zu verzichten. Bis heute ist es den serbischen

Truppen trotz allen Anstrengungen nicht gelun-
gen, die Landverbindung im Norden Bosniens,
die an einigen Stellen weniger als einen Kilometer
breit sein soll, dauerhaft zu sichern oder gar einen

zweiten Korridor weiter südlich zu öffnen. Auch

dürfte sich die serbische Seite nur schwer damit

abfinden, dass die beiden bereits im April einge-
nommenen ostbosnischen Städte Foca und Vise-

grad einer der drei muslimischen Provinzen zuge-
schlagen werden. Die kürzlich von den Serben er-

oberte mittelbosnische Stadt Jajce dagegen soll

nach dem Willen von Vance und Owen künftig
von den Kroaten kontrolliert werden.

Der in Genf vorgelegte Plan stösst auch bei den
Muslimen auf grossen Widerstand, denn den Ser-
ben würden, so ihre Argumentation, Gebiete zu-

fallen, welche von den Aggressoren zuerst militä-

risch besetzt und dann «ethnisch gesäubert» wor-

den sind, was einer Honorierung der serbischen

Kriegsverbrechen gleichkäme. Das Territorium

der Muslime, zu dem die wichtigen Industrie-
städte Zenica und Tuzla sowie Bihac gehören,
wäre zudem kaum grösser als jenes der Kroaten.

Die bosnische Führung beansprucht im Osten, im

äussersten Nordwesten und in Mittelbosnien, vor

allem in der Umgebung von Sarajewo, einige
gegenwärtig von den serbischen Verbänden kon-

trollierten Gebiete für sich. Zufrieden mit der in
Genf präsentierten Landkarte sind die Kroaten,
deren Vertreter denn auch am Montag abend als

einzige das Dokument über die politische Neu-

ordnung sowie den Entwurf einer Vereinbarung
über einen Waffenstillstand unterzeichnet haben.

Die Kontrolle der schweren Waffen

Laut übereinstimmenden Berichten aus Zagreb
und Belgrad haben sich die militärischen Führun-

gen der drei Kriegsparteien im Grundsatz auch

auf ein umfangreiches Dokument geeinigt, das die

Modalitäten für einen Waffenstillstand für ganz
Bosnien festlegt. Dazu gehören die Beendigung
der Feindseligkeiten, die Wiederherstellung der

Infrastruktur, die Wiederöffnung der Verkehrs-

wege, die Entflechtung der Truppen, die Entmili-

tarisierung Sarajewos, die Überwachung der

Grenzen Bosnien-Herzegowinas sowie der Abzug
der bewaffneten Einheiten in die jeweiligen auto-

nomen Provinzen. Der Plan soll allerdings nur

nach einer Einigung in der Frage der politischen
Neuordnung in Kraft treten, und davon ist man

nach wie vor weit entfernt. Dazu kommt, dass die
muslimische Führung als Vorbedingung für einen
Waffenstillstand verlangt, dass die schweren Waf-
fen der Serben der Kontrolle der Uno unterstellt
werden müssten, was die serbische Seite mit dem

Argument ablehnt, dies käme einer «einseitigen
Entwaffnung» gleich. Der Krieg in Bosnien geht
in der Zwischenzeit mit unverminderter Härte
weiter. Die Zeit aber drängt, denn seit der Winter

Einzug gehalten hat und die Temperaturen unter

den Gefrierpunkt gefallen sind, sterben in den

eingeschlossenen Städten täglich vor allem ältere
Menschen und Kinder an Kälte, Erschöpfung
oder Unterernährung.

sollen. Gemäss dem Plan von Vance und Owen

sind die Provinzen jedoch keine internationalen

Rechtssubjekte und dürfen deshalb auch keine

separaten Abkommen mit ausländischen Staaten

oder internationalen Organisationen abschliessen.

Jede der drei Volksgemeinschaften würde die Ver-

waltung über je drei der vorgesehenen Regionen
übernehmen, die flächenmässig von unterschied-

licher Grösse sind. Für die Hauptstadt Sarajewo
und ihre Umgebung ist gemäss diesem Konzept
ein Sonderstatus vorgesehen.

Festhalten der Serben am eigenen Staat

Den Muslimen, die sich schon immer für eine

Regionalisierung unter Wahrung einer funktions-

fähigen Zentralmacht eingesetzt haben, gehen die

in dem Dokument den künftigen Regionen zuge-
standenen Kompetenzen zu weit. Sie befürchten

eine «verfassungsmässige Institutionalisierung»
der Aufteilung der Republik in nationale Territo-

rien und verlangen deshalb, dass Bosnien-Herze-

gowina explizit als ein unabhängiger, souveräner,
unteilbarer und international anerkannter Staat

definiert werden müsse. Die Serben ihrerseits be-

stehen auf einer Verankerung des Rechts auf

Andauernde Kämpfe
im Süden Angolas

Schusswechsel auch in Benguela
Luanda, 5. Jan. (dpa/Reuter) Die Kämpfe im

Süden Angolas haben auch am Dienstag ange-
dauert. In der Küstenstadt Benguela sei es in der
Nacht zum Dienstag zu heftigem Schusswechsel

gekommen, berichtete das staatliche Radio. Die
paramilitärische Polizei der Regierung in Luanda
habe Benguela unverändert unter Kontrolle. Laut
der staatlichen Nachrichtenagentur Angop hatten
Einheiten der Unita am Dienstag morgen das
Stadtzentrum der angolanischen Hafenstadt be-

schossen, das Feuer auf Einheiten der Polizei er-

öffnet und dabei einen Polizeiinspektor getötet.
Auch in dem etwa 250 Kilometer von Benguela

entfernten Lubango war es in den letzten Tagen
zu schweren bewaffneten Auseinandersetzungen
gekommen. Laut der regierungsnahen Tages-
zeitung «O Jomal de Angola» hat die Unita als

Vergeltungsschlag im Norden des Landes eine

Delegation der integrierten Streitkräfte (FAA) ge-
fangengenommen, die den Rückzug aus den Städ-
ten Uige und Negage überwachen sollte. Die FAA
war entsprechend dem Uno-Friedensplan von

Regierungstruppen und der Unita gebildet wor-

den. Auch ein ehemaliger Unita-Kommandant
soll entführt worden sein.

Uno-Bemühungen «gescheitert»
New York, 5. Jan. (afp) Uno-Generalsekretär

Boutros Ghali hat sich besorgt über die Gewalt in
Angola geäussert und Angriffe auf die Uno-Mis-
sion verurteilt. In einer von einem Uno-Sprecher
in New York verlesenen Erklärung Ghalis hiess
es, die Versuche der Uno-Mission zur Über-
wachung des Friedensabkommens für Angola, die
Lage zu beruhigen, seien gescheitert. Die angola-
nische Polizei in Lubango habe damit gedroht,
auf eine (Jno-Patrouille zu schiessen, falls diese
sich weigern sollte, in ihr Camp zurückzukehren.
Anschliessend habe die Polizei das Camp durch-
sucht und eines von drei Unita-Mitgliedern, die
dort Schutz gesucht hätten, erschossen und die
beiden anderen abgeführt. Das Uno-Camp sei

ausserdem von Unbekannten beschossen worden,
heisst es in der Erklärung, in der die Konflikt-
Parteien zur Einhaltung des Waffenstillstands-
abkommens aufgefordert werden.

Anhaltender Dissens zwischen Arafat und Hamas

Kein Beitritt der
radikalen Bewegung zur PLO

vk. Limassol, 5. Januar

Zweitägige Verhandlungen zwischen der Ha-

mas-Bewegung und Arafats Fatah in Khartum

sind am Montag unter Beibehaltung der Mei-

nungsverschiedenheiten zu Ende gegangen. Die

gemässigte Formation des PLO-Chefs lieh sich

etwas von der Kriegsbemalung der Hamas-Extre-

misten au^/indem sie mit ihnen einen Ausschuss

zur «Koordination des bewaffneten Widerstands

und für dessen Verschärfung» bildete. Ein Beitritt

von Hamas zur PLO konnte jedoch nicht ausge-
handelt werden. Das Haupt der sudanesischen

Islamisten, Hassan at-Turabi, der Schirmherr der

Unterhandlungen, erwähnte in einer Pressekonfe-

renz, die beiden Palästinensergruppen hätten sich

zur Pflege gemeinsamer Aussenbeziehungen im

Rahmen der PLO zusammengetan. Sie wollen

sich auch vereint für die Rückkehr der 415 Depor-
tierten nach Gaza und Cisjordanien einsetzen.

Die beiden Delegationen waren am Sonntag von

Hassan al-Bashir, dem sudanesischen Militär-

herrscher, empfangen worden.

Damit ist der Versuch der Hamas-Radikalen
gescheitert, durch eine gezielte Kampagne bluti-

ger Widerstandsaktionen die Leitung der palästi-
nensischen Politik zu übernehmen und die Frie-

densverhandlungen zu Fall zu bringen. Arafat

und die Dachorganisation PLO, welche sich

selbst 1988 zum Palästinenserstaat befördert

hatte, halten am pragmatischen Kurs fest; es

bleibt bei einer Teilnahme am Friedensprozess,
auch wenn sie vorderhand suspendiert ist. Die

Hamas-Bewegung forderte in Khartum erneut als

Voraussetzung für einen Beitritt zur PLO, die

Palästinenser müssten den grünen Tisch verlas-

sen. Sie verlangte auch sofortige Neuwahlen zum

Palästinenserparlament oder im voraus die Zutei-

lung von 40 Prozent der Mandate. Der Hamas-

Sprecher Ibrahim Ghusheh unterstrich, das

Haupthindernis liege darin, dass die PLO die

Uno-Resolution 242 anerkannt habe, welche

Israel ein Existenzrecht und erst noch 78 Prozent

vom Territorium Palästinas zugestehe.
Der ideologische Kontrapunkt zu Arafats

Kompromisshaltung ist damit wieder einmal klar

gesetzt. Welche Ausrichtung sich in der palästi-
nensischen Bevölkerung durchsetzt, hängt auf der

einen Seite davon ab, ob Hamas nach der Depor-
tation zahlreicher Führungsmitglieder die An-

schlagsserie gegen israelische Sicherheitskräfte

weiterführen kann; die jüngste Ermordung eines

Shin-Bet-Agenten zeigt, dass die Extremisten ein

Sympathisantennetz sogar bis in den israelischen

Geheimdienst hinein geknüpft haben, bevor sie

losschlugen. Andererseits gibt den Ausschlag, ob

sich bei den Verhandlungen in Washington end-
lich ein Hoffnungsschimmer zeigt und konkrete

Verbesserungen für das palästinensische Volk er-

zielt werden.

Weitere Uno-Sondermission

wegen der deportierten Palästinenser

New York, 5. Jan. (afp/Reuter) Der Uno-
Generalsekretär Boutros Ghali hat Israel er-

mahnt, die Resolution des Uno-Sicherheitsrats zu

erfüllen, die eine sofortige Rückkehr der mehr als
400 deportierten Palästinenser fordert. Dies
wurde durch einen am Montag veröffentlichten
Brief an den amtierenden Präsidenten des Sicher-

heitsrates, Yoshio Hatano, bekannt. Boutros
Ghali schrieb in diesem Brief, falls die israelische

Regierung der Resolution nicht Folge leiste,
werde er dem Sicherheitsrat möglicherweise neue

Massnahmen zu deren Durchsetzung empfehlen.
Die Mission des Uno-Vertreters James Jonah sei
in der vergangenen Woche im wesentlichen am

«bösen Willen» Israels gescheitert, heisst es in

dem Schreiben von Boutros Ghali weiter. Wegen
der ernsten Lage werde er aber eine weitere
Sondermission unter Leitung des indischen Uno-
Botschafters Chinmaya Gharekhan ernennen.

Wie am Montag zu erfahren war, soll Gharekhan
in dieser Woche nach Israel und Libanon reisen.
Boutros Ghali habe diese Entscheidung nach
einem Telefongespräch mit dem israelischen

Regierungschef Rabin getroffen.

Deportierte Palästinenser in ihrem Zeltlager in Südlibanon. (Bild Reuter)

Regierungsumbildung in Kanada

Spekulationen um bevorstehenden Rücktritt Mulroneys
Im Zuge einer Kabinettsumbildung hat Premierminister Mulroney die weithin als seine

präsumtive Nachfolgerin angesehene Justizministerin Kim Campbell mit dem derzeit im

Rampenlicht stehenden Verteidigungsressort betraut. Dieser Schritt hat den Spekulationen
um einen bevorstehenden Rücktritt des Regierungschefs neue Nahrung gegeben.

cja. Ottawa, 5. Januar

Der kanadische Premierminister Brian Mulro-

ney hat am Montag eine Regierungsumbildung
vorgenommen, der insofern Bedeutung zukommt,
als damit gewisse Weichenstellungen für die heuer

fälligen Parlamentswahlen vorgenommen wur-

den. Fünf Minister nehmen den Abschied, und

lediglich ein Minister (aus der Provinz Quebec)
wurde neu ernannt. Mulroney ist damit der weit-
verbreiteten Forderung nach einer Reduktion des

mit bisher 39 Köpfen im internationalen Ver-

gleich etwas aufgeblähten Kabinetts nachgekom-
men. Der Regierungschef stellte überdies eine
weitere «strukturelle Reform» des Kabinetts in

Aussicht. Eines der fünf ausscheidenden Kabi-

nettsmitglieder ist Verteidigungsminister Marcel

Masse, der während der letztjährigen Verfas-

sungskrise als Verfechter der partikulären Inter-

essen Quebecs hervorgetreten war und überdies
von der englischkanadischen Presse wegen der

Bevorzugung seiner frankophonen Heimatpro-
vinz bei Rüstungsaufträgen scharf angegriffen
wurde.

Grösste Beachtung findet die Ernennung der

bisherigen Justizministerin Kim Campbell zur

Leiterin des Verteidigungsressorts. Das Interesse

gilt weniger dem politisch geschickten Schachzug,
erstmals eine Frau auf diesen Posten zu berufen,
als vielmehr der Persönlichkeit der intelligenten,
aus Britisch-Kolumbien stammenden Politikerin

selbst, die mit 45 Jahren der «Clinton-Genera-

tion» angehört und sich in den letzten Monaten
mit Verve und Fingerspitzengefühl im Vorfeld der

möglichen Führungsnachfolge eine gute Position

gesichert hat. Das Justizministerium erschien

zwar in der Vergangenheit wichtiger als das Ver-

teidigungsressort, doch das letztere hat sich im

Zuge der jüngsten Ereignisse - insbesondere im

Zusammenhang mit dem von Mulroney mit-

gestalteten Ausbau der Uno-Friedensmissionen -

zu einem bedeutenderen Portefeuille entwickelt.

Frau Campbell wird in ihrem neuen Aufgaben-
bereich die für ihre Führungsambition unerläss-

liche internationale Erfahrung sammeln und
noch mehr als bisher im Rampenlicht stehen. Im

Justizressort war Frau Campbell für eine Reihe

gemässigt fortschrittlicher Gesetzesanträge ver-

antwortlich. Sie beherrscht die französische Spra-
che besser als ihre potentiellen anglokanadischen
Rivalen.

Aus Premierminister Mulroney nahestehenden
Kreisen verlautet, dass dieser wahrscheinlich noch
in diesem Monat seine Entscheidung über einen

allfälligen Rücktritt treffen wird. Nach dem nega-
tiven Ausgang des Verfassungsreferendums im
Oktober zeigte er sich entschlossen, «jetzt erst

recht» an der Spitze der Konservativen Partei zu

bleiben. Seine Hoffnung, trotz dem Verfassungs-
debakel und der Rezession die spätestens im
kommenden Herbst fälligen Neuwahlen gewin-
nen zu können, gründete sich auf die Farblosig-
keit seiner liberalen und neudemokratischen

Gegenspieler. In letzter Zeit dürfte allerdings die
in Meinungsumfragen zutage getretene Aversion
eines grossen Teils der englischkanadischen Be-

völkerung gegen den Premierminister die konser-
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vativen Wahlstrategen überzeugt haben, dass

Mulroney ausserhalb seiner Heimatprovinz Que-
bec zu sehr ins Hintertreffen geraten ist. Rat-

schläge seiner Freunde, im Interesse der Partei

ein grossmütiges «Königsopfer» ins Auge zu fas-

sen, dringen jetzt auch an die Öffentlichkeit. Trotz

vielen Ähnlichkeiten mit dem britischen System
kann jedoch in Kanada eine Palastrevolution ä la
Thatcher ausgeschlossen werden. Sowohl die

bundesstaatliche Struktur des Landes wie insbe-

sondere die Rücksichtnahme auf Empfindlichkei-
ten der Parteigänger Mulroneys in Quebec garan-
tieren dem Regierungschef einen Abgang nach
seinem eigenen Fahrplan.

Plädoyer Kohls

für die europäische Einheit

Warnung vor nationalistischen Tendenzen

London, 4. Jan. (Reuter/afp) Der deutsche
Bundeskanzler Kohl hat erneut vor einem Europa
der zwei Geschwindigkeiten gewarnt. In einem
Artikel für die «Financial Times» wandte er sich

gegen Vorschläge, dass manche EG-Staaten den

Weg zur Europäischen Union langsamer beschrei-
ten könnten als andere. Kohl betonte, das Tempo
der europäischen Integration dürfe nicht vom

«langsamsten Schiff im Konvoi» diktiert werden.
Kohl schrieb in seinem Beitrag, die Europäische
Gemeinschaft habe eine Schlüsselrolle dabei ge-
spielt, nationale Egoismen zu überwinden. Er be-

zweifle jedoch, dass die «bösen Geister» der Ver-

gangenheit, die Europa in so viel Leid gestürzt
hätten, für immer gebannt seien. In vielen Teilen

Osteuropas erlebe man nach dem Ende des kalten

Krieges die beginnende Rückkehr von Nationalis-

mus, Intoleranz und gar Chauvinismus. Niemand

dürfe sich der Illusion hingeben, dass diese «häss-
liche Erscheinung» auf den Balkan beschränkt sei,
schrieb Kohl weiter. Auch Westeuropa sei solchen

Versuchungen gegenüber nicht immun. Europa
brauche mehr denn je einen festen und sicheren

Anker, forderte der Bundeskanzler. Nur eine
starke Europäische Gemeinschaft könne diese

Aufgabe erfüllen.

Kohl schrieb weiter, es liege im nationalen
Interesse der Bundesrepublik, eine europäische
Union zu schaffen, der eines Tages alle deutsch-

sprachigen Nachbarländer angehören würden.
Kohl wandte sich gegen die Ansicht, dass

Deutschland zu gross und mächtig geworden sei
und es deshalb von «Koalitionen» in Schach ge-
halten werden müsse. Solche Argumente spielten
gerade denjenigen Kräften, auch in Deutschland,
in die Hände, die althergebrachten Nationalismus

propagierten.

Der RAF-Anwalt Croissant
unter Spionageanklage

Karlsruhe, 4. Jan. (Reuter) Die deutsche Bun-

desanwaltschaft hat gegen den als Verteidiger im
Baader- Meinhof-Terroristenprozess bekanntge-
wordenen Rechtsanwalt Klaus Croissant Anklage
wegen Spionage für die frühere DDR erhoben.
Wie die Anwaltschaft am Montag mitteilte, wird

der 61jährige Anwalt beschuldigt, seit 1981 unter

dem Decknamen «Taler» an die Abteilung Terror-
abwehr des DDR-Ministeriums für Staatssicher-

heit (MfS) zunächst interne Informationen und

Einschätzungen zu Entwicklungen im linken

Spektrum der Bundesrepublik geliefert zu haben.

Später habe Croissant seine damalige Lebens-

gefährtin dem MfS zugeführt.

Croissant, der Ende der 70er Jahre im Zu-

sammenhang mit seiner Tätigkeit als Anwalt von

Terroristen wegen Unterstützung einer kriminel-

len Vereinigung zu zweieinhalb Jahren Haft ver-

urteilt war, sitzt wegen der neuen Vorwürfe seit

September 1992 in Untersuchungshaft. In der An-

klageschrift heisst es, Croissant habe für seine bis
Ende 1989 dauernde MfS-Mitarbeit insgesamt
71 000 Mark erhalten. Seine Aktivitäten seien
auch für den damaligen ostdeutschen Geheim-

dienstchef Markus Wolf und dessen Stellvertreter
Gerhard Neiber von Interesse gewesen, nachdem
seine damalige Lebensgefährtin 1984 für die Grü-

nen ins Europaparlament eingezogen sei.

Bis zum Tod seiner beim MfS unter dem Deck-
namen «Beate Schäfer» geführten Lebensgefähr-
tin im Dezember 1987 soll sich Croissant laut An-

klageschrift als deren nachrichtendienstlicher Ku-

rier und Instruktor betätigt haben. Ihm wird wei-
ter angelastet, das MfS über Personalien und poli-
tische Aktivitäten der Grünen, insbesondere
deren Bundesvorstand, die Bundestagsfraktion
und die «Regenbogen-Fraktion» im Europaparla-
ment informiert zu haben.

Kurzmeldungen
Neue deutsche Zeitung in Rumänien. In Rumänien ist

erstmals die «Allgemeine Deutsche Zeitung für Rumä-
nien» erschienen. Die einzige überregionale deutsche

Zeitung des Landes, die aus der Zeitung «Neuer Weg»
hervorgegangen ist, will sich mit neuem Konzept und

neuer Technik auf dem lokalen Zeitungsmarkt behaup-
ten und mit einer Auflage von 5000 Exemplaren und

acht Seiten Umfang fünfmal in der Woche über

Rumänien und die Weltereignisse informieren. (Reuter)

Übergangsregierung in Nigeria im Amt. Das Militär

hat am Montag in Nigeria eine Übergangsregierung be-

stimmt, die die Amtsgeschäfte bis zur Rückkehr des

Landes zu einer Zivilregierung am 27. August führen

soll. Sie löst den bisherigen Ministerrat des Militär-

regimes ab. Den Vorsitz übernahm der Wirtschafts-

experte Ernest Shonekan. Präsident Babangida führte

die Übergangsregierung am Montag in der neuen

Bundeshauptstadt Abuja feierlich in ihr Amt ein. (afp)

Eröffnung des neuen Parlaments in Peru

Abschaƒƒung des Notstandsregimes durch Fujimori
Mit dem Zusammentreten des «Demokratischen Verfassunggebenden Kongresses» ist in

Peru wieder eine formale Gewaltentrennung eingeführt worden. Präsident Fujimori blieb der

Eröffnungszeremonie fern, erliess aber ein Dekret, laut dem er die von ihm ausgesetzte Ver-

fassung anerkennt und sich der Autorität der neuen Legislative unterstellt.

bau. Lima, 3. Januar

Knapp neun Monate nach der selbstherrlichen

Entlassung des Parlaments durch Präsident Fuji-
mori am 5. April 1992 ist neues Leben in den

blütenweiss gestrichenen, verschnörkelten Kon;,
gresspalast an der Plaza Bolivar eingezogen. Fas-

sade und Inneres sind vom militärischen Ver-

weser, der die historischen Gebäulichkeiten wäh-

rend des parlamentarischen Interregnums verwal-

tete, einer oberflächlichen Restaurierung unter-

zogen worden. Im Verhandlungssaal, in den

Wandelhallen und in den Treppenaufgängen roch

es noch penetrant nach frischer Farbe, als Fujimo-
ris Neuschöpfung und Paradestück auf dem Weg
zur «authentischen Demokratie», der Congreso
constituyente democrätico, am zweitletzten Tag
des alten Jahres zur Eröffnungssitzung zusam-

mentrat.

Abwesenheit des Präsidenten

Obschon alle 80 im November gewählten Ab-

geordneten der als Einkammerparlament kon-

zipierten Konstituante anwesend waren, machte

der Ratssaal einen merkwürdig leeren Eindruck.

Man hatte sich nicht die Mühe genommen, die

überzähligen Pulte und Sitze, welche an die alte

Parlamentsstruktur mit 180 Deputierten und 60

Senatoren erinnerten, zu entfernen. Der Renova-

tionswille machte offenbar auch vor dem obersten

Galeriegeschoss halt, wo in früheren Jahren das

nicht selten lärmige Volk den Ratsgeschäften bei-

zuwohnen pflegte. Die Publikumstribüne blieb

menschenleer, weil die überalterte architektoni-

sche Struktur des Palastes und die damit verbun-

dene akute Einsturzgefahr deren Benützung ver-

boten, wie eine Sprecherin des Kongresses wissen

liess.

Präsident Fujimori war zur Eröffnung einge-
laden worden, entschuldigte sich aber höflich und

blieb ihr fern. Nachträglich begründete er seine

Abwesenheit damit, dass er kein Klima der Zwie-

tracht habe schaffen wollen, da drei Oppositions-
gruppen in der neuen Konstituante seine Teil-

nahme nicht begrüsst hätten. Hingegen war das
Kabinett in coipore erschienen. An der glanz-
losen halbstündigen Sitzung, welche durch einen

Stromausfall während der Eröffnungsrede des

Ratspräsidenten Jaime Yoshiyama beeinträchtigt
wurde, ratifizierten die frischgebackenen «Hono-
rables» - so der Ehrentitel der peruanischen Par-

lamentarier - die Wahl des Vorsitzenden Yoshiya-
ma und der beiden Vizepräsidenten, Carlos Tor-
res y Torres Lara und Rafael Rey.

Ein Akklamationsgremium?
Die Regierungsallianz zwischen Nueva

Mayoria und Cambio 90 hält von 80 Sitzen deren
44. Zusammen mit den sechs Abgeordneten der

dem Regierungslager wohlgesinnten Gruppe Re-

novaciön von Rafael Rey, dem die Opposition
den bösen Spottnamen einer «Geisha Fujimoris»
angeheftet hat, kontrolliert Fujimori vorläufig den

für zweieinhalb Jahre gewählten Verfassungskon-
gress mühelos. Minderheitsvertretungen stellen
die Christlichdemokratische Volkspartei mit acht

Sitzen als einzige traditionelle Partei, welche die
Wahlen zur Konstituante nicht boykottiert hatte,
sodann die Unabhängige Moralisierungsfront des

früheren, volksnahen Deputierten Fernando
Olivera mit sieben Sitzen, die gemässigte Demo-

kratische Linksbewegung mit vier und die Demo-
kratische Koordination aus Abtrünnigen der Apra

ebenfalls mit vier. Weniger als drei Prozent der
Wählerstimmen erzielten vier kleinere Gruppie-
rungen, welche jetzt zusammengenommen sieben

Sitze belegen.
Kritiker bemängeln den Überhang von jungen

und politisch unerfahrenen Abgeordneten in den

Reihen der Regierungsallianz. Die neuartige Zu-

sammensetzung des Rates widerspiegle wohl die

Unlustreaktion gegen das traditionelle, häufig als
verfault und korrupt apostrophierte überkom-

mene Parteienwesen; das «Parlament der Hinter-

bänkler und Grünschnäbel» werde allerdings
Mühe haben, qualitativ gute Arbeit zu leisten und

der Gängelung durch die Regierung zu wider-
stehen. Oppositionspolitiker befürchten, dass die

Konstituante zu einem Akklamationsgremium für

Fujimori verkommen werde, wo man die Rechte

der Minderheit mit Füssen trete. Gemässigte poli-
tische Beobachter und europäische Diplomaten
neigen dazu, dem Verfassungsrat eine Schonfrist
einzuräumen, damit Parlament und Regierung
zeigen können, wie die neuerstandene Gewalten-

trennung in der Praxis funktioniert. In seiner

Jungfernrede berührte Yoshiyama das delikate

Verhältnis zur Exekutive. Wenn auch der Verfas-

sungskongress «unabhängig und autonom» sei, so

habe das Volk in den Wahlen vom November

doch klargemacht, dass es ein «Zusammengehen
von Regierung und Parlament» erwarte.

Flut von Dekreten

Beinahe wichtiger noch als die Eröffnungs-
sitzung der Konstituante war die wenige Stunden

später erfolgte Veröffentlichung eines Dekrets in

einer Sondernummer des peruanischen Amtsblat-

tes. Der lakonische Erlass aus dem Präsidenten-

palast annulliert das «Grundgesetz», mit welchem

sich - unter dem Applaus breiter Volksschichten
- der verfassungsbrüchige Fujimori nach der

Putschnacht Sondervollmachten erteilte und die

Grundlage für das als «transitorisch» bezeichnete

Notstandsregime schuf. Für Fujimori ist die

peruanische Demokratie jetzt offenbar stubenrein
und «authentisch». Hinfort will sich der Präsident
Beschlüssen des vom Volk unter Aufsicht von

Wahlbeobachtem der Organisation amerikani-
scher Staaten (OAS) gewählten Kongresses unter-

werfen und die vor dem Putsch gültige Verfassung
von 1979 anerkennen.

Abgeordnete der Konstituante schätzen, dass

bis Mitte Jahr die neue Verfassung vorliegen wird.

In der Zwischenzeit wird der Kongress nicht nur

die Verfassungsreform vorantreiben, sondern

gleichlaufend als Gesetzgeber und oberste Auf-
sichtsbehörde über die Exekutive fungieren. Bis
zur letzten Minute hatte Fujimori die sich selber

gegebenen gesetzgeberischen Vollmachten nach
Noten und Kanten ausgenützt. Allein seit den
Wahlen am 22. November ist eine Flut von 200

neuen Erlassen publiziert worden, welche ein-

schneidende, zum Teil sehr umstrittene Reformen

begründen. Dazu gehören ein neues Erziehungs-
gesetz, ein Umbau des Steuersystems, ein Gesetz
über die Bankenaufsicht, Grundlagen für ein pri-
vates Pensionskassensystem, eine Reihe arbeits-
rechtlicher Bestimmungen, ein Fischereigesetz,
ein Gesetz über das Urheberrecht sowie - prak-
tisch um fünf vor zwölf - die Restrukturierung des
Aussenministeriums und damit verbunden die

Entlassung von einem Viertel des diplomatischen
Personals. Im Prinzip hat der neue Kongress alle

Kompetenzen, die Notstandsgesetze der Exeku-

tive zu revidieren.

Irakische Luftabwehrraketen
in der Flugverbotszone

Bericht des Pentagons

Washington, 5. Jan. (dpa/afp) Der Irak hat

nach Angaben des amerikanischen Verteidigungs-
ministeriums Luftabwehrraketen in die Flugver-
botszone im Südirak verlegt. Die USA überlegten
noch, wie sie auf die Raketenstationierung reagie-
ren sollten, zitierte die «Los Angeles Times» am

Dienstag einen Pentagon-Sprecher. Möglich sei
eine Zerstörung der Raketen oder eine striktere

Durchsetzung des Flugverbots. Da ähnliche
Raketen seit mehreren Monaten innerhalb der

Flugverbotszone stationiert seien, handle es sich

weniger um einen militärischen als einen politi-
schen Zug Saddam Husseins. Die Raketen sind
nach den Angaben des Pentagons offenbar nicht
mit Radaranlagen zur Ortung von feindlichen

Flugzeugen ausgerüstet.

Dokumentation über die Zerstörung
eines kurdischen Dorfes

Kairo, 3. Jan. (ap) Zwei amerikanische Men-

schenrechtsorganisationen haben eine Dokumen-

tation über die Zerstörung eines Kurdendorfes
durch irakisches Militär herausgegeben. Der am

Sonntag veröffentlichte Bericht könnte als Grund-

lage für einen internationalen Kriegsverbrecher-
prozess dienen. Die von der Middle East Watch

(New York) und der in Boston beheimateten

Gruppe Physicians for Human Rights erstellte
Dokumentation befasst sich mit der Zerstörung
des Dorfs Koreme, in dem rund 150 Kurdenfami-
lien lebten. Laut dem Bericht nahmen irakische

Soldaten in Koreme Massenerschiessungen vor

und zwangen Frauen und Kinder zum Marsch in

Vernichtungslager. Am 28. August 1988 seien
die Lehmziegelhütten mit Planierraupen nieder-

gewalzt, die Schule, die Moschee und andere Ge-
bäude gesprengt, Stromleitungen niedergerissen,
die Gärten umgepflügt und die Felder vermint

worden. Um Gnade flehende Männer und Jungen
seien erschossen und liegengelassen worden.

Andere Männer und die Frauen habe man vorher

weggebracht, um keine Zeugen zu haben. Viele

von ihnen seien aber im folgenden Jahr gestorben
oder spurlos verschwunden. Inzwischen, so hiess

es, sei das Dorf von Wildpflanzen überwuchert

Tunesisch-ägyptischer Aufruf

zum Kampf gegen Islamisten

Konferenz der Arabischen Liga
Tunis, 4. Jan. (Reuter) Ägypten und Tunesien

haben die arabischen Staaten am Montag aufge-
rufen, eine einheitliche Front zur Bekämpfung des
islamischen Fundamentalismus in der arabischen

Welt zu bilden. Die beiden Staaten forderten an

einer Innenministerkonferenz der Arabischen

Liga in Tunis, dem «Terrorismus» müsse durch
die Ausarbeitung einer gemeinsamen Sicherheits-

strategie begegnet werden. Ägypten und Tunesien

verfolgen seit Jahren einen harten Kurs gegen die

militanten Fundamentalisten in ihren Ländern.

Aus Konferenzkreisen verlautete, Algerien werde
sich dem Aufruf wahrscheinlich anschliessen. Die

Regierungen der drei Länder werfen islamischen
Fundamentalisten Hunderte von Morden, Sabo-
tageakten und andere Gewalttaten vor.

Hun Sen für Ultimatum

an die Roten Khmer
Phnom Penh, 5. Jan. (Reuter) Die Regierung

Kambodschas hat am Dienstag von der Uno ge-
fordert, sie solle von den Roten Khmer ultimativ
die Einhaltung des Pariser Friedensabkommens

von 1991 verlangen. Wenn die Guerillas bis Ende
Januar die Verpflichtungen aus dem Abkommen

nicht erfüllten, sollen sie als Aufständischenbewe-

gung betrachtet und von den Wahlen ausgeschlos-
sen werden, erklärte Ministerpräsident Hun Sen.

Die Vereinten Nationen seien gebeten worden,
rechtzeitig die nötigen Massnahmen zu treffen,
um die Friedensvereinbarungen zu retten und

«das kambodschanische Volk vor einem zweiten

Völkermord der Roten Khmer» zu bewahren.

Hun Sen warf der Uno-Übergangsverwaltung
Untac vor, nicht mutig genug gegen die Roten
Khmer vorzugehen. Am Montag hatte Kambo-

dschas Staatsoberhaupt Prinz Norodom Sihanouk
die förmliche Zusammenarbeit mit der Untac aus

Protest gegen die andauernde Gewalt aufgekün-
digt.

Kooperation Sihanouks mit der Untac

Bangkok, 5. Jan. (afp) Die Partei Prinz Noro-

dom Sihanouks ist bereit, die Zusammenarbeit

mit der Uno-Übergangsverwaltung fortzusetzen.

Das teilte der Sohn Sihanouks, Prinz Norodom

Ranariddh, am Dienstag vor Journalisten in

Bangkok mit. Ranariddh, der den Vorsitz der

Funcipec-Partei inne hat, erklärte, er habe dem

Untac-Chef Yasushi Akashi diese Entscheidung in

einem Brief mitgeteilt. Der Delegierte der

Funcipec-Partei, Sam Rainsy, solle mit der Untac

kooperieren. Er selber hingegen wolle genau wie

sein Vater nicht länger mit der Untac Zusammen-

arbeiten.
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WETTER/VERMISCHTE MELDUNGEN

Bewölkungszunahme aus Nordwesten

Gub. Ein zu einem Wirbelsystem über dem

Nordmeer gehörender kräftiger Störungsausläufer
hat Westeuropa erreicht. Die entsprechende
Warmfront bedeckt weite Teile Nordwesteuropas
von Westfrankreich bis nach Skandinavien. Mit

ihrer aufgelockerten Südostflanke reicht dieses

Schlechtwettergebiet bis nahe an die Schweiz

heran. Die über dem Ostatlantik folgende Kalt-

front ist dagegen eher schwach ausgeprägt und er-

streckt sich von den Britischen Inseln in südwest-
licher Richtung zum Atlantik. Die Schweiz er-

scheint in allen Teilen sonnig. Dank dem fehlen-

den Nebel heben sich die in höheren Lagen
schneebedeckten Alpen deutlich vom sonnigen

Mitteleuropa ab. Über Osteuropa hat sich das
Satellitenbild wenig verändert. Ein dichtes Hoch-

nebelfeld liegt über Russland, das sich gegen
Westen teilweise auflockert. Deutlich vermindert

hat sich hingegen die Störung bei Süditalien. Äus-
ser einem Streifen hochnebelartiger Bewölkung
entlang der Adria ist Italien meist wolkenlos.

Aufnahme des in 36 000 Kilometern Höhe über dem Golf von Guinea geostationären europäischen Satelliten vom 5. Januar 1993, 12.30 Uhr MEZ. (Bild eumetsat)

Berichte und Prognosen

Glatteisgefahr
Allgemeine Lage. Der Hochdruckeinfluss über

der Schweiz nimmt etwas ab. Eine schwache Stö-

rung überquert die Alpennordseite.

Prognosen bis Mittwoch abend. Alpennord-
seite, Wallis, Nord- und Mittelbünden: Im Jura
und Mittelland meist stark bewölkt und etwas

Regen. Am Vormittag Glatteisgefahr. In den

Alpen wahrscheinlich trocken und etwas Sonne.

Tiefsttemperaturen in den Niederungen -3 bis -8,
Höchstwerte -2 bis +3 Grad. Temperatur in 2000
Metern Höhe auf etwa +2 Grad steigend. In den

Bergen mässiger Westwind. Alpensüdseite und

Engadin: Trotz hohen Wolkenfeldem ziemlich

sonnig.
Aussichten bis Sonntag. Im Norden am Don-

nerstag stark bewölkt und Regen, ab Freitag bei
veränderlicher Bewölkung nur noch gelegentlich
Regen, dazwischen Aufhellungen. Im Süden
ziemlich sonnig. (sma)

Seewassertemperaturen. Zürich: 4,8°. Neuen-

burg: 3°. Genf: 4,5°.
Gemessen am: 5. Januar, mittags. Mitgeteilt: Seepolizei,

Schiffahrtsgesellschaft.

Luftschadstoffe
in fünf Schweizer Städten

(nzz) Tagesmittelwerte bzw. höchster Stundenwert
(Ozon) in pg/m3. In Zürich, Basel und St Gallen ermit-

telt zwischen 16 Uhr am 4. Januar und 16 Uhr am

5. Januar, in den anderen Städten von 0 bis 24 Uhr am

4. Januar.

In Klammem der entsprechende Grenzwert der Luft-

reinhalteverordnung (links) und die unterste Smog-
Alarmstufe in Los Angeles als Vergleichswerte. Die
bundesrätliche Smog-Empfehlung sieht für SO: eine

Wamstufe bei 200 pg/m3 und eine Interventionsstufe
mit Massnahmen bei 350 pg/m3

vor.

Mitgeteilt von den zuständigen amtlichen Stellen. Vorläufige
Angaben; Messgenauigkeit ± 5-15%. SCh = Schwefeldioxid,
NO: = Stickstoffdioxid. 0 = Keine Meldung der Station.

SOi

(100/520)
NO:

(80/280)
Ozon

(120/400)
Zürich 76 69 <5

Genf 33 51 15
Basel 43 53 6
St. Gallen 49 73 1

Lugano 38 36 15

Wetterstationen in der Schweiz

Lage am 5. Januar, 13 Uhr MEZ

Adelboden schön 2

Altdorf-1
Ambri-Piotta schön -4

Basel schön 2

Bem schön -1
Ch.-de-Fonds schön 5
Chur 3

Disentis schön -1

Genf leicht bew. 0

Glarus schön 0

Jungfraujoch schön -12
Locarno schön 3

Lugano schön 2

Luzern schön -1

Neuenburg Nebel -3

Pully schön 1

St Moritz/Sam. 0
Säntis schön -4

Schaffhausen schön -5

St. Gallen schön -2

Sitten schön 0

Weissfiuhjoch schön -8

Zermatt schön -3

Zürich schön -3

Das Wetter im Ausland

Lage am 5. Januar, 13 Uhr MEZ

Abidjan stark bew. 28
Amsterdam stark bew. 3

Athen stark bew. 5

Azoren Regen 11

Bangkok schön 30

Berlin schön -3

Bordeaux Nebelregen 5
Brüssel schön 0
Budapest schön -2
Buenos Aires leicht bew. 26

Chicago stark bew. -2

Delhi stark bew. 17

Denver schön -13

Dublin stark bew. 9

Dubrovnik 0
Frankfurt stark bew. -5

Graz schön -8

Hamburg stark bew. -4

Hannover stark bew. -2

Helsinki leicht bew. -3

Hongkong 0
Istanbul stark bew. 2

Johannesburg leicht bew. 27
Kairo stark bew. 16

Kopenhagen leicht bew. -2
Köln stark bew. -1

Las Palmas schön 19

Lissabon stark bew. 11

London Nebelregen 10
Los Angeles schön 7

Madrid leicht bew. 6

Mailand (3

Malaga leicht bew. 13

Mitgeteilt: SMA (Z

Manila schön 26

Mexico City (3
Miami schön 24
Moskau schön -6

München schön -3

New York Regen 13
Nairobi (3
Nizza schön 10

Oslo stark bew. -5

6 Palermo stark bew. 14

Palma schön 11

Panama 0
Paris Nebelregen 3

Peking stark bew. -1

Prag schön -4

Reykjavik stark bew. -4
Rio de J. 0
Rom schön 11

San Franc, stark bew. 3

Seattle schön -1

Seoul schön -1

Singapur stark bew. 25
7 Sofia schön -5

Stockholm schön -1

Stuttgart schön -3

Sydney 0
Tel Aviv stark bew. 15

Tokio schön 5

Toronto stark bew. 2
Tunis leicht bew. 15
Warschau schön -9

Washington 0
Wien schön -2

(3 = Keine Meldung der Station

Schädliches Passivrauchen

London, 5. Jan. (Reuter) Passiv-Rauchen soll

nach dem Bericht einer britischen Nichtraucher-

gruppe in Europa jedes Jahr fast 140 000 Todes-

opfer fordern. Tabakrauch sei für Nichtraucher

die bedeutendste Umweltverschmutzung und der

bedeutendste krebsauslösende Stoff, heisst es in

dem am Dienstag veröffentlichten Bericht der

Vereinigung für die Rechte der Nichtraucher. Die

Autoren empfehlen daher ein völliges Rauchver-

bot in Räumen, in denen Nichtraucher in irgend-
einer Form betroffen sein könnten.

Herpesvirus bei Rassehühnern

Noch kein Übergreifen
auf Massenbestände

Bern, 5. Jan. (ap) Ein heimtückisches Herpes-
virus, das sich rasch ausbreiten kann, bedroht in

der Schweiz einzelne Bestände von Rasse-
hühnem. Seit Anfang Dezember wurden sechs

Fälle bekannt, wie das Bundesamt für Veterinär-

wesen (BVET) am Dienstag mitteilte. Ein Über-
greifen auf wirtschaftlich genutzte Massenbe-

stände konnte zunächst offenbar verhindert wer-

den. Für die Menschen gilt die Krankheit als un-

gefährlich.

Die Herpesvirus-Erkrankung ILT (Infektiöse
Laryngotracheitis) war nach Abschluss einer

nationalen Geflügelschau vom 4. bis 6. Dezember

des letzten Jahres in Bem entdeckt worden, wie

der verantwortliche Kantonstierarzt Christian

Huggler am Dienstag zu einem Bericht der «Ber-
ner Zeitung» erklärte. An dieser Schau hätten

rund 1000 Aussteller teilgenommen. Nach Anga-
ben von Christophe Riggenbach, Stellvertreten-

dem Direktor der Abteilung Tiergesundheit beim

BVET, wurde bisher in sechs Fallen eine ILT-Er-

krankung festgestellt; drei Fälle traten im Kanton

Bem auf. Die letzte grosse ILT-Epidemie in der
Schweiz geht auf die zweite Hälfte der achtziger
Jahre zurück, als in mehreren Massenbeständen

Zehntausende von erkrankten Tieren getötet wer-

den mussten.

Bei der Herpes-Krankheit ILT handelt es sich

laut Riggenbach um eine Entzündung der oberen

Luftwege, die neben Hühnern auch Fasane und
Truthühner befallen kann. Seit Februar 1990 ge-
hört die ILT zu den meldepflichtigen Tier-
seuchen. Um den Verbreitungsgrad der Infek-
tionskrankheit zu klären, hat der Berner Kantons-
tierarzt in den bemischen Amtsanzeigem einen

Meldeaufruf an jene Tierhalter und Besucher er-

lassen, die an der Ausstellung teilgenommen oder
mit Ausstellern in geschäftlichen Beziehungen ge-
standen haben; ein weiterer Aufruf soll noch in
dieser Woche auch vom BVET erlassen werden.

Vogelfütterung
nur bei Schnee und Frost

Aus biologischer Sicht unnötig

Sempach, 5. Jan. (ap) Einheimische Vögel sol-

len im Winter nur bei Schnee und gefrorenem
Boden gefüttert werden. Wie die Schweizerische

Vogelwarte in Sempach mitteilt, ist gegen ein

überlegtes und massvolles Füttern nichts einzu-

wenden, sofern die Futterstelle sinnvoll eingerich-
tet ist. Bei stark besuchten Futterstellen könnten

aber auch Krankheiten übertragen werden.

Das Futter soll gemäss den Empfehlungen der

Vogelwarte vor Nässe geschützt werden, damit
das Gefieder bei Berührung nicht gefrieren kann
oder sich darin Eisklümpchen bilden. Im übrigen
soll den Vögeln kein Wasser angeboten werden.
Die Futterstelle sei im weiteren auch vor Katzen
zu schützen. Die Vögel sollten sich nicht ins Fut-
ter hineinsetzen können, damit es nicht von Kot

verschmutzt wird. Dadurch kann laut Vogelwarte
die Gefahr einer Salmonellen-Epidemie vermin-
dert werden. Falls Krankheiten auftreten, wird

empfohlen, die Fütterung einzustellen und die

Futterstelle zu desinfizieren.

Gesalzenes Futter wie auch Brot, das im Vogel-
magen aufquillt, oder Speisereste sind als Futter

ungeeignet. Für Kömerfresser wie Meisen und

Finkenvögel empfiehlt die Vogelwarte als Futter-
bestandteile Hanf- und Sonnenblumenkeme, für

Insektenfresser wie Amseln und andere Singvögel
Haferflocken, Beeren, Obst, Nüsse, Fett, Quark
und Hackfleisch.

Aus biologischer Sicht sei die Winterfütterung
unnötig, vom erzieherischen Standpunkt aus

könne sie hingegen wertvoll sein, schreibt die

Vogelwarte weiter. Die Winterfütterung dürfe
aber nicht zu einer gedankenlosen und sentimen-

talen Handlung werden. Durch übertriebenes

Füttern würden nämlich «haustierartige» Verhält-

nisse geschaffen und die Vögel an unnatürliche

Bedingungen gewöhnt. Wer in seinem Garten

Sträucher wie Schneeball, Liguster und Wildrosen
sowie Ahorn, Eschen, Erlen oder Birken pflanze,
fördere die natürliche Nahrung vieler Winter-

gäste.

Umstrittene Plutonium-

Fracht in Japan
A. G. Tokio, 5. Januar

Unter Protesten von Bürger- und Umwelt-

schutzbewegungen zu Wasser und zu Lande ist

am Dienstag in Japan die erste Lieferung von in

Europa aufbereitetem Plutonium eingetroffen,
das in dem Schnellen Brüter «Monju» zur experi-
mentellen Gewinnung von Elektroenergie ver-

wandt werden soll. Der international heftig um-

strittene erste Plutoniumtransport auf dem Frach-

ter «Akatsuki Mara» trafknapp 60 Tage nach der

Verschiffung in Cherbourg in einem speziellen
Hafen der Japan Atomic Power Company bei

Tokai, 140 km nördlich von Tokio, ein. Japans
Ministerpräsident Miyazawa und Aussenminister

Watanabe dankten in Erklärungen der amerikani-

schen und der französischen Regierung sowie den

zuständigen internationalen Organisationen für

die erfolgreiche Durchführung des Transports, bei

dem in insgesamt 15 Containern eine Tonne Plu-

tonium nach Japan zurückgeführt worden war.

Japan verfügt über nahezu keine eigenen Kapa-
zitäten zur Aufarbeitung von Uran für Kemkraft-'
werke und hat daher französische und britische
Aufarbeitungsanlagen mit dieser Aufgabe betraut.

Insgesamt sieht das japanische Kemenergiepro-
gramm bis zum Jahr 2010 den Transport von wei-

teren 29 Tonnen Plutonium aus Europa nach

Japan vor. Der Transport des hochgiftigen Pluto-

niums wurde um Afrika und dann auch um

Australien herum nach Japan geführt, ohne dass

ein Hafen angelaufen wurde. Ständig wurde aus

Sicherheitsgründen ein Mindestabstand von der

nächsten Küste von 320 km eingehalten. Wegen
einer befürchteten Entführung des Schiffs durch

Staaten oder Terroristen, die an dem in Kern-

waffen einsetzbaren Plutonium interessiert sind,
wurde die «Atsuki Mara» auf ihrer Fahrt von

einem mit leichter Bewaffnung ausgerüsteten
Schiff der Maritime Safety Agency eskortiert.

Nach einer Inspektion durch die Internationale

Atomenergiebehörde und der Beseitigung der

gegen eine Entführung vorgenommenen Sicher-

heitsmassnahmen begannen am Dienstag die Ent-

ladung und der Abtransport der Container mit

dem Plutoniumoxidpulver. Mit dem kommerziel-

len Einsatz von Schnellen Brütern wird gegen-
wärtig in Japan allerdings erst um das Jahr 2030

gerechnet. Hiroyuki Kishino, Direktor der Nucle-

ar Energy Division im japanischen Aussenmini-

sterium, hatte zu der jetzigen Operation in einem

Zeitungsaufsatz erklärt, Japan setze bei seinem

ehrgeizigen Programm zum Ausbau der Reaktor-

kapazitäten auf Plutonium und die Technik der

Schnellen Brüter, da es langfristig keine Garantie

für eine Versorgung mit billigem Uran über das

Jahr 2005 hinaus gebe.

Kurzmeldungen
Festnahme in einem Totungsfall in Lugano. Ein

26jähriger Mann ist im Zusammenhang mit dem

Tötungsdelikt vom 1. Dezember in Lugano festgenom-
men worden. Wie die Tessiner Staatsanwaltschaft am

Dienstag bestätigte, wird der Mann verdächtigt, eine
84jährige Frau in ihrer Wohnung erschlagen zu haben.

Der Verhaftete, der im gleichen Haus wohnt, bestreitet
die Anschuldigung. Die Festnahme erfolgte bereits am

28. Dezember. (sda)
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BK Vision und Pharma Vision als Sparaktien?

BK Vision und Pharma Vision: Zwei Gesellschaften, die durch ge-
zielte und sorgfältige Auswahl und Bewirtschaftung von Beteili-

gungen an ertragsstarken Unternehmungen nachhaltig Mehrwert

für ihre Aktionäre schaffen wollen.

Zeigt nicht auch Ihre Erfahrung, dass echte Vermögensbildung
nur mit Gelassenheit und langfristiger Optik möglich ist?

(AI WAN 1?c.o
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Die BK Vision ist eine Schweizer Publikumsgesellschaft (Börsenkapitalisierung 1.0 Milliarden Franken), die

Beteiligungen an Banken und anderen im Bereich Finanzdienstleistungen tätigen Unternehmungen hält

und bewirtschaftet (z.Z. Schweizerische Bankgesellschaft, «Zürich», Leu Holding und Gotthard Bank).

■NESEKES
3000—1 ■' " ' ' I r-Frage:

A M
Z a) Welcher Titel weist vom 30. Dezember 1992 bis

- 31. März 1993 (jeweils Schlusskurse Zürich) die
2800- bessere prozentuale Kursveränderung auf?

(zutreffenden Titel bitte ankreuzen)
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We hol-h ist ese Kursveränderung in Prozent?

Ax* U | \ JL A / (bitte runden Sie auf eine Stelle nach dem Komma)

W' a

2200z _I Stichfrage:

2100Z 1 1 (bei mehreren richtigen Einsendungen) Wie hoch
Juli I August I September I Oktober I November I Dezember I Januar I Februar I März prozentuale Kursveränderung des andern

Die Pharma Vision ist eine Schweizer Publikumsgesellschaft (Börsenkapitalisierung 1.4 Milliarden Franken), Tltels 1171 9 leichen Zeitraum?

die Beteiligungen an führenden Pharma-Unternehmungen Europas hält und bewirtschaftet (z.Z. Roche,
Ciba und Ems-Chemie).

Name:

Die BZ Trust Aktiengesellschaft ist Geschäftsführer der Beteili-
Strasse.

gungsgesellschaften BK Vision und Pharma Vision.
pLz/Qrt

Professor Kurt Schiitknecht, Leiter der BZ Trust, möchte Ihnen :

zum neuen Jahr einmal auf eine andere Art Spass verschaffen: Er

zahlt demjenigen Aktiensparer 10'000 Franken, der bei Beant- Bittesenden sie den ausgefüllten Talon

wortung der nebenstehenden Fragen die beste Prognose für das
bz Trust Aktiengesellschaft,

erste Quartal 1993 abgibt. 24, ch-8832 wnen

Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz
geführt. Der Gewinner wird persönlich benach-

richtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.



VERMISCHTE MELDUNGEN

Drogenhändler bedrohen

Waadtländer Justizbeamte
Schutzmassnahmen angeordnet

Lausanne, 5. Dez. (ap) Kosovo-albanische Dro-

genhändler haben offenbar Todesdrohungen ge-

gen Waadtländer Justizbeamte ausgesprochen. Es

seien Schutzmassnahmen eingeleitet worden, wie

der Kommandant der Waadtländer Kantonspoli-
zei, Pierre Aepli, bestätigte. In einem Versteck

fand die Polizei Adressenlisten von Waadtländer

Magistraten.
Es vergehe keine Woche, ohne dass er eine

Drohung erhalte, sagt der Waadtländer Unter-

suchungsrichter Roland Chätelain. Auch Ge-

richtspräsidenten und das Personal von Waadt-

länder Gefängnissen würden bedroht. Als mög-
licher Grund für die mafiaähnlichen Einschüchte-

rungsversuche wird das harte Vorgehen der

Waadtländer Justiz gegen Drogendelinquenten
aus dem ehemaligen Jugoslawien betrachtet. Von

der Polizei festgenommene Drogenhändler hätten
erstmals über die Drohungen berichtet.

Wie ernst die in ihrer Art einmaligen Drohun-

gen zu nehmen sind, ist nach den Worten von

Aepli unklar. Der Polizeikommandant will die

Angelegenheit nicht dramatisieren. Allerdings
wurden laut Chätelain Massnahmen zum Schutz

der Bedrohten getroffen. So wurden alle Magi-
straten und Verantwortlichen des Strafvollzugs
angeschrieben, besonders aufmerksam und vor-

sichtig zu sein.

Bedingte Zuchthausstrafe
für Betrug mit Kreditkarten

Luzern, 5. Jan. (sda) Mit einer bedingten
Zuchthausstrafe von 16 Monaten und 2000 Fran-
ken Busse ist ein Asylbewerber nigerianischer
Herkunft vom Luzerner Kriminalgericht bestraft
worden. Er wurde der mehrfachen Hehlerei, des

gewerbsmässigen Betrugs und der Urkunden-

fälschung schuldig befunden. Die Fremdenpolizei
hatte den Angeklagten bereits vor den Verhand-

lungen ausgeschafft.
Die Staatsanwaltschaft warf dem Mann vor,

mit vier entwendeten Kreditkarten Betrug und

Urkundenfälschung begangen zu haben. Mit den
Karten hatte er rund 35 000 Franken bezogen.
Der Hehlerei machte er sich schuldig, weil er ge-
stohlene Kreditkarten gekauft hatte.

Durch «dunkle Materie»

zusammengehaltene Gaswolke

Entdeckung
mittels eines Röntgensatelliten

Phoenix, 5. Jan. (ap) Mit dem Röntgensatelli-
ten Rosat ist nach Angaben von Wissenschaftern

in bisher selten untersuchten Galaxien eine grosse
Wolke von extrem hoher Temperatur entdeckt

worden, die auf die Wirkung von sogenannter
dunkler Materie hinweist. Die Wissenschafter

sprachen von einer wichtigen Entdeckung, die

Einblicke in das Schicksal des Universums er-

laube. Die Beobachtung wurde am Montag auf

einer Tagung in Phoenix im amerikanischen Staat
Arizona von amerikanischen Astronomen vorge-
stellt. Sie erklärten, der nach Röntgenstrahlen
suchende Satellit Rosat habe in einem Trio merk-

würdig geformter Galaxien rund 150 Millionen

Lichtjahre von der Erde entfernt, die unter dem

Namen NGC 2300 registriert sind, die grosse
Wolke mit Gastemperaturen bis zu 18 Millionen

Grad gefunden. Sie habe die Masse von 500 Mil-

lionen Sonnen. «Diese Wolke muss von einer

starken Gravitationskraft zusammengehalten wer-

den», sagte der Nasa-Wissenschafter Richard

Mushotzky. «Sonst hätte sie sich schon lange auf-

gelöst. Daraus haben wir geschlossen, dass es

dort eine grosse Menge dunkler, nicht sichtbarer
Materie geben muss.» Und der Wissenschafter

Jack Bums erklärte: «Ich glaube, es gibt mehr

dunkle Materie, als wir gedacht haben.» Zahl-

reiche astronomische Beobachtungen des letzten
Jahrzehnts legen nahe, dass diese «dunkle Mate-

rie» bis zu neun Zehntel unseres Universums aus-

macht. Die Existenz «dunkler Materie» spielt in

den kosmologischen Theorien über Entstehung
und Zukunft des Universums eine wichtige Rolle.

Das Röntgenbild zeigt die Galaxiengruppe NGC 2300,
die sich in einer Gaswolke von 1,3 Millionen Lichtjahren

Durchmesser befindet. (Bild Nasa)

Kindermörder in den USA gehenkt
Walla-Walla, 5. Jan. (Reuter) Der dreifache

Kindermörder Westley Allan Dodd ist am Diens-

tag im Staat Washington durch den Strang hin-

gerichtet worden. Der 31jährige hatte mehrfach

auf sein Recht zur Berufung gegen das Todesurteil

verzichtet und erklärt, bei einer Begnadigung zu

einer Haftstrafe würde er zu fliehen versuchen

und seine Verbrechen wiederholen. Die Hinrich-

tung durch eine Giftspritze hatte er abgelehnt und

auf einer Exekution am Galgen bestanden. Die

Hinrichtung fand im Gefängnis von Walla-Walla

statt und war die erste durch den Strang in den

USA seit 1965. Ein Einspruch der amerikanischen

Bürgerrechtsunion gegen die Hinrichtung war am

Montag abgelehnt worden. Die Union hatte argu-
mentiert, der Tod am Galgen sei eine grausame
und ungewöhnliche Strafe und daher verfassungs-
widrig. Vor dem Gefängnis demonstrierten wäh-
rend der Hinrichtung Gegner und Befürworter

der Todesstrafe. Dodd hatte 1989 zwei zehn und

elf Jahre alte Brüder und kurz danach einen vier-

jährigen Jungen ermordet. Die Opfer waren zuvor

von ihm missbraucht und gefoltert worden.

(dpa) Dodd war 17 Jahre lang vor den drei

Morden wiederholt wegen Sexualdelikten in Haft

und in - immer wieder abgebrochener - psychia-
trischer Behandlung gewesen. Der 1990 zum

Tode Verurteilte bezeichnete sich selbst als unheil-

baren und unbelehrbaren Sexualtäter, der dem
Staat keine andere Möglichkeit lasse, als hin-

gerichtet zu werden.

60 Jahre Haft für zwei Teenager
Madison, 5. Jan. (dpa) Zu je 60 Jahren Haft hat

am Montag ein Gericht in Madison (Indiana)
zwei Teenager verurteilt, die vor einem Jahr ein

12jähriges Mädchen verbrannt hatten. Die beiden

17 und 18 Jahre alten Angeklagten gaben zu, das

Mädchen zuvor sexuell missbraucht und gefoltert
zu haben. Als Hintergrund für das Verbrechen gilt
nach den Ermittlungen der Behörden Eifersucht.

Demonstranten vor dem Staatsgefängnis von Walla-Walla unterstützen die Hinrichtung Dodds. (Bild ap)

Siamesische Zwillinge
nach 43 Jahren gestorben

Long Beach, 5. Jan. (ap) Im Alter von 43 Jah-

ren sind die siamesischen Zwillinge Yvonne und

Yvette McCarther, die am Kopf zusammen-

gewachsen waren, im kalifornischen Long Beach

gestorben. Die Schwestern gehörten zu den weni-

gen siamesischen Zwillingen der Welt, die nicht

operativ getrennt worden waren und trotzdem ein
relativ hohes Alter erreichten. Die McCarther-

Schwestem hatten eigene Gehirne und Organe,
wurden jedoch über denselben Blutkreislauf ver-

sorgt. Ihre Köpfe waren an der Schädeldecke zu-

sammengewachsen, so dass sie seitlich geneigt
gehen mussten. Als Kinder traten Yvonne und

Yvette zwei Jahre lang in einem Zirkus auf, um

die Spitalrechnungen bezahlen zu können. In den

siebziger Jahren gingen sie mit einem Gospelchor
auf Tournee. Erst 1987 entschlossen sich die

Schwestern, eine Pflegerinnenausbildung zu be-

ginnen. Im darauffolgenden Jahr zogen sie von zu

Hause aus, um erstmals auf eigenen Füssen zu

stehen.

Lastwagen führerlos
auf der Brennerautobahn

Innsbruck, 5. Jan. (dpa) Ein schweres Last-

wagenunglück ereignete sich am Dienstag auf der

Brennerautobahn südlich von Innsbruck, bei dem

der polnische Fahrer ums Leben kam. Das Fahr-

zeug war wegen eines Bremsdefekts äusser Kon-

trolle geraten und hatte die Mittelleitschiene
durchbrochen. Der Fahrer sprang aus dem Fahr-

zeug, wurde jedoch vom Anhänger überrollt und

tödlich verletzt. Es entstanden keine weiteren

Schäden, als der führerlose Lastzug noch einige
hundert Meter auf der Gegenfahrbahn in Rich-

tung Innsbruck weiterraste.

Taiwan

verzichtet auf Treibnetze

Taipeh, 5. Jan. (dpa) Taiwan verzichtet den
internationalen Bestimmungen entsprechend auf

Treibnetzfang im Nordpazifik, um den Schutz für

die Delphine zu verbessern. Diese verirren sich

häufig in die riesigen Netze, die vor allem zum

Fang von Thunfischen eingesetzt wurden. Alle 64

Treibnetz-Fischereiboote werden jetzt umgerüstet,
teilte der zuständige Agrarrat in Taipeh mit.

Wilde Affen
in Spanien entdeckt

London, 4. Jan. (dpa) Die Berberaffen auf dem
Felsen von Gibraltar sind laut «New Scientist»

nicht mehr die einzigen wildlebenden Affen in

Westeuropa. Ganz in ihrer Nähe, in der spani-
schen Provinz Cadiz, lebt seit 20 Jahren eine

Gruppe Grüner Paviane (Papio anubis). Das fan-

den Umweltschützer bei einer Untersuchung der

lokalen Tierwelt heraus, berichtet die britische

Fachzeitschrift. Die Tiere stammen offenbar von

60 Pavianen ab, die 1972 aus einem Safaripark
entkamen. Sie lebten bisher unbemerkt in einem

schwer zugänglichen felsigen Gebiet, das ihrer ur-

sprünglichen Heimat südlich der Sahara ähnelt.

Familiendrama
in Südfrankreich

Montpellier, 5. Jan. (afp) Ein 15jähriges Mäd-
chen hat in Südfrankreich seine Eltern erschossen
und anschliessend Selbstmord begangen, wie die

Polizei am Dienstag mitteilte. Das Familiendrama

habe sich möglicherweise bereits am 28. Dezem-
ber ereignet; die Leichen in dem Einfamilienhaus
in Fontanes bei Montpellier wurden erst entdeckt,
nachdem ein Verwandter einen Brief erhalten
hatte, in dem das Mädchen ihm von seiner Tat be-
richtete. Die Polizisten fanden einen Karabiner

mit abgesägtem Lauf, mit dem die Jugendliche
die Eltern und sich selbst umgebracht hatte. Über
das Motiv ihrer Tat liegen keine Angaben vor.

Kurzmeldungen
Junger Wiener ein Jahr tot in seiner Wohnung. In

einer Wohnung in Wien ist die bereits mumifizierte Lei-

che eines 31jährigen Mannes entdeckt worden, der nach

Angaben der Polizei seit einem Jahr nicht mehr gesehen
wurde. Vor knapp einem Monat waren in einer anderen

Wohnung in Wien zwei alte Schwestern sechs bezie-

hungsweise sieben Jahre nach ihrem Tod gefunden wor-
den. Wie am Dienstag bekannt wurde, hatte die Feuer-

wehr die Wohnung des Mannes auf Veranlassung der

Hausverwaltung aufgebrochen, weil seit längerer Zeit

keine Miete mehr bezahlt worden war. (dpa)
Erdbeben in Nordschweden. Ein Erdbeben der Stärke

4 auf der Richter-Skala hat am Dienstag Nordschweden

erschüttert. Wie Seismologen in Stockholm mitteilten,
wurden im Landkreis Västerbotten Häuser leicht be-
schädigt. Ein Seismologe erklärte, das Beben sei zwar

nach internationalen Massstäben nicht sehr schwer, für

Nordschweden aber das schwerste der vergangenen
zehn Jahre gewesen. (Reuter)

Indisch-bhutanischer Staudammplan. Indien und

Bhutan planen einen der grössten Staudämme Asiens.

Wie die Botschaft Bhutans in Delhi am Dienstag mit-

teilte, soll der Damm am Fluss Sunkosh in dem südasia-

tischen Königreich 600 Meter lang und 150 Meter hoch

werden. Genutzt werden solle er zur Erzeugung von

rund 1,5 Millionen Megawatt Strom sowie zur Bewässe-

rung von 500 000 Hektaren Ackerland im indischen

Unionsstaat Westbengalen. Die Baukosten würden auf

760 Millionen Dollar (etwa 1,2 Milliarden Franken) und

die Bauzeit auf zehn Jahre geschätzt. (Reuter)

Der Plattensee als Eislaufparadies. Mit einer Ober-

fläche von 590 km 2 ist der Plattensee nicht der grösste
Binnensee Europas, wie in einer Agenturmeldung be-

hauptet wurde (NZZ Nr. 2). Der Ladogasee nordöstlich

von St. Petersburg mit 17 700 km 2 und mehrere skandi-

navische Gewässer sind grösser. (*)

Öltankerhavarie

vor den Shetlandinseln

Umweltkatastrophe befürchtet

cer. London, S. Januar

Am Südkap der Hauptinsel der Shetlandinseln,
in Sumburgh Head bei der Ortschaft Grutness,
hat sich am Dienstag eine Tankerhavarie ereignet,
die eine der schwersten Umweltkatastrophen der

jüngeren britischen Geschichte werden könnte.

Der mit 84 500 Tonnen norwegischem leichtem

Rohöl beladene, in Liberia registrierte und von

den dänischen Färöern her kommende Tanker

«Braer» erlitt am frühen Dienstagmorgen einen

Maschinenschaden, der vermutlich auf eine Blok-

kierung der Treibstoffzufuhr zurückzufuhren ist;
diese soll auf das bei hohem Seegang über Deck

gespülte Wasser zurückgehen. Wenig später
wurde das Schiff manövrierunfähig und trieb im

Sturm mit Windstärke 11 ostwärts auf die Klippen
des Sumburgh Head zu. Am Mittag konnte die

gesamte, 34 Mann starke Besatzung per Heliko-

pter evakuiert werden. Es wurden sofort Schlep-
per an den Ort der Havarie beordert; deren

Mannschaften mussten nach fünfeinhalbstündi-

gen ergebnislosen Bergungsversuchen tatenlos zu-

sehen, wie der 240 Meter lange Tanker immer

mehr in Richtung der Felsküste driftete und

schliesslich auf Grund lief.

Bedrohte Tierwelt

Man befürchtet das Auseinanderbrechen des

Rumpfes; nach Angaben der SchifTahrtsbehörden
besteht dabei akute Explosionsgefahr. Bereits am

Dienstagnachmittag ist durch zwei Risse in der

Schiffswand Öl ausgetreten - Umweltschützer auf

den Shetlandinseln wollen erste ölverschmierte

Seehunde und Wasservögel ausgemacht haben.

Die Shetlandinseln bilden eines der grössten
Vogelreservate des Nordatlantiks, und die Kü-

stenzonen des Archipels bieten zudem zahl-

reichen Robben und Meerottem Unterschlupf.
Zwar nisten viele Vogelarten jahreszeitbedingt
gegenwärtig nicht auf den Inseln, aber die König-
liche Gesellschaft zum Schutze der Vögel (Royal
Society for the Protection of Birds) befürchtet

langfristige Schäden an der Fauna der Inseln.

Lachsfarmen auf den Inseln könnten ebenfalls
schwer in Mitleidenschaft gezogen werden.

Die «Braer» hat rund doppelt soviel Rohöl an

Bord wie die vor vier Jahren in Alaska havarierte

«Exxon Valdez». Obwohl das britische Verkehrs-
ministerium beschwichtigend prognostiziert, dass

40 Prozent der Ladung verdunsten und 20 bis 30

Prozent durch den starken Seegang weitherum im

Meer verteilt wird, muss dennoch mit dem Aus-
laufen der gesamten Ladung der «Braer» gerech-
net werden.

Die «Braer» vor der zerklüfteten Küste westlich von

Sumburgh Head. (Bild Reuter)

Unberechenbare Tiefdruckgebiete?

ppe. Von Norwegen nach Kanada führt die

schnellste Schiffahrtsroute südlich der Shetland-

Inseln knapp nördlich an den Britischen Inseln

vorbei nach Westen. Zu dieser Jahreszeit ist sie

jedoch oft durch heftige Stürme gekennzeichnet
Eine sicherere (indessen längere und damit kost-

spieligere) Route führt durch den -allerdings stark

befahrenen - Ärmelkanal.

Ein Tiefdruckgebiet auf dem Nordatlantik war

auf rund 55 Grad nördlicher Breite auf der Pro-

gnosekarte vom 3. Januar klar mit einer Zugrich-
tung Nordosten und einer mutmasslichen Lage
südöstlich von Island für Dienstag, den 5. Januar,
angezeigt. Die aktuelle Wetterkarte mit dem Ist-

zustand für den 5. Januar sodann zeigt in der Tat

dieses Tief genau nördlich der Britischen Inseln

mit einem Kemdruck von rund 980 Millibar. Das

bedeutet eine ganz klare Sturmsituation. Die Pro-

gnosen waren für dieses Gebiet und diese Zeit, wie
uns die SMA auf Anfragebestätigt, zutreffend. Die

Schiffsführung des Liberia-Tankers «Braer» wusste

somit rund 72 Stunden im voraus, dass das Sturm-
tief ihren Kurs kreuzen und das Schiff mit voller

Wucht treffen würde. Laut Agenturmeldungen war

bei Windstärke 11 Seewasser in die Treibstoff-

leitungen gelangt und hatte die Maschinen lahm-

gelegt und das Schiff manövrierunfähig gemacht.
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Im Bermudadreieck
Wie Charles Berlitz die Welt narrt

Von Herbert Cerutti

rene Flieger. Und es herrschte sonniges, ideales Flug-
wetter. «Es ereignete sich jedoch etwas Aussergewöhn-

j liches, etwas, wovon man nicht einmal zu träumen ge-

w

‘ Wf' wagt hätte», berichtet dreissig Jahre später Charles Ber-

X >.
*

'/ litz in seinem Buch «Das Bermuda-Dreieck». Als die

Luftübung beendet war und die Staffel sich auf den

,
r iSia Heimweg machen sollte, habe der Kontrollturm einen

vt ': - / seltsamen Funkspruch von Taylor erhalten: «Wir rufen

' • den Turm
.. .

Eine Notsituation
.. .

Wir scheinen vom

Kurs abgekommen zu sein
. . .

Wir können kein Land

sehen
...

Es sieht aus, als hätten wir uns verirrt.
. .

Alles ist falsch
.. .

Seltsam
... Sogar das Meer sieht

US-Bomber: 1945 im Bermudadreieck verschwunden? nicht so aus, wie es sollte ...»

Verzweifelt versuchte Fort Lauderdale, die fünf

Am 5. DEZEMBER 1945 STARTETEN vom Marinestützpunkt Maschinen per Funk nach Hause zu leiten. Der Kontakt

Fort Lauderdale in Florida aus fünf Avenger-Torpedo- wurde immer undeutlicher. Die Piloten meldeten noch,
bomber zu einem Trainingsflug. Der Staffelführer

i»T'i • i- ..i • r> f 1 Fortsetzung im neuen NZZ-Folio zum Thema «Verschwunden». Jetzt X "TTr 7 7"Charles Taylor wie die übrige Besatzung waren erfah- amKosk.Für Probenummern oder Abonnemente .01/2581264 1NÄÄ®rJLIU
Die Zeitschrift für Leser
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AXX333708 D lAMbllAl** QIA l!ir A | |+/-b 18-27. 1. / JACHTFUNK: Wochenendkurse

■VUIICII wie Illi MUIU Zürich (5-7.2). Klosters (15.-17.1.). Meilen-
Zu verkaufen ■ - g* ■ I .£ *0 törns ab März 93. Dok : Institut Hochseenaviga-

Porsche 911 sc Targa zum besten Preis verkaufen? «..«,-■«> »»x»«. •<»sa,w>

Jubiläumsmodell 82. grau met.. neues Targa- Diocalmnfnronlriirco
Dach. BBS-Felgen. el. FH./SP.. R/TB. Winter-

MlCSeimOTOrenKUrse

felgen ALU. einmalig schön! Fr. 29 000.-. Machen Sie sich mit dem Innenleben Ihres

Telefon (01) 867 37 53 ab 19.00 Uhr
Schiffsdiesels vertraut 1- oder 3tägige Kurse in

DPX3337B7H Dann bieten Sie es in der «Neuen Zürcher Zeitung» an. Mit Zunch und Luzern ab Januar 1993.

einem Kleininserat in der Rubrik «Automarkt» erreichen Sie m^?7i S
R

C

«

l'?» Veleta AG
‘ Kilchbor9,

Porsche Carrero 4 rund 415 000 kaufkräftige Leser in der ganzen Schweiz. Die LJ awx333 957 h
12.1990. Moden 1991.16 500 km. schwarz. Leder meisten davon sind an Autos interessiert, nicht nur an j 7

!clima
' 05 nelds, Fr Luxuswagen, sondern vor allem auch an günstigen Mittel- KttUtaeSUChe

(Geschäftszeit) DPX333 849E
klasse- und billigen Kleinwagen. I

(Ql Q 111 Die Automarkt-Rubrik erscheint viermal wöchentlich: Mon- | Achtung, zahle Höchstpreise I

,ä. □
tag, Mittwoch, Freitag und Samstag. Alle Inserate werden

. Achtung, zahle Höchstpreise J
MATEI : "

Von nvat zweispaltig abgesetzt (Minimalhöhe 15 mm). Der Milli- I Achtung, zahle Höchstpreise |
Is > ;< s meterpreis beträgt 2.39, Minimalpreis: Fr. 71.70. '

für alle neueren Personenwagen. Nutz- unci
,

Range Rover SEI 4,0 I Komb gbrz

fe^e^
d

ort bestimmt ’
auch mit Annoncenabteilung Neue Zürcher Zeitung unbedingt unsere Offerte*einhJ>Tni!! I

6 Watt- schwarz. 1. Inverkehrsetzung 11.91., Postfach 215, 8021 Zürich IA Sofortige Barauszahlung |
v vvviii 25000 km. Lederinterieur. Vollausstattung Te | (01) 258 17 17 /vO (Eigene Reparaturwerkstatt) s

Booster und diverses-Zubehör, interessanter Preis.
' |ö Wir bringen Sie 4—l

Anfragen: Frau Zamolo Tel. (01) 785 06 40
‘

selbstverständlich kostenlosy*
Und EmBeRMI oder (01) 7862973. 1 nach Hause. gr I

Telefon- gvx333790 c 1, .

Telefon 01-9451313 ]

Beantworter

erhältlich! ||§h||/ W
■ Damit unsere Demokratie nicht mit Füssen getreten wird, Mk ■ ■ Bkl

ü unternimmt die Aktion für eine unabhängige und neutrale Schweiz (AUNS) alles. Der EWR/EG-Beitritt, den Volk und I

|H Stände abgelehnt haben, darf nicht mit Machenschaften durchgesetzt werden. Übrigens: Das Nein zum EWR hat sofort

das Vertrauen in den Schweizerfranken gestärkt und führte zu Zinsabbau auch bei den Hypotheken. Die Voraussetzungen für eine Verbesserung der Wirtschaftslage I
HH und des Wohnungsbaus werden damit geschaffen.

89 Die AUNS führt den Kampf weiter. Unterstützen Sie uns, werden Sie Mitglied oder überweisen Sie uns eine dringend nötige Spende!

ASD AG, Hohlstrasse 536/ Präs.: NR Ch. Blochen Vice-Präs.: M. Chevallaz, a.NR P. Eisenring, a.NR O. Fischer. 15'000 Mitglieder. PC 30-10011-5. Jahresbeitrag Fr. 35, Ehepaare Fr. 50, Gönner Fr. 100.

Tel.ob 2%
b

OO0

ke
FaxoM32os39 9 an“ld“"EÄl™’“5

- l
Genügend Q vorhanden BH Name und Adresse: B

Mo-Fr Uhr/Sa Uhr

äxx334
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CINEMA
l2/4.15 D 6.30/9 Fr/Sa 23.30 E/d/f

ABC 1 Ab 9 Jahren 4. Woche HOME ALONE 2-
Kevin allein in New York Joe Pesci.

21 182 52 Macaulay Culkin. klein, blond, mutig, frech
. • „„ und über Weihnachten allein in New
De

York ... Der neueRiesenhit aus den USA!

12 30/5.30/8.30 Fr/Sa 23.30 Abl2J. E/d/f
ABC 2 A LEAGUE OFTHEIROWN/Eine Klas-

sefür sich Der neueNr.-1-Hit aus den

211 82 52 3A m- T om Hanks, Geena Davis. Madon-
. • na. Bei diesen Klassefrauen kommen die
DBim

Männer gewaltig ins Schwitzen 7. Woche

13/5/7/9 Fr/Sa 23.15 Ab 9 Jahren E/d/f
ABC 3 STRICTLY BALLROOM Letzte Tage

Der sensationelle Publikums- und Kntiker-

-211 82 52
erfol9 von Cannes - eine romantische

. • uo Tanzkomödie, wie sie unterhaltender nicht
eim

sein könnte ... 8x preisgekrönt. 11.W.

12/4.15/6.30/8.45 Fr/Sa 23.15 6. W. E/d/f
ABC 4 GLENNGARRY GLEN ROSS / Ameri-

kaner mit AI Pacino. J. Lemmon. A. Bald-

-211 82 52 win‘ Harris n- D - Mamet ( <The Postman

. ■ HR
Always Rings Twice», «The Untouchables»,

e
«House of Games»). Preisgekr. in Venedig.

' 12.15/4.30/6.45/9 3. Woche E/d/f
Alba DAMAGE / Verhängnis

Louis Malles grosser Liebesfilm, gewagt

252 60 60 und er9re*fend- mit Juliette Binoche und

c . Jeremy Irons. Der stärkste Liebesfilm seit
be ra

«Die unerträgliche Leichtigkeit des Seins».

, 12.15/2.30/4.45 D 7/9 E/d/f Ab 6 Jahren
Bellevue 6. Woche

BEAUTY & THE BEAST / Die Schöne

251 25 45
und das Biest Ein Liebes - und Farben-

Ro iioullon iat,
zauber. Hohes künstlerisches Niveau ...06 6 ep Die Tricktechnik setzt neue Massstäbe.

12.15/4.30 D 6.45/9 Sa 23.15 E/d/f

Capitol 1 Ab 9 Jahren
Macaulay Culkin, Joe Pesci. Daniel Stern in

9RI 97 nn HOME ALONE 2 / Kevin allein in New

t;.' £' „ i York Endlich die Fortsetzung der erfolg-
-06 ra | reichsten Komödie aller Zeiten.

' 1 2.30/5.45/8.30 Sa auch 22.45 E/d/f

Capitol 2 Ab 14 Jahren Harrison Ford
in einem hochkarätigen Actionthriller nach

Q 7 nn dem Roman von Tom ClancyLil?.7«™? PATRIOT GAMES/
be 'mCeml

Die Stunde der Patrioten

—————| 2/4 Deutsch gesprochen Ab 6 Jahren

Capitol 3 JESSICA UND DAS RENTIER
Der bezaubernde Weihnachtsfilm.

Kll7nn
6/830 SHANGHAII92O E/d/f

hfilroMrJi Nur Nachtvorstellung Fr/Sa 23 E/d/f
beirnCantral

BASIC INSTINCT

2.30/4 30/6.30/8.30 Sa 22.30 E/d/f

Capitol 4 Legal? Illegal? Völlig egal!
Hier zählt nur eins: Dämon Wayans

251 37 00 M0 ’ MONEY 1 Meh ' Ge,d

beim Central
Frech - bissig und einfach unglaublich ko-
misch ...

12/4.15/6.30/845 Fr/Sa 23 E/d/f

Capitol 5 Ab 14 Jahren

Eddie Murphy in BOOMERANG
251 37 00 . . , , , , .
beim Central sp,e 1 sein Spie

'‘ ‘ doch dabei verbrennt
er sich die Finger.

' " 1 12.45/5.30/8.15 Fr/Sa 23 E/d/f

Capitol 6 Tom Cruise. Jack Nicholson, Demi Moore
im Filmereignis des Jahres

9Rl97nn AFEW GOOD MEN/
'~T Eine Frage der Ehre Ab 14 Jahren

___|Brisantes Duell im Gerichtssaal.

1 12.30/5.30/8.30 Fr/Sa 23.15 E/d/f 5. W.

Corso 1 Ab 14 Jahren K. Costner, W. Houston in
THE BODYGUARD

251 75 00
Kevin ostner und Whitney Houston in

Bellevuenlatz
einem romantischen Hochglanz-Thriller

p derSonderklasse.
,.

-215/430/645/9 3 w F r/5a23.30 E/d/f
Corso 2 Meryl Streep. Goldie Hawn, Bruce Willis in

DEATH BECOMES HER / Der Tod

251 75 00 steht ihr gut Eine satirische Komödie

□o
ilo,_ IDn i,t, über ewige Jugend und Schönheit. Die

penevuepiaxz abso)ute schwarze Komödie. Ab 14 J.

2/4.30 D 7/9.15 Fr/Sa 23.45 E/d/f

Corso 3 Ab 9 Jahren 4.Woche
HOME ALONE 2 /

251 75 00 Kevin a"e*n in New York

do ii o.„ IDn
|
at,

Der langersehnte Weihnachts-Hit. Erleben
peuevuepiatz Sje Kevjns Abenteuer a ||ein jn New York.

12.15/5.15/8.30 E/d/f
Frosch Anthony Hopkins. Vanessa Redgrave in

HOWARDS END Ab 14 Jahren

252 38 58
James Ivorys bester Film: Elegant, pracht-
voll, faszinierend. Ein grandioses BeispielPredigerplatz | derKinokunst 4. Woche

2/4.15/6.30/9J5 E/d/f 10. Woche
Frosch John Malkovich und Gary Sinise in

Studio OF MICE AND MEN /

252 38 58
Yon Mäusen und Menschen
John Steinbecks eindrücklicher Roman

PrßdiBerplatz | qfossartiq ver f,lmt. Ab 14 Jahren

3/5.45/8.30 3. Woche Fr/Sa 23.15 E/d/f
Le Paris A FEW GOOD MEN Der grosse Oscar-

Anwärter von Rob Reiner («When Harn/

261 90 50 met Sal|V’) mit Tom Cruise. Jack Nicholson
e.

ar
i

o
ihnf on

und Demi Moore. Das Filmereignis des
ötaoßinoren

Jahres _ bjtte te| efonisch rese rvieren!

17/9 Premiere DER WANDERZIRKUS

Morgental «La Strada» aus dem fernen Vietnam.
Starke S/W-Bilder von seltener Schönheit.

4R9 97 RR Mehrfach preisgekrönt! 2 DER TAPFERE

ia KLEINE TOASTER Ab 6 J
Aioisstrasse i4| 4 EMIL UND DfE DETEKTIVE Ab 6 J.

3/5/6.45/8.45 2. Woche E/d/f
Movie 1 THE LONG DAY CLOSES / Am Ende

eines langen Tages Terence Davides

9R9 14 Rn zärtlicher Blick in dieWelt eines Jungen im

NänoiLf England der 50er Jahre Fr/Sa 23
NageilfloT DIVA Der Kultfilm von J.-J. Bemeix

2.30/4.45/7/9.15 Fr/Sa 23 30 F/d 3. Woche
Movie 2 Letzte Tage

IP 5

262 14 60
Der neue Kultfilm von Jean-Jacques Bei-

Nänoiihnf neix («Diva». «Betty Blue») mit Yves Mon-
-9 tand. «Beineix’ bester Film . . .»(«Cinema»)

Nord-Süd Ab 12 Jahren 6 Woche
EL VIAJE / Die Reise Fernando Solanas

261 44 75 P hanl Spielfilm, der durch ganz Latein-

c-hiWiä_jo amenka führt In Cannes zweifach preis-
öcninianoe

qekrönt Ein Naturereignis von Film'

12.15/4.30/6.45/9 i/d/f Ab 12 Jahren

Piccadilly IL LADRO DI BAMBINI / 13. Woche
Gestohlene Kinder Letzte Tage

251 81 30 Grand Pr’x Special du Jury in Cannes für

ctaHoihnfon
Gianni Amelios Meisterwerk. Grosses ita-

btaoemoTen |ienisches Kino das ans Herz geht

12.45/4.45/6.30 D 815 Fr/Sa 22.15 E/d/f
Plaza 1 Ab6J. 6. Woche W. Disney Pictures prä-

sentiert: Die schönste Liebesgeschichte.
941 94 RR die jemals erzählt wurde

O . L, DIE SCHÖNE UND DAS BIEST/
Badenerstrasse

Beauty and tha Biest

3/5.30 D 8 Fr/Sa 22.30 E/d/f Ab 9 J. 4. W.

Plaza 2 M. Culkin, J. Pesci. D. Stern in HOME
ALONE 2 - LOST IN NEW YORK /

241 24 66
Kevin allein in New York Nur zwei Dinge

Badpnprstrassp
können diese Ferien vermiesen, und die

|__J sind gerade angekommen.

2.30/4.30 D Ab 6 Jahren 3. Woche
Plaza 3 SCHNEEWITTCHEN UND DAS

GEHEIMNIS DER ZWERGE Die phanta-
941 94 RR stische Neuverfilmung mit vielen Stars.

Ra rfßnfl
;L °

6.30/8.30 Fr/Sa 22.30 E/d/f
Baoenerstrasse

p|NK ELOYD THE WALL Ab 16 Jahren

—12.15/4.30/6.45/9 Ab 14 Jahren F/d B.W.
Radium TOUS LES MATINS DU MONDE /

Die siebte Saite mit Gerard Depardieu;

251 18 07 der Gr°sserfolg aus Frankreich - einer der
ü
i

schönsten Musikfilme der Filmgeschichte.
Matllagassa 7

7 Prix Cesar. bester Film 1991. Letzte Tage

I ' '"] 2.30/4.45/7/9J5 Fr/Sa 23.30 E/d/f
Ritz 1 Ab 16 Jahren Premiere 3. Woche

RAISING CAIN / Mein Bruder Kevin
242 33 20

E'n Film von Brian De Palma, dem Meister
Stauffachßr

des Psychothril |ers

l2/4.15/6.30/8.45 Fr/Sa 23 E/d/f
Ritz 2 Ab 16 Jahren 5. Woche

RAPID FIRE

242 37 37 Al *e s 'nd s'cb e'ni 9- der 3o^n des legendä-
e.ailHorLor

ren Bruce Lee. Brandon Lee. schlägt zuStauftacbar | wie sein Vater.
_

""“'n 2.45/7 F/d 7. Woche Do letzter Tag
Studio CONTE D’HIVER / Wintermärchen

Commercio Erich Böhmers Hommage an die Lebens-

-9R9 41 94 freude und die Liebe.
5/9 15 THE CRYING GAME E/d/f

L___]Achtung! Eingang durch Rest. Commercio!

3 Ab 9 Jahren 26. Woche D
Studio

EiN HUND SAMENS BEETHOVEN
UtO

241 92 53 5/8.15 E/d/f Ab 12 Jahren

kaiirhroito Audrey Hepburn. Rex Harrison in
MiKorena MY FA|R lady 8 Oscar als bester Film

"12/4.15/6.30/9J5 Fr/Sa 23.30 E/d/f

Wellenberg Ab 14 Jahren 3. Woche
Meryl Streep, Goldie Hawn. Bruce Willis in

252 33 32
DEATH BECOMES HER / Der Tod

ui-rhonniatr steht ihr gut Eine satirische Komödie
nirscnanpian über ewige Jugend und Schönheit .

—l6/9 Fr/Sa 23.15 F/d 4. Woche Abl6J.

Wellenberg L'INCONNU DANS LA MAISON

Studio E’n Hauch von Abenteuer, dramatisch und

9R9 RR R 9 sentimental.
Uirerhonnii; 230 Ab 14 Jahren 12. Woche E/d/f
Hirscnenpiatz 1492 CONQUEST 0F PARADISE

r"”””"”
-

1 14.30 Zwischen Betonfahrten von Rus Morger.
Filmpodium Dok.-Alm, CH 1981, Dialekt.

17.30 Zöri brännt, Videoladen Zürich. Dok.-film, CH

211 6666 D,a '
20.30 Grauzone von Fredi M. Murer, mit Giovanni Früh.

Niischrier | m tiiM ch 1979, Oialela.

I Nonstop von 10.30 bis 23.30 D
Roland Ab 18 Jahren

SEXGEHEIMNISSE

241 42 71
HEISSER TEENAGER

Langstrasse 111
Was s'e nocb nicbt wissen - hier erfahren

I
-

“—] Nonstop von 11 bis 24 D
Stüssihof Ab 18 Jahren

HEISS AM STIEL

Süissihofstrasse
Weil ,d°ch ,iede weiss: Sex schmeckt bes-
ser als Eis!

["■""■"“■"“"""“I Nonstop von 10 bis 23 D
Walche Ab 18 Jahren 2 Säle - 2 Alme für 1 Eintritt

1. UNSCHULDIG IM SUMPF DER LÜ-

RR9 41 9Q STE In diesem Sumpf bleibt man gerne

NonL/hionftai Stecken! 2. WILD & SEXY COUNTRY-
-9 GIRLS Wilde Reitspiele heisser Stuten!

Grosse Buchstaben = Sprache,
kleine Buchstaben Untertitel,
d - deutsch, e - englisch,
f - französisch, i = italienisch

Die Kinovorschau täglich ab 19 Uhr im Fernsehen der Region Zürich, Telezitig-Kanal

gpk.
I Studlenbeqinn: 19, April 1993 9
" □am Abend □am Samstag “ V

ID dipl. Kaufmann BVS H
dipl. Betriebsökonom BVS « \

■ dipl.PersonalassistentßVS ■ I A
dipl.BetriebsökonomHWV 9
Marketingplaner mit eidg.

I Fachausweis

Verkaufskoordinator mit 9 Tanzschule

leidg. Fachausweis m Rennweg 9. 8001 Zürich

Aus unserem Kursprogramm: 9 Telefon 211 24 89

• Marketing Verkaufstechnik

■ • Organisations-Führungslehre ■ Chum, mach mit
• EDV/Finanz-/Rechnungswesen 9 . . u .

• Betriebs-/Volkswirtschaftslehre s tanze ISCn en Mit

I® Rechts-/Steuerlehre 9 Grundkurs

• Rhetorik-/Verhandlungstechnik 9 Dienstag. 12. Januar. 17.30-18.30 Uhr

■
Informieren Sie sich unverbindlich! B

Grundkurs
■ Donnerstag. 14. Januar. 18.00-19.00 Uhr

I llHFlPlHlT*llPflillt*l B Rock'n'roll Anfänger
Dienstag. 12. Januar. 17.30-18.30 Uhr

H Telefonieren Sie uns 1 Tel. 211 24 89

m *lllll*lHlinTriitl*l*l Foil(*4 l Wß ■ Fortgeschrittene und Hobby-Kurse auf Anfrage.

El Privatstunden nach telefonischer Vereinbarung

P Fw ■ Für Auskunft und Anmeldung stehen wir Ihnen gerne
M täglich ab 14.00 Uhr zur Verfügung.

■| m| Nächste Grund- und Rock'n'roll-Anfängerkurse:
I Anfang März

B VGX326 965 K

I
I
I

I
5 > \'.4-

oder Hoschgasse. Parkhaus Feldegg)
■ »

Ä- flK'' I
öt der Orientierung durch die Schul

leitung können Sie unsere Klassen im I
>
BI : ®| ffWP 5

Unterricht besuchen Die Lektionen begm- I •

I JUb' * JU*?. IBEWlirrff* '

nen um 820 und 9 10 Uhr H H 7
Wir fuhren

.. ' j '"y-
- eine Vorbereitungsklasse 6A. ' JHP?»'' v*. all .- -jfa

welche an die 5 Primarklasse I t A tBLi
anschliesst MMT**'

- eine Vorbereitungsklasse 68. *. j- ~

,

■ j|H|
welche an die 6 Primarklasse f

anschliesst

- eine Sekundarschule (1. bis 3 Klasse) | T J FJ «F-itiiaTClm3llrS
mit gezielter Schulung für den Übertritt

oder

ins Berufsleben LI * I .

- ein Langzeitgymnasium IIOT6I Ruhige Lage, umgeben von Wäldern und

in den Typen A und B
T

I I Waldhaus Dolde **** ’arkanlagen, mit Sicht auf den See und

- ein Kurzzeitgymhasium in den Typen C die Berge. Alle Zimmer, Studios und Suiten
und E. beide mit einer staatlich Kurhausstrasse 20 mit Balkon, Frigo, z. Teil mit Kitchenette,
anerkannten Hausmatur Kabe|Ha|lenbad _ Sauna _

2. Informationsveranstaltung: Telefon 01/251 93 60 Solarium - Massage. Tiefgarage. Restau-
Dienstag, 2. März 1993, 20.00 Uhr Telex 816460 rant - Grill - Bar - Kiosk. Konferenz-
Anmeldeschluss: 31. März 1993 Telefax 01/251 00 29 und Banketträume.

Schriftliche Aufnahmeprüfungen:
11./12. Mai 1993

Die Schulleitung.
Hotel Im Zentrum, beim Bellevueplatz,

Rektor Pfarrer Markus Zbären. AmHflCtndör**** Opernhaus, See und Einkaufszentrum.
die Prorektoren Dr. Hans Berger rtlllUUääMMUl

7Q Beften _
A|| e ammer Bad/Dusche,

f
U

reut

D
sicha

d
uf

ee'n Gespräch Falkenstrasse 6 WC, Radio, Farb-TV, Minibar und Video.

8008 Zürich Schalldichte Fenster, Air condition (teilw.
VGX332 002 K Telefon 01/26176 00 indiv. bedienbar). Restaurant, Bar.

Telex 816508, Fax 01/251 2394 Einzelzimmer Fr. 130.- bis 190.-

2 Parkhäuser in der Nähe Doppelzimmer Fr. 230- bis 290.-

WH Hotel Im Zentrum. Nähe Kunsthaus/Schau-

Florhof *** spielhaus und Universität.

FREIES GYMNASIUM Das ruhige Patrizierhaus, unter
IN ZURICH Florhofgasse 4 Denkmalschutz renoviert. Jedes Zimmer

Arbenzstrasse 19.8008 Zürich. Telefon 01/3833733 8 00] Zuijch WC, DuSche/Bad, Radio, TV, Minibar.
Telefon 01/26144 70

Telex 817364
Parkplatze.

Fax 01/261 4611 Gepflegtes Restaurant.

KURSE

Klassische Hotel Im Zentrum, bei den Hochschulen und

Ganzkörpermassage Sunnehus*** UniversitätsspitalL Direkte Tramver-
“

0 bmdungen zum See und Hauptbahnhot.
in ZÜRICH 50 Betten, Zimmer mit Dusche, Bad, Radio,

a
Sonneggstrasse 17 Selbstwahl-Telefon und Minibar. Parkplatz.
8006 Zürich Gemütliches Restaurant und Bar.

Telefon 01/251 65 80 Einzelzimmer Fr. 110- bis 125-

Fax 01/252 02 68 Doppelzimmer Fr. 160 - bis 180.-

Abendkurs 19.00-22.00 Uhr

Beginn: 18. Januar ——

Morgenkurs 8.30-11.30 Uhr

Beginn 29 Januar Schule der Weissen Quelle
Auskunff und Unterlagen: Sekretariatsadresse:

810-MEDICA Massagefachschule Argenstrasse 1. D-8999 Heimenkirch
Landenbergstr 18 8037 Zurich TeL . (0049 838)) 828 90

Tel. (01) z/Z o 4 11

VGX332 260 C Intensivseminar in Zürich
mit Gideon Fontalba

Die Botschaft der kosmischen
Tradition in der Zeit

IF T 7 T der *nte9ra *en Transformation!
J I J I fJ 1 Thema: Einführung in die Grundzüge der Geheimwissenschaft

und zeitgemässe Übungen des Geistesschülers.

Seminarbeitrag Fr. 700.-

. Donnerstag. 7. Januar, bis Sonntag. 10. Januar, 8-22 Uhr
A Kongresshaus Zürich. Kammermusiksaal, Gotthardstrasse 5

VGX334 142 M

| Q [
~ALT-SCHWEIZ

VON Der neue, farbige Verkaufskatalog 1993

ist erschienen!
Über 1300 konkrete Angebote aus dem Bereich der klassischen Schweizer

x-k t« «- Marken (1843 bis etwa 1880), für den beginnenden Sammler, den grossen
l< ■ I VI Spezialisten oder den Investor. Nettopreise ohne irgendwelche Aufschläge.
>l. vz ITI. • Alle Lose ab sofort verfügbar. Unverbindliche und sachkundige Beratung.

Ernsthaften Interessenten senden wir gerne ein Gratisexemplar.
G. Honegger, Kürzestrasse 1, 8716 Schmerikon

. . , . .
Tel. (055) 86 32 00; Fax (055) 86 33 36 vax332 04ie

Noch haben wir \ <

einige günstige Einzelstücke
~

~ ’

& Bündner Künstler
für Sie reserviert.

Sammler sucht Werke von bekannten Bünd-
A N ner Künstlern des 20. Jh. (Antwortgarantie.

Silvio Mattioli Photos sofort zurück). Auf Ihr Angebot freut

,' " Jn" sich Chiffre X 333 721 A. NZZ, Inseratenabtei-
fruhere Werke (1957-1982) |ung Postfach 8021 Zürich .
Irene Curiger vax333 72ia_

Mischtechnik 6. Grosser Antiquitöten-
Rolf Ziegler Kunstmarkt

mit seinen neusten Arbeiten Baden/Wettingen. im Tägerhard

KftWWlwSfUil eniE Aimona
8* bis 10. Januar 1993

GALERIE AURORA Öffnungszeiten:
Morgartenstrasse 7. 8004 Zürich Freitag. 8. Januar. 14 bis 20 Uhr

Seefeldstrasse 12 / Storchengasse 8 Teiefon (01) 29! 2929 Samstag, 9. Januar, 10 bis 20 Uhr
B VAX332 386E Sonntag. 10. Januar. 10 bis 18 Uhr

V9X333 263 g V J VAX329 629 L .
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zur 36. ordentlichen General-
am Samstag, 9 Januar 1993

Versammlung der Aktionäre ' li im Geschäftslokal Zurlindenstr. 80,8003 Zürich

Die Effekten-“ ’ TeLOl-4510648

auf Mittwoch, 27. Januar 1993,11.30 Uhr, 'L/1V Besichtigung ab 9 Uhr/Versteigerung ab 13 Uhr

im Areal des Kraftwerks Laufenburg in Laufenburg Lind Speziell
Traktanden -. ■< ■> JB I

1. Geschäftsbericht 1991/92 Produktekurse I
Erfolgsrechnung 1991/92 und Bilanz

per 30. September 1992 dCf iNjoZS sind die entsprechend ausgesuchten Exemplare.
Bericht der Revisionssteile

T 7 • t ♦ r 1 Zum Beispiel:
2. Entlastung des Verwaltungsrates JISIH -LjCI 113.0.611 Name/Herkunft Grösse Mindestangebot bei

3. Verwendung des Bilanzgewinns
.

der Versteigerung
95 bo ■> !

4. Wahl des Verwaltungsrates
Mj| _ u ‘ Tibet, Nepal 182x124 170.-

5. Wahl der Revisionsstelle 6520 6UB •“ J,ra ‘ Gabeh, Perser 192x203 255.-

Schiraz, Perser 145 x 94 90.-
Der volle Wortlaut der Einladung mit den Anträgen »B-«

nsoatß: Sarugh, Perser 203x128 990.-
des Verwaltungsrates erscheint in der Ausgabe vom . 21.80 17.75 a»3 21.45 2203 . “ ’

6. Januar 1993 des Schweizerischen Handelsamts- nee um? oa 2155 2200 : TabriZ, Perser 300 x 200 890.

hlattpc 2148 1850 Nm 21.50 2' 89 Mindestangebot MindestangebotDlaUeS - 3000tt>.: CuMZIb. 24.08 J 8.25 Oec 2145 21.60 : bdder
7262 —l5 21.36 18.62 Jan 21.45 21.78

Name/Herkunft Grösse Versteigerung Name/Herkunft Grösse Versteigerung
Der Geschäftsbericht 1991/92, der Bericht der Revi- 69® +.» na jy2 w ™

Ardebii, Perser 330x238 970.- Ardebii

sionsstelle vom 11 Dezember 1992 und die Anträge , -.02 7513a-.
r

~ SÄT
des Verwaltungsrates hegen ab 7. Januar 1993 am

_,5 H«röi(NvMEX) Lori.Peräer 264x162 670- KaschmkSeide,lndien i46x 94 290.-

Sitz der Gesellschaft in Laufenburg zur Einsichtnahme er.iz +.22 6020 woo j» 57.73 am / Täbriz mit Seide, Perser 204x202 i7so.- Nahawand, Perser 2?1 x1 9 2 lao.-

, ~, .
x 11-

59.65 49 50 Jul 6805 59.85 Zan an, Perser 215x133 150.- Belutsch, Perser 293 x 88 400.-
auf. Aktionären werden Sie auf Wunsch zugestellt. 5975 50.70 Aug 5885 80.50 Belutsch, Perser 183 x 98 250.- Josan, Perser 215x132 690.-

4t506.1tat,Ob. 6093 5220 Sag 60.00 6145
Taleghan, Perser 226x130 220.- Belutsch, Perser 133 x 84 100-

Aktionäre, die an der Generalversammlung teilnehmen özso s« n« 62200 .0 feXer IwZ Grund Seide, Perser 27ixi67i450-
oder sich vertreten lassen, können ihre Zutrittskarte t“? SS? «S I ä

mm Mts
Nain mit Seide, Perser 208x115 740- Mahraban, Perser 195x 200 730-

vom 7. Januar 1993 bis am 22. Januar 1993 am
+ ’ 3 Sozbo 215x140 240- 200x127 580-

SitZ der Gesellschaft, Über die Depotbank Oder direkt 'ital/lb. Voiug lwsanzr /, (vfsnswtm»«eBB 5
Schiraz, Perser 145 x 95 90— Chamseh, Perser 205x140 170—

VT B.tufnkh»rrif . Zanjan, Perser 207x142 240- Pakistan 182x125 180-
bei einer der folgenden Banken beziehen. ■>*’ v; 7n V Ksn 6530 Chamseh alt, Perser 205x141 290- Belutsch, Perser 160 x 94 340

eoh,.,ni,n,ionHn \ 65.85 6690 Nain mit Seide, Perser 196x118 640 Afghan alt, Perser 194x120 390
- Schweizerische Kreditanstalt \Ö63o<V"'!m Ardebii Grund Seide, Perser 197x138 870- Ghome Seide, Perser 119xBl 780-

- Schweizerische Bankoesellschaft Belutsch, Perser 203 x 55 150- Nain mit Seide, Perser 320x201 1940-

- Aargauische Kantonalbank Kolyai, Perser 275 xBO 270- Zanjan, Perser 220x125 200-

- Bank Leu AG Sergio Aiolfi Es werden ausserdem viele andere Teppiche
- Schweizerischer Bankverein Leitfaden zu den Börsenseiten

verschiedener Grössen und Preisklassen versteigert.
- Neue Aargauer Bank der NZZ Freiwillige öffentliche Versteigerung unter Aufsicht des Stadtammannamtes Zürich 3.

Soweit die Aktien nicht bei einer Bank deponiert
Akt

ßand^Strukturvvar an den

6*11 AllktiOllShaUS Izadyar
sind, werden die Zutrittskarten gegen genügenden Finanzmärkten» Herausgegeben von

Zurlindenstrasse 80, 8003 Zürich, Telefon 01-4510648

Ausweis über den Besitz der Aktien abgegeben. Markus R uffner Werner Enz,
Bei uns finden Sie immer eine grosse Auswahi

Mit diesem Inserat wird den Partizipanten die Ein-
„„ „

ef9l° J° ’’
- B a .

berufung der Generalversammlung bekanntgegeben.
32 Se,ten

'
broschiert

<
Fr

-
12- PeFSeif + Orientteppiche

Laufenburg, den 4. Januar 1993 Die internationalen Kapital- und
„S* D A D ATT

Rohwarenmärkte befinden sich in HHIlt liZXIDA I I
Namens des Verwaltungsrates einem Prozess des Umbruchs, in

Der Präsident: dessen Gefolge eine Vielzahl neuer Hier nur einige Beispiele:
Dr A Gualer Finanzinstrumente geschaffen wor-

/n unserem Geschäft finden Sie bestimmt Ihren Wunschteppich der Ihren

den ist. Im Börsenteil der NZZ sind Vorstellungen entspricht. |ta« "ur

' Ardebii Perser 209x105 Fr. JJZOOS Fr. 340.-

vyx333 637 f auf täglicher Basis nebst den
Chamseh Perser 222x149 Fr. J9oO< Fr. 280.-

Aktien-und Obhgationenkursen Ghaschghai Perser 216x118 Fr. Fr. 670.-
auch die Notierungen einer umfas- Gabeh Perser 186x110 Fr. Fr. 330.-

PPAXISÜREPBARE* senden Auswahl solcher Finanzpro- Aran Perser 195x127 Fr. Fr. 460.-
rKMAIOUDCRUHDE

dukte zu finden Ein auf den neue-
Mahalalt Perser 325x166 Fr. Fr. 1780.-

. .

, .

dukte zu finden, tin aut den neue
Tibet Nepa| 23 9 X 168 Fr. Fr- 48°-

Dr. med. Orlando Paaanoni Sten Stand gebrachter «Leitfaden» Kaschmar Perser 393x300 Fr. Fr. 3840.-

Soezialarzt Innere MedizinFMH gibt nun detailliert Auskunft über Täbriz Perser 374x288 Fr. Fr. 2580.-

Rnhnhnfctr IRO «Aon WowiVnn Konditionen und Spezifikationen der Meschad Perser 388x314 Fr. Fr.4760-

im Börsenteil der NZZ aufgeführten haSu^a* Perser 252x183 Fr.
c'ooon"

Aus gesundheitlichen Gründen sehe ich mich gezwungen, meine inter- Indizes und Finanzmarktkontrakte.
aoa ~q?7 p, Hin

nistische Praxis aufzugeben. Ich danke meinen Patienten für das lang- Die Broschüre stellt ein unentbehr- G®lschahai Pereer 326x227 Fr Fr 1580-
jährige Vertrauen, das sie mir entgegengebracht haben. Ich freue mich.

liches Arbeitsinstrument für jeden Afghanin 270x195 Fr Fr 2370-
m Herrn Dr. med. R. Scherrer einen kompetenten Nachfolger gefunden Wirtschaftsfachmann dar Zanjan Perser 304 x 185 Fr. Fr. 1280-
zu naben. Täbriz Perser 300x200 Fr. J9oo< Fr 1580-

11 vz ■ <* I'l n fnk■ a ■ ■ I*F Meschad Perser 299x200 Fr. Fr. 1660
PRAXISUBERNAHfVIE Keschan Perser 210x318 Fr. 7ßÖO< Fr. 2280-

Lilian Perser 327x217 Fr. Fr. 1980—

Ich freue mich, die Praxis von Herrn Dr. Orlando Paganoni in Wetzi- Meschkin mit

kon zu übernehmen. Seide Perser 292x198 Fr. Fr. 2380

Praxisort und Telefonnummer bleiben unverändert.
M’7'7 “bTmSseide S 200 ftjS?

Praxiseröffnung 11. Januar 1993 Verlag LllZrZi Gaben peje. zgxm g a «o-

n 1 r» 1 ixi- Kurdi Perser 190x105 Fr. Fr. 340
Dr. med. Rudolf Scherrer-Schulthess chamseh Perser ieox 99 Fr. Fr.220-

Spezialarzt Innere Medizin, spez. Lungenkrankheiten / X Belutsch Perser 253x128 Fr. _l9BOJ> Fr. 390

Bahnhofstrasse 182,8620 Wetzikon | Ich/wir bestelle(n) ! Jl^®rkan
r

Telefax(
(oli,3o 42 43 i “ 1

I und

d nzz
i iFV" irl3 a 3 ! Produktekurse in der NZZ ! Chamseh Perser 153x102 Fr. Fr. 250-

Meine Ausbildung: I Fr. 12- I
Mir Perser 325x190 Fr. 5ZOO<, Fr.1940-

I 7!',rmh 1077 I I Tibet Nepal 300x206 Fr. 3800> Fr. 760-
Staatsexamen Universität Zurich, 1977

( zuzüglich Versandkosten I Ardebii Perser 282x183 Fr. ' Fr. 1180—
Dissertation Universität Zürich, 1984 j i Bachtiari Perser 278x207 Fr. Fr. 980-
Anästhesie - Institut für Anästhesie und Reanimation, Stadtspital l Name | Anatol Perser 185x115 Fr. Fr. 70—

Triemli. Zürich. Dr. P. Frey, als Assistenzarzt 1% j • Zanjan Perser 148x100 Fr. Fr. 220

lahrp ! Vorname ! Belutsch Perser 157 x 98 Fr. Fr. 190—

, m.-- , f i u .au-
■•

u -u I I Ko| yai Perser 210x138 Fr. Fr. 220-
Innere Medizin - Lungenfunktionslabor, Medizinische Klinik, ■ ■ Chamseh Perser 250x150 Fr 190Ö> Fr 190-

Universitätsspital Zürich, Prof. A. A. Bühlmann, | Strasse •
Abhar Perser 314 x 80 Fr Fr 430-

Prof. P. Frick, als Assistenzarzt 1 Jahr | I Belutsch Afghan 279x129 Fr. Fr. 540-

- Medizinische Klinik, Stadtspital Triemli Zürich. J PLZ/Ort | Nasrabad Perser 405x116 Fr. Fr.I2B—

O U. P. Hämmerli, als Assistenzarzt 3 Jahre I I
Perser 191x108 Fr. Fr. 230

, u, •, u * i >*/■ »-u I Datum I Chamseh Perser 282 x 77 Fr. Fr. 370-
- Medizinische Klinik, Kantonsspital Winterthur, j .Vr- I

Prof. A. Hany, als Oberarzt 4 Jahre I l Auch ausserhalb der Versteigerungen lohnt sich der Weg zu uns.

- Zürcherische Höhenklinik Wald. Dr. 0. Brändli.
» Unterschrift I Qualität und Preis wird auch Sie begeistern. »

als Leitender Arzt 1 /z Jahre I
g|nsen(jen an Buchverlag Neue Zürcher WIR-Anteil möglich |

- Medizinische Klinik. Kantonsspital Winterthur. | Zeitung, Postfach, 8021 Zürich, Telefon |
Prof. A. Hany, als Leitender Arzt 3 Jahre J (01) 25815 05. Ebenfalls erhältlich in ihrer I Geschäft durchgehend geöffnet: >

! Buchhandlung oder am Schalter der NZZ, ! Mo-Fr 9.00-18.30 Uhr, Do bis 21.00 Uhr, Sa 9.00-16.00 Uhr 5
YP/3317

-

! Goethestrasse 10. !
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HiMIHIhiIiWiHIIIU SCHAUSPIELHAUS Q>OPERN haus IMM
Nur bis 16. Januar!

Mi 61,20 h OTELLO DARF NICHT PLATZEN WR WBIInHUO MBjMMfrf qll
gT' £.. I I IM JANUAR 199 3 -22.40 h von K. Ludwig Mi 6.1. Die Gezeichneten F. Schreker

■ LJIf jeweils Dienstag bis Samstaq, 20 Uhr Do 7.1. 20 h HIMMEL AUF ERDEN
,

1 , 9 30“2? 35,„, Inbal; Lechner; Muff Hermann Franzen. Mi 6. Jan. Klassik. 19.30 h
‘ 3

-2215 h von R Lille Mi Abo 8. FV/ll Protschka. Macias, Davidson, Hartmann, 15 /60
1 1v Was der Butler sah »I! ü! ».sr.,.is.S;u.., IS«“

■ ■ »»joeono,
-kisis"-": ?sä, s ■essasasMi j««™,».,.

■TV Hem Abend mit PIC

K
.
.h, h .

.
.

...

So 10.1.11 h Benefizmalinee mit Franz Hohler u. e FWlllChausson, Polgar Brahms: Tragische Ouvertüre;Schneck: Konzert für
- 71 "Oh, bin ich froh, dass meine Eltern tot sind! -Feuer im Mund-, Texte und Gedanken zu Krieg 9 1 Don Giovanni w A Mozart u-,„ ~-a a u-ii-oi—n;

W Mi «Sa- 20 00 h
Das hätten sie nicht überlebt" und Kultur im ehemaligen Jugoslawien. “afSlPoscZ-H Murray. Bartoli; £

HPT Ml-sa- 20.30 h
14 h KALLDEWEY FARCE FV/111 Shimell, Polgar, van der Walt, Scharlnger,

«Scheherazade»

“1 So: 19.00 h Vorverkauf: Theaterkasse, Neumarkt 5: 20 h KALLDEWEY FARCE
Salminen Unterstützt durch den «Gönner-Vereine

Jeden Mi. Sa. So. 14 Uhr Biilenftftate '

Tek 221 22 83 Mo 11.1, 20 h OTELLO DARF NICHT PLATZEN
1115 Studiobühne

o Pr°’' KUrt Karten sind noch erhältlich an der Tonhalle-Billettkasse

die Zürcher Märchenbühne spielt Volksvorstellung
11.15 Studiobühne ThematischerZy

~. —.
-

1 , vgx333 526 m ni 12 1 2n h OTELLO DARF NICHT PLATZEN Fr 8. Jan. Klassik-Plus, 19.30 h

S chh Gschoanqscht D —0 ■ 0
„

19.00-22.00 Madame Butterfly G. PuCCini
10_/35 _

Mi 13.1_, 20 h KALLDEWEY FARCE So Ab Abo A Rescigno a. G. / Herz / Zimmermann / Klei-
thnuaiie nnruFCTFn

Märli-Musical von Preussler. Torelli, Joho, Röthlisberger 'll i ILII FlI i 11M 111 T! 11 »j i MiMI Freier Verllaul un(l Kantonsschulen FV/ll ber / Kämper; Watanabe, Remitiert, Lenhart.
ernre naiinn i

»—■IIMI...I„_,_L_„L,|nL Do 14.1„ 20 h OTELLO DARF NICHT PLAUEN Kutzarova, Rueda .Magnuson; Zvetanov, Mar- »™EBAUDO Leitung

MMSlHlllmiWlWiliiliMilflflFyiWjilffltA 1™ Tägl. 20.15 h. So auch 14.30 h c .»
tmovic, Franzen, Keller, Gröschel, Scorsin, ROLAND GUENEUX,KIavier

LETZTE VORSTELLUNGEN bis inkl. Sonntag
Fr 15.1., 20 h OTELLO DARF NICHT PLATZEN Kerres, Davidson

„.
. .

MiHl.ftitlßnilFlßlWjlißjl'l'lFW.
. . c, ic i —in h niF PHV<;iKFR ~

, r—; r
—— ——: Brahms: Tragische Ouvertüre, Schnyder: Klavierkonzert

• JÖPJJ Schneider • -22.30 h von F. Dürrenmatt 2030 ’ U Enge" (Uraufführung); Rimskij-Korssakow: «Scheherazade»

VGX334 177 M • Pfllll BÜhlfflSlin • So 17.1., 14h DIE PHYSIKER Misch, Beethoven: An die ferne Geliebte, op. 98;

20 h HIMMEL AUF ERDEN
LA Ab°- Schubert-, Rückert- und Goethe-Lieder k | Saal TONHALLE-APERO, 18.00-18.45 h

im„SU«.SS.D±i?Spi’ l Letzte Vorstellungen Di 12.1. Don Giovanni W. A Mozart Einführung
Kr <<DER NEUROSENKAVALIER»

, nn k
19.30-22.45 Di Abo 1. FV/111. wie 9 1.

MORGEN Donnerstag. 18 Uhr
Mo 18.1.20 h Gaias

— Prof. Dr. E. Lichtenhähn im Gespräch mit Daniel Schnyder,

DnnxknnH ni io 7~~in k" ntci In nsne mruT oi »tvfu 19.30-22.30 Migros Abo 8. FV. wie 6.1. Serge Baudo und Roland Gueneux. Musikalische

® D6rnnarU"AP6rO ® 0‘ 19.1., 20 h OTELLO DARF NICHT PLATZEN
1gj 5 pO y er 1 pan g Einführung Eintritt frei! Umrahmung: Valentin Marti, Saxophon, und Michael

Stadelhoferstrasse 12 / Bahnhof Stadelhofen Präsentation: HANS GMÜR. Gäste: ERICH VON ftftft ?
n

ie °e*eichn *,en: 3a. n 1 .6 -’ 3 ’-.D °n ° ioY,anni: JanJ 4
-

Kl’iser Klavier, spielen die Sopransaxophon-Sonate
DANIKEN / BONNIE TAYLOR / BILLY KUDJOE / 20.; Madame Butterfly: Jan. 22.. 26., 29 : Konzert San- von Schnyder

Mi 13./Do 14./ Marionettenbühne Unterengstrmgen KATHRIN BRENK / NATHALIE KOLLO / ZAUBE- cr ic 1 uuioriormifnohmo dor Vegh: Jan. 17. (11.15 h); Cosi fan tutte: Jan. 17., 21., . ... ~
,

Di drü Söuli ... RER BELLINI / DANIEL FUETER / Gesnräch mit
s'oh nn hnnn aunFRFn i fiitf i m«»«, 23., Febr. 3.; 11. Ballettabend (Berio, Schubert, Debussy, Berg Eintritt frei für Inhaber einer Konzertkarte

Mi2o./D021./ und de Wolf ROGER THIRIET Radio Ewiva. oo cn h
SLir...

,7 ,

J !>' erner
u. a): Jan. 24.27 , Febr. 4,6 ; Pollicino: Jan 27. (14 h). Febr. TT

-

??
Sa 23 /So 24.1.

H Marionettensoiel nach einem Getränke: Fechv und Fleurie von Cave des Gourmets. 7
3. (14 h). 6. (14 h); Die Fledermaus: Jan 28., 30 . Febr 5 ; Stemway-Flügel. Jeckhn und Musik Hug

jeweils 15.00 h
o „„ifePhnn Vnlksmärrhan für Kinrtor Gentner AG sowie Michel-Fruchtsäfte und Vallee Vorverkauf: Ramlstrasse 34, Theaterkasse, Telefon (01 265 58 58. Philharmonisches Konzert Chailly : Jan. 31. (11.15 h),
ab B Jahmn und Nob e

Michel Fruchtsafte und Vallee
lO_l 9 Uhr. Abendkasse 1 Std. vor Vorstellungsbeginn. Febr. 2.; Konzert Alban-Berg-Quartett. Heinrich Schiff: Vorverkauf: Tonhalle-Billettkasse. Claridenstrasse 7,

trwacnsene
Billettzentrale: Telefon (01) 221 22 83. Spielplan: Telefon Febr. 1. Eingang «T», Tel. 206 34 34

Vorverkauf: Theaterkasse: (01) 262 94 24 Di-Sa 17.00- Vorverkauf: Theaterkasse 10-19 h. Telefon 252 60 55 / 265 57 60. Info über freie Platze ab 14 Uhr: Telefon 265 57 70.
„ Freier Verkauf . RK Restkarten . .w Volksvorstellung (Montag-Freitag 10-18 Uhr.Samstag 10-12 Uhr).

18.30 h. an Sp.elnachmittagen auch h. Abend- 251 21 45 sowie Billet-Zentrale. Tel. 221 22 83. Abend-
VGX334 10gL R 7 _ /45 _. stufe h= Fr 19 _/131 Slufe m= Fr 19._/16 0.- ; H ug 261 1600; Jecklin 251 59 00; BiZZ 221 22 83;kassel Stunde vor der Vorstellung. BIZZ: (01) 221 22 83. kasse ab 19.30 h.

VGX334153 C ' . LA = Fr. 10.-760-, Jelmoli Citv 211 97 97 v0x333 812 c
Mo-Fr 10-18 h. Sa 10-14 h.

VGX332511 C ""I, JACOBS SUCHARD unterstützt untere Preisgruppen.
vgx333 812

Claudia Mnntovordi SPONSOR dieser WOCHE: Die Zuger Kulturstiftung
l'jMll MdUUIU iviunieverui Landls & Gyr unterstützt DIE GEZEICHNETEN. ® ® t lOir~||L- -

—i 1567-1643 Vorverkaufskasse Opernhaus: Tel. (01) 262 09 09, Mo-Sa 10.00- < fil» I® hPLItB Io O UhT
w E " * 18.30 h (bzw. bis Vorstellungsbeginn). | 11« ili iiuuiu lU.IUVIII

IAIIVfnnEAUEn Sonntag, 10. Januar 1993,17 Uhr AUS dem 8. Madrigalbuch Tel. Verkauf: 11-18 h Mo-Sa. Abendkasse: I'4 Std. vor Beginn. ' fl -I ILAUTSPRECHER ® Orgelspiel an
DANN Zwei Stunden herrlicher Musik mit Mathias Steinauer 11, . JO II Gmeomiinctpr

- l/A lln a. <«r,r-r» Sonntag, 10. Januar 1993, 19.30 Uhr il Ul UOOIIIUIIwAwI
* nenu HUHU • ISS»

Tonhalle Zürich, kleiner Saal

pra
Mg?e U

s
E «Blütenlese», Uraufführung LÄSZLÖ GYIMESI, Klavier, |

JE ■Wt Leitung: HANS RICHTER spielt —L— SXrorcbester
Die schönsten Partien aus FLEDERMAUS / Singkreis der Engadiner Kantorei WALZER von CHOPIN, JB ■■ ■ Dirigent:
LAnSSSXe/ VOCaTiV J. STRAUSS und LISZT II Edmond de Steutz

■M HElfe G.UD.TTA/W.E EINST IM MAI ua

Isabelle Witschi, Sopran gX op - 62
Theatern Zürich-Oeriikon

VORVERKAUF: Billettzentrale/Jelmoli Stadt Kunden- , \ , ~
Chopin Vier Walzer

Thiinraiierxlraw 7
dienst / Migros City / Musik Hug Ummatquai / Kasse Instrumentalensemblead hOC Chopin Polonaise-Fantaisie, op. 61 inurgducn>ira»c

Bernhard-Theater, werktags 10-19 h. So 13-19 h. J. Strauss Schatzwalzer (Zigeunerbaron) 2. cXtrakonzert

Telefon 2526055/251 21 45. Kongresshauskasse So Leitung Liszt Valse-Impromptu Dienstag, 12. Januar 1992,19.30 Uhr
ab 10h. Telefon (01) 201 66 94.

VGX334 129 C iz_i <-_u„. .i Liszt Premiere valse oubliee
iCneUDer Liszt Mephisto-Walzer I JohannesSchlaefli, Gastdirigent

.—, y-—, A
Heini Roth Vorverkauf: Musik Hug 261 16 00, Pianohaus Thomas Indemiühle, Oboe

l—'! |-< ( T/\ Jecklin 251 59 00, Billettzentrale 221 22 83.

c,_r+,„ n i,_ „inop Konzertflügel Steinway & Sons (Hug & Jeck-
col

1?» u

TranssytvanischcTänze

Samstag, 9Januar 1993 lin) C.Ph.E.Bach Oboenkonzert in Es-dur
V °

20 15 Uhr Konzertagentur Balatoni - Abendkasse ab R. Vaughan Williams Oboenkonzert

-a», * *"/'irJr c» j*i ■ u
18.30Uhr. VGX333037 L _ZJRkB» .< |Fx J FfHtisWrPTßTfcfäLÄiUrtHl Stadtkirche Winterthur EGrieg "AusHoibergsZeit"

wir - ■ Suite für Streichorchester,

FORMUS.K das richtige iMRy Sonntag, 10. Januar 1993 —L—
_ Kammemrchesler

op- 40

»äSJwI Predigerkirche Zürich H a.«—
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INLAND

Aus dem Bundesgericht

Berner Strafurteil für den Jura massgebend
Nach dem Anschlag auƒ den Justitiabrunnen

Die Anklagekammer des Bundesgerichtes hat entschieden, dass der Kanton Jura gegen-

über dem Zerstörer des Berner Justitiabrunnens entweder die in Bem verhängte Strafe zu

vollziehen oder aber den Verurteilten auszuliefem hat. Dem Täter wurden politische Motive

zwar teilweise zugestanden, dochändert dies nichts daran, dass die Strafe zu vollziehen ist.

Ro. Lausanne, 5. Januar

In der Nacht auf den 13. Oktober 1986 wurde

die kunst- und kulturgeschichtlich wertvolle Figur
auf dem Justitiabrunnen in der Stadt Bem von

mindestens vier Personen zerstört. Eine davon

konnte ermittelt werden. Der Mann wurde in

zweiter Instanz vom Obergericht des Kantons

Bem zu 22 Monaten Zuchthaus und 199 963

Franken Schadenersatz verurteilt. Der Kassa-
tionshof des Bundesgerichtes wies eine staats-

rechtliche Beschwerde des Verurteilten sowie eine

strafrechtliche Nichtigkeitsbeschwerde ab.

Flucht in den Jura

Der Kanton Bem schob den Strafantritt mit

Rücksicht auf eine schwierige Situation des Verur-

teilten vorerst auf. Als er später dann aufgefordert
wurde, die Strafe nun anzutreten, weigerte er sich.

Statt dessen bat er die jurassische Kantonsregie-
rung um politisches Asyl. Die Regierung des Kan-

tons Jura ersuchte daraufhin den Bemer Regie-
rungsrat um Zustellung der Strafakten zwecks

weiterer Abklärungen. Der Regierungsrat des

Kantons Bem verweigerte diese Aktenherausgabe
aber mit dem Hinweis, es handle sich um die

Vollstreckung eines rechtskräftigen Urteils.

Die Polizeidirektion des Kantons Bem ersuchte
hierauf die Anklagekamtner des Bundesgerichtes
um Beurteilung der Rechtshilfepflicht des Kan-

tons Jura in dem Sinne, dass der Verurteilte den

bemischen Behörden zugeführt werde. Die Regie-
rung des Kantons Jura beantragte dem Bundes-

gericht, den politischen Charakter des Delikts im

Sinne von Art. 67 der Bundesverfassung (BV)
und von Art. 352 Abs. 2 des Strafgesetzbuches
(StGB) festzustellen. Der Kanton Jura sei bereit,
die Beurteilung des Beschuldigten selber zu über-

nehmen. Die Anklagekammer des Bundesgerich-
tes hat nun das Begehren der bemischen Polizei-

direktion gutgeheissen und dem zuständigen
jurassischen Departement eine Frist bis zum

3. Februar gesetzt, um entweder der bemischen

Behörde mitzuteilen, dass es den Vollzug der in

Bem ausgesprochenen Strafe übernehme, oder

um den Verurteilten der bemischen Behörde zu

diesem Vollzug zu übergeben.

Sonderbehandlung für politische Delikte

Art. 67 BV besagt, dass der Bundesgesetzgeber
beim Regeln der interkantonalen Auslieferung
diese für politische und für Pressevergehen nicht

verbindlich vorsehen könne. Art. 352 Abs. 2
StGB erlaubt einem Kanton, einem anderen Kan-
ton die Zuführung eines Beschuldigten oder Ver-

urteilten (nur) bei politischen oder Pressedelikten
zu verweigern. Der verweigernde Kanton ist ver-

pflichtet, die Beurteilung des Beschuldigten selbst

zu übernehmen.

In der jurassischen Stellungnahme gegenüber
dem Bundesgericht wurde die ganze Affäre in den

Zusammenhang mit den Reaktionen separatisti-
scher Kreise auf die Verwendung bemischer

«Schwarzgelder» bei den Juraplebisziten gestellt
und daraus der politische Charakter der Tat abge-
leitet.

Wann ist eine Tat politisch?
Das Bundesgericht prüfte zunächst, ob ein poli-

tisches Delikt im Sinne von Art. 352 Abs. 2 StGB

vorliege. Es hob dabei hervor, dass politische
Delikte grundsätzlich ebenso verwerflich sind wie
andere Taten, dass dem politischen Charakter bei
der Strafzumessung, nicht aber bei der Tatbe-

Standsüberprüfung Rechnung zu tragen ist und

dass das in Frage stehende Strafurteil bereits einer

Überprüfung durch das Bundesgericht stand-

gehalten hat. Das Bundesgericht erinnerte sodann

daran, dass der Begriff des politischen Delikts

umstritten ist, dass aber jenen Juristen nicht ge-
folgt werden könne, welche darunter nur unter

bestimmte, wenige Titel des StGB fallende Straf-

taten verstehen wollen.

Folgte man anderen Meinungen, die im inter-
kantonalen Verhältnis den gleichen Begriff des

politischen Delikts wie im internationalen Auslie-

ferungsrecht anwenden wollen, so könnte man im

vorliegenden Fall nur von einem relativ politi-
schen Delikt, d. h. einer Tat gemeinen Strafrechts

mit überwiegend politischen Beweggründen und

Zielsetzungen, sprechen. Von einem solchen poli-
tischen Charakter und Auslieferungshindemis
pflegt aber nur die Rede zur sein, wenn die Tat im

Rahmen eines politischen Kampfs sowie in einem

adäquaten Verhältnis zum verfolgten Ziel steht

und zu erwarten war, dass durch die Tat politisch-
gesellschaftliche Änderungen bewirkt werden

könnten. Mit der Anerkennung des relativ politi-
schen Charakters eines Delikts wird um so mehr

zurückgehalten, je mehr ein Staat demokratisch

organisiert ist und eine unabhängige Justiz kennt.

Aus dieser Sicht könne der Zerstörung der Justi-

tiastatue eine vorwiegend politische Natur nicht

zugebilligt werden. Es fehle insbesondere die

politische Zweckmässigkeit und Wirkungsaussicht
der Tat.

Interkantonale
und internationale Auslieferung

Das Bundesgericht blieb indessen nicht bei die-

ser Betrachtungsweise stehen. Es folgte aber auch

nicht einer Lehrmeinung, die im freiheitlichen

Staate eine Sonderstellung politischer Delikte für

noch viel weniger gerechtfertigt erachtet als die

anfangs erwähnten Lehren. Das Bundesgericht
schloss sich vielmehr jener Auffassung an, welche
den Begriff des politischen Delikts im interkanto-

nalen Verhältnis heute anders fasst als im inter-

nationalen. Die Vereinheitlichung des materiellen

Strafrechts wie des Verfahrensrechts ist heute in

der Eidgenossenschaft so weit fortgeschritten,
dass eine Gleichstellung mit der Situation im

internationalen Auslieferungsrecht, die sich im
19. Jahrhundert und z. T. noch im beginnenden
20. rechtfertigte, nicht mehr am Platze erscheint.

Das Recht des um Auslieferung ersuchten Kan-

tons, die Auslieferung zu verweigern, kommt da,
wo ein Delikt gegen den verurteilenden Kanton in

Frage steht, der Bedeutung des Anspruchs eines

Angeschuldigten fast gleich, einen unabhängigen
und unparteiischen Richter zu verlangen. Zu be-

achten ist dabei, dass die Verweigerung der Aus-

lieferung im interkantonalen Bereich anders als

im internationalen nicht so leicht das Vorrecht der

Straflosigkeit nach sich zieht. Nicht zu vergessen
ist schliesslich, dass Art. 67 BV die gleiche Rege-
lung auch für Pressedelikte vorsieht. Das Bundes-

gericht anerkannte im vorliegenden Fall die Exi-

stenz teilweise politischer Motive. Insofern durfte
der Jura Art. 352 Abs. 2 StGB in Betracht ziehen.

Keine Neubeurteilung

Wenn nun aber der Kanton, der die Ausliefe-

rung verweigert, in diesem bereits abgeurteilten
Fall die Beurteilung neu zu übernehmen hätte, so

würde damit gegen die zum materiellen Bundes-
strafrecht gehörende Grundregel verstossen, dass
niemand zweimalfür ein und dieselbe Tat verfolgt
werden darf. Diese Grundregel hat Verfassungs-
rang, da sie aus Art. 4 BV abgeleitet wird, und sie
fliesst auch aus der Europäischen Menschenrechts-
konvention. Die Rechtskraft des bestehenden ber-
nischen Urteils steht einer Neubeurteilung eben-
falls entgegen. Das Strafurteil ist zudem vom

Bundesgericht bestätigt worden, dessen Entschei-
de nur bei Vorliegen von Revisionsgründen - die
hier fehlen - wiedererwogen werden könnten. In
einem bereits abgeurteilten Falle ist die Über-
nahme der Beurteilung durch den die Rechtshilfe

verweigernden Kanton trotz Art. 352 Abs. 2 StGB

ausgeschlossen. Diese Bestimmung geht immer-
hin vom Grundsatz aus, dass es Fälle gibt, wo

eine stellvertretende Strafrechtsanwendung vor-

kommen kann.

Steht aber ein rechtskräftiges Strafurteil einer
Neubeurteilung in dem die Auslieferung verwei-
gernden Kanton entgegen, so ergibt sich daraus
die Pflicht dieses Kantons, die rechtskräftig aus-

gesprochene Strafe im Falle der Nichtauslieferung
aufeigene Kosten zu vollziehen oder aber den Ver-
urteilten dem ersuchenden Kanton zuzuführen
(Bundesgerichtsentscheid BGE 48 I 440; siehe
auch 69 IV 235).

Der Vollständigkeit halber fügte des Bundes-

gericht bei, dass der Verurteilte zur Zeit der Ein-

leitung des Strafverfahrens noch Wohnsitz im
Kanton Bem hatte. Die örtliche Zuständigkeit der

bemischen Justiz wurde im Strafverfahren so

wenig in Zweifel gezogen wie ihre Unparteilich-
keit. Auch vor Bundesgericht ist seinerzeit kein

Parteilichkeitsvorwurf gegen die bemische Justiz

erhoben worden. Ein solcher ist heute verwirkt.
Das gegen den Verurteilten ausgefallte zivile
Schadenersatzurteil und derkantonale Kostenent-
scheid sind ferner uneingeschränkt vollstreckbar.

(Urteil G.54/1992 vom 15. Dezember 1992)

Erste Stellungnahmen
in den Kantonen Bem und Jura

(sda) Die jurassische Regierung nahm am

Dienstag Kenntnis vom Urteil des Bundes-

gerichts, fällte aber noch keinen Entscheid über

Vollzug der Strafe oder Auslieferung von Heche.

Die Angelegenheit werde in einer der nächsten

Sitzungen wieder behandelt, hielt sie in einer Stel-

lungnahme fest. Das Bundesgericht habe fest-
gestellt, dass sich der Jura zu Recht auf die Straf-

gesetzbestimmung über die Nichtauslieferung bei

politischen Taten berufen habe. Damit habe der

Jura auch die Möglichkeit, selbst den Vollzug vor-

zunehmen. Als «höchste Ungerechtigkeit» be-

zeichnete Roland Beguelin, Generalsekretär des

Rassemblement jurassien (RJ), das Urteil. Er ver-

stehe den Entscheid nicht: Der Fall Pascal Heche

müsse erneut beurteilt werden, da dieser eine

politische Tat begangen habe. Falls Heche sich ins

Ausland begeben wolle, um seine Strafe nicht ab-

sitzen zu müssen, würde ihm das RJ beistehen, er-

klärte Beguelin.

Mit «einer gewissen Genugtuung» hat die

Polizeidirektion des Kantons Bem auf den Ent-

scheid des Bundesgerichts reagiert. Die Lausan-

ner Richter hätten den Fall trotz dem politischen
Hintergrund nicht als politisches Delikt gewertet,
sagte der 1. Direktionssekretär, Beat Hegg, auf

Anfrage. Er sieht im Lausanner Urteil grundsätz-
lich die Berner Linie bestätigt, die immer von

einem gewöhnlichen Justizfall ausgegangen sei

und ein rechtskräftiges Urteil gefällt habe. Ein

politisches Delikt hingegen ziele immer auf die

Veränderung eines Systems ab. Das sei beim An-

schlag auf den Brunnen in der Bemer Altstadt

zweifellos nicht der Fall gewesen.
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Ein Lehrstück der direkten Demokratie

Für den Politologen Prof. Leonhard Neidhart stellt die

Abstimmung über den EWR-Vertrag auch ein Lehrstück
über das Funktionieren der direkten Demokratie dar:

«Die Schweiz ist kein politisches Neandertal.» 15
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Martha Graham und der moderne Tanz

Unter verschiedenen Neuerscheinungen über modernen

Tanz sind zwei Bände von besonderen Interesse: die
von Martha Graham kurz vor ihrem Tod verfasste Auto-

biographie sowie eine neue Biographie der berühmten

Tanzpionierin. 17

«Charta der Rechte der Städte»

Die architektonische Monotonie derheutigen Agglome-
rationen bedroht die Eigenart der Städte; ein Kongress
in Genua hat sich zum Ziel gesetzt, die Rechte der

Städte auf ein Fortbestehen ihrer Identität zu formulie-
ren. 18

Hans Bühler zurück in der Schweiz

Iranische Vorwürƒe bestritten

Kloten, 5. Jan. (ap) Der 52jährige Schweizer

Geschäftsmann Hans Bühler hat bei seiner Rück-

kehr aus Teheran nach fast zehnmonatiger Haft

die von der iranischen Militärjustiz gegen ihn er-

hobenen Vorwürfe zurückgewiesen. Bühler traf

am Dienstag morgen im Flughafen Zürich Kloten

ein.

Bühler war am Montag überraschend gegen
Kaution freigelassen worden. Die iranische Mili-

tärjustiz hatte Bühler am vergangenen 18. März

unter dem Vorwurf unerlaubter Kontakte mit

Militärpersonen, illegaler Beschaffung militäri-

scher Informationen, Bestechung und unerlaub-

ten Alkoholkonsums verhaftet. Das Urteil wird in

etwa einem Monat erwartet. Falls es nicht auf

Freispruch lautet, will Bühlers iranischer Anwalt

das Urteil an eine Berufungsinstanz weiterziehen.

Vor dem Prozess habe er ein einziges Mal zehn

Minuten mit seinem Verteidiger sprechen dürfen,
und im zehntägigen Prozess seien der Verteidi-

gung ebenfalls zehn Minuten Zeit eingeräumt
worden, erzählte der Geschäftsmann an einer im-

provisierten Pressekonferenz.

Bühler wies die Vorwürfe der iranischen Behör-

den zurück. Alles was er getan habe, hänge mit

seiner Arbeit zusammen, welche er auf Einladung
höchster iranischer Regierungsstellen ausgeführt
habe. Bei den Kontakten mit Militärpersonen
habe es sich um normale Begegnungen mit Leu-

ten gehandelt, die ihm von der Arbeit teils seit

langem bekannt gewesen seien. «Ich wurde nach

Feierabend in Restaurants oder privat einge-
laden», sagte Bühler. Daraus sei der Vorwurf il-

legaler Begegnungen konstruiert worden. Zum

Bestechungsvorwurf sagte Bühler, er habe einer

Militärperson für deren Familie Geld im Gegen-
wert von 150 Dollar gegeben. «Dafür habe ich

mich entschuldigt», sagte er. Die Behauptung
über unerlaubten Alkoholgenuss beziehe sich dar-

auf, dass ihm in einer Privatwohnung unaufgefor-
dert «ein Cola-Getränk mit selbstgemachtem
Wodka» serviert worden sei. «Eine halbe Stunde

später wurde ich zusammen mit allen andern An-

wesenden verhaftet», erzählte Bühler.

Die Behandlung danach war laut Bühler «hart,
aber im Formellen korrekt». Wie aus seiner Schil-

derung hervorging, wurde er zwar nicht physisch
gefoltert, aber starkem psychologischem Druck

ausgesetzt. Bühler war an einem ihm unbekann-

ten Ort inhaftiert, zunächst während dreier

Monate in einer zwei mal drei Meter grossen
Zelle, wo er auf dem Steinboden auf einer Woll-

decke schlafen musste. Wenn er die Zelle für Ver-
höre oder zehnminütige Spaziergänge im Gefäng-
nis verlassen musste, wurden ihm die Augen ver-

bunden. Nach einiger Zeit besserten sich die

Haftbedingungen. Bühler erhielt eine andere

Zelle, ein Bett, später auch einen Femseh- und

einen Radioapparat, Bücher und einen Kühl-

schrank

Angeblich eine Million Franken
für Freilassung Bühlers

(sda) Für die Freilassung des in Iran inhaftier-

ten Schweizer Geschäftsmanns Hans Bühler soll

eine Kaution von rund einer Million Franken be-

zahlt worden sein, wie der Zürcher Lokalsender

Radio Z am Dienstag abend unter Berufung auf

eine «sehr zuverlässige Quelle» meldete. Nach

Angaben des privaten Radiosenders wollten
weder der Arbeitgeber Bühlers, die Crypto AG in

Steinhausen bei Zug, noch das Departement für

auswärtige Angelegenheiten (EDA) zur Meldung
Stellung nehmen.

Bundeshilfe für 105 Pilot- und

Demonstrationsanlagen
Mehr als die Hälfte für Sonnenanlagen

Bern, 5. Jan. (sda) Stromproduktion mit Lärm-

schutzwänden, Biogas aus Mist oder Wasserstoff

statt Benzin im Lastwagentank - das ist unter

anderem im Rahmen der insgesamt 105 Pilot-

und Demonstrationsanlagen des Bundes für

Energieanlagen erprobt worden, welche mit den

20 Millionen Franken unterstützt wurden, die das

Parlament für die Jahre 1987-1991 freigegeben
hat. Das Eidgenössische Verkehrs- und Energie-
wirtschaftsdepartement (EVED) hat am Dienstag
darüber abgerechnet und informiert.

An den Projekten waren das Amt für Bundes-
bauten (AFB), das Bundesamt für Energiewirt-
schaft (BEW) und die Schweizerischen Bundes-

bahnen (SBB) beteiligt. Mehr als die Hälfte der
Gelder floss in Projekte für Solaranlagen. Damit
wurde die vom Parlament zugunsten dieser Ener-

gie gestellte Bedingung (5 Millionen) weit über-
troffen. Das Aktionsprogramm «Energie 2000»
setzt die Förderung der Pilot- und Demonstra-

tionsanlagen (P+D) nun verstärkt und auch

ausserhalb des Bundesbereiches fort.

Das AFB, das das Schwergewicht auf die ther-
mischen Solaranlagen legte, wandte für seine 50

Projekte total 7,55 Millionen auf. Die Erfahrun-

gen seien im grossen und ganzen gut. Grosse

Sorge machten ihm aber die spezifischen Kosten
der Anlagen, die viel höher ausgefallen seien, als
in der Fachliteratur angegeben werde. Das BEW

beanspruchte für seine 25 Vorhaben mit Vorrang
der Stromerzeugung aus neuen erneuerbaren

Energien (Sonne, Wind) einen Anteil von 9,03
Millionen, während die 30 SBB-Projekte für 3,39
Millionen vor allem die Optimierung des konven-
tionellen Wärmebereichs betrafen. Von den 105

Projekten sind bis heute 70 abgeschlossen.

Zwischen Forschung und Markt

Für das EVED sind die P+D-Projekte, über
die sich Interessierte bei den öffentlichen Ener-

gieberatungsstellen «Infoenergie» orientieren

können, ein wichtiges Bindeglied zwischen For-

schung und Markteinführung, indem sie die Um-

setzung von neuem Wissen in die allgemeine Pra-

xis erleichtern helfen. Eine rasche Anwendung
von besseren Technologien zur rationellen und
umweltschonenden Energienutzung werde ange-
sichts der drängenden Probleme im Energie- und
Umweltbereich immer wichtiger, heisst es beim
EVED.

Keine Heroinabgabe
im Kanton Tessin

Versuche grundsätzlich befürwortet

ru. Bellinzona, 5. Januar

Der Kanton Tessin wird sich am Versuch der

ärztlich kontrollierten Heroinabgabe nicht beteili-

gen. Diesen Entscheid hat der Staatsrat in seiner

Antwort auf eine entsprechende parlamentarische
Anfrage dreier sozialdemokratischer Grossräte

jetzt erneut bekräftigt. Bereits im letzten Frühjahr
hatte die Tessiner Regierung dem Bundesrat mit-

geteilt, dass sie den Versuch zwar grundsätzlich
befürworte, eine Beteiligung daran aber nicht vor-

sehe.

In ihrer Antwort auf die Anfrage hält die Tes-
siner Regierung fest, dass sich die Auswirkungen
des Drogenproblems, namentlich die Beschaf-

fungskriminalität oder die Verbreitung der HIV-

Infizierung, im Südkanton als weniger gravierend
herausstellten als andernorts in der Schweiz. Zu-

dem habe sich keine der hiesigen Drogenbera-
tungsstellen oder Therapiegemeinschaften spon-
tan dazu bereit erklärt, am Versuchsprojekt des

Bundes teilzunehmen. Der Staatsrat und die kan-

tonale Drogenkommission, die seit rund einem
Jahrzehnt für die Ausarbeitung einer auf die spe-
zifischen Tessiner Bedürfnisse ausgerichteten
Drogenpolitik zuständig ist, seien deshalb ein-

stimmig zum Schluss gekommen, von einer Teil-

nahme am Bundesprojekt abzusehen. Dennoch

begrüsse man das Vorhaben grundsätzlich, da es

die Möglichkeit biete, freiheitlichere Modelle im

Umgang mit Drogen in der Praxis zu prüfen.

Interventionsplan verabschiedet

Im weiteren weist der Staatsrat in seinem
Schreiben an die Interpellanten darauf hin, dass
er kürzlich intern einen bis 1995 gültigen Inter-

ventionsplan verabschiedet habe, der demnächst

veröffentlicht werde. Die darin enthaltenen

drogenpolitischen Richtlinien sähen primär eine

Verstärkung der präventiven Massnahme sowie
die Verbesserung der sozialen und therapeuti-
schen Hilfe vor. Konkret genannt werden dabei
die Abgabe von Informationsbroschüren an

Jugendliche und die Förderung sinnvoller Frei-

zeitangebote, die vermehrte Unterstützung der
verschiedenen Drogenberatungsstellen und The-

rapiezentren sowie eine intensivere ärztliche Be-

treuung für Suchtkranke, die sich einem Metha-

donprogramm unterziehen.
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p' .Ty 35? Wir dürfen nicht aufgeben:
"

Pür unsere Kranken.
' J wWr - • I

• Krankheiten heilen ist keine Selbstverständlichkeit,
t Viele Krankheiten, gegen die es früher keine Mittel gab, können heute dankmedizinischer Forschung

geheilt oder zumindest gelindert werden.

I • Bessere Impfungen, wirksamere Medikamente, neue Be-

rn
handlungsmethoden helfen unserer Gesundheit.

H \ Smßß' '

Mit der lmP,un 9 Segen Kinderlähmung zum Beispiel konnte diese Krankheit ausgerottet werden.

■ «HB £ iHHBI . «*.->.
Doch noch gibt es ungelöste Probleme - zum Beispiel Querschnittlähmung, zum Beispiel Krebs, zum

Beispiel Aids.

. ■■■ • Die medizinische Forschung braucht den Tierversuch.
? YJH rat’ ’ ■ ; t* 'M*- * Immer weniger, immer besser kontrollierte und immer schonender durchgeführte Tierversuche. Ein

- WBl Verzicht auf Tierversuche istallerdings nicht möglich.

• Die neue Initiative gegen Tierversuche ist radikal. Sie will

sämtliche Tierversuche in der Schweiz verbieten.

inillßi NEIN
zum radikalen Verbot

1955 1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990
VOfl Ti&fV&rSUCh&n

1955 sind In der Schweiz noch 919 Menschen an Kinderlähmung erkrankt. 1987 war die Krankheit praktisch
verschwunden. Die Sterblichkeit an Kinderlähmung istseit 1940 um 100% auf Null gesunken. Eine Information des Arbeitskreises Gesundheit und Forschung, Postfach, 8024 Zürich
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Ein Lehrstück der direkten Demokratie

Politologischer Rückblick

auƒ die Volksabstimmung über den EWR

Von Leonhard Neidhart, Zürich*

Die Volksabstimmung über den EWR-Vertrag
vom 6. Dezember hat zu Auseinandersetzungen
von lange nicht mehr gekannter Heftigkeit ge-
führt. Jetzt wissen wir wieder einmal, was direkte

Demokratie auch heissen kann, wenn sich prak-
tisch alle Stimmberechtigten von einer Vorlage
existentiell betroffen fühlen, wenn deshalb alle

mitreden, wenn alle recht haben wollen, und

dann eben auch, was geschieht, wenn trotz dem

grossen Engagement vieler nicht alle recht be-

kommen können. Nachdem aber der politische
Alltag etwas Distanz geschaffen hat, ist wohl auch

der Zeitpunkt gekommen, noch einmal einen

Rückblick anzustellen, um das Geschehen mög-
licherweise etwas besser verstehen zu können, da-

mit auch die politischen «Kriegsbeile» wieder in

der Versenkung verschwinden. Schliesslich haben

wir neben dem EWR auch noch andere Probleme

und Aufgaben zu lösen.

Fragen, die sich stellen

Aber welches sind denn noch die Fragen, die

nach Antworten, auch in Form von Kritik und

Selbstkritik, verlangen? Da sind zunächst die

extreme Gespaltenheit und Unentschiedenheit des

Volkes, wie sie im äusserst knappen Ergebnis zum

Ausdruck kamen. Ebenso erklärungsbedürftig ist

auch die tiefe Meinungsverschiedenheit zwischen

der Romandie und grösseren Teilen der Deutsch-

schweiz. Das Nein-Votum der Kantone Tessin und

Uri ist wohl verständlich, wenn man in Betracht

zieht, mit welchen, durch keine Kompensationen
entschädigten Verkehrsbelastungen die Anwohner

dieser wichtigen Transitpassage in Zukunft zu

rechnen haben werden. Des weiteren gilt es auch

darüber nachzudenken, warum eine knappe
Volks- und eine massive Ständemehrheit in dieser

wichtigen Frage dem Ratschlag fast aller Behör-

den nicht gefolgt ist, warum dieses Thema der-

massen mobilisiert hat, und auch, warum es einer

zahlenmässig kleinen Fraktion der politischen
Führungsschicht, die sich weitgehend hinter einen

einzigen Wortführer scharte, gelingen konnte,
eine knappe Volksmehrheit auf ihre Seite zu zie-

hen, um damit gleichzeitig die übergrosse Mehr-

heit der Parlamentarier und der Exekutivbehör-

denmitglieder regelrecht zu desavouieren.

Höchst lebendige politische Kultur

Trotz einer fragwürdigen, emotionsgeladenen
Nein-Kampagne sollte man aber auch mit Genug-
tuung und Selbstbewusstsein zur Kenntnis neh-

men, mit welcher Breite und Intensität ein grosser
Teil des Volkes, auch viele seiner Vertreter und

auch die überwiegende Zahl der Medien über

diese aussen- und europapolitische Frage geredet
und geschrieben haben. Es ist dies ein Stück an

real existierender direkter Demokratie, wie sie

durchaus einzigartig ist. Und die Schweiz ist, trotz

ihren Entscheidungsschwierigkeiten, mitnichten

ein politisches Neandertal. Die Debatte war für

alle Gruppen offen, und sie wurde mit einmaliger
Intensität genutzt. Schliesslich spricht die Heftig-
keit der Auseinandersetzungen auch für die Kraft

und die Lebendigkeit unserer politischen Kultur,
und die Behörden hatten nun eben ein Volksnein

hinzunehmen, wie das in der direkten Demokratie

vorkommt.

Die tiefe Spaltung der Volksmeinung hat indes-

sen eine ganze Reihe von Ursachen. Zunächst ein-

mal handelte es sich in der EWR-Frage um eine

Entscheidungsvorlage, welche in sehr zahlreiche

und auch verschiedene Lebensbereiche hinein-

wirkte, damit viele Interessen berührte und eben

auch viele Neins auslöste. Je komplexer eine Ent-

scheidungsvorlage ist, desto schwieriger wird es,

eine direktdemokratische Mehrheit zu erzielen -

eine Gesetzmässigkeit, die schon immer gewirkt
hat. Hinzu kam diesmal, dass der EWR-Vertrag
einen neuen Sachverhalt enthielt und dass er

nicht einem Vernehmlassungsverfahren unterwor-

fen werden konnte, in dem ernsthafte Referen-

dumswiderstände oftmals wegverhandelt werden

können. Damit ergab sich ein erstes Moment
einer Polarität, an dem sich die Gegensätze rei-

ben, an dem die Kampagne ansetzen und an dem

sich die öffentliche Meinung erhitzen konnte.

Überhaupt vermag ein Blick auf die Dynamik der

Bildung der öffentlichen Meinung einige Antwor-

ten auf die zuvor gestellten Fragen zu geben.

Gegenläufige Schweigespiralen
Elisabeth Noelle-Neumann vom Aliensbacher

Institut für Demoskopie hat einmal die Begriffe
des Meinungsklimas und der Schweigespirale ge-

prägt. Zieht man diese Konstrukte zu Rate, dann
lassen sich weitere Merkmale dieses Abstim-

mungsganges und möglicherweise auch einige
Differenzen zur Romandie erklären. Zunächst hat

man sich daran zu erinnern, dass das Thema des
EWR in einmaliger Weise tief und kontrovers in

die politische Alltagsdiskussion eingegangen ist.

Daraus sind weitere Bedürfnisse nach zusätzlicher

Information, nach Orientierung, nach Mitdiskus-

sion bzw. nach Meinungsäusserung sowie auch

nach Identifikation und Konformität mit der

Mehrheitsmeinung entstanden. Je nach dem vor-

herrschenden Meinungsklima, so unterstellt die
Theorie von der Schweige- bzw. der Bekenntnis-

spirale, neigen die Leute dazu, sich mit ihr zu

identifizieren, um damit eine soziale Isolation zu

vermeiden. Gleichzeitig werden die Anhänger der

Minderheitsmeinung immer schweigsamer, um

sich nicht negativ zu exponieren.
In der Romandie bestand ganz offensichtlich

sehr früh schon ein dem EWR gegenüber ausser-

ordentlich positives Meinungsklima, das dort aus

sehr verschiedenen Gründen entstanden sein

dürfte. Jedenfalls fand in der Westschweiz genau
das Gegenteil von dem statt, was sich in grossen
Teilen der deutschen Schweiz abspielte. Gab es

hier sehr früh eine heftige Negativkampagne,
einen Kreuzzug für den Alleingang, so kam jen-
seits der Saane ebenfalls sehr früh eine höchst in-

tensive Positivkampagne, eine Art Kreuzzug pro
EWR, in Schwung. Daraus entstanden zwei

Meinungsklimata, die zu den gegensätzlichen
Bekenntnisspiralen bzw. Ansteckungsprozessen
führten. Je mehr die Welschen wahmahmen, was

in der Deutschschweiz ablief, um so stärker iden-

tifizierten sie sich offenbar mit ihrer abweichen-

den und damit ihre Identität bestärkenden Pro-

Position. Sie konnten ihr Minoritätsgefühl offen-

bar mit ihrer Präferenz für die progressive Vari-

ante kompensieren.
Jedenfalls dürfte diese Dynamik der öffent-

lichen Meinungsbildung diesmal eine ganz beson-

ders mitentscheidende Rolle gespielt haben, weil

die Betroffenheiten und auch die Meinungsäusse-
rungsbedürfnisse, wie ja auch die extrem hohe

Stimmbeteiligung zeigt, gross waren und weil sich

das Thema auch hervorragend für die politische
Alltagskommunikation eignete. Viele konnten

darüber heftig disputieren, während viele Zürche-

rinnen und Zürcher ihr ziemlich unverständliches

Nein zur Anpassung der Motorfahrzeugsteuer
wohl eher etwas verschämt in die Urnen warfen.

Auch in den kleinen Kantonen und Gemeinden

hat diese Dynamik der Meinungsvereinheit-
lichung offenbar stark gewirkt, dort war die Arti-

kulation einer Gegenposition eher schwieriger.
Die wachsende Emotionalisierung tat ihr übriges.
So sind denn die vielerorts massiven Nein-Mehr-

heiten nur so erklärbar, dass der Druck des den

EWR ablehnenden Meinungsklimas so gross war,
dass die potentiellen Befürworter u. a. dem

Mechanismus der Schweigespirale zum Opfer fie-

len. Man weiss ja, dass die Ablehnungskampagne
Blochers und seiner Mannschaft schon sehr früh

begann. Das damit verfestigte politische Mei-

nungsklima erklärt dann auch, dass die später ein-

setzende Pro-Kampagne den Trend nicht mehr

wenden konnte. Den gleichen Erklärungsversuch
kann man auch für die Kantone Neuenburg,
Waadt und Genf ansetzen, sonst wären die stu-

penden Ja-Mehrheiten von 70 bis 80% in einer

derartkomplexen Frage nicht verständlich.

Das Tessiner Nein
...

Nun dürfte es in allen drei Sprachregionen zu-

sätzliche Faktoren gegeben haben, welche diese

Dynamik von Verschweigen und Bekennen unter-

stützten und verstärkten. Im Tessin, das sich über-

raschenderweise nicht an die Linie der Romandie

gehalten hat, scheint die Lega jene Verneinungs-
funktion erfüllt zu haben, welche Blocher in der

deutschen Schweiz, vor allem in der Ostschweiz

und im Kanton Zürich, zustande gebracht hat.

Hinzu kommen möglicherweise der Druck der

grossen Lombardei und das fragwürdige Bild, das

Teile der italienischen Politik gegenwärtig ab-

geben, welche derkleinen Region Tessin vor einer

weiteren Süderweiterung Angst einjagten. Dies

dürfte die Popularisierung einer Nein-Parole und

den Aufbau eines entsprechenden Meinungs-
klimas begünstigt haben.

...
und das Ja der Romandie

Obwohl die Beweislast für weitreichende politi-
sche Neuerungen in unserem stabilen und trotz

den Problemen immer noch erfolgreichen Ge-
meinwesen Schweiz immer auf der Seite der
Reformer liegt, was diesmal auch das Geschäft

der Nein-Sager erleichtert hat, galt diese Logik für
die Romandie überraschenderweise nicht. Das

dortige positive Meinungsklima pro EWR scheint

alle Hemmnisse dieser Art neutralisiert zu haben.

Zwei Gründe hierfür sind schon angedeutet wor-

den. Kann es im weiteren so sein, dass sich die

Welschen von einer EWR-Mitgliedschaft etwas

Entlastung vom angeblichen Druck der deutschen
Schweiz erhofften, oder könnte es sein, dass sie

sich vom EWR mehr wirtschaftliche Vorteile ver-

sprachen, als dies in weiten Teilen der deutschen

Schweiz der Fall war? Während es in der Ost- und
Zentralschweiz offensichtlich Befürchtungen ge-
genüber einer sogenannten Masseneinwanderung
und gegenüber dem Wettbewerb um Arbeits-

plätze gab, scheinen in der Romandie solche

Motive nicht wirksam geworden zu sein. Es mag
auch sein, dass geschichtliche Altlasten auch noch

eine Rolle gespielt haben, denn die Westschweiz

war ihrer äusseren Umwelt gegenüber immer

schon etwas offener, während in der deutschen

Schweiz alte Traumatisierungen noch stärker
nachwirken.

In der deutschen Schweiz haben Nationalrat

Blochers zahlreiche Auftritte und seine enorme

Medienpublizität, zusammen mit seinen Attacken

gegen das sogenannte Establishment, unterstützt

auch von der politischen Beerdigungspropaganda
der AUNS, eine sonderbare Konkurrenzsituation,
ja eine Art von politischer Ringkampfstimmung
geschaffen. Die politische Szene wurde damit

immer wieder zum Tribunal. Die spät und kon-

zeptionell wenig überzeugend einsetzende Pro-

Kampagne konnte das negative Meinungsklima in

Teilen der deutschen Schweiz nicht mehr umwan-

deln. Nachdem Blocher den Gesslerhut des

EWR-Vertrages, damit jenen der fremden Richter

und der mit ihnen kollaborierenden Behörden

aufgerichtet hatte, wurde die Kampfeslust vieler

Stimmberechtigten lebendig, und immer mehr

Leute wollten offenbar die EWR-Vertrag-Schlies-
senden durch die Hohle Gasse kommen sehen,
um ihre Pfeile abschiessen zu können.

Aktivierung traditioneller Werte
für das Nein

Diese Pfeile kamen dann, um im Bilde zu blei-

ben, von den alten «Sehnen» unserer politischen
Kultur. Bekanntlich haben die Werte der politi-
schen Kultur die Funktion, das politische Verhal-

ten und Entscheiden an die unabänderlichen Vor-

gegebenheiten der Lebensverhältnisse anzupas-
sen. Das hat unsere politische Kultur in höchst er-

folgreicher Art und Weise getan. Denn wir haben

unsere Probleme der Kleinheit und auch jene der
Verschiedenheit durch die Hochbewertung von

Sicherheit, Wirtschaftsfleiss, Unabhängigkeit und

Einheit erfolgreich kompensiert. Die Gegner
haben es mit ihrer Kampagne verstanden, den

EWR-Vertrag als Bedrohung dieserfundamenta-
len Werte unserer politischen Kultur zu definieren,
woraus dann die bekannten emotionalen Abwehr-
reflexe entstanden, gegenüber denen die Pro-

Kampagne machtlos war.

Angeführt werden kann auch, dass es eben die

Einrichtungen der direkten Demokratie sind, die
immer wieder die Gelegenheit schaffen, alte

Werte zu regenerieren und so zu sozialisieren, so

dass in Abstimmungskampagnen immer wieder

Vögte oder fremde Richter aller Art hingerichtet
werden können. So haben viele Abstimmungs-
kampagnen und auch die jüngste diesbezüglich
wertkonservierend gewirkt, eben weil sie den

Charakter von staatsbürgerlichem Unterricht auch

für alte Werte annehmen können.

Akzeptiert man diesen Erklärungsversuch,
dann findet sich in der deutschen Schweiz eine

Gemengelage von derartigen alten politischen
Werten, vermischt mit hochmodernen wirtschaft-

lichen und zivilisatorischen Einrichtungen bzw.

Lebensweisen, die dann auch die zuvor erwähnte

Spaltung zwischen einem Teil der ländlichen und

einem Teil der städtischen Stimmberechtigten und

auch zwischen einem Teil des Volkes und den Be-

hörden verständlich machen können.

Ständemehr

gegen Interessen der Minderheit

Die Romandie ist über das Abstimmungsver-
halten in der deutschen Schweiz offensichtlich

sehr enttäuscht. Dies ist insofern verständlich, als

die direkte Demokratie mit ihren hohen Mitent-

scheidungserwartungen eben auch häufige und

starke Mitenttäuschungen mit sich bringt. Im

übrigen hat die Westschweiz als Minderheit im

Bund von den Wirkungen dieser direkten Demo-

kratie immer wieder in starkem Masse profitiert.
Diesmal wäre ihr beinahe ihre Schutzeinrichtung
des Ständemehrs zum Verhängnis geworden, eine

Einrichtung, die man meines Erachtens bald ein-

mal proportionalisieren und damit auch für die

Romandie gerechter machen sollte.

* Professor Neidhart lehrt Politologie an den Universitäten
Konstanz und Zürich.

Für tiergerechteren Berner Bärengraben
Präsentation eines Sanierungsprojekts

rma. Bern, 5. Januar

Die Kälte ficht die hellbraune Leila nicht an;

munter planscht sie mit einem Weihnachtsbäum-

chen im Bassin herum. Auf die (traditionsgemäss
aus dem Südjura herangeführte) seit einem

Brandanschlag der jurassischen Bemfeinde ge-
schwärzte Tanne - in der Mitte des Grabens -

klettert sie allerdings nicht. Manchmal spähen
Leila und ihr ebenfalls fünfjähriger, dunklerer Ge-

spiele nach spendierfreudigen Bewunderern hoch.

Zuwenig tiergerecht?
Besser als Rüebli schmecken den gegenwärtig

elf Bären Feigen. Die früher übliche Vegetarier-
kost werde jetzt gelegentlich durchbrochen, er-

klärt Bärenwärter Emil Hänni - er hat dieses Amt

1976 von seinem Vater übernommen - vor dem

Verkaufsstand im Bären-«Schloss» zwischen den

Gräben. Als der Bärengraben beim Aarbergertor
der Eisenbahnzufahrt weichen musste, wurde er

1856/57 auf dem früheren Klösterli-Friedhof jen-
seits der Nydeggbrücke neu errichtet. 1974 gestal-
tete man das Innere dieser Anlage tiergerecht um,

und jetzt soll ähnliches mit dem Äusseren gesche-
hen. Immer wieder träfen nämlich von Besuchern,
nicht zuletzt aus England und Deutschland,
Reklamationsschreiben ein, und vor allem muss

neuerdings den detaillierten Bestimmungen von

Tierschutzgesetz und-Verordnung Genüge getan
werden. So hat denn der Berner Tierparkverein,
in dem die Gönner auch des Bärengrabens zu-

sammengeschlossen sind, ein Projekt für eine den

modernen Erkenntnissen der Tierpsychologie ent-

sprechende Umgestaltung in Auftrag gegeben.

Behutsame bauliche Erneuerung
Die bestehende neugotische, von der Denkmal-

pflege als schutzwürdig eingestufte Anlage soll

weitgehend erhalten bleiben. Immerhin würden

die Betonböden durch Sandböden ersetzt. Im

vorderen, ellipsenförmigen Doppelgraben fiele

die Zwischenmauer (bliebe aber durch eine

Wasserrinne markiert); ein vergrössertes und tie-

feres Bassin böte den Mutzen nicht nur bessere

Schwimmgelegenheit, sondern auch (dank dort

ausgesetzten Forellen) Anreiz zum Fischen ...

Augenfälligste Neuerung wäre eine grosse, aus

Sandsteinquadem gefügte, hangwärts ansteigende
- und die Symmetrie der Anlage brechende -

Rampe, auf der sich die Bären bis auf die Höhe

der Zuschauer begeben könnten. Für die Sicher-

heit letzterer bliebe nach wie vor gesorgt - Selbst-

verschulden (wie 1861, beim denkwürdig geblie-
benen Sturz von Captain Lorck in den Graben)
allerdings ausgenommen.

Der kleinere, erst 1925 südwärts angefugte
«Jungbären»-Graben, wo sich bei unserem Be-

such Max, der letztes Jahr geborene Benjamin,
mit einem an der Tanne angeketteten Autoreifen

vergnügte, würde ähnlich umgestaltet - wäre aber

nur selten mehr belebt. Die Pläne der Betreuer

gehen nämlich dahin, die Belegschaft um etwa die

Hälfte zu verringern und Reinrassigkeit zu errei-

chen.

Das von Andreas Furrer ausgearbeitete Projekt
wurde am Dienstag als Holzmodell im Massstab

1:50 den Medienvertretem vorgestellt. Die

Kosten würden sich auf 2,15 Millionen Franken

belaufen. (1857 betrugen sie 35 000 Franken.)
Der Tierparkverein hält jetztschon gut eine halbe

Million Franken bereit! Er hat schon zehntausend

Stück einer originellen Altsilberbrosche verkauft

und kann bei seiner Spendenaktion immer wieder

auch beträchtliche Gaben - so 10 000 Franken

einer Zürcherin, die anonym bleiben will - ent-

gegennehmen.

Probleme der Realisierung
Das Baugesuch ist freilich noch nicht einge-

reicht - ob wohl Einsprachen drohen? Und die in
Geldnöten steckende Stadt Bern, deren Mitfinan-

zierung notwendig wäre, misst dem Umbaupro-
jekt gegenwärtig nicht gerade erste Priorität zu...

So müssen sich die Berner Wappentiere, für die in

der Aarestadt seit dem 16. Jahrhundert ein Bären-

graben belegt ist, wohl noch mit dem alten Aus-

lauf begnügen, was ihnen bisher offensichtlich

(sie werden hier 30jährig und älter) gar nicht so

schlecht bekommen ist.

In Bern ist ein Projekt für die Sanierung des Bären-

grabens vorgestellt worden. Die Tiere sollen sich künftig
nicht auf Betonböden (wie die beiden Bären auf dem

Bild), sondern auf Sandböden bewegen können.

(Bild Reuter)
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Todesanzeigen

8913 Ottenbach, 31. Dezember 1992
Im Gibel

Wir trauern in aller Stille um meinen geliebten Mann, unseren herzensguten Vater und

Grossvater

Franz Vasicek
11.12. 1913 - 31. 12. 1992

Er ist in der Silvesternacht friedlich entschlafen.

Ida Vasicek-Schopper
Rosmarie und Hans Niederer-Vasicek

mit Bettina und Katja
Jörg und Diana Vasicek

mit Caroline und Anita
Verwandte und Freunde

Die Abdankung und Beisetzung fand im engsten Familienkreis in Ottenbach statt.

Statt Blumen zu spenden, bitten wir, das Kinderspital «Kanta Bopha» von Dr. Beat Richner

in Phnom Penh, Kambodscha, Spendenkonto PC 80-60699-1, zu unterstützen.

VTX334 193 M

Zürich, 31. Dezember 1992

TODESANZEIGE

Wir trauern um unseren Seniorchef und Firmengründer

Franz Vasicek
11.12.1913 - 31.12.1992

Er ist in der Silvesternacht unerwartet entschlafen.

Garage Riesbach AG

Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Personal

Die Abdankung und Beisetzung fand im engsten Familienkreis in Ottenbach statt.

Statt Blumen zu spenden, bitten wir, das Kinderspital «Kanta Bopha» von Dr. Beat Richner

in Phnom Penh, Kambodscha, Spendenkonto PC 80-60699-1, zu unterstützen.

VTX334 IB6A

Kloten, 31. Dezember 1992

TODESANZEIGE

Wir trauern um unsem Seniorchef und Firmengründer

Franz Vasicek
11.12.1913 - 31.12.1992

Er ist in der Silvesternacht unerwartet entschlafen.

Truck AG

Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Personal

Die Abdankung und Beisetzung fand im engsten Familienkreis in Ottenbach statt.

Statt Blumen zu spenden, bitten wir, das Kinderspital «Kanta Bopha» von Dr. Beat Richner

in Phnom Penh, Kambodscha, Spendenkonto PC 80-60699-1, zu unterstützen.

VTX334 185 M

ZUNFT RIESBACH Zürich, den 4. Januar 1993

Wir habe die traurige und schmerzliche Pflicht, Ihnen mitzuteilen, dass unser lieber Zunft-

freund

Franz Vasicek
Zünfter seit 1953

am 31. Dezember 1992 friedlich entschlafen ist.

Wir bitten Sie, ihm ein gutes Andenken zu bewahren.

Die Vorsteherschaft

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt.

VTX334 148 F

8700 Küsnacht, 5. Januar 1993
Im Bleuler 2

Und meine Seele spannte
weit ihre Flügel aus,

flog durch die stillen Lande,
als flöge sie nach Haus.

Joseph Freiherr von Eichendorff

Traurig haben wir Abschied genommen von meiner geliebten Frau, unserem lieben Mami
und Grossmami, unserer lieben Schwester und Schwägerin

Ruth Rüegger-Fuchs
27.1.1926 bis 31.12.1992

Sie war das Zentrum unserer Familie. Wir hätten sie noch so nötig gehabt, und sie wäre
auch so gern bei uns geblieben.

In Liebe und Dankbarkeit:

Julius Rüegger
Hannegreth und Andre Hafner-Rüegger
Ruth und Max Rüegger-Rüegger

mit Tobias und Simon
Käthi und JianJun Chen-Rüegger

mit Balz, Sophie und Mortimer
Balz Rüegger
Hanspeter Rüegger
Christian Rüegger
Erika und Walter Hettlinger-Fuchs

Die Abschiedsfeier hat auf Wunsch der Verstorbenen

im allerengsten Familienkreis stattgefunden.

VTX334 069 H

3626 Hünibach

Staatsstrasse 123

Unerwartet ist am 3. Januar 1993 in Adelboden unser

Arthur W. Hoffmann

mit 73 Jahren an einem Herzschlag gestorben.
Identifikation mit dem Nächsten, Disziplin und Gerechtigkeit, gemildert durch Humor
und Mitgefühl, zeichneten sein Wesen aus und verliehen ihm Kraft zur Bewältigung seiner

Aufgaben.

In tiefer Trauer:

Frau Luisa Hoffmann-Machnich
Familie Xenia und Ernesto Carp-Hoffmann
Familie Odette und Dr. Max Gubler-Hoffmann
Familie Heinrich und Inge Hoffmann-Hild

Die Beerdigung, zu der wir freundlich einladen, findet am Donnerstag, 7. Januar, 14.00 Uhr

in der Kirche in Hilterfingen statt. Statt Blumen zu spenden, gedenke man der Schweizer Berghilfe,
Postcheckkonto 80-32443-2.

VTX334 405 D

Madame Gonzague de Meyer
Monsieur et Madame Nicolas de Meyer et leurs filles Nathalie et Juliette

Monsieur et Madame Claes Wijkström et leurs enfants Nicolas, Aline, Nils
et Victoria

Le Capitaine et Madame William F. P. Gresham et leurs fils Louis et Eric
Monsieur et Madame George Aman et leurs enfants Maria, Elisabeth et Marc
Monsieur et Madame Jean-Jacques de Dardel et leurs enfants Guillaume,

Alienor et Marine
Madame Jean Coomans, ses enfants et petits-enfants
Madame Michel Albeaux Fernet
Monsieur Regis de Meyer
Madame Nicolas de Weck, ses enfants et petits-enfants
Les enfants et petits-enfants de Monsieur Bernard de Müller

Madame Henri von der Weid

Les petits-enfants du Commandant Jules de Meyer, de Monsieur Louis Blondel

et de Monsieur Gaston von der Weid

ont l’honneur de faire part du deces du

Docteur

Gonzague de Meyer
leur tres eher epoux, pere, beau-pere, grand-pere, frere, beau-frere, oncle, neveu et cousin,
enleve ä leur tendre affection le 4 janvier 1993, reconforte par les sacrements de notre

Sainte-Mere l’Eglise.

La messe d’enterrement sera celebree en la cathedrale Saint-Nicolas, ä Fribourg,
le jeudi 7 janvier 1993, ä 10 heures.

L’inhumation suivra au cimetiere de Bourguillon.
Le defunt repose au Chateau, ch. Breitfeld 10, Bourguillon.
Veillee de prieres: mercredi soir, ä 20 heures, au domicile.

R.I.P.

Le present avis tient lieu de faire-part

VTX3II 460 D
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Moderner Tanz im Spiegel der Sprache
Bücher über Martha Graham

und amerikanischen Modern Dance

Der moderne Tanz hat sich nicht nur im Bewe-

gungsausdruck auf der Bühne manifestiert, son-

dern in hohem Masse auch - und weit mehr als

der klassische in unserem Jahrhundert - in der

sprachlichen Begründung und Umschreibung. In

Deutschland vor allem, aber auch in Amerika

haben sich führende Tanzpioniere wortreich und

oft wortgewaltig für ihre Sache und für den Tanz

im allgemeinen eingesetzt, und engagierte Kritike-

rinnen und Kritiker haben versucht, das, was für

das Publikum und für sie selber ungewohnt war,
im Wort zu fassen und zu erfassen.

Eine der führenden Kritikerinnen Amerikas,
die den zeitgenössischen Tanz seit langem deu-

tend und verstehend begleitet, ist Marcia

M. Siegel. Unter dem Titel «The Tail of the Dra-

goon» sind Kritiken und unveröffentlichte Auf-

zeichnungen über Tanzerscheinungen in Amerika

zwischen 1976 und 1982 von der Duke University
Press gesammelt und als anregend illustrierter

Band herausgegeben worden. 1 Es handelt sich da-
bei um Jahre, in denen der eigentliche Modem
Dance bereits längst eine umschriebene Kunst-
form darstellte, die Postmoderne sich aber erst zu

formieren begann. Aus dieser Situation heraus hat
sich M. Siegel vor allem mit dem Phänomen des

Überganges beschäftigt, das sie anhand konkreter

Aufführungen beschreibend und ergründend zu

erfassen sucht. Nicht zufällig trägt die erste der
hier wiedergegebenen Kritiken aus dem Jahre
1976 den Titel: «Modem Depends on Where You
Start From.» Zur Darstellung dessen, was als

modern bezeichnet werden könnte, dienen auch
informativ ausgesuchte, aber in sehr kleinem For-
mat wiedergegebene Bilder. Den Abschluss bildet
ein knappes, klares Register. Besonders wichtig
ist eine «Selected Filmography», denn die mei-

sten der beschriebenen Tanzformen sind heute
bereits nur noch in der filmischen Aufzeichnung
als lebendiger Bewegungsablauf erhalten.

�

In auffälligem Gegensatz zur Tendenz, sich sel-
ber auch sprachlich darzustellen, stand die wohl
berühmteste moderne Tanzpionierin, Martha

Graham. Sie äusserte sich wenig über ihre Werke
und schon gar nicht über sich selber. Sie wollte
ausdrücklich nicht, dass über sie geschrieben
werde. Kurz vor ihrem Tode aber, im Alter von

fast hundert Jahren, hat sie sich doch noch ent-

schlossen, eine Autobiographie zu verfassen. Die

Ankündigung galt fast als Sensation, man erwar-

tete die Summe dieses ganz aussergewöhnlichen
Lebens, authentisch erzählt von der legendären
Künstlerin selbst.

Die Enttäuschung war gross und allgemein.
«Blood Memory», wie der Titel lautet, ist eine

nette, aber unverbindlich wenig sagende Erinne-

rung an ein langes Leben. 2 Es fehlt nicht an prä-
gnanten und erhellenden Momenten, aber im

ganzen wird nicht mehr als plaudernd berichtet,
über das private Leben ebenso wie über den
künstlerischen Werdegang und über einzelne

Choreographien. Im Detail ist da manches vage
oder ungenau, und es entspricht diesem unver-

bindlichen Charakter, mindert aber die Benütz-
barkeit des Buches, dass ein Register fehlt. We-
senhafte Einblicke in die Entstehung eines der

grossen, prägenden künstlerischen Ereignisse
unseres Jahrhunderts gibt es keine. Fast plasti-
scher als die Worte sprechen die vielen Bilder für

das Eigentliche der Kunst von Martha Graham.

Ein nicht geringer Reiz des Buches besteht darin,
dass offen bleibt, ob der Künstlerin die Kraft zur

substanzreichen Darstellung tatsächlich so sehr

fehlte oder ob sie die Nachwelt, welche auf derlei

Darstellung drängte, zu guter Letzt noch narren

wollte.

Die Wichtigkeit, welche dem Erscheinen dieser

Autobiographie beigemessen wurde, zeigte sich

auch in der Eile, mit

der die deutsche Über-

setzung herausgegeben
wurde. 3 Leider wird

diese Eile in Ungenau-
igkeiten der Überset-
zung stellenweise fast

auf jeder Seite sichtbar,
am groteskesten, wenn

Martha Grahams allge-
meine Klage über das

Altwerden: «Old age is

a pain in the neck»,
übersetzt wird als «Al-

ter ist mit Schmerzen

im Nacken verbun-

den»! Auch wenn Mar-
tha Graham mit ihrem

Buch der Welt keine

Offenbarung beschert

hat, so hat dieses doch

keine so schludrige
Übertragung verdient.

Die Bilder sind mit

denen des Originals
identisch.

Gleichzeitig mit

Martha Grahams Auto-

biographie ist eine
neue Biographie über
sie herausgekommen.
Unter dem Titel «Mar-
tha» hat Agnes de Mille

«the Life and Work of

Martha Graham» in ei-

nem umfangreichen
Werk dargestellt.4 Die

Autorin ist selber eine

der wichtigen Pionier-

gestalten des amerika-

nischen Tanzes seit

dem Ersten Weltkrieg.
Sie hat mit der Veröf-

fentlichung ihres längst
abgeschlossenen Ma-

nuskriptes bis zum Tode der Künstlerin gewartet,
um deren Freundschaft nicht zu verlieren. Denn
die direkte Berührung mit Martha Graham verlief

über eine jahrzehntelange persönliche Verbun-

denheit. In die Arbeitsweise aber, in die Entste-

hung der Technik und der Choreographien von

Martha Graham hatte Agnes de Mille nie direkten
Einblick. Doch hat sie sich darüber ausführlich

informiert. So entstand ein Werk, das mit weit

ausholender Darstellung von Zeit und Umwelt

die Persönlichkeit von Martha Graham und ihr

Werk von aussen und von innen umreisst, das den

Lebensweg der Künstlerin zusammen mit den

prägenden Gestalten ihrer Umgebung und der

ganzen Epoche lebendig werden lässt. Agnes de

Mille ist eine versierte Autorin, deren Stil sich

fliessend und anregend liest. Eine Reihe von klug
ausgewählten Bildern illustriert den Band, der mit

einer bis zur letzten Choreographie nachgeführten
Werkliste, mitkurzen Lebensläufen wichtiger Mit-
arbeiterinnen und Mitstreiter, mit einer ausge-
wählten Bibliographie und einem ausführlichen

Register zur Auseinandersetzung mit Martha Gra-
hams Werk weit dienlicher und fruchtbarer ist als
die eigenen Ausführungen der Künstlerin.

Richard Merz

1 Marcia B. Siegel: The Tail of the Dragoon. New Dance
1976-1982. Duke University Press, London 1992. 204 Seiten.

2 Martha Graham: Blood Memory, an Autobiography. Verlag
Doubleday, New York 1991. 276 Seiten.

3 Martha Graham: Der Tanz - mein Leben, eine Autobiogra-
phie. Verlag Wilhelm Heyne, München 1992. 280 Seiten.

4Agnes de Mille: Martha, the Life and Work ofMartha Gra-

ham, a Biography. Hutchinson in association with Random

House Inc., New York 1992. 509 Seiten.

Martha Graham in «Letter ro the World». (Bild aus der Biographie von

Agnes de Mille)

«Die Metamorphosen der Bilder»

Ausstellung im Sprengel-Museum Hannover

Singularität in der Kunst ist selten, längst ist

Vielfalt bis Einfalt die Regel. Es gilt das Prinzip
der Variation und Reproduktion. Das geniale
Einzelwerk hat seinen alles dominierenden

Stellenwert verloren. Spätestens mit Andy Warhol

wurden die seelenlosen und Galerien zuhauf ver-

stopfenden künstlerischen Massenschöpfungen
zum Markenzeichen der Moderne. Sie avancier-

ten zu den Stars der Kunstszene und waren doch

nur eine masslos nobilitierte Hoffnung auf Origi-
nalität, die sich in ihrer Unfähigkeit zur Überwin-
dung der Mittelmässigkeit selber degradierte. Das

Dejä-vu kehrte in die Kunstgeschichte ein. Die

Epigonen Duchamps sind noch immer fleissig,
Museen und Handel begeistert. So auch in Han-
nover.

Über die moderne Attitüde der varianten-

reichen Werkmultiplikation ist im Sprengel-
Museum der niedersächsischen Landeshauptstadt
eine Ausstellung arrangiert worden. Die Sucht zur

Serie ist das Untersuchungsthema, die zahllosen

Bilder mit ihrer Mimikri-Nähe zu dem einen nur

noch virtuellen Idealbild sind der Gegenstand.
Unter dem werbewirksamen, aber irreführenden

Titel «Die Metamorphosen der Bilder» bietet das

Museum am Maschsee eine Schau von Meister-

werken der Moderne, die zur Illustration einer

These herangezogen werden.

Moderne Kunst, so die lapidare Behauptung
der Ausstellung, existiert vornehmlich im Plural.

Der Basler Philosoph Gottfried Boehm sekundiert

dabei in einem Katalogbeitrag mit der Feststel-

lung, dass nicht mehr nur die eine ganze Wirk-

lichkeit existiert. Statt dessen gibt es mehrere

mögliche Wirklichkeiten, jede der anderen gegen-
über gleichberechtigt. Ünd genau das versinn-
bildliche die moderne Malerei. Sie ist für Boehm

zum Spiegel von Philosophie geworden, die in

der Kunst eine Bestätigung der eigenen Wirklich-

keitsauffassung erfährt. Bilder werden zu Beleg-
stücken. Picasso und Emil Nolde, Robert Delau-

nay und Edvard Munch, Rene Magritte und

Mondrian wie auch Jawlensky, De Chirico,
Buchheister und Fernand Leger sind die erklärten

Kronzeugen der Ausstellung. Als ihre Ahnherren

werden, wenn auch nur im Katalog verhandelt,
Monet, van Gogh und Cezanne vorgeschlagen.

Doch die ausgestellten Arbeiten, Picassos 4 von

insgesamt 27 existierenden Paraphrasen zum

«Dejeuner sur l’herbe d’apres Manet» (1960/61),
Delaunays formidable Folge von Fensterbildem

(1912/14) oder Fernand Legers «Contraste de

forme» (1913) lassen sich nicht als sinnliche An-

schauungsstücke für eine Theorie vereinnahmen.

Sie sperren sich geradezu gegen ihre Funktionali-

sierung. Sie sind eben nicht gleich - auch nicht in

der Theorie. Vom Optimieren einer Bildform, wie
bei De Chiricos «Piazza d’ltalia» (1952/56), bis

zu einem Ausprobieren unterschiedlicher Stim-

mungen bei Nolde und seinen «8 Herbstmeeren»

(1910/11) reicht das Spektrum.
Sobald eine Reihe entsteht, wie bei Jawlenskys

in Hannover entwertend aufgereihten abstrakten

Köpfen (1918-33), ist eine Entwicklung zu beob-

achten. Dabei wäre gerade nicht die liberale Frage
nach der Gleichwertigkeit zu stellen, die in der

Ausstellung zu oft mit gleichartig verwechselt

wird und den Besucher dazu anregt, die Malerei

als Suchbild misszuverstehen im Sinne von: Was

hat der Künstler verändert? Zu fragen wäre viel-

mehr, ob die Arbeiten auch gleich gut sind.

Variatio delectat ist keine Kampfparole egali-
sierender Marketingstrategen. Wenn Unterschie-

de kleiner werden, heisst es noch lange nicht, dass

schon alles gleich ist. Das Gegenüberstellen von

Bildern, ein akademisch klassisches Thema, ergibt
auch in Hannover, dass gleichartig und gleich-
wertig selten zur Deckung zu bringen sind. Was

von der Ausstellung bleibt, ist eine exquisite Aus-

wahl an Malerei der klassischen Moderne. Und

der fade Nachgeschmack falscher Titelverlok-

kungen. (Bis 7. Februar) Frank a Kurzha,s

Das Leben ist so ...

Tagebücher, Biographien, Brieƒe, Erinnerungen

«Das Leben ist so ...» - das Leben des Man-

nes, in dessen Tagebüchern die fragmentarische
Bemerkung über das Leben zu lesen ist, ist in sei-

nen Auswirkungen auf die Weltgeschichte des

20. Jahrhunderts so ungeheuerlich gewesen, dass

diese Bezeichnung fast schon hilflos wirkt: Joseph
Goebbels. Aus welch imperativem Bewusstsein er

sein Leben lebte, ist an Überzeugungen und

Postulaten zu erkennen, wie sie beispielsweise am

16. Oktober 1928 notiert wurden:

«Nationalsozialismus ist Religion ...
Nationalso-

zialismus muss auch einmal Staatsreligion der Deut-

schen werden. Meine Partei ist meine Kirche, und ich

glaube, dem Herrn am besten zu dienen, wenn ich

seinen Willen erfülle und mein unterdrücktes Volk

von den Sklavenketten befreie. Das ist mein Evange-
lium. Und wo ich dabei auf Widerstand stosse,
gleichviel wann und wie, da versuche ich ihn zu bre-
chen. So bin ich ins Klare gekommen.»

Eine Auswahl aus Goebbels’ Tagebüchern hat

Ralf Georg Reuth, der 1990 eine Goebbels-Bio-

graphie veröffentlicht hat, in der Serie Piper her-

ausgegeben. Gerade weil es sich um eine Auswahl

handelt - «etwa zwanzig Prozent des bis heute

greifbaren Umfangs der Goebbels-Tagebücher
(von etwa 10-12 Grosslexikon-Bänden)» -, ist die

vorliegende Edition zumindest bei Historikern
nicht unumstritten. Neben einigen Informationen
zur Überlieferungsgeschichte der Tagebücher hat

Reuth zur Einführung einen Aufsatz über «Glau-
be und Judenhass als Konstanten im Leben des

Joseph Goebbels» geschrieben.
Die fast 2200 Seiten der Auswahl in fünf Bän-

den reichen aber zweifellos, um sich ein Bild von

der Wahnwelt des Joseph Goebbels zu machen.
Sie bieten beinahe schon des Bösen zuviel. Sie
sind Dokumente der unheimlichen Konfession
eines Menschen, der «ins Klare» einer pathologi-
schen Verblendung und eines heillosen Fanatis-
mus gekommen war: «Wir brauchen heute keine

Politiker, sondern Fanatiker und Berserker.»

Bei Howard Phillips Lovecraft (1890-1937),
der zu den bedeutendsten Autoren der «unheim-

lichen Literatur» im 20. Jahrhundert zählt, ist die

Frage, ob sein Leben als exzentrisch anzusehen

ist, offensichtlich leicht zu beantworten, gilt doch
sein Leben als - so der Titel eines Aufsatzes von

Winfield Townley Scott aus dem Jahre 1943 -

«seine phantastischste Schöpfung». Scotts Auf-
satz steht am Anfang eines von Franz Rottenstei-

ner herausgegebenen Sammelbandes mit biogra-
phischen Essays: «Der Einsiedler von Provi-
dence» (Suhrkamp). Die Exzentrik Lovecrafts,
der ein phänomenales Gedächtnis hatte, ein pas-
sionierter Eisesser und ein manischer Briefschrei-
ber war, über enzyklopädisches Wissen und einen
ausserordentlichen Orientierungssinn verfügte,
manifestierte sich besonders in seinem Eskapis-
mus oder Anachronismus;seine Leidenschaft galt
dem 18. Jahrhundert, das sein Denken und seine

Phantasie «unwiderstehlich gefangengenommen»
hatte.

Von sich selber schrieb Lovecraft in einem

Brief, dass er auf keinem Gebiet ausserhalb des

Unwirklichen etwas zu sagen habe. So sehr ihm

das Leben im 18. Jahrhundert instinktiv und
natürlich war, so fremd schien ihm die Gegenwart
und ihre Wirklichkeit. Um so mehr beherrschte er

die Kunst, unheimliche, grauenvolle, schaurige
Geschichten zu schreiben, in denen «auf beein-

druckende Weise gegen die gültige Ordnung der

Dinge verstossen wird - wie Zeit, Raum und

Naturgesetz verletzt werden oder wie Einflüsse

aus einer anderen Seinsordnung in unsere ver-

traute Seinsordnung auf raffinierte Weise eindrin-

gen». Von einem anderen - bekannteren - Exzen-
triker erzählt Stefana Sabin in einem neuen Band

der Reihe Rowohlts Monographien: von Andy
Warhol. Thema ist «Warhols Lebensweg von der
Armut seiner Jugend in Pittsburgh zum Glanz sei-

ner New Yorker Factories». Der Band endet mit

einem Resume, das auffällig - aber, was richtige
Exzentriker angeht, nicht gerade überraschend -

an den Titel des Aufsatzes von Scott über Love-

craft erinnert: «Er selbst war seine grösste Erfin-

dung ...» - Unterschiedlich exzentrisch ging es

zu im Leben und künstlerischen Schaffen des

Schauspielers Richard Burton (Knaur) oder der
Jazz-Musiker Miles Davis {Serie Piper) und Duke

Ellington (Knaur), über die Biographien erschie-

nen sind. Von Ellington müsse man, schreibt

James L. Collier, wissen, wer er gewesen sei, weil
man nur so sein Werk verstehen könne. Sein Cha-

rakter, sein Temperament seien entscheidend für

«die Formung seines Werkes» gewesen, deren
erste charakteristische Regel darin bestanden

habe, «die Regeln umzustossen».

Was «die Schrecken ihres Lebens» und ihres
Sterbens «im Elend an den Zersetzungen und

Vergiftungen ihres hemmungslosen, vorsätzlichen

Narkotismus» betrifft, so wäre im Hinblick auf

die Jazz-Sängerin Billie Holiday die Bezeichnung
«exzentrisch» ein ausgesprochener Euphemis-
mus. In einem von Gunna Wendt herausgegebe-
nen Band der Sammlung Luchterhand «Die Jazz-

Frauen» ist Elizabeth Hardwicks Aufsatz über
Billie Holiday eines der sieben kurzen Porträts,
die Kunst und Leben der folgenden Interpretin-
nen gewidmet sind: Sarah Vaughan, Ella Fitz-

gerald, Alberta Hunter, Biossom Dearie, Mere-
dith Monk und Jutta Hipp, der First Lady of Ger-

man Jazz. Jazz-Gespräche, Jazz-Selbstporträts,
Jazz-Geschichten und-Gedichte vervollständigen
den Band, der insgesamt von Frauen erzählt und

ihren «love-affairs» mit der grossen Lebens-

Kunst des Jazz.

Wie extrem unterschiedlich Biographien ge-
schrieben werden können, zeigen die Bach-Bio-

graphie von Malcolm Boyd (Deutscher Taschen-

buch-Verlag) und die Rossini-Biographie, die der
französische Romancier Stendhal 1823 veröffent-

licht hat (Serie Piper). Boyd versucht in seiner

erstmals 1984 erschienenen Studie aus der Sicht
der modernen Forschung einen «möglichst zu-

sammenhängenden Bericht über Bachs Leben
und Werk» zu geben; um dieses Ziel zu erreichen,
hat er eine Anordnung gewählt, «die die einzig-
artig engen Zusammenhänge zwischen Bachs
Musik und den Umständen, unter denen sie je-
weils entstand, zeigt».

Ganz anders präsentiert sich Stendhals «Bio-

graphie eines Lebenden», den der Biograph
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«grenzenlos verehrt» und von dessen musikali-

scher «Revolution» er dem Leser durch Interpre-
tationen, Werkanalysen und musikhistorische Er-

läuterungen eine Vorstellung geben will. Nicht

weniger aber liebt Stendhal die anekdotenreiche

Erfolgsstory des noch nicht einmal zweiund-

dreissigjährigen Komponisten, «dessen Name

jeden Tag in Moskau wie in Neapel, in London

wie in Wien, in Paris wie in Kalkutta in aller

Munde ist» und dessen Ruhm «keine anderen

Grenzen (kennt) als die der zivilisierten Welt».

Stendhal liebt die Abschweifungen; und er hat

sich beim Schreiben seiner «Vie de Rossini» wohl

ein wenig dem Komponisten angeglichen, von

dem er sagt, er sei «doch der beste Mann in

Sachen Schnelligkeit, Amüsement und allen

Effekten, die damit Zusammenhängen».

Im Kapitel «Bachs Erbe» bemerkt Boyd, dass

für einen Bach-Biographen, der ein lebendiges,
anschauliches Bild von der Persönlichkeit und

dem Temperament des Komponisten entwerfen

möchte, das Fehlen «persönlicher Briefe» ausser-

ordentlich zu bedauern sei. Mozart- oder Beet-

hoven-Biographen hätten es in dieser Hinsicht

bedeutend leichter. Von Beethoven sind immer-

hin etwa 1300 Briefe überliefert. Der Hamburger
Musikwissenschafter Vladimir Karbusicky hat 110

ausgewählt und sie kommentierend unter dem

Titel «Briefe über Kunst, Liebe und Freund-

schaft» {Herder) herausgegeben. Das Buch, in

dem die äussere und die innere künstlerisch-intel-

lektuelle Biographie Beethovens in wesentlichen

Aspekten kenntnisreich nachgezeichnet wird, ist

selbst so etwas wie eine schöne epistolare Antho-

logie einer Freundschaft.

Zum Schluss sei nur noch hingewiesen auf
Hilde Spiels Erinnerungen (1946-1989) «Welche
Welt ist meine Welt?» {Fischer), auf Günter Scha-
bowskis aufschlussreichen biographischen In-

siderbericht vom Ende der DDR und der SED

«Der Absturz» {Rowohlt) und auf den biographi-
schen Roman «Camille Claudel - Ein Leben in

Stein» von Barbara Krause {Herder). Ein Satz
Hermann Hesses steht dem Roman als Motto
voran: «Das Genie, wo es auftaucht, wird ent-

weder von der Umgebung erdrosselt oder tyranni-
siert sie.» Das Leben ist 50...

Rainer Hoffmann

Joseph Goebbels: Tagebücher 1924-1945. Fünf Bände. Her-

ausgegeben von Ralf Georg Reuth (Piper).

Franz Rottensteiner (Hg.): Der Einsiedler von Providence -

Lovecrafts ungewöhnliches Leben (Suhrkamp).

Melvyn Bragg: Richard Burton - Die Biographie. Unter Ver-

wendung der Tagebuchnotizen des Schauspielers (Knaur).
Eric Nisenson: Miles Davis - Round about Midnight Ein

Porträt (Piper).

James Lincoln Collier: Duke Ellington - Genius des Jazz

(Knaur).
Gunna Wendt (Hg.): Die Jazz-Frauen (Luchterhand).

Stendhal: Rossini (Piper).
Malcolm Boyd: Johann Sebastian Bach - Leben und Werk

(dtv).

Ludwig van Beethoven: Briefe über Kunst, Liebe und

Freundschaft. Ausgewählt und kommentiert von Vladimir Kar-

busicky (Herder).
Hilde Spiel: Welche Welt ist meine Welt?

- Erinnerungen
1946-1989 (Fischer).

Günter Schabowski: Der Absturz (Rowohlt).
Barbara Krause: Camille Claudel

-
Ein Leben in Stein (Her-

der).

Die «Engel», die Bücher

Ein Roman von Karla Schneider

Biographien haben in der Regel weniger mit

Engeln als vielmehr mit den Auswirkungen von

Geschichte und Politik auf das Leben des Einzel-

nen zu tun. In «Kor, der Engel» versucht die

1938 in Dresden geborene Karla Schneider aber

gerade diesen ungewöhnlichen Zusammenhang
herauszuarbeiten. In zweiundzwanzig locker ver-

bundenen Kapiteln erzählt die Autorin von ihrer

Jugend im Dritten Reich und in der DDR. Nur

vier Geschichten gehen in die jüngste Vergangen-
heit. Die vorwiegend als Jugendbuchautorin be-

kannte Karla Schneider meint mit «Kor, der

Engel» nicht einen Sendboten des Himmels, son-

dern im metaphorischen Sinn Bücher, die wesent-

lichen Einfluss auf ihre Wahrnehmung von Welt

und ihre gefühlsmässige wie intellektuelle Bildung
genommen haben.

Das Buch beginnt und endet mit der Darstel-

lung ihrer erstarrten Tochterbeziehung. Karla
Schneider gelingt es, am Beispiel eines Einkaufs-

bummels mit anschliessendem Mittagessen das

ganze Desaster dieser Verbindung deutlich zu

machen. Die Gespräche zwischen beiden Frauen

sind zu einem Austausch von Stereotypen und

Wiederholungen verkommen. Selbst der Ab-

schied ist eine leere, lieblose Geste.

Wie es dazu gekommen ist, wird in anderen

Kapiteln erzählerisch ausgestaltet. Aus Karla
Schneider wird die fünfjährige Marie im Dorf

Poyritz bei Dresden: Mit dieser Verfremdung des

Namens baut die Erzählerin Distanz zu ihren

eigenen Erfahrungen auf und vermeidet so den
oftmals ermüdenden Bekenntnischarakter von Er-

innerungen. Marie wächst in den vierziger Jahren

in einer männerlosen Welt auf - es ist Krieg. Mit

präzisen Schilderungen des Alltags entwirft

Schneider einen kindlichen Horizont, in welchem

beinahe alles die Neugier weckt: die Postkarte aus

den besetzten Ländern, das gefährliche Techtel-

mechtel von Maries Mutter mit einem französi-

schen Kriegsgefangenen bis hin zu den verlocken-
den Gerüchen des Schnaps brennenden Gross-

vaters. Selbst das in Flammen stehende Dresden
wird in der Optik des Kindes ein visuelles Ereig-
nis. Immer wieder sind es aber die Bücher, zu

denen die kleine Marie vor der rüden Verwandt-
schaft und der nüchternen Mutter flieht. Mit

ihnen schafft sie sich phantasievolle und freie
Welten: Bildbände und Zigarettenalben entfuhren

sie in fremde Länder, Kochrezepte füllen imagi-
när den Magen mit Leckereien. Die Bücher sind

gleichsam Hebel, um dem emotional und intellek-

tuell kargen Alltag zu entkommen.

Ganz unaufgeregt und ohne offenkundige päd-
agogische Absichten zieht Karla Schneider den

Leser in die Welt der Marie hinein. Marie kommt
beim Erwachsenwerden allerdings vom Regen in

die Traufe: Da war die geistige Enge der Familie,
dann kamen die Männer mit ihren dominanten

Verhaltensweisen und schliesslich die Freunde

aus Westdeutschland, die schon lange vor der

Wiedervereinigung alles besser wussten.

Mit viel Gespür für sprechende Details und mit

Sinn für das Faszinierende des scheinbar Banalen

erzählt Karla Schneider ihr deutsches Schicksal
und von einer - für viele - fremden Welt im

Osten. Sie bezieht sich dabei kaum auf die grosse
Politik und bietet keine synthetische Rückschau.
Allein die individuellen Erfahrungen werden dar-

gestellt und wie wichtig die «Engel» - die Bücher
- im Leben sind. Ein im altmodischen Sinne be-
zaubernder Text.

André Fischer

Karla Schneider: Kor, der Engel. Ein Roman in 22 Geschich-

ten. HafTmans-Verlag, Zürich 1992. 301 S.

Kulturnotizen

Anna Wimschneider gestorben. Im Alter von 73 Jah-

ren ist in Pfarrkirchen die mit ihren Lebenserinnerungen
«Herbstmilch» bekannt gewordene Bäuerin Anna Wim-

schneider gestorben. Die Autorin hatte ihre Lebenserin-

nerungen zunächst nur für ihre Kinder und Enkel zu

Papier gebracht. Ihr Schwiegersohn liess sie aber als

Buch veröffentlichen, das 1984 unter dem Titel
«Herbstmilch» ein Bestseller wurde. Die Verfilmung
des Buches unter der Regie des ebenfalls im nieder-

bayrischen Rottal aufgewachsenen Joseph Vilsmaier er-

reichte Millionen Zuschauer. Anna Wimschneider wur-

de 1919 in Pfarrkirchen geboren. Ihre Mutter starb bei

der Geburt des neunten Kindes, so dass die damals

achtjährige Anna «Mutter, Haus- und Stallmagd in

einem» sein musste. Nachdem Anna Wimschneider
asthma- und zuckerkrank geworden war und schon

zweimal die letzte Ölung empfangen hatte, entschloss

sie sich, ihr Leben aufzuschreiben. Auch nach dem Er-

folg ihres Buches, das ihr Millionen einbrachte, änderte

sie ihr Leben nicht. (ap)

Die Henryk-Szeryng-Stiftung teilt mit, dass “die

19jährige Elissa Lee Kokkonen aus den USA und der

24jährige Evgeni Bushkov aus der GUS als erste von ihr

ernannte Preisträger aus einem mehr als zehnmonatigen
Auswahlprozess hervorgegangen sind und den Henrik

Szeryng Foundation 1992 Award zugesprochen erhal-

ten. Die 1991 ins Leben gerufene Stiftung, die den

Namen des verstorbenen Violinisten Henryk Szeryng
trägt, hat es sich zum Ziel gesetzt, jeweils alle zwei Jahre

einem oder höchstens zwei jungen Geigern für die

Dauer von zwei Jahren Unterstützung mit Hilfe der der

Stiftung angehörenden internationalen Förderer und

Freunde wie Veranstalter, Orchester, Festivals, Mana-

ger, Plattenfirmen usw. zukommen zu lassen, um damit

den Grundstein für eine dauerhafte solistische Laufbahn

zu legen. Die Preisträger wurden in einem langwierigen
vierstufigen Prüfungsverfahren aus insgesamt 52 Kandi-

daten ermittelt. (hsf)

Der Conrad-Ferdinand-Meyer-Preis für das Jahr 1992

ist an den Komponisten Thomas Müller, Basel, und den

Sprachwissenschafter Peter Sieber, Regensdorf, ver-

geben worden. Wie der Stiftungsrat mitteilte, erhalten

beide je 10 000 Franken. Der Preis wird im März in

Zürich übergeben. (sda)

«Schweiz ohne Theater?» ist der Titel einer vom

Schweizerischen Bühnenverband veranstalteten Diskus-

sion, die am 10. Januar um 11 Uhr im Stadttheater Bem

stattfindet. Unter der Leitung von Charles Clerc (Fern-

sehen DRS) debattieren Hugues R. Gall (Generaldirek-
tor des Grand Theätre de Geneve), Eike Gramss (Direk-
tor des Stadttheaters Bem), der Schriftsteller Hugo

Loetscher, die Politiker Emst Mühlemann und Rene

Rhinow und der Dirigent Marcello Viotti. vil.

«Charta der Rechte der Städte»

Eine Tagung in Genua

Gastgeber und Anreger der internationalen

Tagung, die sich zum Ziel gesetzt hatte, einen

Katalog der Rechte der Städte auf ein Fortbe-

stehen ihrer Identität zu formulieren, waren die
Universität Genua und die Associazione nationale
dei centri storici ed artistici (ANCSA); zu den
Teilnehmern gehörten Experten aus Europa,
Amerika und Afrika. Tagungsort war der reich
dekorierte Ratssaal im Genueser Palazzo Ducale,
dem grossen Palastkomplex, in dem sich die Ge-

schichte der Stadt vom Mittelalter bis zum Beginn
des 19. Jahrhunderts baulich konkretisiert hat und

der nach langen Restaurationsarbeiten nun in

vielseitigen Funktionen dem kulturellen und kom-

munikativen Leben der Stadt dient. Gewiss ein

symbolischer Ort für die Formulierung eines Ge-

dankens, der sowohl die Museumsrolle der histo-

rischen Stadtkerne in Europa als auch die Ge-

sichtslosigkeit der internationalen Metropolen
überwinden will.

Ausgangspunkt der Überlegungen war die vom

Europarat formulierte «Europäische Charta der

Stadt», welche die Rechte und Pflichten der Bür-

ger in einem demokratischen und solidarischen

städtischen Zusammenleben hervorhebt. Das in

Genua tagende internationale Gremium, dem

Vertreter des Europarats und der Vereinten
Nationen sowie Urbanisten, Architekten und

Kommunalpolitiker angehörten, begriff die Stadt

als gewachsene und wachsende (doch nicht unbe-

grenzt wuchernde) Vielfalt. Die verabschiedete

Charta unterstreicht die Notwendigkeit, die vor-

handenen Städte in ihrer Identität und histori-

schen Gesamtheit als einen nationalen und inter-

nationalen kulturellen Reichtum, als konkreti-

sierte Menschheitsgeschichte zu begreifen und zu

erhalten. Dabei muss eine lebendige Nutzung des

Alten gegen eine bloss museale oder kulturkom-

merzielle Verwertung erreicht werden.

Wichtigster Gesichtspunkt soll die «Identität»

der Stadt sein, ihre stets genau definierbare Kom-

plexität aus natürlicher Umwelt, städtischen Räu-

men, Strassen, Plätzen und Gebäuden mit allen
historisch gewachsenen Überlagerungen. Doch

vor allem soll diese Identität in den Projekten und

Programmen einer Stadt erhalten und verteidigt
werden, in den städtebaulichen und denkmalpfle-
gerischen Entscheidungen also, die in die Zukunft

weisen. Dazu, so führt die Charta aus, brauchen
die Städte jedoch institutionelle und finanzielle

Autonomie, eine direkte Beteiligung und Kon-

trolle ihrer Bürger, die Bevorzugung ihrer sozia-

len Dimensionen im Dienste der Gemeinschaft,
die Ausgewogenheit von Innovation und Erhal-

tung sowie die Bewahrung oder Herstellung der

urbanen Lebens- und Wohnqualität.
Die Formulierung dieser «Rechte der Städte»

soll Institutionen und Planer in aller Welt zu einer

komplexen Betrachtung führen und die Städte vor

dem Auslöschen ihrer Eigenarten bewahren, wie

es heute nach amerikanischem Modell überall,
von London bis Bombay, im Gang ist. Diese reale

Gefahr erläuterte eine zu der Tagung organisierte
Ausstellung, die mit beeindruckenden Photos die

monotone Austauschbarkeit moderner Agglome-
rationen, sei es nun in Rom, Amman oder Kairo,
demonstrierte und die Frage stellte: «Viele Städte
oder eine einzige Stadt?» Christine Wolter
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Gret Rechsteiner, RechsteinerPersonalberatung, O 1 - 209 57 96

Gubelstr. 61, 8050 Zürich Tel. 01/311 31 11

Stx332 341 c 50x332962d
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Todesanzeigen

ZUM ABSCHIED

Wir trauern um unseren lieben Freund, langjährigen Fmanzchef und Prokuri-

sten

Frank Marthaler
Mitglied der Geschäftsleitung

Er verstarb nach langer, geduldig ertragener Krankheit im Alter von 40 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen wertvollen Freund und Mitarbeiter, der massgeblich
am Auf- und Ausbau unserer Firma beteiligt war.

Lieber Frank, wir vermissen Dich sehr. Dein Optimismus und Deine Lebens-

freude werden wir nie vergessen und Dich stets in guter Erinnerung behalten.

Direktion und Mitarbeiter der

HATAG

Handels- und Technik AG

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Trauerfeier im engsten Kreis statt.

VTX334 356 A

8122 Pfafihausen, 4. Januar 1993
Witikonstrasse 4

TODESANZEIGE

Tief bewegt erfüllen wir die schmerzliche Pflicht, Ihnen den Hinschied meines

geliebten Vaters und unseres Bruders

Franz-Josef Strebel
Kaufmann

24. September 1926 bis 28. Dezember 1992

mitzuteilen. Er starb während eines Ferienaufenthaltes in Ungarn.

In tiefer Trauer:

Claudia-Maria Strebel
Anne-Marie Perren-Strebel

Elisabeth Strebel

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis im Familiengrab
im Friedental, Luzern, statt.

Im Sinne des Verstorbenen bitten wir Sie, geistige Blumenspenden
auf PC-Konto 60-3234-4, Alterspflegeheim Steinhof, Luzern, zu überweisen.

VTX334 424 G

TODESANZEIGE

Mit tiefem Bedauern müssen wir Ihnen mitteilen, dass am Sonntag,
3. Januar 1993

Herr

Walter Regli
Präsident des Verwaltungsrates

und Gründer unserer Firma, nach kurzer, schwerer Krankheit verstorben ist
Wir sprechen seiner Ehegattin und den Trauerfamilien unsere tiefempfundene
Anteilnahme aus.

Der Verstorbene hat bis ins hohe Alter seine Kräfte zum Wohl und Gedeihen

der Firma eingesetzt. Er war mit Leib und Seele ein Unternehmer. Wir danken

ihm für sein grosses Engagement.

Halter Regli Bauuntemehmung AG

Verwaltungsrat und Mitarbeiter

Die Trauerfeier findet statt: Donnerstag, 7. Januar, um 14.00 Uhr

bei der katholischen Kirche in Landquart im engen Familien- und Freundeskreis.

VTX334 398 M

TODESANZEIGE

Mit grossem Bedauern teilen wir mit, dass unser Mitarbeiter und Kollege

Herr

Charles Girard
Prokurist

aus seinem Berufsleben heraus, unerwartet in seinem 39. Altersjahr verstorben

ist

Wir verlieren in Herrn Girard einen liebenswürdigen und verantwortungs-
bewussten Mitarbeiter und Kollegen, der sich während mehr als 19 Jahren in
vorbildlicher Weise für unsere Gesellschaft eingesetzt hat Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken bewahren.

Rentenanstalt/Swiss Life
Geschäftsleitung, Direktion und Personal

Die Abdankung findet am Donnerstag, 7. Januar 1993, 14 Uhr
in der katholischen Kirche in Courgenay JU statt

VTX3II 459 M

©UNIVERSITÄT ZÜRICH

TODESANZEIGE

Ich habe die schmerzliche Pflicht, Ihnen mitzuteilen, dass

Herr Prof. Dr. iur.

Vito Rodolfo Picenoni

Titularprofessor

am 3. Januar 1993 nach langer und schwerer Krankheit in seinem 75. Altersjahr
gestorben ist

Herr Professor Picenoni habilitierte sich zu Beginn des Wintersemesters

1956/57 an der Rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät für das Gebiet
«Schweizerisches Zivilgesetzbuch und Obligaiionenrecht». 1967 erfolgte seine

Ernennung zum Titularprofessor.

Neben seiner Tätigkeit als Anwalt hat Herr Professor Picenoni auch bedeutende

wissenschaftliche Leistungen erbracht namentlich auf dem Gebiete des Erb-

rechts. Seine ansprechenden Lehrveranstaltungen sind seitens der Studierenden

stets auf reges Interesse gestossen.

Die Universität seine Kollegen und ehemaligen Schüler werden sein Andenken

in dankbarer Erinnerung bewahren.

H. H. Schmid, Rektor

Die Abdankung findet am Freitag, 8. Januar, 14 Uhr

in der reformierten Kirche Zollikon Dorf statt

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Statt Blumen zu spenden, gedenke man des Emilienheims für alte Blinde,

Kilchberg, PC 80-13607-2.

VTX334 584 M

6473 Silenen, 2. Januar 1993

Du warst so gut
starbst viel zu früh,
solch gutes Herz

vergisstman nie.

Still und bescheiden, wie sie gelebt hat entschliefnach kurzer, schwerer Krank-
heit meine liebe, herzensgute Gattin, Mamma, Grossmamma, Schwester,
Schwägerin, Tante, Cousine und Gotte

Anna Frei-Lussmann
ARAL-Tankstelle

10. September 1922 - 2. Januar 1993

Sie starb unerwartet an Herzversagen. Wir sind dankbar, dass sie ohne lange zu

leiden im Glauben an Gott in sein Reich eingehen durfte.

In stiller Trauer:

Franz Frei-Lussmann, Silenen

Lisbeth Dubacher-Frei
mit Daniel und Iwan, Göschenen

Geschwister und Anverwandte

Totengebet im Rahmen der hl. Messe: Freitag, 8. Januar, 19.00 Uhr

in der Pfarrkirche Silenen.

Umenbestattung und Trauergottesdienst: Samstag, 9. Januar, 9.00 Uhr
in der Pfarrkirche Silenen.

Dreissigster: Samstag, 6. Februar, 9.00 Uhr in der Pfarrkirche Silenen.

Die Urne befindet sich ab 7. Januar in der Totenkapelle Silenen.

Statt Blumen zu spenden, gedenke man des Betagten- und Pflegeheims Spannort,
6472 Erstfeld, PC-Konto 60-34-8, Urner Kantonalbank.

VTX334 262 G

«Tai combattu le bon combat,
j’ai acheve la course,

j’ai garde la foi.»

II Tim. 4: 7

Monsieur Maurice Aymon,
Monsieur et Madame Vinzenz von Tschamer,
Monsieur Jacques Aymon

et ses enfants,
Monsieur et Madame Francois Aymon

et leurs enfants,
les familles parentes, alliees et amies,
ainsi que Mesdames Raymonde Marro et Francine Zurcher,
ses fideles et devouees aides-soignantes,

ont la grande tristesse de faire part du deces de

Madame Janine Aymon
nee Stooss

leur tres chere epouse, mere et belle-mere, enlevee subitement ä leur tendre

affection le 4 janvier 1993 dans sa 74= annee, apres une longue maladie suppor-

tee avec courage et serenite.

L’incineration se fera dans la plus stricte intimite de la famille.

La ceremonie religieuse aura lieu le vendredi 8 janvier ä 14 heures 30

au temple de Lonay.
Les honneurs seront rendus ä l’issue de la ceremonie ä 15 heures.

En lieu et place de fieurs, un don peut etre adresse ä la Paroisse de Lonay, c.c.p. 10-4622-4.

Domicile: Domaine de la Gracieuse, chemin des Vignes 14, 1027 Lonay.

Cet avis tient lieu de faire-part.

VTX334 404 C

Insertionsbestimmungen
a) Allgemeine Bestimmungen
Annahmeschluss für Inserate

Ausgaben vom

Montag Donnerstag 16 Uhr

Dienstag Freitag 14 Uhr

Mittwoch Montag 14 Uhr
(Beilage Technik) Freitag 14 Uhr

Donnerstag Dienstag 14 Uhr

{Mittwoch
9 Uhr

für Gelegenheitsinserate
Mittwoch für 12 Uhr

Empfehlungsinserate
Samstag/Sonntag Donnerstag 9 Uhr

Sämtliche Druckunterlagen samt Filmen oder
Glanzabzügen sowie Sistierungen und Korrektu-
ren müssen spätestens zu den oben genannten
Abschlusszeiten in unserem Besitz sein.

Für Stellenanzeigen können wir keine verbind-
lichen Datenvorschriften entgegennehmen. So

behalten wir uns vor. Inserate, die in der vorge-
schriebenen Ausgabe nicht mehr berücksichtigt
werden konnten, ohne vorherige Rückfrage in
einer der nächsten Nummern mit Stellenrubrik er-

scheinen zu lassen

Stelleninserate können aus umbruchtechni-

schen Gründen in der Grösse abgeändert
werden (unter Einhaltung der Gesamtmilli-
meter).

Datums- und Platzvorschriften können im all-
gemeinen nur als Wunsch, nicht als Bedingung
entgegengenommen werden. Die Verschiebung
von Inseraten bis zu einigen Tagen und ohne vor-

herige Benachrichtigung der Auftraggeber müs-
sen wir uns aus technischen Gründen Vorbehal-
ten. Das Nichterscheinen eines Inserates sowie

die Placierung an einer anderen Stelle oder in
einer anderen Ausgabe berechtigen nicht zum

Geltendmachen irgendwelcher Schadenersatz-
ansprüche. Auf Inserate, die mit einer für uns ver-

bindlichen Datums- oder Platzvorschrift verknüpft
sind, ist ein Zuschlag von mindestens 10% zu ent-
richten.

Gegendarstellungsrecht. Entsprechend den
Artikeln 28 g ff. des Zivilgesetzbuches haben alle

Personen, die durch Tatsachenbehauptungen in
ihrer Persönlichkeit unmittelbar betroffen sind, das
Recht, eine Gegendarstellung zu verlangen.
Der Entscheid über die Aufnahme dieser Gegen-
darstellung durch eine Drittperson obliegt aus-

schliesslich dem Verleger oder gegebenenfalls
dem Gericht. In beiden Fällen verpflichtet sich der

Auftraggeber, der die Tatsachenbehauptung ver-

anlasst hat. die durch die Ausübung des Gegen-
darstellungsrechts anfallenden Kosten zu tragen.

Druckfehler wegen undeutlicher oder sonst

mangelhafter Vorlage und solche, die weder Sinn
noch Wirkung des Inserates wesentlich beein-
trächtigen. ferner Abweichungen von typographi-
schen Vorschriften sowie fehlende Codezeichen in

Couponinseraten berechtigen nicht zu Preisnach-
lass oder Ersatz.

Bei berechtigten Reklamationen können im Maxi-
mum die Kosten für die Insertion vergütet wer-

den: jede weitere Entschädigung ist ausgeschlos-
sen. Anderslautende Bedingungen in der Bestel-

lung sind ungültig.
Vorschriften für Placierung und Gestaltung können
nicht verbindlich entgegengenommen werden.

Bei der Gestaltung der Gelegenheitsanzeigen und.
wenn nötig, auch bei der Bestimmung des An-
zeigenformates behält sich der technische Dienst
freie Hand vor. Eine vorherige Benachrichtigung
ist aus zeitlichen Gründen nicht möglich. Das Ab-

setzen von Rubrikanzeigen erfolgt lediglich in ver-

lagsüblicher Satzausführung.
Farbinserate auf Anfrage.

Technische Daten

Druckverfahren Hochdruck

Einfärbung Anilox

Druckform Photopolymer

Raster
s/w 28 L/cm

mehrfarbig 34 L/cm

Druckunterlagen
kleiner als 1/1 Seite Panorama

1/1 Seite
s/w Papier Film Film

s/w+l Buntfarbe
- Schwarz Film Film Film

Buntfarbe Film Film Film
2 und 3 Buntfarben Film Film Film

Art des Filmes Positiv seitenverkehrt

4farbige Anzeigen
UCR = 220%-240%. Punktzunahme 20%

Volltondichte
C = 0.90. M = 0.90. Y = 0.90. S = 1.10

Bei Farbinseraten sind zwei Farbandrucke auf

Zeitungspapier erforderlich.

Drucktechnische Mängel. Für Inserate, welche in-
folge ungeeigneter Druckunterlagen oder durch un-

günstige Grafik nicht einwandfrei erscheinen, wird
keine Haftung übernommen. Bei Buntfarben bleibt
eine angemessene Toleranz in der Nuance Vorbehal-
ten.

Offerten auf Chiffreanzeigen werden nur wei-

tergeleitet. wenn sie direkt auf den Inhalt des be-
treffenden Inserates Bezug nehmen. Einsendun-

gen zu Empfehlungs- und Werbezwecken, an-

onyme Angebote und Massenofferten sind von

der Weiterleitung ausgeschlossen. Zur Feststel-

lung solcher Offerten behalten wir uns das stich-
probenweise Öffnen der Briefe vor. Zuschriften,
die ein normales Mass beziehungsweise Gewicht
überschreiten, können wir nicht weiterleiten.

Wir empfehlen dringend, keine Originalzeugnisse
oder andere unersetzlichen Papiere beizulegen.
Für die Rücksendung von Dokumenten kann
keine Verantwortung übernommen werden.

Annoncenagenturen haben in den Inseraten ihre

eigene Chiffrenummer und Adresse einzusetzen.

b) Zusätzliche Bestimmungen
des Verlages

Die Aufgabe von Inseraten hat grundsätzlich
schriftlich zu erfolgen. Alle Dispositionen sind mit
Namen und genauer Domiziladresse zu versehen

und rechtsgültig zu unterschreiben. Konkurrenz-
ausschluss kann nicht verbindlich zugesichert
werden.

Rabattvereinbarungen gelten nur für ein Jahr
und eine einzige Firma und nur für Geschäftsemp-
fehlungen. Für Inserate des gleichen Auftrag-
gebers. die aber unter verschiedenen Namen oder
für Rechnung anderer Firmen erscheinen, sind ge-
trennte Aufträge zu erteilen.

Zahlungskonditionen: 30 Tage netto, wenn

nichts anderes vereinbart ist. Bei Betreibung,
Nachlassstundung und Konkurs fällt jeder ge-
währte Preisnachlass, wie Rabatte. Provisionen.
Kommissionen usw., dahin. Reklamationen kön-

nen nur innerhalb von 10 Tagen nach Erhalt der

Rechnung entgegengenommen werden.

JliirdierLeitung
Annoncenabteilung
Briefadresse: Postfach 215, 8021 Zürich
Telefon (01) 258 11 11. Telefax (01) 258 1677
Schalter: Goethestrasse 10
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Todesanzeigen

In der Welt habt ihr Angst,
aber seid getrost,
ich habe die Welt überwunden.

Johannes 16, 33

TODESANZEIGE

Am Montag, dem 4. Januar 1993, ist unsere liebe Mutter, Grossmutter, Urgross-
mutter und Schwägerin

Katharina Gerig-Schmid
in ihrem 96. Lebensjahr gestorben.

In Liebe:

Fam. Hermann und Berti Gerig-Heusser
mit Enkeln und Urenkeln

Fam. Heinrich und Annaly Holst-Oldenburg
mit Enkeln

Catharina Beretta

Fam. Aldo und Anne-Kathrin Beretta-Winkelmann
mit Urenkeln

Frau Else Speer-Gerig

Abdankung: Donnerstag, den 7. Januar, um 14.00 Uhr

in der evangelischen Dorfkirche Arosa.

Im Sinne der Verstorbenen gedenke man des Behinderten-Kinderheims Scharans,

70-168-1, Postcheckamt Chur.

VTO34 561 D

St. Gallen, 4. Januar 1993

Mein lieber Gatte, unser lieber Vater und Grossvater

Philipp Lafont

ist heute unerwartet im 90. Lebensjahr in seinem geliebten Engadin verstorben.

MargritLafont-Kriesemer
Monique und Peter Gallusser-Lafont
Annette und Rudolph Witschi-Lafont
und die Enkel Audrey, Thomas, Nicolas und Oliver

Wir werden im engsten Familienkreis in Dankbarkeit von ihm Abschied nehmen.

Er liebte unsere Berge. Seine besondere Sorge galt dem Schutz der Natur

und der Achtung vor unseren Tieren.

VTX334402A

8049 Zürich, 2. Januar 1993

Reinhold-Frei-Strasse 21

TODESANZEIGE

Traurig nehme ich Abschied von meiner lieben Mutter

Elly Rohner-Ruppert
geb. 5. 5.1909

Sie ist friedlich von ihren Altersbeschwerden erlöst worden.

Ich werde sie vermissen.

Iris Grötzinger-Rohner, Kilchberg

Die Beisetzung findet im Friedhof Üetliberg am Freitag, 8. Januar, um 14.45 Uhr statt.

Anschliessend Abdankung in der Friedhofkapelle.
Blumenspenden bitte im Friedhof abgeben.

VTX334 536 C

Madame Yvonne Knecht, ä Chexbres, et famille;
Madame et Monsieur Jacqueline et Hans Jörg Grauer-Binggeli

et leursfllles, ä Blonay;
Monsieur et Madame Georges et Denyse Binggeli, ä Nyon;
Monsieur et Madame Jean-Jacques Binggeli,

Valentine et Leonore, d Geneve;
Monsieur et Madame Franfois Binggeli

et Laurent, ä Versoix;
Monsieur Raymond Barde, ä Geneve;
Madame Marie-Franfoise Barde, ä Geneve;
Monsieur et Madame Bernard Leuenberger

et leursfils, ä Rotkreuz;
Monsieur Pierre Berthoud, ä Geneve.

et famille,
ainsi que les familles parentes, alliees et arnies

ont le tres grand chagrin de faire part du deces de

Monsieur

Robert Binggeli
enleve ä l’affection des siens le 31 decembre 1992 dans sa 73 e annee.

Les obseques auront lieu ä Chexbres le vendredi 8 janvier 1993.

Culte ä l’eglise ä 14 heures 30. Honneurs ä 15 heures.

Domicile mortuaire: Chapelle de Saint-Roch, 1004 Lausanne.

Domicile de la famille: Chemin de Curtille, 1605 Chexbres.

Cet avis tient lieu de lettre de faire part.

VTX334 263 H

Im Januar 1993

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Abschied von unserem lie-

ben

Oskar Kramer-Jucker

danken wir herzlich.

Wir danken Herrn Pfarrer Leupin für die trostreichen Worte und allen, die mit

Briefen, Karten, Blumen und Gaben für die zerebral Gelähmten des lieben Ver-

storbenen gedachten.

Die Trauerfamilien

VTX334 581 H

Offene Stellen

y'ro‘F: BK.WFOKD EXCHLXNGE, I7TD,

Weltweit grösstes Handelszentrum für Sammelteller sucht für den

europäischen Hauptsitz in Zug

Adabas/

Natural-Speziaiisten

mit folgenden Aufgaben:

- DBA: Mithilfe und Beratung bei Design und Implementierung von

neuen Datenbanken. Performance- und Space-Überwachung.
- Natural/Predict/Construct: Technischer Support der Anwen-

dungsentwicklung, Administration, Unterhalt und Weiterentwick-

lung unserer Construct-Modelle.

Voraussetzungen sind: mehrjährige Erfahrung in der Applikations-
Entwicklung mit Natural/Adabas und anderen Umgebungen. Erfah-

rung als DBA ist ein Muss. Wenn Sie zusätzlich gerne effizient, selb-

ständig und im Team arbeiten, dann möchten wir Sie gerne kennen-

lernen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:

The Bradford Exchange Ltd., z. Hd. Personalabteilung
Baarerstrasse 110 b, 6302 Zug

STX333 804 C

Restaurant-pizzeria «Le Relais» cherche Gesucht ab sofort oder nach Vereinbarung für
unsere neue Fdiale in Zürich

serveuses Computer-Verkäufer

Erfahrung im Verkauf von PC und Software.

E. Plattner, 1145 Biere Rohner Consultant, Tel. (042) 53 15 55, Herr

Telephone (021) 809 53 44 Marti - 50X334 169 M
SOX333 673 L

Stellengesuche
Dipl. Architekt ETH

Marketing-ZVerkaufsleiter
CH, 49, D/F/E, mit vielseitiger, auch praxisnaher
Erfahrung, sucht Teilpensum, freie Mitarbeit, Auf- Erfo | greicher Mark etingprofi (Betriebsökonom
trag ' HWV, 32, D/E/F) mit langjähriger Führungs-
Kontaktnahme unter Chiffre X 330 059 B, NZZ, erfahrung in nat und intemat. Konsumgüter-
inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich. marketing, sucht neue Herausforderung in grösse-

SGX33O 0598
rer

,
dynamischer Unternehmung.

Zuverlässige Offerten unter Chiffre X 333 969 A, NZZ, In-

seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

Krankenschwester sgx333 969 a
mit langjähriger Pflegeerfahrung sucht Aufträge “

für Privatpflege (±5 Nächte pro Monat).
Offerten erbeten unter Chiffre X 333 966 K, NZZ, El.-Ing. HTL
Inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX333 966 K in ungekündigter Stellung sucht eine an-

r»
. . ,

spruchsvolle Führungsaufgabe in Ihrer Elek-
DUChhaltar odar tronikentwicklung im Raum Ostschweiz.

Buchhalterin gesucht? Weitblick, Selbständigkeit, Teamfahigkeit und

vielfältige Erfahrungen als HW-Entwickler/
Wir sind selbständig erwerbend, bilanzsicher und Projektleiter in Nachrichten- und Messtechnik
tätig auf dem ganzen Treuhandbereich. Die Arbei- bringe ich mit.
ten können auch in unserem Büro erledigt werden.
Gute Referenzen vorhanden. Konkrete Angebote bitte schriftlich unter

~r , r a r . <~u
Chiffre D 033-14960, an Publicitas, Postfach

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage unter Chiffre
„o, onn.

X 245 448 D, NZZ, Inseratenabteilung, Postfach,
896

’
9001 SL Gallen -

8021 Zürich. SGX24S448 D SGX333 838B_

Volkswirtschafterin. CH, D/E/F, Russ- 9ua'Äfi, z’e,,le, I Assistentin/Direktionssekretä-

Kenntnisse, 27, sucht Stelle, vorzugsweise im D,(E<F/I
’ £■“=

f

E£a.hrunB ,n‘ematJ °-

Bereich Exporttätigkeit, Exportfinanzierung naler Basis, sucht auf Februar !993 oder nach

oder Ostblockgeschäft. Tel. (056) 21 60 89, Verembarung einen neuen interessanten Wir-

narhmittoa« kungskreis. Offerten an Chiffre X 334 167 K,
ßS ’ NZZ, Inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zü-

SGX334 094 K rieh
'

SGX334 167 K

Pharma
~ ~

Kaufmann
Naturwissenschafter sucht ein Engagement im Be-

sijährig, Spezialist für Osteuropa,roch Registrierungen und khmsche Studien als
sucht neue Herausforderung. Sprachen: Deutsch/

freier Mitarbeiter. langjährige Pharmaerfahrung. Französisch/Englisch/Russisch. Bereitschaft, Ihre
Arbeitsbeginn nach Vereinbarung. Interessen auch in Russland oder in einem ande-
Offerten unter Chiffre X 333 320 L, NZZ, In- ren Gebiet innerhalb der GUS lokal zu vertreten,
seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich. Zuschriften unter Chiffre Q 025-753828, an Publi-

SGX33332OL citas, Postfach 4070, 6002 Luzern. SGX334 087 L

Chefbuchhalter Personalsachbearbeiterin
mit Personal-/Administrationserfahrung,
D/I/F/E, sucht neue Herausforderung als 33 J., mit abgeschlossener Zusatzausbildung Per-

Finanzchef, evtl, mit internationaler Reise- sonalassistentin, sucht entsprechende Aufgabe,
tätigkeit Bitte keine Stellenvermittler. (Keine Stellenvermittlungsbüros)
Offerten unter Chiffre X 333 533 L, NZZ, Offerten unter Chiffre X 334 072 C, NZZ, In-
Inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich. seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX333 533 L SGX334 072 C

Dipl. Physiker ETH

mit langjähriger Industrieerfahrung und fun-

dierten Kenntnissen in Elektrotechnik, Me-

chanik, EDV, Statistik, Simulation, Messtech-

nik sucht neuen Wirkungskreis mit bevorzugt
fachlichem Schwerpunkt.
Zuschriften unter Chiffre X 44-786962, Publi-

citas, Postfach, 8021 Zürich.

SGX333 766 C

35jähriger

Kaufmann
und Betriebswirtschafter

D/F/E/I sprechend, mit langjähriger Erfahrung
in Handelsbetrieb, mit Schwergewicht auf Logistik
und mit Führungserfahrung sucht eine verantwor-

tungsvolle Stelle.

Offerten unter Chiffre X331 119K, NZZ, In-

seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX33III9K

Betriebswirtschafter

(lic. oec. HSG) mit Erfahrung als Finanzchef so-

wie als Berater im Controllingbereich sucht ab

sofort in der Region ZH - AG eine

Stelle auf Zeit
in der ich Sie mit meinen Fachkenntnissen tatkräf-

tig unterstützen kann. Ich freue mich auf Ihre

Kontaktnahme über Chiffre X 334 090 E, NZZ,
Inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX334 090E

Chemie-/
Kunststoffbranche

Fundiert ausgebildeter Kunststoffachmann (33 J.)
mit grosser Erfahrung in der Kunststoffent-
wicklung, technischer Kundenberatung und Ver-
kauf, v. a. im Verpackungs- und Fblienbereich,
sucht neue Herausforderung in technisch orien-
tierter

Verkaufsberatung/PM
Dank sehr guten Englischkenntnissen (2 Jahre
Auslandaufenthalt)' und Reisebereitschaft wäre
auch ein Engagement in international ausgerichte-
ter Firma sehr willkommen.

Kontaktnahme unter Telefon (071) 25 30 55

SGX333 837 A

Lateinamerika
Schweizer aus Südamerika, Dipl. El.-Ingenieur
ETH Zürich mit 12 Jahren Erfahrung in der Indu-

strie, sucht neue Herausforderung als Handelsver-

treter, Verkaufsberater für Lateinamerika. Spra-
chen Sp/D/E.
Offerten an Chiffre X 333 615 M, NZZ, Inseraten-

abteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX333 615 M

Dipl. Maschinenbauingenieur
47, D/E, mit M. S. in Computer-Science und

langjähriger Erfahrung als Projekt- und Abtei-

lungsleiter in Entwicklung, Beratung und Schu-
lung von 2D/3D-Systemen im Maschinenbau,
Elektronik und für kinematische Simulation sowie
mit Spezialkenntnissen in volumenorientiertem

Modellieren, objektorientierter Programmierung
und Projektmanagement, sucht neue Herausforde-

rung in Entwicklung/Support/Schulung/Doku-
mentation von techn./wissenschaftl. Software-

systemen.

Offerten unter Chiffre X 334 162 D, NZZ, In-

seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX334 162 D

El.-Ing. HTL, 37, sucht Position als

Software-Ingenieur
evtl, mit Führungsaufgaben. Mehljährige Erfah-

rung in der Entwicklung von Software, mit

Schwergewicht in Analyse, Erarbeitung von

Pflichtenheften und Spezifikationen für Systeme
unter Unix/Xl 1. In ungekündigter Stellung, Spra-
chen D/E. Kontaktnahme unter Chiffre
X 334 119 A, NZZ, Inseratenabteilung, Postfach,
8021 Zürich, keine Vermittlung erwünscht.

SGX334II9A

Buchhalterin/
kaufm. Allrounderin

CH, 43, D, E, mit langjähriger Erfahrung in selb-
ständiger Führung von Finanz- und Rechnungs-
wesen (bilanzsicher, ohne Steuern) und Lohn-

buchhaltung, Personaladministration und allge-
meiner Geschäftsadministration sucht neue Auf-
gabe in DL oder Handel. Vorzugsweise ZH Nord,
Furt-/Limmattal, Zürcher Unterland (evtl. 90%).
Gerne erwarte ich Ihre Kontaktaufnahme unter
Chiffre V 44-786281, Publicitas, Postfach, 8021
Zürich.

SGX332 787 G

Dr. sc. techn. ETH
38, D, E, I (F)

bisher in Kaderfunktionen für verschiedene Un-
ternehmen in F und E (thermischer Maschinen-
und Apparatebau, Energie- und Verfahrenstechnik
usw.) tätig, plant die weitere Karriere und sucht

neue Aufgabe.
Antworten sind erbeten an Chiffre X 333 991 L,
NZZ, Inseratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.

SGX333 991 L

Kompetenter

Versicherungs-
Schadenfachmann

40 J., mit langjähriger Aussendiensterfahrung und
eidg. Versicherungsdiplom, z. Zt. in mittlerer

Kaderposition, sucht neuen Wirkungskreis im
Raume Zürich, Zug, evtl. Aargau und Luzern.
Stellenvermittler nur mit konkreten Angeboten.
Offerten unter Chiffre X 333 550 M, NZZ, In-

seratenabteilung, Postfach, 8021 Zürich.
SGX333 550 M

Buchhalterin auf Abruf

Führe Ihre Finanz- und Lohnbuchhal-

tung inkl. Jahresabschluss.Langjährige

Erfahrung und gute PC-Kenntnisse!

Temporär-oder dauernde

Teilzeiteinsätze möglich !

Interessenten melden sich bitte unter

Tel. 061 / 961 95 67 Frau Dürrenberger

sgx332 703 k
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RADIO UND FERNSEHEN

Radioprogramme

DRS 1

5.00 Guten Morgen.
5.05 Volkstümliche Musik.
6.08 Sport.
6.40 Zum neuen Tag.
6.53 7 vor 7: Regionaljour-

nal.

7.00 Morgenjoumal.
7.13 Sport.
7.20 Presseschau.
7.40 Traumland.
7.50 Zum neuen Tag (W).
8.00 Espresso. Tips, Trends

und Hintergründe zu

Konsum, Nahrung und
Umwelt.

9.00 Memo.

9.05 Gratulationen.
9.30 Memothek.

10.00 Et cetera.

10.05 Cabaret
10.30 Sprechstunde Gesund-

heit.

11.05 Schlagerbarometer.
11.45 Kinderklub.
12.00 Rendez-vous.
12.03 Regionaljoumal.
12.12 Rendez-vous Service.

Radiotip. Mitteilungen.
Meteo.

12.30 Mittagsjoumal.
12.40 Rendez-vous Info.

13.05 Rendez-vous Magazin.
13.30 Rendez-vous Gast/

Serie.
14.00 Siesta.

Globus - das Reise-

magazin.
16.30 Siestafon.
17.00 Welle-1.

Abendjoumal.
17.25 Regionalnachrichten.
17.45 Sport heute.
18.03 Regionaljoumal.
18.25 Mitteilungen.
18.30 Abendjoumal/Echo

der Zeit.

19.10 Sporttelegramm.
19.15 Schlagerbarometer-

Hitparade.
20.00 Spasspartout.

9. Fest der Lieder in

Tübingen: Karsten

Troyke, Tinu Heiniger,
Hannes Wader und

«The Piano has been

drinking».
21.00 Volksmusik grenzenlos.
22.00 Radio-Musik-Box.

0.00 Nachtclub.
Musik zum Träumen.

1.15 Mit Cabaret.
2.15 Mit Spielplatz.

Nachrichten: von 1.00 bis

0.00 zu jeder vollen Stunde

(äusser 7.00, 13.00, 19.00

und 21.00) sowie um 5.30,
6.30 und 7.30. Journale: um

7.00, 12.30, 17.30 und 18.30.

DRS 2

6.00 Mattinata.
6.05 Zum neuen Tag.
6.10 Werke von Bizet,

Chopin, Weber u. a.

7.00 Morgenjoumal.
7.10 Werke von Vivaldi,

Bach, Sammartini u. a.

9.00 Kontext.

Naturwissenschaft und
Medizin.

10.00 Kammermusik.
Graziani, Weber,
Tschaikowsky.

11.00 Reflexe-Thema.
11.30 Musik zum Mittag.

Nicolai, Sor, Beet-

hoven u. a.

12.30 Mittagsjoumal.
12.50 ca. Reflexe-Journal.

13.15 Glenn Gould Gesamt
- eine Pianistenlegen-
de. Werke von Mozart,
Weber, Tanejew u. a.

15.00 Doppelpunkt.
Jerusalem - Geteilte
Einheit (W). Eine real-
politische Vision.

16.00 Passeggiata. Bizet,
Beethoven, u. a.

17.00 Abendjoumal.
17.05 Apero.
17.30 News in English.
18.30 Abendjoumal/Echo

der Zeit.

19.15 Kontext (W).
19.50 Novitads.
20.00 Ensemble für Moderne

Musik Moskau.

Konzert vom

10.11.1992 im Radio-
studio Bem. Werke

von Huan, Schut,
Raskatow u. a.

21.30 Klassik von morgen.
22.10 Reflexe-Journal (W).
22.30 Reflexe-Thema (W).
23.00 Experimental mit

«Cultural Baggage».
0.05 Notturno.

DRS 3

5.00 Morgerock.
6.00 Vitamin 3.
9.00 Szene.

12.00 Hot Dog/Hot Dog
Info.

14.00 Graffiti.
17.00 Transit/Transit Info.

Dazw.:
18.10 Neues vom Sport.
19.00 YoYo. Magazin mit

Jugendlichen.
20.00 Rock Special. «Bon

Jovi» live im New

Yorker Ed Sullivan

Theatre.
22.00 Sounds!

0.00 Couleur 3.

Radio Z

(100,9 MHz)

6.00 Guete Morge, Züri!
8.30 Wohnigsmärt.
9.00 Boulevard.

10.30 Kleine Anzeigen.
10.50 Konsumententip.
11.00 Zürcher Börse.

12.00 Z am Mittag. «Posi-
tive» Nachrichten über
die Volksbank.

13.02 Zürcher Börse.
13.05 Siesta.
14.00 Der Tierarzt gibt Aus-

kunft.
15.00 Pop-Chips.

17.00 Z am Abig. Informa-
tionen der Erziehungs-
direktion über

VPM-Migtlieder.
18.00 Tagesthemen.
18.20 Sport.
19.00 Wunschkonzert.
21.00 Sport und Musik.
22.00 Rock’n’roll.
23.00 Rendez-vous.

23.10 Sport
0.00 Nachtvogel.

Nachrichten: Im Prinzip zu

jeder vollen Stunde sowie

6.30, 7.30 und 12.30.

Radio 24
(102,8 MHz)

6.00 Ufschteller.

9.00 Multipack.
12.00 Info 24.

13.00 Sandwich.
14.00 Pomeriggio.
17.00 Info 24. VPM-Fichen-

Sammlung in der kan-
tonalen Erziehungs-
direktion.

18.30 Postfach.
19.00 Eldoradio.
19.30 CH-Szene. Hanery

Amman, einstiges
«Rumpelstilz»- Mit-

glied, startet zu einer
neuen Tournee.

22.00 Pulsnehmer -

Talk Radio.
0.00 Nonstop Music.

Nachrichten: 5.30, 6.00, 6.30,
7.00, 7.30, 8.00, 9.00, 10.00,
11.00, 12.00, 12.30, 13.00,
14.00, 15.00, 16.00, 17.00,
18.00, 18.30, 19.00, 20.00,
21.00, 22.00, 23.00, 0.00.
Info 24: 7.00, 12.00,
17-19.00.

Radio Zürisee
(90,1/91,9/96,9/104,9 MHz)

7.00 Kurzinfo.
9.15 Öko-Magazin.
9.45 Fundgrueb.

11.15 Kosmetik-Tips.
11.45 Hörerbörse.

12.50 Glückwünsche.
13.00 Wunschkonzert.
15.15 Platten-Tips.
15.30 Veranstaltungs-

kalender.

16.15 Kinokalender.

17.45 Sport.
18.00 Kurzinfo.
18.10 Open hour.

19.05 Hitparade.
20.00 Hard and Heavy.
22.05 Easy goin’.
23.05 Tonight.
Nachrichten: Zwischen 6.00
und 23.00 zu jeder vollen
Stunde.

Alternatives Lokalradio

(104,5 MHz)

6.00 Sprung aus den Wol-

ken.
9.30 Föhn-X. Kultur.

10.30 Die Hälfte des Äthers:
Frauenmagazin.

12.00 Musikmix.
14.00 Sendung in Arabisch.
«5.00 Unterm Rad.
16.00 Sendung in Spanisch.
17.00 Frauenmusik.
18.00 Info-Loßa.
19.00 Föhn-X. Kultur.

20.00 Kaleidoskop. Aids-

Magazin.
20.00 In Brasilianisch.
23.30 Mittemachtsinfo.

Radio Eulach

(107,2 MHz)

6.00 Wintiwecker.
7.00 Morgenkurier.
9.00 Eulachmusik.

10.00 Albanimix.

12.00 Mittagskurier.
14.00 Eulachmusik
15.00 Leuenwelle.
16.20 Tiersuchdienst.
16.40 Veranstaltungskalen-

der.
17.00 Abigkurier.
18.00 Nachrichten.
18.20 Sport.
19.00 Filmclub.
20.00 Blues/Deutsche Schla-

ger.
22.00 Jazz Club.

23.00 Nachtkurier.
0.00 Eulachmusik.

Nachrichten: Im Prinzip zu

jeder vollen Stunde von 6.00
bis 23.00 sowie um 6.30 und

12.15.

Radio Eviva

5.00 Frühschicht.
8.00 Auf Draht am Morgen.
9.00 Country Club.

10.00 Agenda.
12.00 Auf Draht am Mittag.
13.00 Musig nature.

14-00 Eviva mit Maja Brun-

ner.

16.00 Romanophon.
17.00 Auf Draht am Abend.
18.00 Country Special: News.

19.00 SchaufensterSchweiz:
Akkordeon und

Mundharmonika.
20.00 Faszination Brass.
22.00 Eviva mit Vreni und

Rudi (W).
0.00 Eviva-Nachtpro-

gramm.
Nachrichten: jeweils zur vol-
len Stunde.

Suisse romande 1

6.00 Journal du matin.
9.05 Les petits dejeuners.

10.05 5 sur 5. La tete au

carre. Jeu.

11.00 Info Pile/Bulletin
boursier.

11.05 5 sur 5 (suite).
12.05 SAS - Service Assis-

tance Scolaire.
12.30 Journal de midi.
13.00 Apres-midoux.
17.00 Info Pile/Bulletin

boursier.
17.30 Journal du soir.
17.49 Journal des sports.

18.00 Journal du soir.
18.22 Forum.

19.05 Baraka. En direct du
Casino de Locle: Les
Sardines.

22.05 Ligne de cceur.

0.05-6.00 Programme de

nuit
Informations: en principe
toutes les heures, de 0.00 ä
23.00 (sauf ä 13.00) et ä 6.30,
7.30, 8.30, 12.30, 17.30 et ä
18.30.

Suisse romande 2

6.10 env. Matin pluriel.
6.40 Cie de voüte.

7.30 Memento culturel.

8.10 env. Contes et

legendes du monde.
9.05 Demain la veille.
9.15 Les cadeaux de Magel-

lan. Daniel Pennac:

Comme un roman (3).
9.30 Les memoires de la

musique. Sur les traces
du fantöme (3).

11.05 Lesens du sacre.

11.30 Entree public.
12.30 Films en musique.
13.05 Helvetiques. Livre d’or

de la production musi-
cale: Palestrina, Beet-

hoven.
14.05 Clairiere. Nouvelles

meridionales de C.F.
Landry (8). Le

vagabond et le juge.
14.15 Musique d’abord.

Jeunes artistes.
17.05 Contes et legendes du

monde.

18.00 Disque en fete.
18.30 Lesens du sacre.

19.05 JazzZ.
20.05 Plein feu. Sur la

musique en France au

XVIIe et XVIIIe
siecles (3/fin).

20.30 Symphonie. En differe
de Munich: Concert

de gala (2e partie).
Avec l’Orchestre de la
Radio de Munich.
(Euvres de Bernstein,
Gershwin, Berlin.
Postlude.

22.30 Espaces imaginaires.
Adi et Edi. De Jelena
Kohout.

23.50 Novitads.
0.05 Notturno.

Svizzera italiana

6.00 Primo mattino.
9.10 Santa Messa.

10.05 Millevoci.
12.00 L’informazione di

mezzogiomo.
12.25 Comunicati.
12.30 Radiogiomale.
13.00 Meridiana.
13.30 Settefeste.
14.00 Radio 2-4.
16.05 Una scena, una voce.

16.30 Fatti vostri.
18.00 Cronaca regionale.
18.25 Comunicati.
18.30 Radiogiomale.
19.30 Ciao ragazzi!
20.00 Mosaico uno. Gazebo.
22.05 Radio bis.

23.05 Morgana. Riflessi

musicali.
0.05 Nottetempo.

Informazioni: 6.00, 6.30,
7.00, 7.30, 8.00, 8.30, 10.00,
12.00, 12.30, 14.00, 16.00,
18.00, 19.00, 22.00, 23.00,
23.55.

Südwestfunk SWF 1

5.05 Morgenradio. Dazw.:

5.57 Aktuelle Botschaft.
6.50 Zum Fest Heilige Drei

Könige.
8.05 Für mich selbst oder

für eine andere?

Erzählung von Wallerij
Bijusow.

8.30 Evang. Morgenfeier.
9.05 Lieder und Songs.

11.45 Landfunk. Auf dem

Weg zu den Sternen:

Proviant für Himmels-
stürmer.

12.06 Viel Hand machet a

baldigs End. Die

Bauersleute Lore und
Erwin Kinder blicken
zurück.

14.05 RadiotrefT.
16.05 Radiotreff regional.
17.00 Heute um fünf.

17.20 Baden-Württemberg
aktuell.

17.31 Leichte Brise aus Süd-

west.
19.30 Radiothema.
20.05 Vom Telefon zum

Mikrofon. Dazw.:

22.00 Heute abend mit Sport
0.05 Nachtexpress mit

Radiowecker.

S 2 Kultur

5.05 S 2 am Morgen.
5.55 Denkpause.
6.53 Das Zeitwort.
7.00 Akuell.
7.55 Zum Fest Heilige Drei

Könige.
8.05 Geistliche Kantate.
8.30 Aula. Goethe als höch-

ste Gestalt der Deut-
schen?

9.00 Musikstunde.
10.05 Profile. Über Fer-

nando Pessoa. Ich bin
traurig unterhalb des
Bewusstseins.

10.30 Klassik auf Wunsch.
12.05 Glaubensfragen.
12.30 Bach: Weihnachtsora-

torium, Kantate Nr. 6.
13.05 Mittagskonzert. Aus

Werken von Donizetti
und Verdi.

14.05 Spielzeit Kakophonie
in Bruchsal. Zehn
Bruchsaler Musikver-
eine bewiesen gemein-
sam musikalisches
Niveau.

14.30 Buchzeit
15.05 Lesezeit Gustav

Schwab: Sagen des
klassischen Altertums.

Odysseus.
15.30 Musik spezial. Musiker

und ihre Heimat: Leos

Janäcek.
16.55 Fünf vor fünf.
17.05 Forum.

18.05 Politik aktuell.

18.30 Kultur aktuell.
18.50 Kultur regional.
19.05 Konzerte des Jahres.

1. Südfunk-Chor Stutt-

gart. Schütz: Italieni-

sche Madrigale. 2.
Werke von Bruckner
und Ligeti.

21.00 «D Filologie brengt
vollends noix

Gescheits». Moritz

Rapp oder Die
Verwandschaft des

Portugiesischen mit
dem Schwäbischen.

22.05 Vor Mitternacht

Berlioz: Symphonie
fantastique.

23.00 Zum steten Andenken.
Eine Grenzgeschichte
für Walter Andreas
Schwarz.

0.05 Nachtkonzert.

Programmhinweise

DRS 1, 20.00

Spasspartout: 9. Fest der Lieder in Tübingen
Immer am ersten Mittwoch im Monat ist im «Spasspartout»
nach dem Satiremagazin «Kaktus» der «Liederzirkus» zu hören.
Diese Sendung ist eine Art alternative Hitparade; sie wird von

einer internationalen Fachjury zusammengestellt und von ver-

schiedenen deutschsprachigen Sendern ausgestrahlt.

DRS 2, 9.00/19.15

Kontext Mikroorganismen reinigen verschmutzte Böden

Biologische Bodensanierung ist eine schonende Reinigungs-
methode für verschmutzte Böden, die allmählich auch in der
Schweiz «Boden gutmacht». Dabei bauen Mikroorganismen
verschiedene Schadstoffe, z. B. Mineralöle, zu harmloseren
Stoffen ab. Informiert wird über Prinzip, Möglichkeiten und
Grenzen der biologischen Bodensanierung.

DRS 2, 11.00/22.30
Reflexe-Thema

Frisch und voller fulminanter Einfalle erzählt die deutsche
Autorin Dagmar Leupold in ihrem ersten Roman, «Edmond:
Geschichte einer Sehnsucht», eine Liebesgeschichte aus den

neunziger Jahren, die von Paris nach New York und Jamaika
führt. Gleichzeitig denkt die ausgebildete Germanistin in ihrem

Buch laufend launig und klug übers Schreiben nach, wobei sie

wortgewandt, witzig und mit viel Selbstironie die Nöte von

Jungautorinnen thematisiert. Mit Dagmar Leupold unterhält
sich Hans Ulrich Probst.

DRS 2, 12.50/22.10

Reflexe-Journal

Ben Nicholson gehörte zu den führenden Avantgardisten in der

britischen Kunst. Eine Retrospektive in Martigny zeigt, wie sich

der 1982 verstorbene Künstler spielerisch zwischen abstrakter
und figürlicher Kunst bewegt hat.

Kurzmeldungen

Glenn Gould integral. 70 Stunden bzw. 50 Sendun-

gen zu 85 Minuten widmet Radio DRS 2 heuer dem

Pianisten Glenn Gould. Im Rahmen der Rubrik «Con-

certo» schickt es nämlich ab dem 6. Januar jeden Mitt-

woch zwischen 13 Uhr 15 und 14 Uhr 40 einen Teil von

Goulds eingespieltem Gesamtwerk in den Äther. Die

zusammen mit «S 2-Kultur» konzipierte Reihe dauert

bis Ende dieses Jahres. zz.

Die Deutsche Welle mietet noch mehr Sender in

Russland. Die Deutsche Welle (DW) in Köln, das Kurz-

wellenradio der Bundesrepublik, die für ihre Femost-
sendungen vor gut einem Jahr starke Kurzwellensender
(bis 1000 kW) in Russland gemietet hatte, hat nun auch

einen Vertrag über die Nutzung von Mittelwellensen-
dem abgeschlossen. Darunter ist der 1000 kW starke

MW-Sender Blagoveschensk, der für DW-Programme
für China verwendet werden soll. Dieser MW-Sender

nutzt die Welle 585 kHz = 512 m. H.J.

Quellen der Programmhinweise: Presse- und Informations-
dienste der ieweilicen Radioveranstalter.

Ausländische fremdsprachige Fernsehprogramme

Frankreich TF 1

6.00 Programmes du matin.
13.00 Le Journal.
13.30 Meteo.
13.32 Bourse.

13.35 Rash. Serie.
14.30 Club Dorothee.
17.25 Jeu: Une famille en or.

17.55 Helene et les garfons.
18.25 Le miel et les abeilles.
18.55 Coucou c’est nous!

19.55 Loto. ler tirage bleu.

20.00 Le joumal/Le sourire
du jour.

20.35 Meteo.
20.40 Loto. 2eme tirage bleu.
20.50 Varietes: Sacree soiree.
22.45 52 sur la une. Maga-

zine.
23.50 TFI nuit/Meteo.
23.55 Cöte cceur. Serie.

Mesaventures. Serie.

0.20 Intrigues. Serie.

0.45 Mesaventures. Serie.
1.10 TFI nuit.
1.20 7 arts ä la une. Special

John Cassavetes.
1.55 TFI nuit.

2.00 Intrigues. Serie.
2.20 TFI nuit.
2.25 Les aventures de

Caleb Williams (1/4).
3.45 TFI nuit.

3.55 Le chemin des indiens

morts. (1/2).

4.45 TFI nuit.
4.55 Musique.
5.05 L’homme ä poigne

(6/7). Fiction.

France 2

6.00 Programmes du matin.
12.59 Journal.

13.35 Paris-Dakar.
13.40 Meteo.

13.50 Film TV: Tatort. Le

spectre du passe.
15.15 La chance aux Chan-

sons.

16.15 Des chiffres et des
lettres.

16.45 Beaumanoir.
17.10 Jeunesse: Giga.
17.15 Sauves par le gong.
17.45 Reportages.
17.50 Le prince de bei air.
18.15 Reportages.
18.20 Quoi de neuf docteur?

18.50 Jeu: Score ä battre.
19.20 Jeu: Que le meilleur

gagne plus.
20.00 G Journal.
20.35 Paris-Dakar.
20.40 Journal des courses/

Meteo.

20.50 Lucas.
Film TV d’apres un

histoire originale
d’Alain Leblanc. Avec

Evelyne Bouix, Robin-

son Stevenin, Jean-

Claude Brialy, etc.

22.20 Premiere ligne:
Helmut Newton dans
«Frame front the

edge».
23.45 Joumal/Meteo.

0.05 Le cercle de minuit.
1.05 Paris-Dakar.
1.25 Bas les masques (R).
2.15 Doc: Le signe du che-

val (1/2).
2.45 Documentaire.
3.05 Dessin anime.
3.10 Emissions religieuses.
4.10 24 heures d’info.
4.25 La chance aux Chan-

sons (R).
5.25 Beaumanoir.

France 3

7.00 Programmes du matin.

12.45 Edition nationale.
13.00 Paris-Dakar.
13.15 Francais, si vous

parliez.
14.20 Dona Beija. Fiction.
14.45 Dynastie. Serie.

15.35 La croisiere s’amuse.

16.25 Bonjour les petits
loups.

17.25 Fractales. Magazine de
la Science et de la de-

couverte.
17.55 Une peche d’enfer.

18.25 Questions pour un

Champion. Jeu.

18.55 Un livre un jour.
19.00 G 19/20.
19.09 Editions regionales.
19.31 19/20 (suite).
20.05 Hugo delire.

20.15 La classe.

20.40 Hugo delire.
20.45 Le mythe Marlene

Dietrich.
22.25 Soir 3.

22.50 Paris-Dakar.
23.00 Magazines regionaux.

0.30 Paris-Dakar.
0.45 Portee de nuit

RAI 1

6.50 Emissioni della

mattina.
13.30 Telegiomale.
14.00 Zeus: la mitologia

raccontata.
14.35 Cronache italiano.
14.50 L’albero azzurro.

15.20 Un dono per la vita.
Arte e spettacolo pro
Unicef.

16.25 Big. Per i ragazzi.
18.00 Telegiomale.
18.10 Italia, istruzioni per

l’uso.
18.45 Ci siamo? Almanacco

del giomo dopo.
20.00 Telegiomale.

20.40 Fantastico ’92 e:

Scommettiamo ehe...?
Con Fabrizio Frizzi e

Milly Carlucci.
0.00 TG 1 - Che tempo fa.

0.30 Mezzanotte e dintomi.
1.10 Enrico Caruso. Film

biografico (Italia
1951). Con Ermanno

Randi, Gina Lollobri-

gida. Regia di

Giacomo Gentliomo.

3.00 Telegiomale.
3.05 Sesto continente. Film

documentario (Italia
1954). Regia di Folco

Quilid.
4.35 Telegiomale.
4.40 Stazione di servizio.

Telefilm.
5.10 Divertimenti.

Worldnet/TV 5

6.00 Programmes du matin.
12.45 Journal televise suisse.
13.15 Le parc des braves.
13.40 Magazine.
14.45 Geopolis.
15.30 Scully rencontre.
16.00 Journal TVS.
16.15 Vision 5.
16.30 Une peche d’enfer.
16.55 Confidentiel femmes.
17.05 Comment ?a va? Sante.
17.30 Gourmandises.
17.50 Le jardin des betes.
18.00 Questions pour un

Champion. Jeu.
18.25 Europodyssee.

18.30 Journal TVS/Meteo.
19.00 Le jeu des dictionnai-

res.

19.25 Clin d’oeil.
19.30 Journal televise beige.
20.00 Temps present.
21.00 Journal televise fran-

Cais/Meteo.
21.30 Comedie: Sans ran-

cune. Avec Pierre

Mondy et Jean Poiret.
23.00 Journal televise fran-

cais/Meteo.
23.25 Bas les masques.

0.25 Hotel. Magazine litte-
raire.

1.25-1.40 La chance aux

chansons (R).

CNN

24 Stunden Nachrichten in
englischer Sprache. Bulletins

jeweils zu den vollen Stun-

den. Spezialprogramme:
7.30 Moneyline. Wirtschaft

12.30 Business Moming.
13.30 Business Day.
15.00 Larry King. Talkshow.

Eurosport
9.00 Step-Reebok.
9.30 Eishockey: Spengler-

Cup, Zsf.
11.30 Step-Reebok.
12.00 Fussball: Eurogoals.
13.00 Skispringen: Vier-

schanzen-Toumee,
Bischofshofen.

15.00 Tennis: Hopman-Cup.
19.00 Skispringen: Vier-

schanzen-Toumee.
20.00 Basketball: US-College

Meisterschaft.
21.30 Eurosport News.
22.00 Tennis: Hopman-Cup.
0.30-1.00 Eurosport News.

TV Sportkanal
8.00 Beach Volleyball: Her-

ren, Fresno Open.
9.00 Int. Reitturnier, Dres-

sur, Stuttgart.
9.50 Ski alpin live: Welt-

cup-Slalom, Damen,
1. Lauf, Maribor.

11.00 Fussball: Europ. Ligen.
11.30 Motorsport: Rally

Paris-Dakar, 5. Tag.
12.15 Live: Weltcup-Slalom,

Damen, 2. Lauf.

13.30 Bowling: US Profi

Tour, Pennsylvania.
14.30 Boxen.
16.30 Motorsport: Rally

Paris-Dakar, 5. Tag.
17.00 Surfen: Karibik-Cup.
17.30 Beach Volleyball: Her-

ren, Milwaukee Open.
18.30 Ski alpin: Weltcup-

Slalom Damen.
19.30 Kickboxen: Muay Thai.
20.30 Bowling: US Profi

Tour, Damen, Georgia.
21.30 Motorsport: Rally

Paris-Dakar, 6. Tag.
22.00 Basketball: US Profi

Liga (NBA). Phoenix

Suns - San Antonio
Spurs.

0.00 Motorsport: Rally
Paris-Dakar, 6. Tag.

0.30 Ski alpin: Weltcup-
Slalom Damen.

1.30-2.00 Sportmagazin.

Super Channel

5.30 Moming programs.
12.00 Business Insiders.

12.30 News Watch.
13.00 Japan

Business Today.
13.30 Inside Edition.
14.30 Film Europe.
14.30 The Mix.

16.00 All Mixed Up!
17.00 On the Air - Clive

Pearse.

18.30 Bonanza. Western.
19.30 Videofashion.
20.00 The Rogues.
21.00 Inside Edition.
21.30 Survival. Documentaiy.
22.00 World News.
22.30 European Business

Daily.
22.48 US Market Wrap.
23.00 Second Time Lucky.

Comedy drama

directed by Michael
Anderson (USA/NZ
1984). With Roger
Wilson, Diane Frank-
lin, a.o.

0.50 Survival.
1.20 The Mix.
2.00 China News Europe.
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FERNSEHEN

Programmübersicht

DRS

9.20 ZT Ski-Weltcup.
Direkt aus Maribor.

Slalom Damen, 1.
Lauf, (deutsch/franz.).

11.00 Schulfernsehen. Ge-

schichte des Erdöls.

12.00 ZT Slalom Damen, 1.
Lauf. (Teilaufz.).

12.25 ZT 2. Lauf. Direkt
13.20 ZT Int. Skispringen.

Vierschanzen-Toumee.
Direkt aus Bischofs-

hofen.
15.15 Victor. Französisch.
15.30 Englisch (18).
16.00 Tagesschau.
16.05 diagonal

(W). Querschnitt-
gelähmt - was nun?

16.50 Kinder- und Jugend-
Programm.

17.15 Katja und die Gespen-
ster (5/8).

17.40 Gutenacht-Geschichte.

17.55 Tagesschau.
18.00 Der Landarzt. Fami-

lienserie. Das Angebot
19.00 Schweiz aktuell extra.

Live aus dem Alters-

zentrum Bodenacker

in Breitenbach/SO.
19.30 G Tagesschau.
19.50 Meteo.

20.00 Rundschau.
20.50 G Donauprinzessin

(2/12). Serie. Die
Farbe der Göttin.

21.50 10 vor 10.
22.20 Vis-ä-vis.

Gottlieb Guntem,
Kreativitätsforscher.

23.20 GG Svizra rumantscha.

0.05 ca. Nachtbulletin.

TSR

8.40 Journal canadien.
9.00 Coup de pouce emploi.
9.05 ZT Top models (R).

Chaine suisse alemanique:
9.20-10.40 En direct

de Maribor: Ski alpin.
12.25-13.15 2e man-

che.

9.25 Heidi. Serie.
10.15 Totem. Deux grirn-

peurs, un photographe
et un aigle dans le

decor de westem ä
Monument Valley
(USA).

10.45 Le temps de vivre, le

temps d’aimer.
11.00 ZT Le cercle de feu.
11.25 Vive les animaux (fin).
11.50 K 2000.

12.45 TJ-midi.
13.10 ZT Le droit d’aimer.
13.35 ZT Inspecteur Derrick.

14.35 SOS Polluards.

15.00 Au-delä du temps.
15.50 Pif et Hercule.
16.00 S Fils de tubes.
16.30 ZT To express.
16.55 Pif et Hercule.

17.10 ZT Les animaux du

bois de quatre sous.

17.35 La fete dans la maison.

18.00 La petite maison dans

la prairie.
18.50 ZT Top models.
19.10 Teleduo. Jeu.
19.30 G TJ-soir.

20.00 Meteo.

20.05 Falling in love.

Film de Ulu Grosbard

(USA 1984). Avec

Meryl Streep, Robert
De Niro.

21.55 TeleScope.
22.25 TJ-nuit
22.35 Docteur Petiot

Film de Christian de
Chalonge (France
1990). Avec Michel

Serrault Pierre

Romans, etc.
0.15 S Fils de tubes (R).
0.45 G Bulletin du teletexte.

TSI

6.30 TextVision.
9.00 L’ora del vampiro.
9.30 Quinta continente

Australia (4/6).
10.20 Cuore (4/6).
11.15 Maguy. Telefilm.
11.40 C’era un volta...

l’America.

12.10 Maribor: Sei. Slalom
speciale femminile.

12.25 Slalom speciale fem-
minile: 2a prova.

13.00 TG tredici.

13.10 T.T.T. (R).
14.05 Max follies.
14.20 I ribelli di Hollywood.

Marlon Brando.

15.20 Raccontando il
mondo: La festa della

prosperita.
15.30 Tigre in Agguato. Film

awenturoso di Nor-
man Tokar (1964).

16.55 TextVision.
17.00 II segreto di orsa

bianca. Animazione.
17.25 Aspetta e vedrai.
17.30 Pegaso. Animazione.
18.00 Teledisney: Awenture

in TV. TG Flash.

19.00 II quotidiano. Sport
20.00 Telegiomale.
20.25 Meteo. L’ora del vam-

piro. Cartoni animati.
20.30 G II padrino.

Film drammatico di
Francis Ford Coppola
(1972). Con Marlon

Brando, Al Pacino,
ecc. TG sera.

23.30 Caro papä. Con Anne

Jackson, Roberta Wal-
lach. Regia di Doris

Chase.
0.00 Text Vision.

Sui 2. Canale DRS:
9.20-10.40 ZT Mari-

bor: Sei.

ARD

6.00 ZDF-Morgenmagazin.
9.00 Heute.

9.03 Das Buschkranken-
haus.

9.45 Tele-Gym.
10.00 Heute.

10.03 Spuk in Babelsberg.
11.00 Heute.
11.03 S Tattoo 1992 (W).

Show der britischen

Militärkapellen.
12.35 Umschau.
12.55 Presseschau.

13.00 ZDF-Mittagsmagazin.
13.45 Wirtschafts-Tele-

gramm.
14.00 Tagesschau.
14.02 S Sesamstrassse.

14.30 Prinz Eisenherz. Serie.
15.00 Tagesschau.
15.03 Spass am Mittwoch.
15.30 Frauengeschichten.

Cindy Berger.
16.00 Tagesschau.
16.03 Talk täglich.
16.30 Die Campbeils.
17.00 Tagesschau.
17.05 Sportschau-Telegramm.
17.10 Länderreport.
17.25 Weihnachtssingen aus

dem Kloster Ettal.

17.45 Dorfwinter. Film.
18.30 Tagesschau.
18.40 Narren im Schnee.

Deutscher Spielfilm
(1939). Mit Anny
Ondra, Paul Klinger
u. a. Regie: Hans

Deppe.
20.00 G Tagesschau.
20.15 G 5 Zimmer, Küche,

Bad.

Fernsehfilm. Mit Anica

Dobra, Christoph
Waltz u. a. Regie: Rolf
Silber.

21.44 Tagesthemen-Tele-
gramm.

21.45 ARD-Brennpunkt.
22.30 Tagesthemen.
23.00 S Nachschlag. Satire.
23.05 S Raggedy - Eine Ge-

schichte von Liebe,
Flucht und Tod

(The Raggedy rawney).
Engi. Spielfilm (1988).
Mit Bob Hoskins,
Dexter Fletcher u. a.

Regie: Bob Hoskins.
0.45 Tagesschau.
0.50 Verschwörer

(Conspirator). Engi.
Spielfilm (1949). Mit
Robert Taylor, Eliza-
beth Taylor u. a.

Regie: Victor Saville.
2.15-2.20 ZEN.

ZDF

6.00 vgl. ARD-Programm.
13.00 Sport extra. Int. Vier-

schanzentoumee.

15.00 Heute.

15.03 Kinderstudio.
16.35 Der Millionär.

17.00 Heute.
17.15 S Ländetjoumal.
17.55 S Lotto am Mittwoch.
18.00 G Mit Leib und Seele.

18.50 S «Führe mich». Film

zu Dreikönig.
19.00 Heute/Wetter.
19.25 Der grosse Bellheim

(4/Schluss).
21.45 Heute-Journal.
22.15 Sturm über Südafrika.

Der blutige Weg in die
Freiheit

23.00 Derrick. Krimiserie.
0.00 Heute.

0.05-1.40 Gezinktes Spiel
(1/2). Fernsehfilm.
Mit Albert Finney,
George Segal u. a.

Buch/Regie: Bryan
Forbes.

Südwest 3

14.00 Der Dieb von Bagdad.
Engi. Spielfilm (1940).

15.45 Motz und Arti. Ge-

schichte mit vielen

Kindern und Musik.

17.00 Das Rheintal in Flam-
men.

17.30 Europ. Circus-Festival
’92.

18.30 Der Trotzkopf. Serie.
18.56 Sandmännchen.
19.00 Hallo, wie geht’s?

Schlafstörungen.
19.15 Hirtenmesse in

Gutenzell.
19.45 Lindenstrasse. Serie.

20.15 Länder - Menschen -

Abenteuer.

Bei den Canela-India-

nem (3).
21.00 Nachrichten.
21.15 Dreikönig - Start ins

politische Jahr.
22.15 Capital City. Engi.
23.05 Ein besonderer Tag.

Ital.-kanad. Spielfilm
(1977). Mit Sophia
Loren, Marcello

Mastroianni u. a.

Regie: Ettore Scola.
0.45 Schlussnachrichten.
0.50 Non-Stop-Femsehen.

Bayern 3

5.00 Bayemtext für alle.
9.35 Bayern live (W).

10.15 Der Dreikönigsaltar
von Rogier van der

Weyden. Film von

Gottfried Sello.

11.00 La Scala di Seta

(Die seidene Leiter).
Musikalische Farce in
1 Akt von G. Rossini.

Mit David Griffith,
Luciana Serra u. a. In-

szenierung: Michael

Hampe.
12.40 Christoph Columbus

(3/Schluss). Fernseh-

film. Der Machtlose.
14.10 Cabrio-Tip.
14.20 Ali Baba und die vier-

zig Räuber. Amerik.

Spielfilm (1943).
Regie: Arthur Lubin.

15.45 Was ist Glück - Wo-
vor haben wir Angst?

16.30 J. S. Bach: Weih-

nachtsoratorium.
17.00 Rundschau-Clip.
17.05 G Für Kinder.
17.35 Curiosity-Show. Spass.
18.00 Die Weltchronik des

Hartmann Schedel.
18.42 Abend-Vorstellung.
18.45 Rundschau.
19.00 Der Geizige.

Von Moliere. Mit
Daniela Strietzel, Vol-
ker Brandt u. a. Insze-

nierung: Jean-Paul

Roussillon. Aus dem

Renaissance-Theater,
Berlin.

21.00 Rundschau.
21.15 Gedanken zum Drei-

königstag. Aus dem
Dom zu Monreale bei
Palermo.

21.25 Emil zum Sechzigsten.
22.10 Teleclub.

Pariser Strasse Nr. 10
(VPS 21.20). Doku-

mentarfilm von Heidi
Adams (BRD 1991).

23.50 Rundschau-Clip (VPS
23.00).

23.55 GG Heil dem sieg-
reichen Helden

(VPS 23.05). Amerik.

Spielfilm (1944). Mit
Eddie Bracken, Wil-

liam Demarest u. a.

Drehbuch/Regie: Pre-

ston Sturges.
1.30-1.35 Nachrichten.

ORFI

6.00 S Text-aktuell.
9.00 Zeit im Bild.
9.05 Bugs Bunny - Mär-

chen aus 1001 Nacht
Amerik. Zeichentrick-
film (1982).

10.15 Fünf Brüder - fünf
Baumeister.

11.00 Zur Person. Franz Fer-

dinand Wolf, Präsident
der Israelischen

Kultusgemeinde im
Gespräch mit Paul

Grosz.

12.15 Europ. Jugendtreffen
von Taize zur Jahres-
wende in Wien.

13.00 Zeit im Bild.

13.10 Das Rätsel der

Amphore (3/W).
13.35 Louis und seine

ausserirdischen Kohl-

köpfe. Franz. Komödie

(1981). Mit Louis de

Funes u. a.

15.05 Trickkiste.
15.15 Peter Pan und die

Piraten.

15.40 Schule mit Clowns.
Von F. K. Wächter.

Mit Frank Hoffmann,
Franz Morak u. a. In-

szenierung: Adolf
Dresen. Aufführung
des Burgtheaters im

Akademietheater, 1980.
16.50 G Mini-Ziß.
17.00 Splash Too - Noch

eine Jungfrau. Amerik.

Komödie (1988). Mit
Todd Waring, Amy
Yasbeck u. a. Regie:
Greg Antonacci.

18.30 Unser Lehrer Dr.

Specht
19.22 S Metamorphosen.

Wie unsere Welt
gestern aussah. Inns-

bruck: Der

Marktgraben.
19.30 G Zeit im Bild.

19.50 Sport.
20.15 S Klingendes Öster-

reich. Jahresrückblick.
21.50 «Auch Edelweiss ist

nur eine Blume».
Die wahre Geschichte

der Trapp-Familie.
22.50 S Schwanensee. Bal-

lett. Musik: P. I.

Tschaikowsky. Kiew
Ballett Choreographie:
Waleri Kowton.

0.55 S Text-aktuell.

1.00 1000 Meisterwerke.

ORF 2

8.30 S Wetter-Panorama.
9.00 Zeit im Bild.

9.05 Sport Maribor: Welt-

cup-Slalom Damen, 1.
Lauf (VPS 10.15).

10.40 Spuren im Sand.

Amerik. Western

(1974). Mit Jack
Palance, Jack Warden

u. a. Regie: John
Badham.

11.50 Clips. Videomusik-

Musikvideos. Hits.
12.25 Sport Weltcup-Slalom

Damen, 2. Lauf (VPS
10.15). Bischofshofen:

Skispringen (VPS
12.47). Vierschanzen-

Toumee, 4. Bewerb.
16.15 Kampf der

Könige (1/3). Doku-
mentarserie. Alexander

der Grosse - König
von Asien.

16.45 Das blieb vom

Doppeladler.
17.30 Familie Leitner.
18.00 Zeit im Bild.

18.05 Die Jagd nach der

Amphore (4). Aben-
teuerserie.

18.30 G Österreich-Bild.
18.55 Christ in der Zeit.
19.00 G Österreich heute.
19.30 G Zeit im Bild.

19.50 FeierAbend: Wir
haben einen Stern ge-
sehen.

20.15 G ZT Der Club der

toten Dichter.

Amerik. Spielfilm
(1989). Mit Robin Wil-

liams, Robert Sean

u. a. Regie: Peter Weir,

(deutsch/engl.).
22.20 Steven Spielberg prä-

sentiert:

Unglaubliche Ge-

schichten (VPS 22.19).
Petersons letzte

Chance. Mit Patrick

Swayze u. a.

22.45 Zeit im Bild (VPS
22.20).

22.50 Sport (VPS 22.25).
22.55 P.I. - Private

Investigations (VPS
22.50). Amerik.
Actionkrimi (1987).
Mit Clayton Rohner,
Talia Balsam u. a.

Regie: Nigel Dick.
0.20 S Projekt Brainstorm

(VPS 0.15). Amerik.
Science-fiction-Thriller
(1982). Mit Christo-

pher Walken, Natalie
Wood u. a. Regie:
Douglas Trumbull.

2.00 S Text-aktuell.
2.05 1000 Meisterwerke,

Andrew Wyeth.

3sat

6.00 ZDF-Morgenmagazin.
9.00 Zeit im Bild.
9.05 3satTextVision.

13.00 ZDF-Mittagsmagazin.
13.45 Auf den Spuren

Mozarts (2/Schluss.
14.45 Heinz Rühmann liest

«Das hässliche Ent-
lein».

15.15 Peter-Alexander-Show.

17.00 Mini-Ziß.
17.10 Äthiopien - Wiege der

Menschheit.
18.00 Bilder aus der Schweiz.
19.00 Heute.
19.20 3sat-Studio.
19.30 Zur Sache (VPS

19.29). Wird Kalinin-

grad wieder Königs-
berg?

20.00 S II Re Pastore.
Serenata in 2 Akten,
KV 208. (in ital. Spra-
che). Musik: W. A.
Mozart. Inszenierung:
John Cox. Mit Jerry
Hadley, Angela Maria

Blasi u. a. Int. Stiftung
Mozarteum in Zu-

sammenarbeit mit dem
Landestheater Salz-

burg, 1989.

21.55 S Die gezinkten Kar-

ten der Constanze
Mozart.
Ein kriminologisches
Spiel nach historischen

Tatsachen rund um

Mozarts «Requiem».
22.55 Harry und Tonto.

Amerik. Spielfilm
(1974). Mit Art Car-

ney, Herbert Berghof
u. a. Regie: Paul

Mazursky.
0.45 10 vor 10.

1.10 3sat-Schlagzeilen.

SATI

5.30 SAT 1 Regional-
Report (W).

6.00 Guten Morgen mit

Sport.
8.45 Geh aufs Ganze! (W).
9.15 klipp-klapp (W).
9.40 Die Goldene Hit-

parade der Volksmusik.

10.30 Der Etappenhase.
Deutsche Filmkomödie
(1937).

11.55 Äffengeil -
Tiere ganz

privat(W) (VPS 11.54).
12.25 Glücksrad (W).
13.05 Der Bergdoktor (W).
13.55 Schatten der Leiden-

schaft. Serie.
14.40 Nachbarn.

15.05 Das Imperium.
15.55 Ufo. Science-fiction.

16.55 5 mal 5. Quizsendung.

17.25 Geh aufs Ganze!
18.00 Regionalmagazin.
18.30 dran - SAT 1-Sport.
18.45 SAT 1 News.
19.00 Herz ist Trumpf. Spiel.
19.30 Glücksrad.
20.15 Heimatios. Deutscher

Heimatfilm (1958).
Mit Marianne Hold,
Rudolf Lenz u. a.

Regie: Herbert B.
Fredersdorf.

22.00 Schreinemakers live.

Anschi.: TopNews.
23.10 24 Stunden. Action-

Reportagenreihe.
23.40 Unternehmen Feuer-

sturm. Kampf dem
Terror. Pilotfilm zur

amerik. Actionserie

(1991). Regie: Richard
Lewis.

0.35 Ufo (W).
1.35-5.30 SAT 1 Text für

alle.

RTL

6.00 Aktuell.
7.00 Guten Morgen

Deutschland.

9.00 Dr. med. Marcus

Welby.
10.00 Reich und Schön.
10.30 Der Preis ist heiss.

11.00 Riskant!
11.30 Familienduell. Spiel.
12.00 Mittagsmagazin.
12.30 Jung und leidenschaft-

lich.

13.20 California Gan.
14.15 Die Springfield Story.
15.00 Mord ist ihr Hobby.

Krimiserie.

16.00 Hans Meiser.
17.00 Wer ist hier der Boss?

Comedy-Serie.
17.30 Eine schrecklich nette

Familie.

18.00 Elf 99. Live-Magazin.
18.45 Aktuell/Sport
19.15 Explosiv - Das Maga-

zin.

19.45 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten. Serie.

20.15 Die Entführung der
Kari Swenson. Amerik.
Thriller (1987).

22.05 stem TV. Jahresdurch-
blick

23.05 Police Story. Action-
film (Hongkong 1986).

0.45 Eine schrecklich nette
Familie (W).

1.20 Wer ist hier der Boss?
1.50 Hans Meiser (W).
2.45 Explosiv -

Das Maga-
zin (W).

3.10 Mord ist ihr Hobby.
4.00 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten (W).
4.30 Reich und Schön (W).
5.10 Elf 99 (W).

Programmhinweise

DRS, 20.00
Rundschau

Blutendes Bosnien - Zuschauen wird unerträglich
In Bosnien wütet ein menschenverachtender Bürgerkrieg. In

einigen Reportagen zeigt die Sendung das menschliche Gesicht
dieser Tragödie: das Überlebensporträteiner Hausgemeinschaft
von bedrängten und belagerten Menschen in Sarajewo und das

Elend des vieltausendköpfigen bosnischen Flüchtlingstrecks.

DRS, 22.20
Vis-ä-vis

Gottlieb Guntem, Kreativitätsforscher, befragt von Frank

A. Meyer
Gottlieb Güntern stammt aus dem Goms im Oberwallis, hat

Medizin und Psychiatrie studiert und leitete von 1978 bis 1989

das Psychiatriezentrum Oberwallis in Brig. In dieser Zeit hat er

auch die Stiftung der Kreativitätsforschung gegründet und hat
vor einigen Jahren die Zermatter Symposien für Kreativität in

Wirtschaft, Kunst und Wissenschaft ins Leben gerufen.

ARD, 20.15

5 Zimmer, Küche, Bad

Fernsehfilm von Rolf Sieber

Das Terrain, auf dem die Variete-Tänzerin Pia und der Versiche-

rungsangestellte Hartwig sich begegnen, gleicht einem Schlacht-

feld: der Wohnungsmarkt. Pia und Hartwig schliessen ein

Zweckbündnis, aber damit fangen die Probleme erst richtig an.

Thomas Kirdorfs (Buch) und Rolf Silbers Antwort auf den Alb-

traum Wohnungssuche: eine Komödie.

ARD, 0.50
Verschwörer

Englischer Spielfilm (1948) von Victor Saville

Die junge Amerikanerin Linda Greyton verliebt sich in den
hochdekorierten britischen Major Curragh, als sie Verwandte in

England besucht. Die beiden heiraten: bald nach der Hochzeit
entdeckt Linda bestürzt, dass ihr Mann ein Doppelleben fuhrt:

er arbeitet für den sowjetischen Geheimdienst. Als seine Auf-

traggeber ihre Tätigkeit von der jungen Frau gefährdet sehen,
drängen sie Curragh, Linda umzubringen.

ZDF, 0.05
Gezinktes Spiel
Englischer Fernsehfilm (1988) von Bryan Forbes

In einem englischen Pflegeheim wird Caroline Oates von einem

Unbekannten mit einer Spritze ermordet. Sie war Agentin für

den britischen Geheimdienst, wurde in Ostberlin verhaftet, wor-

auf sie für vier Jahre ins Moskauer KGB-Gefangnis gebracht
wurde und als menschliches Wrack nach London zurückkehrte.

Der britische Agent Alex Hillsden wird mit dem Fall betraut. Er

ist offiziell Weinhändler, und niemand, nicht einmal seine Frau,
ahnt etwas von seiner Doppeltätigkeit Allerdings wird ihm von

seiner Regierung angedeutet, dass man an der Aufklärung des

Falls nicht allzu interessiert sei, um die sich verbessernden Be-

ziehungen zur Sowjetunion nicht zu gefährden.

Südwest 3, 23.05

Ein besonderer Tag
Italienisch-kanadischer Spielfilm (1977) von Ettore Scola

Rom, Frühjahr 1938. Während die Stadt an der Parade Musso-
linis zu Ehren Hitlers teilnimmt kommt es in einem verlassenen

Gebäudekomplex zu einer ungewöhnlichen Begegnung zwi-
schen zwei Aussenseitern der Gesellschaft.

ORF 2, 20.15
Der Klub der toten Dichter

Amerikanischer Spielfilm (1989) von Peter Weir

Im Herbst 1959 beginnt ein neues Schuljahr an der traditionel-
len Welton Academy. Seit über 100 Jahren steht dort das Motto

«Tradition, Ehre, Disziplin, Vortrefflichkeit» für eine elitäre und
exzellente Ausbildung. Doch diesmal werden die Schüler von

einem neuen Lehrer überrascht. Er bricht mit seinem unkonven-
tionellen Unterricht die verkrusteten Lemstrukturen der Akade-
mie auf. Über die Poesie bestärkt er die Jungen in ihrer Indivi-
dualität und ermutigt sie zur Verwirklichung ihrer Träume. Doch
in diesem Schulsystem ist kein Platz für Träume.

ORF 2, 0.20

Projekt Brainstorm

Amerikanischer Spielfilm (1982) von Douglas Trumbull

Das Forschungsteam eines Elektronikkonzems will den direkten

Kontakt von einem menschlichen Gehirn zum anderen ermög-
lichen. Sie entwickeln ein Verfahren, Gedanken und Erlebnisse
eines Menschen fürandere aufzuzeichnen. Noch scheint die Er-

findung nicht ausgereift, doch ein Ausschuss des US-Verteidi-
gungsministeriums übernimmt das Projekt zur militärischen

Nutzung.

3sat, 22.55

Harry und Tonto

Amerikanischer Spielfilm (1974) von Paul Mazursky
Als das Mietshaus, in dem er in New York wohnt, abgerissen
wird, macht sich der pensionierte Lehrer Harry Coobs mit sei-

nem Kater Tonto auf die Reise quer durch Amerika. Er besucht

seine Kinder, trifftalle möglichen verrückten und liebenswerten
Typen und landet schliesslich an der Westküste.

Quellen der Programmhinweise: Presse- und Informations-
dienste der jeweiligen Femsehanstalten.

Am Radio gehört

Frauchigers Kritik am Sparen bei der Kultur

mu. Die Sendung trug den sehr drastischen,
aber im Sinne des Autors ernst zu nehmenden

Untertitel «Vom Unsinn des Sparens bei der Kul-

tur». Und der davon sprach, musste es wissen. Es

war der Direktor der Schweizer Kulturstiftung
Pro Helvetia, Urs Frauchiger. Auf diese andere

Funktion wurde freilich weder vor noch in der

Sendung je hingewiesen. Frauchiger sprach näm-

lich in seiner nur sehr sporadisch ausgestrahlten
Radioreihe mit dem Titel «Manufaktur».

Der 1936 im Emmental geborene Frauchiger
war nach dem Studium Cellist, unter anderem

Mitglied des einst international bekannten Reist-

Quartetts, und dann lange Jahre Musikabteilungs-
leiter im Radiostudio Bem. In jener Zeit, in den

siebziger Jahren, ist er vor allem durch eine

höchst beliebte, ja populäre Sendereihe mit dem

Titel «Top class dassics» im In- und Ausland be-

kannt geworden. Es handelte sich um eine Art

Hitparade der klassischen Musik, die im Zeichen

einer ebenso witzig formulierten wie engagierten
Sprache stand, die die Dinge beim Namen

nannte. Zusätzlich bekannt wurde Frauchiger, der

inzwischen zum Direktor des Konservatoriums in

Bem berufen worden war, durch seine im glei-
chen Stil verfassten Schriften «Was zum Teufel ist
mit der Musik los» (1982) und «Verheizte Men-

schen geben keine Wärme» (1985), beide im Zyt-
glogge-Verlag Bem erschienen.

Als die diversen Engagements Frauchiger nicht

mehr die Zeit zu regelmässigen Radiosendungen
liessen, schuf er, wie immer ebenso einfach und

logisch wie originell denkend, seine «Manu-

faktur»-Sendung: Er erklärte sich bereit, wie ein
Tischler seine Produkte auf Bestellung hin zu

fabrizieren; bestellen darf in seiner Manufaktur

jedermann, der zugleich den Titel für eine Sen-

dung liefert, Frauchiger behält sich aber vor, unter

den Bestellungen nach terminlichen und inhalt-

lichen Gesichtspunkten auszuwählen. Diesmal
hat ihn, angeblich, ein Unbekannter angehalten
mit der Frage: «Warum kämpfen Sie nicht
mehr?» «Wofür?» «Die Frage verrät Ihre Resi-

gnation: gegen das Sparen bei der Kultur. Leute

wie Sie müssen jetzt die Stimme erheben.»

Der Autor erinnert daran, dass er schon im

Dezember 1976, als die Konjunktur Schwankun-

gen zeigte, eine Sendung gegen das Sparen in der
Kultur gemacht hatte, und er lässt daraus einen

Ausschnitt vorspielen. Und er erinnert daran,
dass er später ein ganzes Buch darüber geschrie-
ben hat («Verheizte Menschen geben keine

Wärme»), das ein Hit wurde; man hat es gekauft,
aber wohl nicht gelesen, oder es war nicht lang-
weilig genug geschrieben, so dass man dachte, es

sei ein Witz. Und dann wurde der engagierte
Kämpfer für die Kultur konkret: Als die Berner

Tanztage von der Bemischen Burgergemeinde in

Anwesenheit eines Bundesrats 100 000 Franken
erhielten, wies dieser auf die Wichtigkeit der

Unterstützung kultureller Angelegenheiten von

öffentlichem Interesse durch den Bund, nicht zu-

letzt über die Pro Helvetia, hin, denn «das En-

gagement von Privatpersonen und Wirtschafts-

unternehmungen allein reicht nicht aus, die Kul-
tur als lebendige Quelle zur Erhaltung und Förde-

rung unserer Lebensqualität für breite Publikums-
schichten zugänglich zu erhalten». Da die private
Unterstützung nach den Regeln der Marktwirt-
schaft reagiere, werde es nie möglich sein, an alle
Bevölkerungsgruppen gerichtetes Kulturschaffen
ohne die Unterstützung des Gemeinwesens zu

realisieren. In wirtschaftlich schwierigen Zeiten
müsse sich die Forderung, Mass zu halten, zwar

an alle richten, doch zu glauben, der öffentliche

Haushalt könne unter anderem dadurch saniert
werden, dass vor allem im Bereich der Kultur ein-

seitig gespart werde, wäre fatal und hätte länger-
fristig den Verlust wichtiger schöpferischer Im-
pulse zur Folge. Frauchiger meint dazu, damit
habe ein Bundesrat gesagt, was man dem Bundes-
rat sagen müsste - doch der Bundesrat, der so

schön redete, und der Bundesrat, der den Beitrag
an die Kulturstiftung kürzte, war derselbe.

Nach der berühmten 22-Minuten-Debatte des
Nationalrats über die Reduktion der Pro-Helve-

tia-Gelder meinte ein Mitglied, das sich gerne in

Patronatskomitees repräsentativer Kulturanlässe
sieht, die Sparbremse sei lediglich so angezogen
worden, dass derkulturelle Karren durchaus noch
weiterfahren könne. Das gab Frauchiger zu den-

ken, denn hier äusserte sich ein ganz anderes Ver-

ständnis von Kultur. Und hier nun, wo Frauchi-

ger die Lachmuskeln zugegebenermassen inner-

vierende Vorschläge zu Sparaufiuhrungen von

Mozarts G-Dur-Violinkonzert in tönenden Bei-

spielen anfugte, hätte man eigentlich ernste und

konkrete Überlegungen erwartet.

Natürlich hat er recht, wenn er sagt, bei der

Kultur, weder bei Bildung, Forschung noch

Kunst, dürfe nichts, auch nicht ein Rappen, ge-
spart werden, wolle man nicht in den Teufelskreis

der geistigen Provinzialisierung geraten. Aber

auch er müsste zugeben, dass es da und dort kul-

turelle Anlässe gibt, bei denen wirkungsvoll ge-
spart werden könnte, da sie eben mit der vom

bundesrätlichen Redner wie der von Frauchiger
gemeinten Kultur nichts gemein haben. Wie wäre

es zum Beispiel, wenn man verantwortbare

Höchstgagen fiir ausländische Gastkünstler fest-

legen würde, die, auch bei nur indirekter Unter-

stützung, eingehalten werden müssten? Denn

dort könnte man den Kulturkarren durchaus stop-
pen, wo die Kultur ohnehin kaum noch lebt.

Doch dort klingelt die Kasse, aber vielleicht die

falsche ’ (DRS 2. 4. Jan.)
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Die CS Holding als Sieger

Volksbank und Kreditanstalt im gleichen Boot

Aktientausch im Maximalbetrag von 1,5 Milliarden Franken

Die Verwaltungsräte der CS Holding, der Kreditanstalt und der Volksbank haben die Zu-

sammenlegung der beiden Grossbanken beschlossen. Auf Grund der Offerte (Tausch von

Papieren der Volksbank in solche der CS Holding) ergibt sich zu derzeitigen Börsenkursen

bei vollständigem Umtausch ein Transaktionswert von rund 1,5 Mia. Fr. Dies entspricht
letztlich auch einem Preisnachlass zugunsten der CS Holding von 760 Mio. Fr.

V Die Verwaltungsräte der CS Holding, der

Schweizerischen Kreditanstalt (SKA) und der

Schweizerischen Volksbank (SVB) sind laut einem

Communique übereingekommen, auf der Basis

eines Aktientausches eine enge Zusammenarbeit

von SVB und SKA im Rahmen der CS Holding
anzustreben. Die SVB wird mit eigener Identität

und unter der bisherigen Firmenbezeichnung be-

stehen bleiben. Die CS Holding wird Anfang Fe-

bruar 1993 in Übereinstimmung mit dem schwei-

zerischen Übemahmekodex eine UmtauschofTerte

machen. Vorbehältlich einer «Due-Diligence-Prü-
fung» und der Umwandlung der SVB in eine

Aktiengesellschaft ist dabei vorgesehen, 500 Fr.

Nominalkapital der SVB, d. h. einen bisherigen
Anteilschein oder zehn Partizipationsscheine,
gegen drei Namenaktien der CS Holding zu 100

Fr. nominal umzutauschen. Dies entspricht einem

ungefähren Übemahmepreis von 1,5 Mia. Fr. für

die CS-Holding. Bei ausgewiesenen Eigenmitteln
der Volksbank von 2,2 Mia. Fr. entspricht dies

einem «Badwill» von rund 760 Mio. Fr. und deu-

tet damit den Restrukturierungsbedarf der Volks-

bank an.

Ziel der Zusammenarbeit ist die Stärkung der

gemeinsamen Ertragskraft und Konkurrenzfähig-
keit. Die SKA wird primär das Ausland- und das

Emissionsgeschäft sowie das Grosskundenge-
schäft pflegen. Die SVB wird sich künftig auf das

Geschäft mit mittleren und kleineren Privat- und

Firmenkunden in der Schweiz konzentrieren und

zusammen mit der SKA eine führende Stellung
im schweizerischen Mengengeschäft einnehmen.

Zu diesem Zweck wird vorerst die Effizienz bei-

der Organisationen durch Ausschöpfung des

Rationalisierungspotentials sowie durch Koordi-

nation der Strategien verbessert. Insgesamt profi-
tieren die Kunden beider Banken von besseren

und kostengünstigeren Leistungen. Beide Banken

bleiben damit für gut qualifizierte Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter attraktive Arbeitgeber.
Die Schweizerische Kreditanstalt ist die älteste

schweizerische Grossbank mit einer Bilanzsumme

von 155,6 Mia. Fr. und einem Personalbestand

von rund 18 500 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern (Konzemzahlen Ende 1991). Sie richtet sich

national in ihrem Dienstleistungsangebot auf alle

Kundensegmente aus und konzentriert sich inter-
national auf das Geschäft mit der internationalen

Grosskundschaft, das Private-Banking, das Asset-

Management und ausgewählte Finanzdienstlei-
stungen.

Die Schweizerische Volksbank ist die fünft-

grösste schweizerische Bank mit einer Bilanz-

summe von 47,5 Mia. Fr. und einem Personal-

bestand von rund 6600 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Die SVB nimmt eine starke Stellung
im Bereich derkleineren und mittleren Unterneh-

men und im Privatkundengeschäft ein und verfügt
über eine starke Kundengeldbasis.

Die CS Holding ist laut Pressemitteilung eine

weltweit führende Finanzdienstleistungsgruppe,
in der neben der SKA die CS First Boston Group
Inc., die Leu Holding AG, die Elektrowatt AG,
die Fides Trust AG und die CS Life zusammen-

gefasst sind. Sie ist durch ihre Gruppengesell-
schaften weltweit auf den wichtigsten Märkten
stark etabliert. Die konsolidierte Bilanzsumme

betrug Ende 1991 220,5 Mia. Fr.; der konsoli-
dierte Reingewinn belief sich auf 980 Mio. Fr. Sie

beschäftigt weltweit nahezu 45 000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.
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Die CS Holding schluckt die Volksbank

Die Verwaltungsräte der CS Holding, der Schweizeri-

schen Kreditanstalt und der Schweizerischen Volksbank

haben sich geeinigt, auf der Basis eines Aktientausches

eine enge Kooperation von SVB und SKA unter dem

Dach der CS Holding anzustreben. Gemäss einem ge-

meinsamen Communique der drei Unternehmen soll

die Volksbank mit eigener Identität und der bisherigen
Bezeichnung bestehenbleiben. 23

Erneut Preiskontrollen in Russland

Die Regierung Russlands hat in markantem Wider-

spruch zum Reformkurs Gaidars für zahlreiche Güter

und Grundnahrungsmittel staatlich fixierte Preise einge-
führt. Damit hat Moskau den ersten Schritt zurück zur

Kommandowirtschaft vollzogen. 23

Pariser Währungshüter im Schützengraben
Eine am Vortag an den Devisenmärkten aufgekommene
neue Welle von Attacken gegen den Franc hielt am

Dienstag an und zwang die Banque de France dazu,
ihren Lombardsatz um 2% auf 12% zu erhöhen. 25

Rezessionsspuren am Arbeitsmarkt

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Schweiz ist zwar

zwischen dem zweiten Quartal 1991 und dem zweiten
Quartal 1992 gestiegen, allerdings weniger stark als die

Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter. Der Arbeitsmarkt
konnte somit den Bevölkerungszuwachs nur zum Teil

absorbieren. 25

Höheres Budgetdefizit in Belgien
Die Sanierung des belgischen Staatshaushalts ist 1992

weit hinter den gesteckten Zielen zurückgeblieben. Das

gesamte öffentliche Defizit lag im vergangenen Jahr

deutlich über 6% des Bruttosozialprodukts. 25

Hoffnungen auf steigende Rohwarenpreise
An einer Reihe von Rohwarenmärkten wächst die Nei-

gung, ein Ende der Preisbaisse zu antizipieren. Die

Durchschnittsnotierungen, die bis zum Oktober letzten

Jahres um 40% unter das Niveau von Anfang 1989 ge-

fallen waren, haben sich bis zum Jahresende 1992 zu er-

holen begonnen. 27

Massnahmenpaket für Finnlands Banken

Die Regierung Finnlands hat ein Massnahmenpaket zur

Stützung anlehnungsbedürftiger Banken präsentiert.
Die Vorlage sieht nicht nur eine Erweiterung des

Finanzrahmens auf 50 Mia. FMk. vor, sondern es sollen

auch die Anordnungsbefugnisse vom Parlament an die
Regierung abgetreten werden. 27

Börsenindizes von Zürich und New York

Der Swissindex gewann 7,8 auf 1250,3 Punkte. Der

Dow Jones gab 1,35 auf 3307,87 Zahler nach. 29, 33

Japans Wirtschaft verlangt
Stimulanzien

Pressekonƒerenz der Spitzenverbände

A. G. Tokio, 5. Januar

Die Vorsitzenden der vier führenden Wirt-

schaftsdachverbände Japans haben sich an ihrer

gemeinsamen Jahrespressekonferenz nachdrück-

lich für weitere Konjunkturstimulierungsmassnah-
men und für eine grundlegende Reform der poli-
tischen Strukturen des Landes eingesetzt. Keidan-

ren-Präsident Hiraiwa erkärte, er hoffe auf eine

wirtschaftliche Belebung in der zweiten Hälfte

dieses Jahres. Die gedrückte Entwicklung an der

Börse zu Beginn dieses Jahres zeige jedoch, wie

kritisch die Lage weiterhin sei. Im weiteren Ver-

lauf des Jahres, insbesondere nach Vorliegen der

Geschäftsabschlüsse (per 31. März) für 1992/93,
könnten daher weitere Konjunkturmassnahmen,
konkret eine Diskontsatzsenkung, steuerliche Ent-

lastungen für Unternehmen und Einkommen so-

wie weitere haushaltpolitische Impulse - auch

unter Inkaufnahme einer Ausweitung des Budget-
defizits -, erforderlich werden. Rokuro Ishikawa

von der Handelskammer unterstrich hierzu, dass

der Tiefpunkt der gegenwärtigen Konjunktur-
abschwächung noch nicht erreicht sei; das Jahr

werde schwierig werden, und die Perspektiven
seien düster. Der Präsident des Arbeitgeberver-
bandes, Nagano, führte hierzu weiter aus, zentra-

les Problem sei die weit verbreitete Skepsis hin-

sichtlich der Solidität des Finanzsystems des Lan-

des; vor allem diese Unsicherheit müsse ausge-
räumt werden. Gleichzeitig sei angesichts der

Konjunkturlage in der bevorstehenden Frühjahrs-
Lohnrunde kein Spielraum für Lohnerhöhungen
vorhanden; schon die Verwirklichung der sich aus

dem Senioritätsprinzip ergebenden Gehaltsanpas-
sungen sei schwierig, betonte Nagano.

Bemerkenswert waren die inhaltlich überein-

stimmenden Forderungen der vier führenden

Wirtschaftsvertreter nach grundlegenden politi-
schen Reformen, wobei ein Zweiparteiensystem
nach amerikanischem oder britischem Vorbild als

wünschenswert angesehen wird. Insbesondere

kommt hierbei der Erklärung des Keidanren-Prä-

sidenten besondere Bedeutung zu, da der Wirt-

schaftsdachverband als offizielle Transferstelle für

die Spenden der Wirtschaft an die Parteien fun-

giert. Tatsächlich wird von der japanischen Wirt-

schaft aber weniger ein Regierungswechsel als er-

höhte Entscheidungskraft in zentralen Fragen wie

der Öffnung des Reismarktes, der Konjunktur-
politik oder der Dezentralisierung der politischen
Macht gewünscht.

Eingehend auf das künftige Verhältnis Japans
zu den USA unter dem künftigen Präsidenten

Clinton, erklärte Hiraiwa, er rechne mit einer här-

teren Verhandlungsposition Washingtons bei den

Problemen Handelsungleichgewicht, Besteuerung
ausländischer Unternehmen in den USA, Um-
weltschutz sowie Politik gegenüber China. Von

Arbeitgeberpräsident Nagano wurde hierzu er-

gänzt, Tokio wolle eine Vermittlerrolle zwischen

Peking und Washington übernehmen. Die wirt-

schaftliche Entwicklung in der Volksrepublik und

der gesamten südostasiatischen Region sei von

wesentlicher Bedeutung für die Stimulierung der

Weltwirtschaft bis ins 21. Jahrhundert. Eine Ver-

schlechterung der amerikanisch-chinesischen Be-

ziehungen müsse daher verhindert werden.

Schliesslich setzte sich vor allem Keidanren-

Präsident Hiraiwa für eine aktive Unterstützung
der Wirtschaftsreformen in Russland ein. Die zwi-

schen Japan und Russland weiterhin umstrittenen

vier kleinen Südkurilen-Inseln hätten mit dem

Ende des kalten Krieges ihre frühere militärische

Bedeutung verloren. Auf beiden Seiten sei jetzt
mehr Flexibilität bei der Lösung dieser Frage er-

forderlich. Angesichts der weiterhin unklaren

politischen Perspektiven in Russland müsse aber

von Japan deutlich mehr Interesse entwickelt wer-

den, um einen Erfolg der Reformen zu sichern.

Die Volksbank-Trophäe - lädiert und reizvoll
Zu Recht etwas früher als von den Verant-

wortlichen der Volksbank geplant, hat das

Rätselraten um die Zukunft der im 124. Ge-

schäftsjahr stehenden Schweizerischen Volks-

bank (SVB) am späten Dienstagabend ein

Ende genommen: Die CS Holding, unter

anderem Muttergesellschaft der Schweizeri-

schen Kreditanstalt (SKA), geht als Sieger
aus einem längeren Rennen hervor, dessen

Teilnehmerfeld national und international

zusammengesetzt war. Die Trophäe - die

fünftgrösste Schweizer Bank - hat aber auch

schon bessere Tage gesehen. In den Jahren

1986 bis 1990 wurden Reingewinne von

deutlich mehr als 100 Mio. Fr. ausgewiesen.
Mit 68 Mio. Fr. kam es 1991 zu einem mar-

kanten Rückgang, dem 1992 zweifellos ein

weiterer folgen wird. Stille Reserven müssen

aufgelöst werden. Wie aus einer Unter-

suchung der Bonitätsprüfungsfirma IBCA

hervorgeht, rangierte die Volksbank, gemes-
sen an der teuerungsbereinigten Wirtschaft-

lichkeit, schon Ende 1991 in einem 300 füh-

rende Banken umfassenden Vergleich erst

auf Platz 264. Die Kreditanstalt nimmt in

dieser Hitparade den 69., der Schweizerische

Bankverein den 85. und die Schweizerische

Bankgesellschaft den 104. Platz ein.

Ein Verdienst kann der Sieger offenkundig
für sich beanspruchen: Er bewahrt die klein-

ste Grossbank nach 1931/33 (Sanierung
durch den Bund) und 1981 (Silberdebakel)
mit dem Segen der Bankenkommission vor

einem weiteren Marignano. Wohl gab im

Herbst 1981 der damalige Volksbank-Ver-

waltungsratspräsident, alt Bundesrat Emst

Brügger, das Ende bisher gehegter Gross-
bankenträume bekannt. Angesichts der da-

mals aufgelösten 130 Mio. Fr. an stillen

Reserven war dies aber nicht weiter verwun-

derlich. Die feierlich gelobte Ausrichtung auf

das Kemgeschäft, d. h. auf die mittelständi-

sche inländische Kundschaft, blieb allerdings
nur kurz Mass und Richtschnur. Vermeintlich

süsse Trauben im Ausland lockten ebenso-

sehr wie scheinbar lukrative Geschäfte aus-

serhalb der ausserordentlich treuen - aber
nicht zwangsläufig auch ausserordentlich

dynamischen - angestammten Clientele. War

man 1982 mit 148 Niederlassungen und Ge-
schäftsstellen im Inland und deren 3 im Aus-

land vertreten, so waren es Ende 1991 be-
reits 191 bzw. 12. Gemessen an der Bilanz-

summe erhöhte sich zwischen 1982 und 1991

der Anteil der Auslandaktiven von 21% auf

27% und jener der Passiven von 11% auf

25%. Diese Werte liegen deutlich unter jenen
der Grossbankenkonkurrenz, und sie illu-

strieren indirekt die starke Verankerung in

der Schweiz, die auch in weiteren Indikato-

ren zum Ausdruck kommt (vgl. NZZ Nr. 2):
Obwohl bilanzsummenmässig rund zwei
Drittel kleiner als die Kreditanstalt, verfügt
die SVB über 1,1 Mio. Sparhefte, die SKA
indessen über 0,94 Mio.

Damit hat das Institut, wie der Ausgang
des Rennens zeigt, durchaus Reize. Sie be-
stehen auch darin, dass mit verschiedenen

Spar- und Straffungsprogrammen (das jüng-
ste läuft unter dem bezeichnenden Titel

«Challenge, der Weg zum Erfolg») in der

jüngeren Zeit die Voraussetzungen für eine
mittel- und langfristige Besserung der Er-

trags- und Gewinnlage geschaffen worden
sind. Als qualitativ hochstehend wird ferner
der Informatikbereich erachtet. Im Emis-

sionsgeschäft für Franken-Auslandsanleihen
konnte das Berner Institut grundsolide sei-

nen Marktanteil 1992 von 3,3% auf 7,7% er-

höhen. Die Bank scheint auf Kurs zu sein.
Sie ist aber offenkundig nicht mehr in der

Lage, in einem für die Branche ungünstigen
Umfeld auch ein entsprechendes finanzielles
Durchhaltevermögen aufzubringen.

Ob und wie gut die Volksbank zur Kredit-
anstalt passt, mit der sie nach erfolgtem
Aktientausch mit der CS Holding eng Zu-

sammenarbeiten wird, steht auf einem an-

dern Blatt. Die SKA hat durch ihr Zugreifen
zweifellos verhindert, dass es zur zumindest

denkbaren Elefantenhochzeit zwischen

Bankgesellschaft und Volksbank gekommen
ist. Dieses Konstrukt hätte in verschiedener

Beziehung den Markt wesentlich stärker
dominiert. Es hätte auch schlecht zu den Er-

klärungen von SBG-Konzemleitungspräsi-
dent Robert Studer gepasst, der vor gut neun

Monaten eindringlich auf die Gefahren und
Probleme einer Grossbankenfusion hin-

gewiesen hatte. Ob die SBG wirklich ernst-

haft an der Volksbank interessiert war, ist
vorderhand offen. Die bisher von der SBG

abgegebenen Stellungnahmen schliessen dies
aber eindeutig nicht aus. Ausgestochen hat
die Kreditanstalt auch ausländische Interes-
senten. Zwar haben in den letzten Stunden

Institute wie die Westdeutsche Landesbank
unmissverständlich ihr Desinteresse bekun-
det. Andere scheinen aber am Ball gewesen
zu sein. Eine womöglich durch eine auslän-

dische Versicherung beherrschte Grossbank
könnte den Finanzplatz Schweiz ungeachtet
der bereits anwesenden knapp 200 Banken
und Finanzgesellschaften des Auslands
durchaus bereichern. Ob die Allianz auch

von Dauer wäre und sich insbesondere die

von Übemahmeexperten so viel beschwore-

nen kulturellen Unterschiede wirklich über-
brücken liessen, steht auf einem anderen
Blatt.

Die Kreditanstalt-Gruppe kann im

CS-Holding-Verband, der seit kurzem auch
die Gewerbebank Baden und die Oltner
EKO-Bank einschliesst, einige - und vor

allem jüngste - Erfahrungen vorweisen. In
der gemeinsamen Pressemitteilung von CS

Holding und SKA werden zahlreiche Syn-
ergieeffekte hervorgehoben. Doch Federn

lassen, das dürfte durch die jüngste Liaison
wohl auch die SKA müssen. Dies beginnt bei

den Akquisitionskosten. Auf Grund der
Börsenkurse vom Dienstag betragen diese
maximal 1,5 Mia. Fr. Bei ausgewiesenen
Eigenmitteln der Volksbank von 2,2 Mia. Fr.
kommt dies einem «Discount» von rund 760
Mio. Fr. gleich. Die Probleme setzten sich

vielfältig und über eine längere Zeit fort. Das
addierte Filialnetz von 391 Instituten wird
zweifellos nach Massgabe der optimalen
Standorte auf 250 bis 300 reduziert werden
müssen. Der gemeinsame Personalbestand
dürfte auf Dauer kaum bei 19 700 Mitarbei-
tern liegen können. Bei vernünftiger Integra-
tion wäre mittelfristig durch verschiedene
Massnahmen eine Reduktion um 10% sicher

plausibel. Ins Kalkül einzubeziehen ist, dass
die Börse diese Kosten zunächst negativ
honorieren dürfte. Am Dienstag notierten
die Titel der CS Holding in Vorahnung des

nun Eingetretenen um mehr als 3% schwä-

cher, derweil die Papiere von Bankverein
und Bankgesellschaft leicht anzogen. Zu be-
denken ist zudem, dass sich auch die Rating-
Firmen ihren Vers machen werden. Es ist da-
her nicht auszuschliessen, dass Moody’s die

SKA nach der langjährigen 6er-Note und
dem derzeitigen 5-6 zum zweitenmal zu-

rückstuft. Wenn daher Kreditanstalt und CS

Holding diesen Schritt gleichwohl tun, so

muss sich die Gruppe auch aus diesem Blick-
winkel ihrer Sache in mittel- und langfristi-
ger Hinsicht ausserordentlich sicher sein.

bb.

Rückkehr zu Festpreisen in Russland

Staatlich ƒixierte Obergrenzen ƒür Güter und Nahrungsmittel
Die russische Regierung hat in klarem Widerspruch zum Reformkurs Gaidars für eine

Reihe von Gütern und Grundnahrungsmitteln staatlich fixierte Preise eingeführt. Für Brot,
Milch und Fleisch aus staatlicher Produktion sind die Marktpreise ab sofort hinfällig. Damit
hat Moskau den ersten Schritt zurück zur Kommandowirtschaft vollzogen.

U. Sd. Moskau, 5. Januar

Die russische Regierung hat, wie die Nach-

richtenagentur Itar-Tass am Dienstag meldete, für

eine beachtliche Reihe von Gütern und Grund-

nahrungsmitteln wieder staatlich fixierte Preise

eingeführt. Mit der Massnahme sollen, wie es in
der offiziellen Begründung heisst, der Inflations-

prozess sowie die «ungerechtfertigte» Preissteige-
rung für wichtige Güter, Produkte und Dienst-

leistungen gebremst werden. Der Beschluss, vom

neuen Ministerpräsidenten Tschernomyrdin am

31. Dezember 1992 unterzeichnet, gilt unterande-

rem für Brot, Teigwaren, Zucker und Salz, Fleisch

und Wurst, Butter und Milch, Tee und - von be-

sonderem Symbolgehalt - Kindemahrung.
Nach der Wahl Tschernomyrdins hatte man

Schritte dieser Art erwartet - dass sie so schnell

kommen würden, überrascht dennoch. Eine der

ersten Amtshandlungen des neuen Regierungs-
chefs, der sich zunächst als überzeugter Befürwor-

ter marktwirtschaftlicher Reformen präsentiert
hatte, muss also die neuerliche Erweiterung der

Preiskontrolle und damit die Rückgängigmachung
eines der wichtigsten Prinzipien seines Vorgän-
gers Gaidar gewesen sein. Gaidar hatte im letzten

Jahr, immer gegen den erbitterten Widerstand des

Parlaments und eines Grossteils des Apparats, die

Preisfreigabe auch für Grundnahrungsmittel
Schritt für Schritt vorangetrieben.

Zu den mittelfristigen Konsequenzen der Rück-

kehr zur partiellen Preiskontrolle wird eine Er-

schwerung der Verhandlungen mit den internatio-

nalen Kreditinstitutionen gehören, für welche die

Preisfreigabe zu den Grundbedingungen für die

Vergabe neuer Gelder gehört - wobei vorläufig

3leut Leitung Mittwoch, 6. Januar 1993 Nr. 3 23



noch offen ist, bis zu welchem Grad der Inter-
nationale Währungsfonds gewillt ist, im Umgang
mit Russland Sonderregelungen gelten zu lassen.

Zu erwarten ist im weiteren, dass nach diesem

ersten grossen Schritt zurück zur Kommandowirt-

schaft der Druck auf die Regierung zunehmen

wird, den Staat auch in anderen Sektoren wieder

regulierend und kontrollierend eingreifen zu las-

sen. Nicht überraschen würde schliesslich eine

Rückkehr zu Mangelwirtschaft und den Schlan-

gen vor den Geschäften. Positiv an der neuen

Verordnung ist einzig der Umstand, dass man

sich fortan über die Prinzipien des Kabinetts

Tschernomyrdin und die Stossrichtung der «Re-

formpolitik» etwas weniger Illusionen zu machen
braucht.

Ironischerweise hat der jüngste Schritt weg
vom Markt auch einen Stachel: Die Klage der

Regierung über die «ungerechtfertigten» Preis-

erhöhungen sind insofern gerechtfertigt, als es die
nach wie vor bestehenden Monopolstrukturen im
Produktionssektor sind, welche das Entstehen
eines preisdrückenden Wettbewerbs verhindern.
Rein theoretisch war die Kritik am Vorgehen Gai-

dars, der zunächst die Preise liberalisierte und

dann erst zur Privatisierung schritt, nicht falsch:
Die Preise in einer Monopolwirtschaft zu befreien

bringt automatisch Inflation, und gewiss wäre es

sinnvoller gewesen, die Preisliberalisierung vor

oder zumindest in zeitlicher Übereinstimmung
mit einer kraftvollen Privatisierung zu lancieren.
Doch Gaidar beschränkte sich auf die Bereiche, in

denen er überhaupt etwas bewirken konnte, die

Finanz- und Währungspolitik - er wusste um die
enormen Schwierigkeiten bei der Verwirklichung
der Privatisierung. Will Tschernomyrdin bessere

Voraussetzungen für einen Wettbewerb schaffen,
muss er also die Privatisierung mit Macht voran-

treiben. Doch genau das ist vom langjährigen
kommunistischen Apparatschik nicht zu erwarten.

Die Nachrichtenagentur Interfax meldete am

Dienstag unter Berufung auf amtliche Statistiken,
das Bruttosozialprodukt Russlands sei im vergan-
genen Jahr auf 79,8% des Vorjahreswertes gesun-
ken. Einbussen habe es in allen Wirtschaftszwei-

gen gegeben. So habe beispielsweise die Erdöl-

produktion im vergangenen Jahr nur noch 394

(1991: 462) Mio. t, die Erdgasfördermenge nur

noch 639 (643) Mio. m 3 betragen.

Schatten über der russischen Wirtschaft

Kommandowirtschaƒt unter Tschernomyrdin

Unter dem neuen russischen Ministerpräsidenten Tschernomyrdin werden es die Reform-
minister und -vizeregierungschefs der Mannschaft Gaidars schwer haben, ihre Vorstellungen
von einer Umstrukturierung von Wirtschaft und Gesellschaft zu verwirldichen. Doch auch
dem neuen Regierungschef sind Grenzen gesetzt: Eine gar zu freizügige Kreditvergabepolitik
kann er sich nicht erlauben, will er eine Hyperinflation vermeiden.

U. Sd. Moskau, Anfang Januar

Bis zur Jahreswende hatte der neue russische

Ministerpräsident, Viktor Tschernomyrdin, noch

keine markanten Zeichen gesetzt, und deshalb

suchten russische wie westliche Experten im

öffentlichen Vorleben des Regierungschefs nach

Anzeichen für den künftigen wirtschafts- und ord-

nungspolitischen Kurs. Dabei war man sich weit-

gehend einig, dass der in der Gasindustrie heimi-

sche Staatsmanager als Mann der Planwirtschaft
einzustufen ist, der in seinem beruflichen Leben

das Phänomen Wettbewerb nicht kennengelemt
hat und aus diesen Gründen auch nicht geneigt
sein wird, die Marktwirtschaft zu fördern - mag er

auch noch so heftig das Gegenteil beteuern.

Tschernomyrdin gilt als ausgewiesener Fachmann

auf seinem Gebiet, aber ebenso als Apparatschik,
für den Wirtschaft Politik ist und der das politi-
sche Spiel um Macht und Einfluss in seinem Be-

reich meisterhaft zu spielen versteht: Seit 1985

Minister der Gasindustrie, gelang es dem Mann

aus dem Uralgebiet, seinen Zweig - als einzigen
der sowjetischen Schwerindustrie - vom allgemei-
nen, mit Gorbatschews Perestroika beginnenden
wirtschaftlichen Niedergang zu bewahren. Dass er

über planerische Fähigkeiten verfügt, bewies er

spätestens 1989, als er sein Ministerium in einen

Monopolkonzem umwandelte und damit alle

Versuche, seinen Machtbereich zu privatisieren
oder aufzuteilen, von vornherein zum Scheitern

verurteilte.

Unbekannte Grösse Fjodorow
Dass das sogenannte Reformkabinett Gaidars

weitgehend beibehalten wurde, ist unter diesem

Aspekt nicht unwichtig, aber von zweitrangiger
Bedeutung. Die Frage ist, was Symbolfiguren wie

die Vizeregierungschefs Tschubais, Schochin und

Schachrai oder Wirtschaftsminister Netschajew
unter diesem Regierungschef noch werden bewir-

ken können. Zwei Gründe sprechen dafür, dass es

nicht viel sein wird: Zum einen sind die formal

festgelegten Einflussmöglichkeiten des Minister-

präsidenten in der alltäglichen Politikgestaltung
recht gross, und zum anderen wird Tschernomyr-
din mit dem Apparat, der Gaidar so viel Sorgen
bereitete, kaum Probleme haben. Sympathien
wird der neue Premier auch in den beiden links-

konservativ dominierten Legislativen finden; vor

allem die steten Versuche des Parlamentschefs

Chasbulatow, den Reformern ins Handwerk zu

pfuschen, werden ihn kaum berühren. Von einiger
Wichtigkeit wird die Rolle des neuen Stellvertre-

tenden Ministerpräsidenten, Boris Fjodorow,
sein. Fjodorow gilt als extrem unabhängiger Libe-

raler mit eigenem Stil und hat sich im Westen als

Kontaktmann bei der «Ostbank» (EBRD) sowohl

Know-how wie Anerkennung erworben; er wird

die Finanz- und Wirtschaftspolitik der neuen

Regierung koordinieren. In einer ersten Stellung-
nahme sprach sich Fjodorow gegen eine zu gross-
zügige Kreditpolitik aus, versprach aber gleich-
zeitig, ausgewählte Betriebe mit Krediten weiter-
hin gezielt zu unterstützen.

Tschernomyrdin übernimmt sein Amt zu einer
Zeit, da sämtliche wirtschaftlichen Indikatoren ein

anhaltendes Tief anzeigen. Nach Angaben west-

licher Investmentfirmen sinken sowohl die indu-

strielle (20%) wie die landwirtschaftliche (rund
12%) Produktion noch immer. Das Haushaltdefi-

zit wird Ende Jahr rund 1,9 Bio. Rbl. oder 12,3%
des Bruttosozialprodukts erreicht haben und da-

mit weit über dem gemeinsam mit dem IMF

fixierten Ziel liegen; verantwortlich sind ein

Rückgang der Steuereinnahmen um 43% und ein

Ausgabenplus von 38%. Noch immer halten die

unrentablen Betriebe ihre Beschäftigten: Die

Arbeitslosigkeit beträgt (je nach Schätzung) zwi-

schen 0,3% und 2%, wobei allerdings die weitver-

breitete Kurzarbeit und bezahlte Absenzen nicht

berücksichtigt sind. All dies spielt sich ab vor dem

Hintergrund eines rapiden Zerfalls des Rubel-
werts: Die Konsumentenpreise stiegen im Oktober

um 23% und im November um 23%, was die

Jahresteuerung auf rund 2500% bringen wird.

Noch drastischer sind in diesem Jahr die Produ-

zentenpreise gestiegen. Erhöht hat sich auch die

Geschwindigkeit des Geldumlaufs, was die Be-

fürchtung zum Ausdruck bringt, der Rubel werde

weiter an Wert verlieren. Westliche Banken - sie

schätzen die Lage im allgemeinen realistischer ein

als die Regierung in Moskau - erwarten für das

kommende Jahr wieder eine Teuerung von min-

destens 1000%. Ungebrochen geht auch die

Kapitalflucht weiter: Nach japanischen Einschät-

zungen sind in diesem Jahr rund 10-15 Mia. $
russischer Unternehmen auf Konten im Ausland

transferiert worden.

Rückkehr zu multiplen Wechselkursen?

Bemühungen, diesen Trend mit den Mitteln des

staatlichen Dirigismus zu stoppen, müssten indes
auf lange Frist ernste Konsequenzen zeitigen. Eine

Indexierung der Löhne und die weitere unkon-

trollierte Herausgabe von Krediten an die Staats-

betriebe hätten mit Sicherheit eine Hyperinflation
zur Folge. Das wiederum könnte die Regierung in

Versuchung bringen, die «Notwendigkeit» von

Kreditemissionen im Importbereich mit der

Wiedereinführung von verschiedenen Wechsel-
kursen zu umgehen - was sich allerdings auf den

Aussenhandel negativ auswirken und die Verant-
wortlichen mit dem Problem konfrontieren

würde, wie bei einer Jahresinflation von 2500%

ein vernünftiger Wechselkurs festzulegen ist. Was

Tschernomyrdin bis jetzt gesagt und getan hat,
gibt aber kaum Anlass zur Annahme, die Anstren-

gungen der Mannschaft Gaidars auf diesen Ge-

bieten würden fortgesetzt. Ehemalige Mitarbeiter

Tschernomyrdins glauben nicht, dass der Regie-
rungschefbankrotte Betriebe im Stich lassen wird.

An diesem Befund wird im übrigen auch die nur

langsam vorankommende Entstaatlichung nichts
ändern: Auch «privatisierte» Betriebe - meist

werden sie von der Belegschaft beherrscht - kön-
nen subventioniert werden.

Anderseits wird sich auch Tschernomyrdin dem

Dilemma seines Vorgängers nicht entziehen kön-
nen: Hält er die maroden Staatsuntemehmen mit

Krediten am Leben, wird die Inflation zunehmen;
stoppt er den Geldfluss aus der Staatskasse,
gehen Tausende von Betrieben zugrunde, fällt die

Produktion weiter zurück und werden Millionen

von Menschen stellenlos. Eine Hyperinflation
muss - und wird - die Regierung Tschernomyrdin
ebenso zu verhindern suchen wie die möglicher-
weise verheerenden und potentiell explosiven
politischen Konsequenzen einer Massenarbeits-

losigkeit. Es würde aus diesem Grund nicht über-

raschen, wenn der neue Ministerpräsident vom

gegenwärtigen wirtschaftspolitischen Kurs nicht

allzu drastisch abwiche. Einen abrupten Rich-

tungswechsel wird zudem der anhaltende Trend

zur Dezentralisierung - der in den meisten Fällen

auf eine Chaotisierung hinausläuft - verhindern;
die Regierung hat schon beträchtliche Teile der

Budgethoheit an regionale und lokale Behörden

abgetreten - wird von diesen allerdings regel-
mässig um mehr Geld angegangen und ver-

schliesst sich den Rufen aus der Provinz im allge-
meinen nicht.

Keine Trendwende

Gesamthaft bedeutet dies, dass unter Tscherno-

myrdin eine eher graduelle Rückkehr zu «soziale-

rer» Politik, mehr Krediten, grösseren Haushalt-
defiziten und verstärkter Inflation zu erwarten ist.

Das ist zwar eine beklagenswerte Entwicklung,
aber noch keine eigentliche Trendwende: Viel

anderes brachten de facto ja auch die Reformer

um Gaidar nicht zustande - trotz der Rücken-

deckung durch Jelzin. Der Staatschef selber ist

heute so geschwächt, dass er sich einen länger an-

haltenden Disput mit Tschernomyrdin kaum
mehr leisten kann.

Einen neuen Akzent wird hingegen Tscherno-

myrdins altsowjetischer Glaube an die Allmacht
der Schwerindustrie setzen. Es ist zu befurchten,
dass daneben die Förderung derkleinen und mitt-

leren Betriebe sowie die Privatisierung der Land-

wirtschaft zu kurz kommen wird. Der Aufbau

eines gesunden Bauernstandes, einer gewerb-
lichen Mittelschicht und eines leistungsfähigen
Dienstleistungssektors - der Aufbau einer breiten

Mittelschicht mithin - wird einmal mehr auf der

Strecke bleiben. Russland, das ist heute schon

keine blosse Prognose mehr, wird den Weg der
ökonomischen Transformation langsamer, zö-

gernder beschreiten als Osteuropa. Da aber eine

«halbe» Öffnung zum Markt auf die Dauer nicht

realistisch ist und die Suche nach dem berühmten

«dritten Weg» auch hier im Sande verlaufen wird,
ist sogar davon auszugehen, dass der Staat die

bisher erfolgte Liberalisierung von Besitz, Preisen

und Handel mittelfristig wieder durch vermehrte

zentrale Kontrolle ersetzen wird. Der Westen

wird diese Entwicklung, auch wenn er sich das

Gegenteil einredet, kaum beeinflussen können.

Rücktrittsankündigung
von Fed-Gouverneur Corrigan

Washington, 5. Jan. (Reuter) Der Präsident der
Federal Reserve Bank ofNew York, Gerald Corri-

gan, hat seinen Rücktritt zum 20. August ange-
kündigt. Seine Entscheidung stehe im Zusammen-

hang mit seiner Einschätzung, dass die Wirtschaft

und das Finanzsystem der USA eindeutig wieder
auf dem Weg der Besserung seien. Er wolle einen

Posten in der Privatwirtschaft suchen, erklärte

Corrigan weiter.

Ein «Superjumbo» von Boeing und Daimler-Benz?

Erst vage Entwicklungspläne
Tz. New York, 5. Januar

Der weltweit grösste Hersteller von Zivilflug-
zeugen, die amerikanische Boeing Co., hat mit-

geteilt, dass er mit der Daimler-Benz-Tochter

Deutsche Aerospace AG Sondierungsgespräche
über die mögliche Entwicklung eines neuen

Grossraumflugzeuges mit einer Transportkapazi-
tät von 550 bis 800 Passagieren führe; in den der-

zeit von Boeing angebotenen Jumbos finden rund

400 Fluggäste Platz. Ein Sprecher von Boeing er-

klärte, dass die Gespräche mit dem deutschen

Grosskonzem, der pikanterweise am europäi-
schen Flugzeugkonsortium Airbus Industrie betei-

ligt ist, bisher «vorläufiger» Natur gewesen seien

und noch keine Vereinbarung unterzeichnet

wurde; die Durchführung von Verhandlungen
über eine Projektevaluation wurde am Dienstag
aber auch von einem Vertreter von Deutsche Aero-

space in Bonn bestätigt, der zugleich seine Hoff-

nung auf eine baldige Einigung aussprach.
In einem Communique unterstreicht Boeing

vorsichtshalber, dass selbst der allfällige Be-

schluss beider Unternehmen zur Durchführung
einer Machbarkeitsstudie nicht notwendigerweise
zur gemeinsamen Entwicklung eines neuen

Grossraumflugzeugs fuhren werde. Nicht wenige
Branchenfachleute bekundeten sodann Zweifel an

der baldigen Realisierbarkeit und an der Ernst-

haftigkeit der von Boeing propagierten Pläne, da

diese einerseits mit den längerfristigen Ambitio-

nen der Europäer im Flugzeugbereich kollidieren

könnten und anderseits mit erheblichen kommer-

ziellen Risiken verbunden wären; die Entwick-

lungskosten eines Superjumbos werden auf bis zu

25 Mia. $ (einschliesslich Flugzeugmotoren) ver-

anschlagt, wobei die Absatzmöglichkeiten auf ab-

sehbare Zeit aber noch als stark beschränkt gelten.
Boeing reagierte mit ihrer Pressemitteilung offen-

kundig auf einen detaillierten Artikel in der
Dienstagausgabe des «Wall Street Journal». Darin
hiess es gar, dass der US-Konzem zur Sicherung
seiner dominanten Position am Markt für Gross-

raumflugzeuge nicht bloss die Kooperation mit

Daimler-Benz, sondern auch gerade noch mit Bri-
tish Aerospace Plc, einer weiteren Konsortialpart-
nerin von Airbus Industrie, in die Wege zu leiten
versuche; diesen letzten Punkt wollte die Boeing
Co. indessen nur insofern bestätigen, als sie mit-
teilte, dass die Berücksichtigung zusätzlicher Part-
ner nicht auszuschliessen sei. Als potentielle Part-
ner gelten neben British Aerospace auch selbst die
französische Aerospaciale, ein weiteres Airbus-

Mitglied, sowie japanische Gesellschaften wie
etwa Mitsubishi Heavy Industries.

Das vom amerikanischen Flugzeugkonzem in

Erwägung gezogene Konsortium hätte wohl letzt-
lich tiefgreifende Folgen für die Strukturen der
internationalen Flugzeugindustrie, in der Boeing,
Airbus und McDonnell Douglas, die ihrerseits
bisher wegen der hohen Entwicklungskosten er-

folglos ein neues Grossraumflugzeug zu entwik-
keln versuchte, als Hauptanbieterinnen auftreten.

Ein Sprecher der Airbus Industrie, die gegen-
wärtig Flugzeuge mit einer Kapazität von bis zu

320 Passagieren produziert, erklärte gegenüber
dem «Wall Street Journal», dass das europäische
Konsortium bisher keine Pläne für ein Gross-

raumflugzeug habe, wie es von Boeing angeblich
neu anvisiert wird. Dessenungeachtet wurde der

jüngste Vorstoss des amerikanischen Flugzeug-
konzerns unter gewissen Vertretern der europäi-
schen Flugzeugindustrie teilweise als Versuch

interpretiert, allfällige längerfristige Expansions-
pläne von Airbus zu durchkreuzen und den

Kooperationswillen der Airbus-Partner zu

schwächen.

Schweizer Unternehmen

EGL mit Gewinnsteigerung
Gy. Die Elektrizitätsgesellschaft Laufenburg (EGL),

die im europäischen Stromverbund als Drehscheibe eine

massgebende Rolle wahmimmt, hat laut den Ausfüh-

rungen an der Bilanzpressekonferenz im vergangenen

Geschäftsjahr (Abschluss per Ende September) bei
einem reduzierten Energieumsatz eine knapp 14%ige
Gewinnsteigerung realisiert (vgl. Kasten). Während der

Stromumsatz wertmässig um knapp 3% auf 817 Mio. Fr.

nachgab, bildete er sich mengenmässig um 14% auf 14

Mia. kWh zurück - laut den Angaben vor allem wegen
der im Auslandverkehr üblichen jährlichen Schwankun-

gen der jeweiligen Energieguthaben. Da aber die Ge-

samterträge in der Berichtsperiode lediglich um 1,6%
auf 871 Mio. Fr. zurückglitten, der Gesamtaufwand vor

Abschreibungen und Rückstellungen dagegen um 2,7%
auf 828 Mio. Fr. (dies entspricht etwa dem Rückgang im

Energieumsatz), ist der Gewinn trotz erhöhten Abschrei-

bungen und Rückstellungen (24 Mio. Fr.) überpropor-
tional zum Umsatz gewachsen (+13,5%). Gleichzeitig
verbesserte sich auch der Bruttogewinn aus dem Strom-

geschäft um 2,4% auf 68 Mio. Fr. Auf Grund dieses Ab-

schlusses soll - wie bereits gemeldet - die Dividende um

1 Prozentpunkt auf 12% erhöht werden. Das Berichts-

jahr war nicht nur durch eine geringere Nachfrage, son-

dern auch durch eine höhere Eigenproduktion geprägt.
So hat die EGL knapp 3 (i. V. gut 2,7) Mia. kWh Ener-

gie -je zur Hälfte aus Wasser- und aus Kernkraftwerken

stammend - von schweizerischen Partnerwerken und

von nahestehenden Unternehmungen bezogen, wovon

1,4 Mia. kWh auf das Winterhalbjahr entfielen. 2,3 Mia.
kWh wurden auf Grund langfristiger Bezugsrechte aus

Frankreich eingeführt. Im traditionell regen Energieaus-
tausch mit dem Ausland ergab sich in der Berichtsperi-
ode im Winterhalbjahr ein Einfuhrsaldo von 0,3 (0,4)
Mia. kWh, im Sommersemester ein Ausfuhrüberschuss
von 1,6 (1,1) Mia. kWh, was für das Jahr insgesamt
einen Nettoexport von 1,3 (0,7) Mia. kWh ausmachte.

Kennzahlen der EGL

(Geldwerte in Mio. Fr.)

1989/90 1990/91 1991/92

Stromumsatz (in Mia. kWh) 15,16 16,25 14,02

Gesamterträge 851 885 871

davon aus Stromabgabe 809 841 817

Aufwand der Stromproduktion 750 775 749

Abschreibungen und

Rückstellungen 16 17 24

Reingewinn 15 17 19

Dividende (in %) 10 11 12'

1 Auftrag des Verwaltungsrates.

Schweizer Finanzmärkte
Call-Warrants auf SBV Namen. Die Salomon Broth-

ers Finanz AG begibt 750 000 Call-Warrants auf
Namenaktien des Schweizerischen Bankvereins (SBV).
1 Warrant zum Preis von Fr. 36.75 berechtigt in der Zeit

vom 28. Januar bis zum 30. Juni 1994 zum Kauf von 1

Aktie für 300 Fr., teilt die Salomon Brothers Finanz AG

dazu mit Abrechnungstag ist der 27. Januar. (Reuter)

Ausländische Finanzmärkte

Niedrigere Verzinsung deutscher Bundesobligationen.
Neue deutsche Bundesobligationen bringen ab dem
6. Januar nur noch eine Rendite von 6,80% statt bisher

6,91%; das Bonner Finanzministerium teilte mit, der
Verkauf der derzeitigen Obligationen (Serie 103) mit

7,25% Zins und einem Verkaufskurs von 101,35% werde

eingestellt. Die neuen Obligationen (Serie 104) hätten

eine Verzinsung von 7,00% und einen Ausgabekurs von

100,80%. Sie werden am 22. Dezember 1997 fällig.
(Reuter)

Zinstender der deutschen Bundesbank. Die Deutsche

Bundesbank hat 2 Wertpapierpensionsgeschäfte wie be-

reits in den Vorwochen zum marginalen Zuteilungssatz
von jeweils 8,75% zugeteilt. Dabei wurden in der 15tägi-
gen Tranche bei einer Gesamtzuteilung von 60,4 Mia.
DM 80% der Gebote zum niedrigsten Satz bedient. In

der Tranche über 29 Tage betrug die Repartierung zu

8,75% 20%. Das Zuteilungsvolumen erreichte hier 20,8
Mia. DM. Insgesamt flössen dem Geldmarkt also 81,2
Mia. DM zu, während 75,7 Mia. DM fällig wurden. Die

Masse der Zuteilungen wurde bei beiden Tranchen zu

Sätzen zwischen 8,75% bis 8,77% vorgenommen. Für

das IStätige Pensionsgeschäft hatten insgesamt 458 In-

stitute Gebote über 79,1 Mia. DM eingereicht, für das

29tägige Geschäft waren es 401 Bieter mit einem

Volumen von 58,0 Mia. DM. Die neuen Pensions-

geschäfte sind die ersten Zinstender nach drei Mengen-
tendern zu 8,75%. (Reuter)

Bank von Portugal senkt Interventionssatz. Die Bank
von Portugal hat den Interventionszins am Geldmarkt
um 0,375 Punkte auf 13,625% gesenkt. Der reguläre
Zins zur Liquiditätsabschöpfung am Geldmarkt, der zu

Beginn jeder7- bis lOtägigen Reserveperiode angeboten
wird, lag seit Mitte August bei 14%. Dieser Satz war nur

während der Währungsturbulenzen im September 1992
suspendiert worden; die Notenbank hatte damals die
Geldmarktliquidität mit täglichen Interventionen kon-

trolliert. (Reuter)
Schweden senkt Grenzzins. Schweden hat den margi-

nalen Ausleihsatz von 11,0% auf 10,5% gesenkt. Die

Reichsbank bot den neuen Satz im Rahmen eines Wert-

papierpensionsgeschäfts über 34 Mia. sKr. an. (Reuter)

Personalien

Neue Führungsstruktur im Marketingverbund Usego/
Distributa. Auf Anfang Dezember hat Hans-Peter Graf,
Direktor der Hofer & Curti AG und der EG Burgdorf,
den Vorsitz des Marketingverbundes zwischen der

Grossistengruppe Usego/Distributa und den Detail-

listenketten «primo» und «visavis» übernommen. Jo-

hannes M. Trümpy, bisher Leiter der Gastronomiebelie-

ferungsfirma Aux Planteurs Reunies S. A., wurde zum

Direktor der Marketingzentrale für «primo/visavis» er-

nannt. Bti.
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Bekräƒtigter deutsch-ƒranzösischer Verteidigungswille

Neue Attacken auf den Franc

Frankreichs Währungshüter wieder im Schützengraben

Eine am Montag an den Devisenmärkten aufgekommene neue Welle von Attacken gegen

die französische Währung hielt am Dienstag an und zwang die Banque de France, ihren

Lombardsatz um 2% auf 12% zu erhöhen. Ausserdem bekräftigten die deutscheund die fran-

zösische Notenbank ihren Willen, den Franc gemeinsam gegen die auf eine Abwertung spe-

kulierenden Angreifer zu verteidigen.

fb. Paris, 5. Januar

Die seit Jahresbeginn zu beobachtende und

wenig überraschende neue Spekulationswelle
gegen die französische Währung lässt Erinnerun-

gen an die Schlacht um den Franc vom vergange-
nen September wach werden. Damals wie heute

war die Banque de France diesen massiven An-

griffen nicht gewachsen und musste sich Rücken-

deckung bei den deutschen Währungshütem
holen. Hatte die Bundesbank bereits am Montag
der bedrängten Pariser Notenbank mit umfang-
reichen Stützungskäufen zugunsten des Franc

unter die Arme gegriffen, so bekräftigte sie am

Dienstag erneut und öffentlich ihren Willen zur

Verteidigung des derzeitigen Franc-Wechselkur-

ses: Unter Bezugnahme auf eine erstmals am

23. September 1992, auf dem Höhepunkt der da-

maligen Spekulation gegen den Franc, von Paris

und Frankfurt gemeinsam abgegebene Erklärung
gaben die beiden Zentralbanken am Dienstag
abermals in unmissverständlichem Ton zu verste-

hen, dass ihrer Ansicht nach die Wechselkursrela-

tion zwischen Franc und DM auf Grund der

«fundamentalen Daten» vollständig gerechtfertigt
sei.

Gezielter Schlag gegen die Spekulation
Im offiziellen Paris und auch bei der Banque de

France herrscht zudem die Ansicht vor, dass die

neuerlichen Attacken auf den Franc vorwiegend
spekulativer Natur sind und dass sich dieser Be-

wegungen nur mit sehr gezielten Massnahmen

Herr werden lässt. Ähnlich wie im vergangenen

September schloss die französische Zentralbank

deshalb auch am Dienstag vorübergehend das

5- bis lOtägige Lombardfenster, wodurch der Spe-
kulation eine wichtige kurzfristige Refinanzie-

rungsquelle entzogen wurde. Darüber hinaus er-

höhte sie auch den Lombardsatz um 2% auf 12%,
was sogleich zu einer Verteuerung des kurzfristi-

gen Geldes im Interbankengeschäft führte. Diese

als gezielter Gegenangriff auf die Spekulation ge-
dachten Massnahmen wurden auch deshalb not-

wendig, weil Frankreichs Währungshüter bereits

im vergangenen Monat mehr als 100 Mia. fFr. zur

Verteidigung des Franc eingesetzt und damit er-

neut ihr Pulver offenbar weitgehend verschossen

Aufatmen in Paris

Diese geldpolitischen Massnahmen in Frank-

reich und die Bekräftigung des deutsch-französi-

schen Verteidigungswillens verschafften dem

Franc im Laufe des Dienstags wieder etwas Luft.
Bis zum Handelsschluss verbesserte er sich gegen-
über der D-Mark auf rund fFr. 3.4102, nachdem

er am Montag auf unter fFr. 3.4175 zurückgegan-
gen war. Der jüngste Schwächeanfall des Franc

löst auch insofern bei der Pariser Regierung Be-

sorgnis aus, als er vor dem Hintergrund eines stei-

genden Dollarkurses - normalerweise eine Stütze

für den Franc - erfolgte.

Besorgnis
über Belgiens Staatsdefizit

Fehlbetrag 1992 höher als budgetiert
pmr. Brüssel, 5. Januar

Das Defizit im belgischen Staatshaushalt ist

1992 um 28 Mia. bFr. höher ausgefallen als ge-
plant. Wie der belgische Finanzminister am

Dienstag mitteilte, betrug der Nettofinanzierungs-
bedarf des Bundeshaushalts im abgelaufenen Jahr
383 Mia. bFr. statt der ursprünglich veranschlag-
ten 355 Mia. bFr. Er schrieb die Fehlentwicklung
der flauen Konjunkturentwicklung und den uner-

wartet hohen Zinsen zu. Auf der Einnahmenseite

enttäuschten vor allem das Aufkommen der

Mehrwertsteuer und der Quellensteuer auf Kapi-
talerträge. Offenbar bevorzugen die belgischen
Sparer zunehmend Anlageformen, bei denen die

Zinsen thesauriert und deshalb der Quellensteuer
entzogen werden. Auf der Ausgabenseite bean-

spruchten die Zinsen auf die Staatsschuld, die in-

zwischen rund 40% des gesamten Budgetvolu-
mens verschlingen, rund 23 Mia. bFr. mehr als

vorgesehen. Neben dem nationalen Staatshaus-

halt müssen beim gesamten öffentlichen Fehl-

betrag auch die Defizite der belgischen Teilstaa-
ten und der Sozialversicherung berücksichtigt
werden. Ihr Finanzierungsbedarf wird auf minde-
stens 60 Mia. bFr. veranschlagt.

Damit ist das von der schwarz-roten Regierung
Dehaene angestrebte Ziel, den öffentlichen Fehl-

betrag 1992 auf 405 Mia. bFr. oder 5,7% des

Bruttosozialprodukts (BSP) zu begrenzen, deut-
lich verfehlt worden. Der Premierminister hatte
vor Weihnachten bereits zugegeben, dass das
Defizit im vergangenen Jahr wohl 6% des BSP
überschritten habe und damit noch doppelt so

hoch wie die «Maastricht-Norm» liege. In der bel-

gischen Regierung werden deshalb zunehmend
Stimmen laut, die eine Milderung der Defizit-
norm fordern, die im Maastrichter Vertrag für den
Eintritt in die Endstufe der Europäischen Wäh-

rungsunion festgelegt ist. Angesichts der EG-wei-

ten Konjunkturflaute wird eine Norm von 4% des
BSP als angemessen betrachtet.

Beendeter Höhenƒlug
des Dollars

(Reuter) Der Dollar hat am Dienstag in Zürich

mit Fr. 1.4760/70 (Vortag 1.4805/15) etwas

schwächer geschlossen. Nach dem starken Kurs-

anstieg vom Vortag kam es nun zu Gewinnmit-

nahmen. Der Schweizerfranken notierte seiner-

seits im Gefolge deutlich niedriger Franken-Geld-

marktzinsen gegenüber der D-Mark tiefer. Die

D-Mark schloss fester mit 90,52/64 (90,16/28)
Rp., nachdem sich die Zinsdifferenz bei Drei-

monate-Geldem zugunsten der deutschen Valuta

ausgeweitet hatte. Das Pfund Sterling stieg auf

Fr. 2.2597/2642 (2.2163/93), und der französi-

sche Franc erhöhte sich etwas auf 26,54/57
(26,42/45) Rp.

In Frankfurt schloss die US-Währung nach An-

gaben von Händlern bei DM 1.6290/00 DM, ver-

glichen mit DM 1.6390/00 am Vortag.

Firmennachrichten

Schweiz

Konsum-Verein stösst Mahler ab. Der seit zwei Jah-

ren als Coop-Tochter aktive Regionalverteiler Konsum-

Verein Zürich (KNZ) hat gemäss einer Mitteilung per
Ende vergangenen Jahres die 1937 gegründete und 1962

erworbene Zürcher Weinhandelsfirma Edouard Mahler

Fils Freres S. A. an die 1886 gegründeten Weinkellereien
Rutishauser AG in Scherzingen verkauft. V

BFS-Angaben ƒür 1992

Rezessionsspuren in der Beschäftigungslage
Ergebnisse der Schweizerischen Arbeitskräƒteerhebung

G. S. Die einmal jährlich durchgefuhrte, eben

veröffentlichte Schweizerische Arbeitskräfteerhe-
bung (Sake) des Bundesamtes für Statistik (BFS)
weist zwischen dem zweiten Quartal 1991 und

dem zweiten Quartal 1992 eine leichte Zunahme

der Zahl der Erwerbstätigen um 12 000 auf 3,736
Mio. aus. Das scheint aufs erste ungewöhnlich an-

gesichts der gleichzeitig erfolgenden wirtschaft-

lichen Verlangsamung. Man muss die Zahl aller-

dings in Beziehung setzen zur Entwicklung der

Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter oder, wie

dies das BFS tut, der ständigen Wohnbevölkerung
über 15 Jahre. Da letztere im Untersuchungszeit-
raum um 57 000 zunahm, ist die Erwerbstätigen-
quote von 66,6% auf 66,2% zurückgegangen. Der

Arbeitsmarkt konnte, mit anderen Worten, das

Wachstum der Erwerbsbevölkerung nur zu einem
kleinen Teil absorbieren.

Annäherung
von Erwerbs- und Arbeitslosigkeit

Eine detailliertere Analyse legt denn auch

allenthalben rezessive Spuren in der Beschäfti-

gungslage offen. Vor allem ist die Zahl der Er-

werbslosen gemäss der Erhebung von rund

65 000 (zweites Quartal 1991) auf ungefähr
104 000 (zweites Quartal 1992) gestiegen. Diese

Zahl liegt deutlich über den vom Biga veröffent-

lichten, auf anderen statistischen Konzepten be-

ruhenden Arbeitslosenzahlen, die sich für die

Monate April, Mai und Juni 1992 zwischen

79 000 und 85 000 bewegten. Die Differenz ist

aber zugleich markant geringer als vor einem Jahr

und straft all jene Lügen, die damals in sensa-

tionshascherischer Manier behaupteten, die Ar-

beitslosigkeit sei in Wirklichkeit doppelt so hoch

wie amtlich ausgewiesen. Der langsamere Anstieg
der «Erwerbslosigkeit» als der «Arbeitslosigkeit»
geht hauptsächlich auf einen Anstieg von «nur»

28% bei den nichteingeschriebenen Arbeitslosen

zurück, während die Zuwachsrate der eingeschrie-
benen Arbeitslosen mit 123% fast jene der Biga-
Zahlen (137%) erreichte. Gleichzeitig ist die

Dauer der Arbeitslosigkeit stark gestiegen: statt

rund 30% 1991 waren im zweiten Quartal 1992

nur noch knapp 16% aller Erwerbslosen weniger
als einen Monat ohne Arbeit, während gleich-

zeitig ziemlich genau 40 (Votjahr: 29)% bereits

mehr als ein halbes Jahr auf Arbeitssuche waren.

Die angespannte Konjunkturlage spiegelt sich

auch im unterschiedlichen Beschäftigungsmuster
von Männern und Frauen. So steht einem Rück-

gang der Zahl der erwerbstätigen Männer um •
15 000 auf 2,128 Mio. ein Anstieg bei den Frauen

um 27 000 auf 1,608 Mio. gegenüber, der aber

seinerseits mehr als vollständig auf die Zunahme

der teilzeiterwerbstätigen Frauen um 62 000 oder

7,5% zurückgeht. Insgesamt stieg dadurch die

Zahl aller Teilzeiterwerbstätigen auf 1,061 Mio.

oder 28,4%, was einer Ausweitung um 1,6 Pro-

zentpunkte entspricht. Die vollzeiterwerbstätigen
Frauen wurden dagegen sehr stark vom konjunk-
turellen Abschwung getroffen; ihre Zahl ging
innert Jahresfrist um 4,6% oder 37 000 zurück.

Angesichts dieser Zahlen ist es kaum über-

raschend, dass, wie die Befragung ergeben hat,
ein Teil jener Personen, die teilzeitlich arbeiten,
dies nicht freiwillig tut, sondern lieber vollzeitlich

arbeiten würde.

Weniger Selbständigerwerbende
Zum Teil frappante Entwicklungen bei einzel-

nen Kategorien von Erwerbstätigen geben
schliesslich ebenfalls ein Bild von der verdüster-

ten konjunkturellen Wetterlage im Untersu-

chungszeitraum. So nahm zwischen dem Frühjahr
1991 und dem Frühjahr 1992 die Zahl der er-

werbstätigen Rentner um 13,5% oder 22 000 ab,
die Zahl der Erwerbstätigen mit Gelegenheitsjobs
schrumpfte von 57 000 auf 17 000 zusammen,

und der Anteil der Rekruten, die während der

Rekrutenschule ihren Arbeitsplatz behalten konn-

ten, halbierte sich von 85,5% auf 43,3% (wobei die

Unteroffiziere und Offiziere beim Abverdienen

mit einbezogen sind). Besonders bedenklich ist,
dass auch die Zahl der Selbständigerwerbenden
um 1,7% oder 10 000 auf 0,634 Mio. Personen zu-

rückgegangen ist, weil gerade sie Keimzellen der

Dynamik und des Aufschwungs darstellen. Nicht

um einen Hoffnungsschimmer, sondern lediglich
um einen «Saisoneffekt» handelt es sich bei der

Zunahme der Zahl der Lehrlinge um 14,6%. Es

sind dies Nachwehen der Einführung des Herbst-

schulbeginns in einzelnen Kantonen im Jahre

1988.

Schweizer Finanzmärkte

Zinssenkungsrunde bei Kassenobligationen vollzo-

gen. Nachdem der Schweizerische Bankverein bereits

am Vortag die Sätze für Kassenobligationen gesenkt
hatte, kündigten auch die Schweizerische Bankgesell-
schaft, die Schweizerische Kreditanstalt und die Schwei-

zerische Volksbank Zinssenkungen an. Sie reduzieren

die Zinssätze für alle Laufzeiten um bis zu !6 Prozent-

punkt (vgl. Tabelle im Kursteil). Gleichzeitig teilte die

Volksbank auch Zinssatzänderungen im Sparbereich
mit. Die Vergütungen für gewöhnliche Sparkonti oder

-hefte, Jugendsparkonti, Zinsstufensparkonti sowie das

Privilegia-Konto sinken um je '/< Prozentpunkt (ap)

Weniger Zins für Geldmarktbuchforderungen des

Bundes. Der Jahreszins für die jüngste Serie (3.187)
3monatiger Geldmarktbuchforderungen der Eidgenos-
senschaft ist auf 5,552% gesunken. In der vorhergehen-
den Serie hatte der Jahreszins noch 6,400% betragen.
Nach weiteren Angaben der Schweizerischen National-

bank wurde ein Betrag von 1,24 (1,57) Mia. Fr. zu

einem Einheitspreis von 98,616 (98,408)% zugeteilt.
Ohne Preisangabe wurden Angebote über 298,9 (155,1)
Mio. Fr. eingegangen. (Reuter)

Call-Warrants auf «Zürich» Namen. Der Schweizeri-
sche Bankverein (SBV) begibt 400 000 Call-Warrants

auf Namenaktien der «Zürich» Versicherung. 10 War-

rants zum Preis von je 30 Fr. berechtigen in der Zeit

vom 5. Januar bis zum 8. September 1994 zum Bezug
von 1 Aktie zum Kurs von 1850 Fr., wie der SBV weiter

mitteilt. Abrechnungstagist der 8. Januar. Mit der Aus-

gabe werden die am 8. September 1992 begebenen
400 000 Warrants aufgestockt. (Reuter)

Optionen auf BK Vision Inhaber. Die BZ Bank
Zürich AG hat 300 000 Optionsscheine zum Kauf von

300 000 Inhaberaktien der BK Vision AG emittiert und

placiert. 1 Optionsschein berechtigt zum Kauf von 1

BK-Vision-Inhaberaktie zum Preis von 1111 Fr. Die
Laufzeit der Option beträgt 18 Monate; sie endet am

20. Juli 1994. Die Optionen wurden im Markt zum Preis

von 90 Fr. placiert; der Emissionswert der Optionen be-

trägt 27 Mio. Fr., die Börsenkapitalisierung der hinter-

legten Titel 306 Mio. Fr. Die Kotierung der Optionen
an den Börsen von Zürich und Basel ist auf den 1. Fe-

bruar beantragt. V

Call-Warrants auf deutsche Bundesanleihe. Die

Schweizerische Kreditanstalt begibt 1 Mio. Call-War-

rants auf die 7‘/4%-Bundesanleihe 1992/2002 Deutsch-

lands. 1 Warrant zum Preis von Fr. 16.50 berechtigt zwi-

schen dem 15. Januar und dem 7. Januar 1994 zum Be-

zug von 1 Obligation im Nennwert von 1000 DM zu

100,5%, teilt die SKA weiter mit. Die Ausübung erfolge
in D-Mark, wobei ein Wechselkurs von 90,30 Rappen
festgesetzt wurde. Abrechnungstag ist der 15. Januar.

(Reuter)

Anzeige

1993: Unternehmerisches Verbesserungspotential konsequent nutzen
Markt- und Finanzerfolg durch raschere Umsetzung (Folge 1/93)

Das Management ist gefordert. Erfahrungsgemäss Marktnäher führen und organisieren (EWR, Japan, Nationalbank usw.). Die Problemesind Messbare Produktivitätssteigerung überall

hängt der Erfolg einer Einzelunternehmungnicht so Gerade in Zeiten erhöhterwirtschaftlicher Unsicher-
in aller Regel hausgemacht! Im Zuge derTQM-Welle setzt sich immer mehr auch

sehr von der Branchenkonjunktur als vielmehr
heit isteine klare und besonnene Führung vonnöten. Derdeuthche.d h.Kundensegment-onentierteTrend di e Einsicht durch, dass wir für die Erstellung nicht-

d3Von rV? dl® und operativen | nsbesondere sind die Euromarkt-Veränderungen zu ausgesprochen marktnahen Organisahonsstruk- materieller Leistungen auf Prinzipien zurückgreifen
*SnnchJ dITU d
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h

ßanke"‘ oder
rasch und fundiert zu analysieren. Auf alle Fälle ist turen wird sich u.E. 1993 verstärken; dabei kommen könn ( t)en , die sich in der industriellen Produktion

Ir X? r

9 hr!nnho Ln m h , T® der häufi9 zu beobachtende Management-Fehlre- den Organisationsges altern die Errungenschaften von Hardware längst bewährt haben. So gelingt es
oder n der Baub anche-es gibt sie, die konjunktur- flex zu vermeiden> näm | ich die Ursachen für die der Market/ng./nformat/kzuHilfe,welche sowohl das

beispielsweise heute mit Hilfe der professionellenresistenten, erfolgreichen Unternehmungen. Schwierigkeiten ausschliesslich extern zu suchen
Erkennen von Kunden-Cluster-Bildungen erleich-

Gesta(tung und Einführung von strategiekonformen
ert 3ls 3U<* die Veränderungen im Einkaufsverhal-

Geschäftsprozessen,vermehrte Transparenzin ehe-
ten der Zielgruppen rasch und zuverlässig aufzeigt. . von (oersönlichen) Zufälliakerten aenräate

Chancen in Vertrieb und Logistik Aktuelle Projektschwerpunkte Die erfolgreichen Unternehmungen zeichnen sich
Ab ,äufe zu bringen und allseits akzeptierte Mess-

Die gemeinsame und notabene konsequent gelebte offensiv
aVlo(ia \er

dadurch aus, dass sie die Chancen vor der Konkur- punkte fQr Termine und Qualität festzulegen. Häufig
Devise dieser Unternehmungen lautet: Gekonnte renz erkennen.

können auf diese WeiseQuantensprünge in der Ver-

Marktsegmentierung, extreme Kundenorientierung kürzung und Verbilligung von Arbeitsabläufen erzielt
mit entsprechender Bereitschaft zur Anpassung an

Anpassen des Zukaufsanteils werden. In der Regel bringt die zeitliche Reduktion
Bedürfnisveränderungen sowie (produktionsähn- Die zie|richtung der dritten industriellen Revolution eines Geschäftsprozesses von 30 Prozentpunkten
liehe) Systematik und Disziplin in der eigentlichen ( K»’/

Vo9's'* . heisst: flexibler und kostengünstiger. Welchen eine Kostensenkung um mindestens 10 Prozent-
Verkaufsarbeit. Heute «passieren» Verkäufe nicht Unternehmungen wird es besser und früher gelin- punkte mit sich.
mehr, sondern sie werden systematisch «produ- gen, die technologischen Möglichkeiten im Sinne
ziert». Die zukünftige Hauptaufgabe der Marketing- der Flexibilisierung und Kostensenkung ihrer Lei- t Tl/T T''
Verantwortlichen aller Unternehmungen besteht
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des Unternehmens auch wirklich voll auszuschöp- genindiesemWettlaufdurchwegsgut.auchfürdiein Unternehmensberatung

fen. Die eigenen Produkte müssen schon durch die - \ der Schweiz tätigen, die im Spitzenfeld liegen dürf-

Art und Weise, wie sie an die potentiellen Käufer her- ( P(O duW'',rt&l ten. Wir erwarten auch für 7993 ein weiteres Anhai- Berlin Lausanne München New York Paris Zürich

angebracht werden, eine faire Erfolgschanceerhalten der Tendenz, die Fertigungstiefe so weit zu redu-
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istun9spake te werden nämlich heute zieren, dass den Nachfrage-Anpassungen flexibel KgÄ
fortschrittlich entwickelt und erstellt, aber wie defensiv begegnet werden kann; mehr Buy als Make ist die Management, Produktion und Logistik, Informatik End
«gestern» vertrieben. Devise. Organisation, Qualitäts-Management vy333 717e
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Die internationalen Märkte zur Jahreswende

Hoffnungen auf höhere Rohwarennotierungen
Gedrückte Preise im Agrarbereich

An einer Reihe von Rohwarenmärkten wächst die Neigung, ein Ende der Preisbaisse zu

antizipieren. Die Durchschnittsnotierungen, die bis zum Oktober letzten Jahres um 40%

unter das Niveau von Anfang 1989 gefallen waren, haben sich bis zum Jahresende 1992 zu

erholen begonnen.

’ Für 1992; Ausnahme: die an den US-Börsen sowie an der IPE notierten Kontrakte, für welche die Höchst- und Tiefstwerte des jeweiligen Kontrak-

tes während ihrer Laufzeiten angegeben sind. - Abkürzungen: CBOT-Chicago Board of Trade; CSCE-New York Coffee, Sugar and Cocoa

Exchange; FOX-London Futures and Options Exchange; IPE- International Petroleum Exchange. London; LME-London Metal Exchange;
NYMEX- New York Mercantile Exchange; COMEX-Commodity Exchange, New York.

gn. New York, 5. Januar

Internationale Rohwarenmärkte sind Plätze

und Einrichtungen für schnelle Entschlüsse.

Idealerweise, aber beileibe nicht immer liegen sol-

chen Entschlüssen sorgfältige Analysen und Stu-

dien technischer Marktdaten zugrunde. Die dabei

untersuchten Perioden folgen in der Regel einem

jeweils branchen- und marktnäheren Rhythmus,
als er durch die künstliche Zäsur eines Jahresend-

datums definiert wird. Einen Jahreswechsel zum

Ausgangspunkt für reflektierende oder voraus-

schauende Betrachtungen zur Gesamtheit der
Rohwarenmärkte zu wählen, birgt deshalb die

Gefahr einer Überbewertung von Momentaufnah-

men in sich - ganz abgesehen davon, dass es bei

aller Interdependenz immer schwer bleiben muss,

gemeinsame Bestimmungsfaktoren stark unter-

schiedlicher Märkte wie beispielsweise jener für

Gewürze und jener für seltene Metalle zu finden.

Doch ausgeprägte Bewegungen
Aus dem Vergleich der Indizes der Rohwaren-

märkte am Anfang und Ende des abgelaufenen
Jahres sind diesmal noch schwerer als sonst um-

fassende Trends ableitbar. Die Werte lassen zu-

nächst auf eine Seitwärtsbewegung für den

Durchschnitt der in den Indizes repräsentierten
Rohwaren schliessen. In Wirklichkeit waren die

Fluktuationen bei den Indizes, auf jeden Fall aber

an zahlreichen Einzelmärkten viel ausgeprägter,
als es auf den ersten Blick den Anschein macht
Der in Sonderziehungsrechten (SZR) ausgedrück-
te «Economist»-Index war bis zum Beginn des

vierten Quartals auf ein Langzeittief von 73 Punk-
ten gefallen, auf ein Niveau also, das um 40%

unter dem Anfang 1989 registrierten Indexwert

lag. Seither ist der Index um gut 2% über den

Stand von Anfang Januar geklettert. Neue Hoff-

nungen auf einen sich anbahnenden Wirtschafts-

aufschwung in den Vereinigten Staaten liessen

konjunkturempfindliche Komponenten auch die-

ses Indexes sich in einer Aufwärtsbewegung aus-

wirken.

Dollamotiz für LME-Kupfer
Noch deutlicher zeigt sich das in den «Indu-

striekomponenten» des CRB-Futures-Index in den

Vereinigten Staaten; sie waren Ende 1992 um 4%
höher als vor Jahresfrist, während der generelle
Futures-Index des Commodity Research Bureau

um 3% nachgab. Von Gold und Silber sowie
Baumwolle und vor allem Rohöl abgesehen, glau-
ben manche Konjunkturbeobachter, wenigstens
bescheidene Preissteigerungen bei Rohwaren mit

zyklischem Symbolwert entdeckt zu haben. Kup-
fer war am 31. Dezember (in US-Dollars) um

4,5% teurer als Ende 1992, Platin um 5,2% und

Bauholz sogar um 26,1%.
Die wechselseitige Abhängigkeit von Preisen

für Industrierohwaren und konjunkturellen Er-

wartungen bzw. die Unsicherheiten beim Lokali-

sieren solcher Zusammenhänge geben auch zur

Jahreswende 1992/93 Anlass zu unterschiedlich-
sten Spekulationen. An einem in diesem Zu-

sammenhang ganz besonders aufmerksam beob-

achteten Markt, dem für den Kupferkontrakt an

der London Metal Exchange (LME) nämlich,
werden derartige Überlegungen seit dem 4. Ja-

nuar insofern etwas übersichtlicher, als die Deno-

minationswährung vom Pfund Sterling auf den
US-Dollar umgestellt worden ist. Allerdings:
Marktteilnehmer bezogen auch vorher schon

Fluktuationen an den Devisenmärkten in ihre

Arbitrage-Entscheidungen ein.

Doch eine Bewertung in der nach wie vor wich-

tigsten Handelswährung kann der Transparenz
nützen, obwohl im Prinzip auch Dollarkursbewe-

gungen die Dispositionen von Produzenten und
Verbrauchern empfindlich stören können. Unter

den an der LME gehandelten Metallen wird jetzt
nur noch der Bleikontrakt nicht in Dollars ausge-
drückt. Es gibt im übrigen neuerdings auch aus

Anlass der Kontraktumstellung für LME-Kupfer
vermehrt Stimmen, die als logische Komplemen-
tärentwicklung demnächst auch die Einrichtung
von amtlichen LME-Lagerhäusem für Kupfer in

den USA befürworten. Eines der vorläufig ge-
wichtigsten Gegenargumente ist weniger die

Rücksicht auf die New Yorker Konkurrenzbörse

Comex als die Sorge, mit einem Einbezug Nord-

amerikas in das internationale Lagerhausnetz der

LME könnten im transatlantischen Handel (er-
tragsträchtige) Arbitrage-Chancen verspielt wer-

den.

Irritierende Nachrichten aus Moskau

Konjunktur und Währungskursfluktuationen
werden für einen breiten Bereich von Rohwaren
auch in den kommenden Monaten entscheidende

Bestimmungsfaktoren bleiben. Dazu kommen
natürlich weiterhin auch nicht leicht antizipier-
bare Faktoren wie Produktionsstörungen und

Weiterentwicklungen. Die meisten Agrarrohwa-
ren unterliegen einem aus guten Ernten resultie-
renden Preisdruck. Zu den bemerkenswerten Aus-
nahmen gehört Kaffee, wo etwa der Londoner
Robusta-Preis seit seinem Langzeittief im Mai
zum Jahresende auf über 1000 S angezogen hat.
Die Preise bei den Londoner Tee-Auktionen (zu-
letzt im Durchschnitt um 39% höher als vor

Jahresfrist) spiegeln im wesentlichen einen dürre-

bedingten Rückgang der weltweiten Ernten und

ein daraus resultierendes statistisches Versor-

gungsdefizit - und natürlich auch eine schwächere

Bewertung der britischen Währung.
Zum Jahreswechsel sind des weiteren jene

Sonderfaktoren unübersehbar, die schon über

weite Strecken der beiden letzten Jahre ausser-

ordentlich preisbeeinflussend gewesen waren: die

politischen und wirtschaftlichen Umwälzungen
auf dem Territorium der ehemaligen Sowjetunion.
Auf die Weizen-, Mais- und Sojabohnenpreise
wirkt sich der Umstand negativ aus, dass Russ-
land anhaltende, ja vielleicht sogar zunehmende

Probleme bei der Bedienung von Lieferkrediten

hat und dass angesichts einer hohen Schlacht-

quote bei Vieh und Geflügel die russische Nach-

frage nach Futtermitteln ohnehin rückläufig ist.

Bei Kaffee, Kakao und Zucker ist ebenfalls vor-

läufig keine auf russischer Nachfrage basierende

Preisstimulierung denkbar. Umgekehrt ist nicht

sicher, ob in letzter Zeit beobachtete Bemühungen
zu einer weniger dezentralen Exportvermarktung
(einschliesslich neuer und höherer Ausfuhrzölle)
den tendenziell preisdrückenden Zufluss von

Metallen wie Nickel und Aluminium an die west-

lichen Märkte wenn schon nicht bremsen, so doch

wenigstens übersichtlicher machen. Die GUS-Ex-

porte von Gold, Platin und Palladium sind be-

reits im vergangenen Jahr wesentlich kleiner ge-
wesen als 1991.

Wenig Hoffnungen
auf ein Kakaoabkommen

Administrierte Bestimmungsfaktoren für Roh-

warenpreise spielten zuletzt eine marginale Rolle.
Sieht man einmal von dem leidlich intakten Inter-

ventionssystem bei Kautschuk ab, haben einstmals
an den jeweiligen Märkten so dominierende Ein-

richtungen wie die Internationale Kaffeeorganisa-
tion, die Internationale Kakaoorganisation und

sogar die Organisation erdölexportierender Län-
der (Opec) Einfluss verloren. Latente Hoffnungen
auf eine demnächst doch wieder denkbare Regu-
lierung des Exportangebots bei Kaffee haben im

vergangenen Jahr streckenweise die Preise stützen
helfen. Doch selbst wenn es 1993 nun doch noch

zu einer Einigung über ein neues Internationales
Kaffeeabkommen mit irgendwelchen Wirtschafts-

klauseln kommen sollte, sind preissteigemde
Effekte eher vor dem Hintergrund marktbedingter
Anbaueinschränkungen denkbar.

Bei Kakao, wo die Preise trotz der Aussicht auf
eine statistische Versorgungslücke Mitte vergan-
genen Jahres auf ein Sechzehnjahretief zurückge-
fallen waren und sich seither wieder an das Vor-

jahresniveau herangetastet haben, stehen im Fe-

bruar neue Gespräche über eine neue internatio-

nale Vereinbarung an; es wäre eine Über-
raschung, käme dabei tatsächlich mehr als ein

Verwaltungsabkommen heraus.

Warten auf Opec-Restriktionen
Für die Erdölproduzenten ist das Jahr 1992

enttäuschend verlaufen. Für viele Marktteilneh-

mer waren in den ersten Monaten des Jahres

Hoffnungen auf höhere Preise im Zusammenhang
mit der Erwartung einer weltweiten Konjunktur-
erholung nicht in Erfüllung gegangen. Ein An-

stieg der Preise - beispielsweise für Öl der Brent-

Qualität auf 21 sje Fass nach einem überraschen-

den Opec-Beschluss im Mai, der am Markt als

produktionsbeschränkend interpretiert wurde -

erwies sich nur als vorübergehend. Das Ausblei-

ben nennenswerter Produktionseinschränkungen
nach dem letzten Opec-Treffen im November

führte wieder zu kräftigen Preiseinbussen. Neue,
irritierende Meldungen aus Moskau liessen den
Preis zum Jahresende wieder über die 18-$-Marke
klettern. Mittlerweile scheint sich der Handel an

der Möglichkeit zu orientieren, dass die Verarbei-

ter in den ersten Monaten des neuen Jahres ver-

stärkt von eigenen Vorräten zehren werden und

somit nur eine (keineswegs sichere) frühzeitige
Anpassung des Opec-Angebots an eine relativ be-

scheidene Wintemachfrage höhere Preise sichern

kann.

Weltmarktpreise wichtiger Rohwaren

langiBit-
Hoch’

langeqit.
M' Ware/Index Börse/Kontrakt/Qualität Pteisje Einheit

Ende
Dee. 1332

Duichschn.
Nm. 1332

Ouichschn.
Dee. 1331

1703.10 1457.00 Reuter-Index 18. September 1931 - 100 1694.40 1656.83 1609.18
113.00 101.60 Economist-lndex/$ 1985- 100 105.70 103.73 106.00
82.30 72.90 Economist-Index/SDR 1885- 100 76.50 76.03 86,29

22.10 1867 Rohöl NYMEX/42 000 gal, 1. Termin S/Fass 19.50 20.36 19.53
65.90 54.55 Heizöl NYMEX/42 000 gal., 1. Termin US-Cent/Gallone 57 21 58.00 54.73

202.75 169.00 Gasöl IPE/100L 1. Termin $/t 17500 172 83 173.98
270.50 21300 Bauholz CME/130000 bd ft., 1. Termin S/Tsd bdft 270.10 238.71 201.66
65.90 51.45 Baumwolle Cotlook-Index, cif Liverpool US-Cent/lb. 53.10 52.75 61.70

1452.00 1125.00 Kupfer LME/Grade A, spot £/t 1521.00 1413.21 1216.21

7115.00 5425.00 Zinn LME/spot $/t 5785.00 5720.10 5508.34

1457.50 1019.00 Zink LME/high grade, spot $/t 1061.00 1046.92 1187.96
383.50 278.50 Blei LME/spot £/t 298.50 301.28 290.98

1339.00 1105.50 Aluminium LME/high grade/spot $/t 1227.50 1159.05 1097.95
513.00 364.50 Silber COMEX/5000 Feinunzen, 1. Termin US-Cent/Unze 369.00 375.77 390.95

358.40 332.30 Gold London. Nachmittagfixing $/Unze 332.90 355.02 361.73
554.65 330.00 Platin London/Freimarkt $/Unze 355.25 355.71 356.60

418.50 319.50 Weizen CBOT/5000 bushel, 1. Termin US-Cent/bushel 353.75 368.85 394.48
281.25 222.00 Mais CBOT/5000 bushel. 1. Termin US-Cent/bushel 223.75 211.83 246.76
77.17 68.10 Lebendvieh CME/40000 Ibs., 1. Termin US-Cent/lb. 77.12 74.71 71.58

664.00 538.75 Sojabohnen CBOT/5000 bushel, 1. Termin US-Cent/bushel 574.25 585.35 555.58

210.00 178.30 Sojaschrot CBOT/IOOt $/t 185.20 180.64 173.75
92.75 64.25 Sojaöl Niederlande, ab Mühle hfl./100 kg 77.00 78.45 78.67

435.00 372.50 Palmöl Rotterdam/Malaysia-Sumatra, cif $/t 397.50 409.34 37032

9.98 8.12 Zucker CSCE/No 11.112 000 Ibs., 1. Termin US-Cent/lb. 8.41 867 888
1040.00 653.00 Kaffee FOX/Robusta 51.1. Termin $/t 1023.00 912.14 1025.05
773.00 523.00 Kakao FOX/Wt, 2. Termin £/t 693.00 715.00 736.01
154.28 88.70 Tee London/Durchschnitt Auktion p/kg 154.28 136.84 111.27

Versuche zur Armierung
des finnischen Bankwesens

Umƒassende Staatsgarantie
nz. Stockholm, 5. Januar

Die Regierung Finnlands hat am Dienstag ein

Massnahmenpaket zur Stützung anlehnungs-
bedürftiger Banken präsentiert. Der im letzten

Frühjahr mit 20 Mia. FMk. alimentierte Siche-

rungsfonds hat bereits 15 Mia. FMk. eingesetzt.
Ein resolutes Eingreifen tut deshalb ebenso wie in

Norwegen und Schweden not. Die Vorlage sieht
indessen nicht nur eine Erweiterung des Finanz-
rahmens auf 50 Mia. FMk. vor, sondern es sollen
auch die Anordnungsbefugnisse vom Parlament
an die Regierung abgetreten werden. Da das ver-

fassungsmässige Quorum für einen solchen
Schritt mit wohl % - die Rechtsexperten sind sich
nicht einig - hoch angesetzt ist und die Links-
sozialisten sowie einige konservative Politiker Be-
denken angemeldet haben, könnte Ministerpräsi-
dent Aho die Gefolgschaft verweigert werden. Der
aus Parlamentariern zusammengesetzte Aufsichts-
rat der Notenbank war bisher für die staatliche

Bankensanierung verantwortlich.

Nach den Angaben des Vorsitzenden des Wirt-
schaftsausschusses im Reichstag, Matti Louekos-
ki, betrugen die notleidenden Kredite der gesam-
ten Branche Ende Jahr 80 Mia. FMk. Die Lage
scheint sich zugespitzt zu haben, waren doch
Mitte Jahr 56 Mia. FMk. ausgewiesen worden.
Das Finanzministerium teilt dazu mit, 30% bis
40% der faulen Kredite - in einzelnen Banken
auch mehr - würden in den nächsten Jahren zu

einem Verlust führen. Das bisher verfolgte Kon-

zept, mit dosierten Finanzspritzen und punktuel-
len Einsätzen die zu dünne Eigenmitteldecke zu

festigen, muss darum einer massiven Armierungs-
massnahme weichen. Unter anderem soll der
staatliche Sicherungsfonds die Möglichkeit erhal-
ten, via neu zu gründende Auffang- und Verwer-
tungsgesellschaften Anteile an «bad banks» bzw.
aus Banken ausgegliederten, faulen Kreditpositio-
nen zu übernehmen. Der Sicherungsfonds soll er-

mächtigt werden, auch im Ausland Kredite aufzu-
nehmen. Jeder Bank, die auf eine Hilfeleistung
des Sicherungsfonds zurückzugreifen gezwungen
wäre, würden verschärfte Rechenschaftspflichten
auferlegt.

Internationaler Kapitalmarkt

Kurse vom 5. Januar

Zeichenerklärung-. ' Garantien; k: kündbar; S&P Rating - Standard & Poor's Rating (Master List) desSchuldners resp. des Garantors; Moodys Rating = Moodys Rating (Int. Rating Summaiy) desSchuldners resp.
des Garantors. Alle Angaben ohne Gewahr. (Quelle: BankJ. Vontobel& Co. AG.. Zurich)

Fremdwährungsanleihen

US-$-Bonds
S&P/
Rating

Moodys Ausgabejahr/ Brief-
kurs

March,
zins

Ren-
dite

Dura-
tionRating Endverfall

5% ABB Im. Rn. AA Aa2 92/30.11.95 99.50 0.63 5,56 2.73
7% Austna AAA Aaa 92/18.2.04 103.25 6,53 6.82 7.57
6 BNP AA Aaa 92/15.9.97 99.50 1,95 6,12 4,14
6'/? Ciba Geigy -ex-' 92/22.12.97
5%Denmark AA+ Aal 92/3.11.95 100.25 1.01 5.14 2.66
Th Du Pom de Nemours AA Aa2 92/11.6.99 103.25 4,40 6.85 5,13
8 Du Pom de Nemours AA Aa2 92/2.4.02 106.00 6.22 7.08 6,56
Th EIB AAA Aaa 91/18.12.01 104.25 0.50 6,85 6,84
6V« Rnland AA+ Aa2 92/24.11.97 100.50 0.90 6.62 4.27
5'/« General Electric Cap. AAA Aaa 92/24.11.95 100.75 0.70 4.96 2.72
5%KFW Im. Rn.’ AAA Aaa 92/4.9.97 99.75 2.04 5.80 4.13
Th WN Im. Rn.’ AAA Aaa 92/27.2.07 101.50 6.56 7,32 8.66
6% NIT AAA Aaa 92/26.11.97 101.25 0.80 5.94 4.32
6% Philip Morris Cap. Corp. A A2 92/7.2.97 101.25 6.28 6,39 3,48

2'h Roche Holdings -ex- ■ — 91/16.5.01 78.75 2.29 6,93 7.03
3%Swissre Rn -ex- 92/22.12.99 84.25 0.21 6.65 6.15

6'/e Toyota Motor Corp. AAA Aaa 92/11.6.97 102.50 4.03 6.20 3.82
5 Toyota Motor Cred. Corp. AAA Aaa 92/4.8.95 100.25 2,19 4.88 2,42
Th United Kingdom AAA Aaa 92/9.12.02 102.75 0.66 6.86 7.39
6% US-Treasury (Dom) AAA Aaa 92/15.802 98.50 2.60 6,58 7.26
Th US-Treasury (Dom) AAA Aaa 92/15.8.22 98.25 2.96 7,39 12.45

Can-$-Bonds
6%Bayr. Hypo- u. Wechselbk. AA- Aal 92/10.996 98.25 2.29 7.29 3.29
6 Canada (Dom) AAA Aaa 92/1.2.96 97.50 5,68 6.93 2,72
Th Canada (Dom) AAA Aaa 92/1.7.97 101.00 3.98 7.21 3.82
6% Canada (Dom) AAA Aaa 92/1.2.98 96.00 5,92 7.22 4.21
6’Z? Eurofima AAA Aaa 92/14.8.95 100.25 2.67 6,37 2.41
6’/b Toyota Cred. Canada' AAA — 92/20.3.98 96.25 5.58 7.77 4,28

A-$-Bonds
9 Deutsche Bank Rn.' AAA Aaa 92/07.07.98 105.00 4.63 7.82 4.41

9'A Shell Austraha AA AI 92/16.06.97 104.00 5.29 8.11 3,67
8 Toyota Rn. Australia' AAA — 92/29.07.96 102.50 3.62 7.15 3,13

Ecu-Bonds
9’/b Belgium AAA Aal 91/18.3.96 102.00 7,45 8.36 2.72

9 Council of Europa AA+ Aal 91/14.11.01 102.00 1.45 8.66 6.40
8% Credit Foncier France AA+ Aaa 92/17.3.04 96.00 6,86 8.95 7.10

8'/2 Credit Local France AAA Aaa 92/30.1.97 100.50 8.08 8,34 3,33
87b EBRD AAA Aaa 91/10.10.96 101.75 2.27 8.29 3,29
9%EEC AAA Aaa 91/18.3.98 104.00 7.55 8,26 4,08
87z Eurofima AAA Aaa 92/4.6.07 96.00 5.15 9.00 8,28
872 France Oat (Dom) AAA Aaa 89/12.5.97 101.25 5.67 8,13 3.61
9'/? France Oat (Dom) AAA Aaa 90/25.4.00 105.75 6.78 8.40 5.30
8!6 Francs Oat (Dom) AAA Aaa 91/15.3.02 100.00 7.01 8.49 6.29
8% France Oat (Dom) AAA Aaa 92/25.4.22 91.75 5.89 9,05 10.57
9 Norway AAA Aal 91/1.7.96 101.50 4,78 8.45 3.01
9 Spam AA Aa2 91/22.5.96 101.00 5.75 8.61 2.90
9% United Kingdom AAA Aaa 91/21.2.01 103.75 8,14 8.46 5,67

DM-Bonds

7% Belgium AAA Aal 92/25.2.02 105.25 6.82 6.95 6.51
9 Dl. Bundespost (Dom) 90/1.9.00 110.00 3,28 7.24 5.77
5% Dl. Bundespost (Dom) 86/2.4.01 95.25 4.47 6,51 6.44
6 Deutsche Rnance NL' AAA Aaa 88/15.1.94 98.75 5,95 7.33 0.95
8% Deutsche Rnance NL' AAA Aaa 92/12.3.96 103.25 6.88 7.05 2,74
63/< Deutschland S. 85 (Dom) AAA Aaa 89/20.7.94 99.75 3.22 6.89 1.46
9 Deutschland S. 93 (Dom) AAA Aaa 90/20.10.95 105.25 2.05 6,84 2.54
53/< Deutschland II (Dom) AAA Aaa 86/22.7.96 97.25 2.72 6.63 3.21
672 Deutschland (Dom) AAA Aaa 88/20.5.98 98.50 4.19 6.83 4.50
7 Deutschland (Dom) AAA Aaa 89/22.2.99 101.00 6.22 6,79 4,89
63/« Deutschland (Dom) AAA Aaa 89/21.6.99 99.50 3.77 6,84 5,24
Th Deutschland (Dom) AAA Aaa 90/21.2.00 104.50 6.91 6.92 5,41
872 Deutschland (Dom) AAA Aaa 91/20.2.01 108.00 7.60 7.16 5.85
8 Deutschland (Dom) AAA Aaa 92/22.7.02 106.25 3,78 7.07 6.87
Th Dresdner Rn. -ex-' 92/16.12.97 102.25 0.54 6,94 4.29
674 EIB AAA Aaa 89/30.1.99 97.00 5,94 6,87 4.91
Th EIB AAA Aaa 92/4.11.02 102.00 1.42 7.20 7,22

674 Eurofima AAA Aaa 89/16.2.99 97.50 5,66 6.76 4,96
3 Eurofima -ex- AAA Aaa 92/9.12.02 72.50 0.28 6.93 8.43
8% European Coal & Steel AAA Aaa 91/19.12.96 105.50 0,55 6,97 3.50
Th Rnnland AA+ Aa2 92/20.11.97 101.75 1.12 7.30 4.19
8% General Electric AAA Aaa 92/15.9.95 104.25 2,84 6,93 2,45
83/4IADB AAA Aaa 91/15.10.93 101.00 2.11 7.27 0.76
Th Kansai Electric Power Aaa 92/17.12.97 100.25 0,50 7,18 4,30
6% Quebec Hydro' AA- Aa3 89/30.3.99 97.75 5,29 7.20 5,00
8 Sweden AAA Aal 92/5.11.97 103.50 1.49 7.11 4,14
574Sweden AAA Aal 89/26.1.94 98.25 5,05 7.05 0.99

8% Toyota Motor Cred. Corp. AAA Aaa 92/23.3.95 102.75 6.72 6.96 1.98
7% United Kingdom AAA Aaa 92/28.10.97 100.75 1.46 6.93 4.17

Hfl-Bonds

8%Aegon NV AA- Aa3 92/5.2.97 105.25 8.19 7.21 3.35
7 5/e BNG _. 92/16.12.02 103.25 0.55 7.15 7,32
7 Nederland (Dom) AAA Aaa 87/15.11.93 99.75 1.11 7.28 0.84
6% Nederland (Dom) AAA An 88/15.2.94 99.00 5,68 7.22 1,03
8% Nederland (Dom) AAA Aaa 85/1.5.95 101.50 5.75 7.49 2,08
6% Nederland (Dom) AAA Aaa 86/15.4.96 98.75 4.82 6.93 2.90

6% Nederland (Dom) AAA Aaa 87/15.2.97 98.00 5.68 6.82 3.53
6% Nederland (Dom) AAA Aaa 88/1.10.98 99.75 1.89 6.79 4,85
Th Nederland (Dom) AAA Aaa 89/15.6.99 102.25 4,31 7.04 5,14
Th Nederland (Dom) AAA Aaa 89/15.11.99 102.50 1,19 7,02 5,55
8% Nederland (Dom) AAA Aaa 92/15.2.02 107.00 7.49 7.17 6.38
8% Nederland (Dom) II AAA Aaa 92/15.6.02 107.25 4,74 7.16 6.72
8'/« Nederland (Dom) AAA Aaa 92/15.9.07 108.75 2.68 7.25 9,05
87i Rabobank AAA Aaa 92/1.4.97 104.50 6,44 6,97 3,53
7% Südwestdeutsche LB GZ — Aaa 92/10.12.02 104.00 0,69 7.17 7,28
Th Worldbank AAA

-
92/15.10.97 104.00 1.84 6,61 4.11

FF-Bonds
4 Crädit Foncier France -ex- AA+ Aaa 92/2.4.02 74.25 3,11 8.06 7,34
9'/« Credit Local France AAA Aaa 92/7.12.99 104.75 0.90 8.31 5,39

10 Credit Lyonnais Aa2 90/6.6.95 102.75 6.00 8.63 2.14
974 Crädit National Aa3 92/15.4.94 100.25 6.86 8,96 1.17
8% EIB AAA Aaa 92/29.7.97 102.75 4.02 8.10 3.81
8% Eurofima AAA Aaa 89/9.2.96 100.25 7.98 8,52 2,62
8.7 France Oat (Dom) AAA Aaa 88/25.5.95 101.25 5.49 8,06 2.14
87? France Oat (Dom) AAA Aaa 87/25.6.97 101.85 4.65 7.97 3.74
87e France Oat (Dom) AAA Aaa 89/25.5.99 100.75 5.12 7.96 4,98
8% France Oat (Dom) AAA Aaa 90/28.3.00 103.00 6.71 7.93 5,36
87? France Oat (Dom) AAA Aaa 87/25.11.02 103.00 1.11 8,04 7.03
87? France Oat (Dom) AAA Aaa 92/25.4.03 102.75 6,07 8.09 6,90
8% France Oat (Dom) AAA Aaa 89/27.2.04 101.00 7.22 8.11 7,20
8'/? France Oat (Dom) AAA Aaa 92/25.10.08 101.75 1.82 8,29 9,15
8'/? France Oat (Dom) AAA Aaa 87/26.12.12 101.00 0,38 8,39 10.27
8'Zf France Oat (Dom) AAA Aaa 89/25.10.19 100.75 1,82 8,42 11,19
872 France Oat (Dom) AAA Aaa 92/25.4.23 100.75 6.07 8.42 11,09
9 France Telecom AAA Aaa 91/10.12.99 104.00 0,80 8.21 5,43
9% General Electnc Cap. AAA Aaa 92/28.3.95 102.25 7.40 8.19 1.97
8% KFW Int Rn.' AAA Aaa 92/26.6.02 102.50 4.76 8,34 6,55

W/2 Spain AA Aa2 90/10.12.98 109.50 0.93 8,39 4,71
8%Sweden AAA Aal 92/12.11.97 100.50 1.42 8.36 4,11
974 Toyota Motor Credit Corp. AAA Aaa 92/10.4.95 101.08 6.99 8.67 2,00

Starling-Bonds
914 BP America’ AA- AI 92/19.6.98 105.00 5.36 8.30 4,31
Th British Gas AA+ 92/18.11.97 99.75 1.14 7,68 4,19

10% Daimler-Benz (UK)' 91/17.5.96 107.75 7.02 7,99 2,83
9 EIB AAA Aaa 92/14.5.02 103.25 5.95 8,47 6,39

10% GMAC (UK)’ A- A2 92/18.12.95 105.00 0,71 8.61 2,66

Lit-Bonds

1272 Bayerische Veroinsbk. Aaa 91/8.4.96 99.25 9,51 12.74 2,62
11% CS Rn. (Gibraltar)' AAA Aal 92/27.5.97 96.75 7.27 12.59 3.42
12% KFW Int. Rn? AAA Aaa 91/24.4.95 99.50 8.87 12.56 1,96

Ptas-Bonds

11,7 Council of Europa AA+ Aal 91/31.7.96 96.00 5.27 13.11 2.95
11.8 Spam AA Aa2 91/15.1.95 97.00 11.70 13,60 1.70

11 Spam AA Aa2 92/15.6.97 93.75 6.33 12,89 3,49

Esc-Bonds

13 Council of Europa AA+ Aal 91/11.7.96 98.00 6.54 13.68 2.85
10.4 EIB k AAA Aaa 92/26.5.99 88.00 6,53 13,27 4,55
IVA Worldbank AAA Aaa 92/28.2.97 95.00 10,00 13,13 3,17

Yen-Bonds

5% IADB AAA Aaa 92/6.4.95 102.50 4.03 4,05 2,09
5% Norway AAA Aal 92/14.2.97 102.75 4.90 4,62 3,61
5% Spam AA Aa2 92/23.3.02 102.25 4,62 5.43 7,10

ISMA - Bond Indices (gemäss letztem Weekly Eurobond Guide)
Verfall Wochen- 12-Monats-

Rendite Veränderung (%) Höchst Tiefst

US-S 6.700 0.545. 7.636 5,939
A-$ 8.773 0.035- 9.961 7.569
Can-S 8.573 0.544 9.929 7.322

hfl-Euronotes 7.600 0.294- 9.339 7.600
Ecu 9,209 0.489. 10.395 9,078

Yen 4.910 0.558- 6.320 4,716
Pfund Sterling 8.744 0.765 11,216 8.472
DM 7,818 0.579 9.374 7,818

Anzeige REX332 767 C

Der Startschuss ist gefallen . . .

ist Ihre Unternehmung fit für 1993?

Wir helfen Ihnen bei Diagnose und Therapie

KPMG Fides

Management Consulting Kontaktperson
Postfach, 8026 Zürich Christian Balzer, Telefon 01/249 23 69
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Wer in Zukunft Energie sparen möchte, sollte am besten schon Fr. 124.-. Das ist mehr, als drei neue kosten. Außerdem macht sie auf lange Sicht das

p~- J jetzt die Elektronische Stromsparlampe OSRAM DULUX®EL ein- lästige Auswechseln überflüssig. Die OSRAM DULUX®EL hält rund 8 Jahre. Acht-

osram dulux el schrauben. Denn die brennt genauso hell wie eine Glühlampe, mal so lange wie eine Glühlampe. Dabei macht ihr auch normales An- und Aus-

braucht aber 80% weniger Energie. Und das wirkt sich natürlich auf die Stromrech- knipsen nichts aus. Mehr als 500.000*) mal übersteht sie völlig mühelos. Und von

nungaus. Mit 7 Watt spart sie im Laufe ihres Lebens ca. Fr. 42.-. Mit 11 Watt erspartsie diesen Werten ist die Glüh- A
ca. Fr. 63.-, mit 15 Watt ca. Fr. 77.-, mit 20 Watt ca. Fr. 102.- und mit 23 Watt bis zu lampe eben Lichtjahre entfernt, hell wie der lichte tag

4.78 CH/D OSRAM AG, Postfach 638,8401 Winterthur ‘Rund 500.000 mal getestetim Schaltrhythmus 60 sec. ein - 150 sec. aus.

vyx296 564<

Pensionierter Bankdirektor, früher im Vorstand der
Wir bie,en die M °9 l,chkei ’ 6,ner AB Electrolux, Stockholm, Schweden

» Zürcher Effektenbörse, empfiehlt sich für ExistenZCJl*Ündung (Valoren-Nummer 612 884/ISIN CH0006128844)

Beachten Sie bitte auch Rubrik: Vermögensverwaltungen Haupt- oder Zweitexistenz AGA Aktiebolag, Lidingö, Schweden

Liegenschaften, Geschäfte und Betriebe w*sind *m Hygienebereich tätig, unsere Geschäftskund- (Valoren-Nummer 613 197/ISIN CH0006131970)
und für die Überwachung von Vermögensverwal- schäft ist nicht branchengebunden, damit ist unsere Tätig- Akticbologot SKF GÖtebOTCJ Schweden

Möchten Sie Ihre Zukunft neu aufbauen? Sie sind AnZenTnter Chiffre E2511-16545 ofa Grell (Valoren, Nummer 613 231/ISIN CH0006132317)

Fussh Werbe AG. Postfach, 8022 Zurich. wollen. Aussendienst-oder Verkaufserfahrung ist von Vor- Aktiebologet Volvo, Goteborg, Schweden
Anlageberater v^334 teil, aber keine Bedingung (Valoren-Nummer 613 315/ISIN CH0006133158)

• . , r Um unser Partner eines neuen Automatenkonzeptes zu , .... . ...mit eigener Kundschaft werden, ist em Kapitaleinsatz von sFr.27000 .-notwendig. Telefonaktiebolaget LM Ericsson, Stockholm, Schweden

H
..

ht h fH . Rt ihrer w I U.
(Valoren-Nummer 614 665/ISIN CH0006146655)

Kundschaft konzentrieren.
16 " Verlag geSUCht

ihre
erWGrbbaren («restricted») in frai erwerbbare

Wir, ein renommiertes Bankinstitut in Zürich, hei-
m u*♦ c

..

D .
...

schriftliche Anfrage an: Clinsit AG, Kirchstr. 1, Post- '

fen Ihnen. Ihr Karriereziel zu erreichen.,
Namhafte Firmengruppe sucht Beteiligung an markt, CH-2540 Grenchen (Switzerland). Gemäss Gesetz werden in Schweden ab dem 1. Januar 1993 alle nicht frei erwerb-

Bei Interesse kontaktieren Sie uns unter Chiffre
X 333 494 K. NZZ. Inseratenabteilung. Postfach. umgewandelt in frei erwerbbare Aktien («unrestricted shares»).
8021 Zürich. a

D

n X'tXm-X 1 X F' .. ~ ..
Die bestehenden Rechte der Aktionäre bleiben in vollem Umfang erhalten. Die An-

Absolute Diskretion sichern wir zu. i g. o c . a Von PrOTI ZU Pl*ofl zahl der sich im Umlauf befindenden frei erwerbbaren Aktien wird durch diese Um-
VKX333494<

- Sie sind em Profi in Ihrem Beruf und kennen Ihr
wandlun9 entsprechend erhöht

Metier. Ich bin ein Profi in Sachen Werbung und Die Beschränkung bestand darin, dass nicht frei erwerbbare Aktien nur von schwe-

kann Ihnen helfen. Ihre Werbefranken richtig zu dischen Staatsangehörigen erworben werden konnten. Die frei erwerbbaren Aktien
investieren. hingegen können von jedermann, unabhängig von dessen Staatszugehörigkeit, er-

Sie erreichen mich unter Chiffre X 334 122 G. worben werden.
NZZ. Inseratenabteilung. Postfach. 802JJÜnclr An den Schweizer Börsen sind die frei erwerbbaren B-Aktien der obenerwähnten

We are pleased to announce k.«.

Schwei;eftch . K, edltans,al ,

the ooenina of IHR Schweizerische Bankgesellschaft Schweizerischer Bankverein
H» II II» Societe Nominee

.... ■■ ■■ Zürich. Basel und Genf. 6. Januar 1993

FAHRSTUHL .

A nach ▲ Neue Werbung 1993
A A

QI“ |k | Neue Intensität -wirksame und kreative Erfolgskonzepte �

XksjKK MfflM Einzigartige Werbewirkung durch eigenständig aktivierende Verlsngen Sie Ihr
Neukonzeption Ihrer Werbemittel, Verkaufshillen, usw. CratisexemDlar*
P™kn Si® unsere Dienstleistungen. Vereinbaren Sie ein

“

Über zwanzig Jahre unverbindliches Beratungsgespräch.
bestehendes internationales Telefon 01/761 oo I 6 Commodity Kalender 1993

KDB BRNK (SCHWEE) RE
m

_a „.

—~

ei-iiwn. wciiwtli-j nu fiRST-CLASS-PROOUKTEN
M.v.u.iid.t.n,

a whoiiy owned subsidiary of im Umweltbereich gibt jetzt Veröffentlichungen von

The Korea Development Bank, Seoul, Korea einer Handvoll
.

Marhberichten und Statistiken,

|*T"t3|Ll Exklusive Kontrskt- / Optioncn-Spezifikationen
‘ ’JrLEU I CH »•

Regional- Handelszeiten und -limiten usw.

vorzugsweise aus dem Bereich Wymanni Partner AG agenturen
Computerverkauf, Versicherung ImmSffe|g“Ch

,
* Eine Dienstleistung der REFCO INC.,

r und Investment, aberauch allen Tel. 01-2510809 Xch±n des weltweit führende" Brokerhauses
as OT

anderen, die in ihrer jetzigen verkauft, vermittelte/ I für FUTURES & OPTIONEN

January 11, 1993 Position unzufrieden sind it, e?n Sie
7”Z7

f>ir- nuAKior-
vkx334 Qs9f zern em sonniges zu beziehen bei:

DIE CHANCE Heim im ,schonen Por-
REFCO FUTURES AG,

in den Multimillionen Markt der Pf»” 1 Sie

3

benötigen nur we-
Dufourstrasse 35, CH-8008 Zürich

90er Jahre einzusteigen, mit dem uUnSitgß nig Eigenkapitai. je- Tel: 01 / 262 38 47

Ziel, mehr Geld, mehr Spass und Tresore
satz zur Übernahme i

mehr Zeit zu haben! direkt
der Regionaiagentur. Name:

Address: Bahnhofstrasse 24, 8022 Zurich Ausstellung. c'h Hre
bL"iB22

wi

UrX Vorname:

Tel. (01) 212 21 22, Fax (01) 212 21 20, Telex 814088 KDBZ CH Kontakt: Mo-Fr 056/83 73 77 fch! u^'fu^ AG
OreiiFüssh WeVbe ag“ Strasse:

Wochenende 057/33 09 66
«<•=,.33,.»»»,. PLZZOrt:

Tun Sie es gleich! Tel. p. G:

VYX332714 A vkx332384 c vkx33l 630 h V)0<333 742F vkx334 134 m y
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ZÜRCHER BÖRSE

Kurse vom 5. Januar

Kennzahlen

SPI Tages-H Tages-T Jahres-H Jahres-T Vortag Schluss

Gesamtindex 1254.90 1246.84 123959 1059.97 1242.52 1250.33
1 965 71 959.10 966.41 833.04 958.59 962.99

N 1625.62 1612.08 1604.17 1355.66 1607.36 1619.85
l/PS 1087.10 1080.68 1074.76 917.58 1077.26 1082.94
PS 1398.58 1386.85 1369.53 1034.18 1377.81 1386.87

Industrie 1741.73 1730.33 1718.06 1361.41 1722.74 1734.86
Maschinen 806.92 791.76 995.17 735.77 796.93 806.92

Energie 743.41 728.93 852.45 645.83 743.27 743.41
Chemie 2659.74 2639.34 2620.18 1960.77 2625.62 2642.21
Nahrungsm. 1921.47 1906.12 1906.60 1423.37 1895.33 1915.24
Elektro 1322.77 1307.58 1381.70 1011.61 1308.23 1316.68
8au 955.87 935.65 1056.11 819.48 944.98 950.82
Übrige 582.36 576.23 710.05 533.19 579.78 576.69

Dienstleist. 849.41 842.06 881.85 723.82 841.10 845.34
Banken 984.05 9 74.26 973.88 770.58 974.95 974.26
Versicherung 1020.42 1011.19 1102.40 896.77 1007.59 1017.79

Transporte 495.30 486.60 789.10 442.36 494.25 487.18
Detailhandel 457.59 445.64 578.73 427.91 448.17 456.36

Übnge 567.91 556.44 697.22 512.63 558.50 567.19

SMI 2143.40 2118.50 2107.90 1670.60 2117.70 2127.90

OZX 3221.30 3187.30 3174.20 2148.03 3186.40 3196.20

Bankverein Jahres-H Jahres-T Vortag Schluss

Gesamnndex (o. Dn/.-Remvest.) 687.60 596.40 691.40 695.00
Inhaberaktien. PS. GS 98.70 82.30 95.90 96.30
Namenaktien 136.40 118.60 136.50 137.50

Industrie 925.80 748.50 931.90 938.10
Inhaberaktien. PS. GS 137.20 110.20 138.10 139.10
Namenaktien 192.80 157.00 194.10 195.40

Nahrungs-, Genussmittel 1055.60 819.40 1058.90 1067.80
Masch.. Met.. Elektrotechn. 179.90 143.10 164.20 165.40
Chemie. Pharma 2225.80 1699.00 2232.00 2245.90
Andere Branchen 72.30 52.60 64.50 64.60

Dienstleistungen 522.00 426.60 492.20 493.50
Inhaberaktien, PS. GS 69.20 55.90 65.80 65.70
Namenaktien 86.40 71.70 79.60 80.30
Banken 673.00 536.90 675.80 674.70
Versicherungen 812.90 665.50 743.10 750.60
Handel 48.70 33.60 35.20 35.50
Andere Branchen 66.50 47.00 50.50 50.70

Gesamtindex (m. Div.-Reinvest.) 122600 1048.90 1232.80 1239.50

Kreditanstalt

Gesamnndex 502.00 386.40 428.10 429.10
Industrie 574.90 476.10 530.80 533.80
Banken 364.00 265.10 324.60 325.90
Versicherungen 880.10 686.60 793.40 798.70

Nebenwerte

Vontobel/Datastream VSC 109.39 83.31 85.94 85.97
Milo 2171.23 1766.19 1920.24 1920.24
Silo 985.20 790.74 815.04 815.03

Optionen ZKB i%) 3.48 2.56 3.15 3.22

Nationalbank

Lombardsatz 11% 6% 87« 87«
Obligationenrendite neu 7.03 5.45 5.54 5.53

Kennziffern Zurich Basel Genf

Total kotierte Titel 302 233 272
Davon gehandelt 182 89 87
Zu höheren Kursen 101 59 51
Zu tieferen Kursen 38 18 22
Zu gleichen Kursen 43 12 14

Tendenzen

Allgemeintendenz besser
Banken* knapp gehalten
Versicherungen deutlich besser
Chemie/Pharma besser

Übrige Industriegesellschaften fest

Grösste Tagesgewinne/-verluste
Veränderung Tages- Jahres- Jahres-

Tnel in % in Ff. schluss H T

Biber PS +16.67 5 35 190 30
Hero PS + 9 38 150 1750 1850 1525
EG Laufen PS + 6.87 9 140 140 101

Maag Hold. 1 + 6.06 4 70 1575 60
SikaFm.PS +5.15 25 510 575 405

Industrie 1 -10.71 90 750 1050 730
Von Roll N -7.14 10 130 265 130
Von Moos 1 - 6.52 30 430 900 410
Adia PS — 5.00 1 19 89.5 17.25
Eichhof N - 4.83 70 1380 2350 1380

Liquidationstage
Prämienerklärung 26.1.
SEGA-Verarbeitung 28.1.
Ultimo 30.1.

Avancen

am Aktienring
Unter dem Einfluss weiterer rückläufiger

Eurofrankensätze haben die Dividenden-

papiere freundlich eröffnet. Bei grossem
Volumen konnten die Gewinne kontinuier-

lich ausgebaut werden. Bis zur Mittagspause
lag das führende Börsenbarometer mit mehr

als 1% in der Pluszone. Unsicherheiten und

eine deutliche Zurückstufung bei den Titeln
der CS Holding (Inhaberaktien -3,23%)
sorgten für Gewinnmitnahmen und eine

Abschwächung des gesamten Marktes. Die

Sektoren Detailhandel sowie Übrige Dienst-

leistungen konnten um 1,92% bzw. 1,34%
vorrücken. Der Swiss Performance Index

lag zum Sitzungsende mit 1250,40 Punkten

um 7,9 Zähler über dem Vortagesschluss.
An der Soffex wurden bei einem rück-

läufigen Call-Put-Verhältnis von 3:1 70 490

Abschlüsse getätigt Im SMI-Future wurden

3649 Kontrakte mit einem Marktwert von

338 Mio. Fr. umgesetzt. (Bank J. Vontobel)

Gute Umsätze
in Festverzinslichen

(Reuter) Die Zürcher Obligationenbörse
hat am Dienstag bei guten Umsätzen

freundlich mit Kursgewinnen bis zu rund 'A

Punkt tendiert. Der Markt wurde vor allem

durch rückläufige Zinsen gestützt: Die

Swapzinsen bildeten sich merklich zurück,
und auch die Geldmarktzinsen waren tiefer.

Einen positiven Einfluss übten ferner ein

festerer CONF-Future und ein freundlicher
Rentenmarkt in Deutschland aus. Die

6'/4%-Bundesanleihe 1993/03 zog merklich

an, was die Stimmung günstig beeinflusste.

Gefragt waren ferner Anleihen von Kan-

tonalbanken sowie von Pfandbriefinstituten.

Die provisorische Durchschnittsrendite der

Bundesobligationen gab leicht auf 5,53

(Vortag: 5,55)% nach, während der Lom-

bardsatz mit 8/4% unverändert blieb.

Aktienmarkt

Schweiz

Gesamtumsatz (in Mio. Ff.)
1170.0 (Vortag: 639.2)

-
davon Soffex-Tital

691,6 (Vortag. 345.3)

Banken

BIL GT PS (275) 280 R 280 V

(1591) 2850
BSII (1250) R 1225 V (280) 20
KB VD I (700) 690 V (190) 77
KB ZG I (1060) R 1100 V (10)
100
Banken Basket (SBG) 92/93

(1001 104 103 102 [loo] IOOJan
R 103 V (1680) 11350
Bär Hold. I (795) 795 800 R 800
795 V (1475) 1535
CFVI (880) R 890 880 V (93) 220
CS Holding I pH (2170)2180
2190 2180 2170 2160 L 2170
2160 2170 2160 2150 2140 2130
[2l6oMär] 2120 2130 21201

[2l6oMäf] 2130 2140 2130 2140
2130 2140 2130 L 2140 2130 L

2140L 2180Mär 2140 2170Mär
2130 2140 2140Feb 2130JanL
2130 L 2140 L 2130 L 2140 2130
2140 2150 L 2140 2150 2140 L
2150 2160 L 2140 L 2150 L 2140 L
2170Mar 2140 2130 L 2140 2130
2120 20902100L 2130Mär 2100
2090 L 2100 L 2090 2100 2110
2120 L 2110 2120 L 2110 2120 L
2110 L 2120 2110 L 2120 21101
2120 2110 L 2120 2110 2120
2110 2110Jan 2110 2120L2110L
2120 2110 L 2120 L 2140Fab 2110 L
2150Mär 2110 2120JanL 2100
2110 2100 2090 2130Feb 2090
2100 L 2090 2100 V (23210)
86293 N (408) 410 408 [4lo]
405 402 [4lsMär] 405 402 404

405 L 402 404 405 [4o6] 405 404
403 R 403 407Mar 403 402 400
397 396 398 397 396 400 398
V (19203) 15501
Gotthard Bk. I (540) R 535 V
(38) 250
Leu Hold. I (300) 300 305Feb
302 303 304 310 Mär 304 306
305 R 305 306 305 304 303 302
V (640) 7350
Lie. Landesbk. PS (243) 244 R
245 V (300) 818
Neue Aargauer Bank I (1900)
R 1910 V (47) 10 N (1875) 1885
V (12) 20
Rothschild I (4000) R 4000 V
(19) 40
SBG I pH (863) 869 870 871 L
870 869 868 869 882Mär 868
867 866 867 [BB2Feb] 868 869
870 871 L 870 8691 870 871 871
870 L 871 872 871 872 871 872
871 L 872 871 870 L 871 870 L 871
[B7lJan] 870 869 868 867 866
865 V (40241) 105959 N pH
(177) 178 177V4 178 178Jan
178%178L 179Jan 178'/?L 178
178 L 178% 178 L 179 178% 178
178% 178 178% V (7162) 87150

I (SBV) (79%) 81 80% 81 V (700)
1200
SBV I pH |308) 311 313Fab
316Mär 311 313Jan 310 309 308
307 306 307 308 309 L 308 309
310 311 312 313 312 314 315
314 L 315 314 313 L 314 315 316
317 317Jan 317 316 317 318
317 325Mär 318 317 L 318 317
318 3171 318 317 316 317 318
317 319Jan 317 318Feb 317 316
315 314 313 314 313 V (49837)
182680 N pH (295) 300 304Mar

300 299 301 L 299 298 297 298
297 299 300 301 302 303 304
303 304 303 302 303 303 304
305 306 305 L 306 305 306 305
306 307 305 304 303 302 301
300 299 V (19352) 117943 PS
pH (290%) 294% 295 [296Feb]
294% 298 Mär 294 293% 293
293% 293 293% 294 L 293
293Jan 293 293% 294Jan 294
294% 295 295% 296 296% 297
298 297 296 296% 297 L 296
296% 297 296% 297 297% 298%
299 299% 300 299% 300 299

298L 299 Jan 299 300 [299%]
299 298 298% 298 297 298 296
295 [296] 295 298Feb V (42900)
141925 (SBG) 92/93 (26) 28 26

28 30 28L 29 30 V (4350) 20000
Vontobel Hold. I (5700) 5650 R
5700 V (8) 18
VP Vaduz I (900) 900 R 890 V
(25) 105 PS (151) R 151 V (200)
502

Versicherungen
Bäloise N pH |1570) 1585 1570
1560 1570 1575 1570 t 1575
1570 L 1580 1580Jan 1585
1590Feb 1590 1595 1600 1610
1620 1615 V (935) 2697 PS
(1550) 1570 1560 0 1580 [1590]
1600 V (4031 302

Berner Allg. N (1180) R 1170
V (364) 50
Ehrte N (1500) R 1500 V (20) 75
PS (1500) 1500 R 1530 V (85)
130
Fortuna PS (170) R 166 165 V
(100) 302
Helvetia N (755) 755 V (30) 50
Neuenburger N (600) R 600 V
(50) 75
Rentenanstalt PS (144) 140 R
144 V (3468) 509
Schweiz. Rück I pH (2770) 2750
2770 2750 2780 V (376) 245 N
pH (2570) 2580 2570 2580 2590
2580 L 2590 2600 2590 V (4565)
4048 PS pH (533) 535 [533] 532
531 532 534 534Jan 540Mär 534
534 533 532 533 532 V (14059)
31726
Winterthur I pH (2960) 2970
2980 2970 2960 2970 2960 2970
2980 2990 2980 2970 2980 2970
2990 L 2980 2990 2990Jan 2970
2960 V (949) 1374 N (2720)
2760 2800Mär2750L 2780Mär
2750 L 2740 2730 2720 2730

2720 L 2730 R 2730 [27BoMär]
2730 2720 2730 2720 2730 2720
2710 2690 2700 2690 V (1427)
5341 PS pH (552) 560 558 555
560 562 560 562 564 562 560
555 L 558 560 L 558 560 563 562
563 564 563 V (4015) 9598
Zürich I pH (2030) 2050
[2looMär] 2040 2050 2060 2050
2060 L 2050 2060 2050 2060
2050 2060 2070 2060 2050 L
2060 2070 2060 L 2070 2080 L
2070 2060 2070 L 2060 21 lOMär
V (6348) 3633 N pH (1915) 1935
1930 1935 1930 1925 L 1930
1935 1930 1925 L 1930 1935 L
1930 1935 1940 1935 1940 1945
1945 1950 1955 1950 1970 1960
1970 1960 1955 1960 1955 1960
1970Jan 1955 1960 V (7079)
12480 PS pH (949| 952 955Jan
954 952 L 953 954 955 956 957
958 [959] 958 960 958 L 959 960
960 961 962 965 962 965 L 963
962 V (7802) 9639

Transport
Crossair N (140) R 140 V (123)
202
Swissair I pH (450) 450 450 L
440 [4soMär] 448Feb 442 V
(1135) 768 N (445) 443 R 440

[443] 430 V (496) 1146

Detailhandel
Grand Passage (235) R 245 V
(1200) 158
Fotolab I (1700) R [l7oo] 1630
V (25) 60
Jelmoli I (1040) 1070 R 1070 V
(571) 346
Interdisc. I (1260) 1280 1270
1290 L R 1280 1290 1275 V (218)
3660 PS (118) 121 R 120 122 V
1370) 5900
Globus I (2920) 2850 29001 R
2900 V (65) 120 PS (450) 459
R 460 462 V (900) 607
Merkur N (245) 247 2481 245
246 247 248 247 248 R 249 250
249 248 V (3475) 6460
Porst I (240) 250 fl 250 252 V
(240) 1642
Porst Hold. (2) 2 V (3376) 500
Usego N (191) 200 V (150) 300

Übrige
Dienstleistungen
Adia I pH (198) 195 190 192 V
(2579) 1287 PS (20) 1914 19%Feb
R 191* 19V (15538) 4300
AFG I (2100) 2090 R 2100 V
(5) 100

Allg. Plaketges. N (249) 250 V
(446) 50 P? (238) [233] 230 V
(300) 876
C. F. Richemont (1115) R 1130
V (20) 520
Escor I (88) 94 96Mär 93 94L 93
R 93 92 90L V |7370) 16450

Intershop (420) 420 L R 425 V
(1175) 360
Kardex PS (200) 200 L V (1650)
150

Mövenpick I (3100) 3100 R
3190 3150 V (110) 251

Pargesa I pH (1230) 1220 1230
1220 V (344) 214

Publicitas N (535) 530 V (200)
50
W. Rentsch Hold. I (143) 143
R 143 142 V (1370) 6375
Surveillance GS A (1210) 1235
1240 1245 R 1250 1255 V (558)
400 I (1415) 1430 1425 1420
1425 1420 1415 1420 1450Mär

1425L 1445Mär R 1425 1430
1435 1430 1435 V (2934) 5275
N (285) 294 R 290 V (200) 920
Südelektra (380) 380 R 380 V
(220) 220
Suter+Suter N (160) 170 L V
(389) 100
Euroacthndade I (6) 6 V (1000)
500

Metalle /

Maschinen

Alusuisse-Lonza I pH (413) 418
4171 418 417 416 417 416 415
416 415 417 4151 416 417 416
4181418 417 [4l6] 418 417 V
(7740) 6332 N pH (405) 410 407 L
408 407 405 414Mär 408 407
408 409 409 410 L 409 410 408
410 V (8665) 5633
Von Moos I (460) 430 V (25) 125
Von Roll N (140) 130 V (51)
495 PS (91) [92Föb] V (100) 125
Bobst I (2600) 2650 2620 R
2600 V (180) 99 PS (1140) 1140
[ll6o] R 1150 1140 V (50) 315
Bucher Hold. I (1850) 1870
1850 V (30) 60
G. Fischer I pH (650) 645 650
640 L 645 645 640 645 L 630 V

(611) 1130 N (140) 140V (15)
105
Maag Hold. I (66) 65L R 70L V
(20| 420
WMH I (690) 710 R 720 V (75)
50
Mikron N (120) 120 V (850) 135
Rieter Hold. N (1090) 1090 V
(250) 30 PS (219) 210 V (254)
200
SGH/Saurer Inv. I (1180) 1200
1210 V (90) 70
Schindler I (3620) 3650 3640
3650 R 3650 V (94) 116 N (625)
625 630 635 640 R 645 655 V
(227) 430 PS pH (620) 630 640 L
630 633 630 630 638 V (1965)
9905
SIG 1(15601 1570 1580 V (85)35
Sulzer N pH (595) 597 595 597
595 595 597 V (2238) 2955 PS
(530) 530 532 530 R 530 L 532
531 530 V (531| 4960
Hitti PS (390) 400 R 400 395
400 V (631) 1235

Energie-
versorgung

Atel (1145) 1125 V (20) 492
EGL (1390) R 1400 1430 V (40)
50 PS (131) R 140 V (108) 200
Elektrowatt I pH (2250) 2250
2240 2250 2230 V (767) 133
KWL (1490) 15001 R 1500 V
(82) 106 PS |153) R 150 V (800)
200
Motor-Columbus I (495) 499 R
[soo] 501 500 501 510 V (142)
1473

Chemie und

Pharma

Ares Serono B (604) R 6041 V
(1800) 1110

Ciba-Geigy I pH (678) 688 686
685 684 685Mar 683 681 6801

-
681 680 681 680 L 681 682 683 L
683Jan 682 681 682 681 680
681 682 681 L 682 681 680 L 681
683Jan 680 681 680 L 681 L 680
681 680 L 6811 680 679 678 V
(23605) 18159 N pH (657) 659
668 Mär 659 660 660Jan 659 658
659 L 657 663Mär 658 657 658 L
657 665Mär 657 658 L 657
660Jan 657 658 L 657 658 L 657
658 659 L 658 669Mar 658 657 L
658 657 L 658 659 L 658 657 V
(76470) 53107 PS pH (648) 649 L
652Feb 652Jan 651 650 651 649
651 651 V (31980) 6510
Ems-Chemie Holding I (1790)
1825 1820 1815 1820 1825 L
1820 1825 1820 R 1820 1820Jan
1820 1815 L 1820 1825 1820 V
(8499) 4720
Fuchs Petrolub I (340) 350 345
R [3so] V (570) 450
Galenica PS (290) 280 R 280 L
V (400) 230
Merck I Vz (510) 510LV (985) 28
Roche I pH (5890) 5900 5920Jan
5900 5920 L 5910 5920 5940
5950 5980 6000Jan 5990 6000
6050 6000 6000 6030Mär 6010
6000 6010 6000 5990 6000 5980
6020 V (401) 1638 GS pH (4230)
4280 4290 L 4280 4290 4280
4270 4280 L 4270 L 4280 4270 L
4280 L 4270 L 4280 4270 L 4280
4290 L 4280 4290 4280 L 4290
4290Jan 4280 L 4290 4290
4340Mar 4290 4350Mär 4280 L
4290 4300 L 4290 4300 L 4290
4300 L 4360Mar 4290 4280 L
4290 L 4280 4340Mär 4290 L 4280
4270 4260 4270 4260 4250 V
(15317) 30115
Sandoz I pH (3150) 3170
3220Mär 3160 3170 L 315013160
3170 3160 3170 3160 3160 3170
3160 3170 3160 31701 3160 V

(1329) 2760 N pH (3160) 3180
[323oMär] 3160 3170 3160 3170
3160 3170 3180 L 3190 3190
3200 L 3190 L 3200 3190 3180

[3170] 3180 V (9183) 6265 PS
pH (3100) 3120 3100 3110 3120 L
3110 3120 L 3110 3120 3110
3120 3130 L 3120 3110 L 3120 V

(6303) 3380
Sika I B (2740) 2730 2720 2730
R 2740 2750 V (118) 455 PS
(485) 495 500 504 507 R 510
513 510 513 515 517 518 510
V (1931) 7285

Lebens- und

Genussmittel
Eichhof I (1500) R 1500 V (10)
10 N (1450) R 1420 1410 1400
1390 1380 V (12) 625

Hüriimann I 90 (3800) R 3780
V (2) 7
Lindt & Sprüngli I (14500)
14100LV (1) 1 N (14000) 14000

V (3) 6 PS (1110) R 1100 1120
V (80) 275
Hero I (7050) 7050 7000 7050
7000 R 7050 V (333) 260 PS
(1600) 1685 R 1750 V (2) 60
Nestle I pH (1150) 1160
1170Mar 1160 L 1165 L 1160
1165 L 1160 1155 L 1160 1165 L
1160 1165 1160 L 1165 L 1160
1165 1160 1165 L 1160 1165 L
1160 1165 L 1165 1165Jan 1170 L
1165 L 1170 L 1165 1170 L 1165
1170 L 1165 1160 1165 V

(21741) 22035 N pH (1165) 1180
1175 1170 1175 1180 L 1175
1180 L 1175 L 1180 L 1175 L 1180
1180 lIBOJan 1185Feb 1180
1175 1170 L 1175 V (22263)
70261 PS pH (2280) 2270 2280 L
2270 2260 L 2270 2280 L 2270 L
2280 2290 2300 L 2290 V (592)
2593
Sibra I B (185) R 190 191Jan V
(135) 1165 N A (175) 180 L R
180 V (10) 786

Elektronik/Bau

Ascom I pH 11290) 1250 1230
[l2lo] V (205) 448
BBC I pH 13570) 3590 36001
3580 3590 3580 3570 L 3580
3590 3580 L 3590 3600Feb 3580 L
3590 35801 3590 3590 3640Mär
3590 3640Mär 3590 3600 3590
V (3720) 4142 N pH (706) 706
V (613) 130 PS pH (708) 710
709 708 707 709 708 710 R 714
710 V (7209) 3715
COSComp. 1(270) 245 250Jan
260 270Mar V (114) 764
Holderbank Fin. I pH (514) 520
521 L 620 521 520 521 520 521
522 521 522 522 521 522 L 520 L
521 522 523 522 523 522 5231
524 522 V (8712) 26616 N (95)
90 94 R 95 94 95 V (8390) 8613
lern. Huld. I (240) 2401 V (100)
150
Landis N (480) 490 R 490 500 L
V (597) 764
Logitech I (110) 112 V (620) 300
SMH N pH (1635) 1645 1650
1645 1655Jan 1650 L 1675Märt
1645 1640 L 1645 L 1640 L 1645
1650 1655 1650 1655 1660Mär

1655 1650 L 1655 1660Mär 1655
1660 1665 1665Mär 1675Mar
1665 L 1660 1655 L 1650V

(25114) 42225 PS (1580) 1605
1600 1605 1600 1580 1590 1580
1585 1590 1595 1590 R 1590
1595 L 1590 1595 1620Mär 1600
1595 L 1600 L 1595 L 1600
1620 Mär 1600 1585 1605Mär V

(3354) 8123 N (SBV) (97) 100
98% 98 97% 98 99L R 98 97%
98% 98 97% 98 97% 97 V

(19700) 12700

Sprecher+Schuh I (1150) 1150
1160 R 1170 1180 1150 V (20)
1140 N (240) 245 R 250 V (411)
705
Forbo I (1675) 1675 R 1710 V
(132) 320 N (875) 860 R 865
875 V (12) 1660

Übrige Industrien

Attisholz N (340) 335 R 335 V

(660) 735
Biber Hold. I (501) 420 V (40)
225 PS (30) 35 V (3) 322
Bührle I (365) 367 370Mär 369
V (1085) 4620 N (144) R [l42]
V (120) 120
Michelin I (365) 365 370 L V
(175) 480
Elco Looser Hold. I (1630) 1630
R 1630 V (10) 570
Holvis Holzstoff N (385) 380
390 R 395 V (615) 350
Industriehold. I (840) R 750 V
(155) 50
Sarna PS (520) 520 V (125) 150
Pirelli PS (106) 104 106 106Jan
R 106 105 104LV (3851) 1790
Sihl I (930) 940 950 R 950 960
V (180) 455 N (215) [2ls] V

(100) 334
Zehnder I (1850) R 1840 1850
1840 V (40) 140 PS (340) R 345

V (287) 250

Optionen auf

Namenaktien

Ciba-Geigy (BZ) (418) [4l9] 418
420 418 419 420 420 418 V
[3700) 2060 (SBV) 92/93 (41) 42
41141 42L 41% 41% 41% 41%
41% 41% 41% 41% 41 40% V

(24000) 31250 (82) 92/94 (115)
118 [llBl4] 120 [119%] 118

[llB] 120(119] 117 119 V
(1100) 3150 (SBG) 92/94 (112)
112 111 110 HOL 111 V (100)

3150
Nestlrb (SBV) 91/93 (76) 76
[7BMär] 77% 77% V (1100) 1600
(SBV) 92/94 (1681 168 169 170
172 174 V (10401 3185 (ML)

92/94 (33) 33 % 33 34% 35L V
(21800) 4950 (SBG) 92/94 (46)
46”4 47 47 % 47 [47%] 48% 48
V (1480) 39220 (GSI) 92/95 (92)
102 V (400) 19000 (SKA) (90) 94

95 96 95L 97 95 V (12660) 2550
(SBV) 92/95 (14%) 15 14% 14%
14% 14%L 15 15%L 15 [l4%]
15%L 14% V (49150) 128900

Rück (SBV) 92/93 (42) 41 V
(3200) 1500 (GSI) 92/93 (30) 32
V (1000) 100 N (Bare) 92/94
(235) 237 V (100) 50
Sandoz N (Vom) (72) 75 76 V
(6500) 11200 (SBV) 92/95 (28%)
29 29% V 14900) 900
SBV (GSI) (11%) 15 13 14 15%
171 20 19 20 17 V (13850) 79300

SMH (SBV) 91/93 (205) 207 204
205 206 206 205 204 206 208
204 V (1200)2175 Call-Dpt (SBV)
92/94 (49%) 50% 51%Mär 50
51Mär 60 50% 50% 52 51 50%
[so] V (51570) 38500
Winterthur (ML) (35) 36 35 V
(17001 4200 (GS) 92/94 (45) 46
45 46L 45% V (4000) 6100
Zürich (BZ) 92/93 (64) 72 72JanL
68 70 71 72 73L 72 71 70 V
(1250) 22200 (SBV) 92/94 (29%)
30% 31 31% 32 31 30% V
(1000) 50400

Übrige Optionen
Banken Basket (ML) (64) 68
69’/z 69 70FebL 68 67 65 66 67L
67Mar [65%] 66 67 68 68 66 65
66 68 66 67 65 V (19050) 20500
BBC I (ML) (0.05) % V (7000)
1000 (SBV) 91/94 (14) 14% 14%

V (15400) 4100 Püt-Opi (SBG)
92/93 (50) 48 49 48'/? [4B]
[49Mar] V (1900) 1200
CSH I (GSI) 91/93 (20) 22L 21%

18 16 V (7000) 21150 I(JPM)
92/94 (75) 75 77 75 [6s] 68 67
68L 66 V (5250) 2700 I (GSI)
92/94 (45) 46 [4BMär] 46% 46
47MärL 45 44 43 42 43 44 42%
42 41 41% 41 40 42%Mär 41 V
13200) 13675 I (SBV) 92/93
(59%) 60% 60%Mär 60 59% 59
58% 58 57% 58 57% 57L 57%
58 58% 54% 55 55% 56 55%
54% 54 V (35400) 38200
FAZ-Call (BI) (9) 13% V
Holderbank I (SKA) 92/94 (43%)
43 43% V (1400) 600
Roche GS (BZ) (145) 151 153
154 155 158 157 160 158
163Mär V (2000) 7200 GS (BZ)

91/93 (137) 145 143 145 V

(1400) 600 GS (BZ) 92/94 (460)
460 465 462 465 468 470 475
465 L V (400) 3150 I (BZ) 92794

(176) 182 183 190 192 195 190
192 195 193 190 189 192 187

V (1500) 13050 GS (SKA) 92/93
|109( 115 114 [ll7] V (250)
6400 GS (BZ) 92/93 (385) 395
400 420 412 V (2350) 2250 GS
(SBV) 92/94 (102) 106 109 V
(400) 300 GS (SBV) 91/97 (42)
43% 43%L 43 42% 42% 42%
42% 43 [43%] 43 V (16650)
45750 GS (SBV) 92/96 (94%) 98
97 99 99% 98% 98 97% 97 V
(400) 14500 I (BZ) 92/94 (73) 76
75% 75 75% 7676% 78 78% 79
79% 80 79% 80 80% 80 79% 79
78% 79 78% 78 [7BFeb] 78 77%
78 V (7400) 36700 GS (GSI)
92/94 (73) 78 76 V (220) 3040
GS (GSI) 92/95(115) 117 V
(700) 3000
Sandoz I (SBG) 92/93 (75) 75 V
(150) 200
SBG (GSI) 92/93 (67) 71 V

(2500) 8100 I (BZ) 92/94 (100)
101 100 100 98 V (1050) 3510
I (GSI) 92/94 (97%) 99 V (2000)
300
SBV I (BZ) 92/94 (160) 150 162
160L161 163 161 V (33150) 1120
SMI-Call (SGA) 91/94 (55%) 65
V (200) 400
SMI-Call 1800 (SBV) 91/93
(64) 66 66LV (1200) 400
Swissair 88/93 P (70) 74 V (50)
600
Vers.-Basket (SB) 92/94 (62) 63
64Mar V (1200) 3000 (ML) (43)
46 [4BFeb] 45 46L 46 47 46 47L
46% 46 V (10450) 17025

Gratisoptionen
Alusuisse-Lonza N 92/93 (.60)
.55L 60L %L .60L V (381309)
58557

Ciba-Geigy 92/95 (6.20) 6.30
6.10 6.20 R 6.20 6.10 V (40831)
28889
Ciba-Geigy Rn. 91/95 (230) 235
R 230 V (600) 710
Ems-Chemie 91/93 (160) 164
165 167 163 165 R 168 167
165 L 166 165 164 163 162 161
162 V (8352) 5100

Merkur 92/93 (%) .30 V (22275)
11000

Swissair |7O) 74 V (50) 600
Roche 91/94 (78%) 82% 81%
81% [Bl%Feb] 81% 81% 82%
82% 82 83Mär 82 R 83% 84Mär
84%Mär [B3%] 83 82%L 83 83%
82% 82 82% V (27389) 24322
Sandoz Overseas Rn. I 91/95
(36%) 37 R 37% 37% 38 37% 38
37% 37% V (11050) 24800 PS
91/95 (39%) 40 39% 40 R 40%
40 V (7125) 46600
SBG N Opt A |SBG) 92/93 (6%)
7 6.90 R 7 6.90 6.80 V (24177)
46847 1 Opt B (SBG) 92/93

(31%) 32% 32 32% 32 31%L 32
32% R 32% 32L 32% 32 32Jan
32% 32 31% 31% V (87432)
218081
SBV 92/94 (74) 76% 76 75%

[76] 76% 77 78 R 83 82L 81
80% 80 V (2650) 21000 92/95
(8.90) 9.30 [9] [9.20] 9% [9.70]
R 10 [9.80] 9.40 V (121500)
111000

Optionen
ab Anleihen

Alusuisse-Lonza 89 B (28) 23
V |3O) 500
Bäloise 91/95 (56) 56 56'4 57
58 60 63 V (3350) 18200
Ciba-Geigy 91/95 (230) 235 230
V (600) 710
CS Hold. 89 (19) 19V (3685)
1200 N 89 (19) 19 V (3100)3350
SBG 91/95 (152) 153 155
158Mär 155 153 151Feb V (3775)

2980
SKA 88 (45) [43] V (700) 100

Anlagefonds
Amca (47%) 47*/«r 48'/.e 48% V
(4790) 20786
Anfos 1 (182) 180.49 r 184 V

(7008) 11880
Anfos 2 (144) 142.56 r V (1125)
670
Bond-Invest (6314) 63.30 r 64.80a
63% V (17460) 18962
Convert-Invest (124) 124%r
126.80e [124%] V (800) 100

Eurit (320) 314%r 322e 322 V
(1782) 2360
Fonsa (235) 231%f 237 a 236 V
(5999) 28185
Globinvest (103) [103%] V (115)
1216
Helvetinvest (97) 96.90 f 98g
97%L V (300) 454
Immofonds (2160) 2171 r V
(3201)
Immovit (1705) 1693 r [1715] V
(200) 300
Interswiss (180) 180 r 180 V
(3080) 1890
Pacific-Invest (345) 344'/?r
352%e 351 V (1294) 1578
Safit (115%) 114%r 117%e 114%
V (788) 819
Samurai (234) 234.70 r 255.90 a
236 L V (165) 502
Schweizeraktien (625) 626%r
648%e 628 V (477) 2112
Siat (2000) 1915 r 2020 V (237)
115

Sima (234) 232'/h 234 V (2615)
1847

Swissbar 12310) 2326 r 2347 a
[2350] 2333 r 2353e V (24)
Swissimmobil D (6050) 5760 r
V (4)
Swissimmobil NS (294%) 294%r
294% V (1440) 287
Swissimmobil 61 (1425) 1515 L
V (166) 15
Swissreal (184%) 184 r [184%]
V (55) 2000
Vontobel Swiss Small

Companies Fund (820) 822%f
842%e 845 V (96) 215

Ausland

USA und Kanada
Alcan (25%) 26% R 27%
Allied-Signal (88%) 88%
Amax (24) 25L R 25%
Am. Barrick (45) 44% R 44%
Am. Cyanamid (84%) 86L
Am. Int. Group (171%) 171%
Amexco (36%) 36% R 36% 36%
AT&T (75) 74% R 75% 75%
Amoco (71%) 73 R 73
AMR Corp. (99) R 99%
At. Richfield (168%) R 169%L
Baker Hughes |29%) 29 R 29%
Battle Mt Gold (7.55) R 7%
BCE (47%) 49
Bell-Atlantic (75) ex R 76
Black & Decker (27%) 27%L
28%Mar R 27

Boeing (59%) 59L 58% 59 58%
59Jan R 59 59%Mär 59L 59%L
Can. Pacific (18%) 19%L
Caterpillar (79%) 81
Chevron (102%) R 104
Chrysler (46%) 47% R 48 49Mär
Citicorp (32%) 31 31FebL R 31%
31% 31% 32% dt 2Mär 31%Feb
31%
Coca Cola (61%) 62 62% 62
62% R 62% 62%Mar 62%

Colgate (81%) 81 R 81%
CPC (74%) R 73%

CSX (100%) R 100%
Digital (49%) 49 49% R 50%Mär
49’4

Disney (63) ex 63% R 64%
Dow (84) R 84%
Du Pont (69%) 70% R 71%
Eastman K. (60) 61 60% R 61
62Mär [6lJan] 61
Echo Bay Min. (7.10) 6.80
Exxon (89%) R 90%
Fluor (62%) 60% 61 Mär
Ford (63%) R 65 66Mär
Genelec (126) 126% 126 R 127%
127 127% 127 127%L

GM (47%) 48% R 48%
Halliburton (42%) 42 R 42%
Hewlett-Packard (102%) 100%
Homestake (15%) 15%R 15%
Inco (32%) 33%L R 34%L
Intel Corp (129) R 129
IBM (74%) 74L [7sMär] 74L
74%L 75MärL 74% 74%L 74% R
74% 75%FebL 74% 74%
Int. Paper (98%) 98% R 98%
rrr (ios%) iosl r 105%
Lilly (90) 90% R 91%
Litton (65%) 65%
McDonalds (71%) 72L R 72%L

[73]
MMM (147%) R 150 L
Mobil (93) 93L
Newmont Mining (60) R 59%Jen

Nynex (122) R 123
Occ. Pet. (24%) 25%
Pac. Gas (48%) 48% R 48%L
Pac. Tel. (64%) R 66%
Pepsi (61%) 60% R 61%
Pfizer (106) [106%] R 106%
Philip M. (114) 113%L 113 L
113%LR II4L [ll4%Jan] 114
Phillips Petr. (36%) R 37%
Placer Dome (16%) 17L R 16%L
Procter (79%) 79 R 79%
Rockwell (42) R 42%
Sara Lee (44%) 43% R 44L

Schlumberger (84%) 84%L R 84%
Sears (66%) 67
Southw. Bell (108%) 107% 107
Texaco (88%) R 88%
U. Carbide (24%) 25% R 24%

Unisys (15) 14% [ls%Feb] R
14% 16% dt IMär 15Mär

Unocal (37) ex R 36%
U. Techn. (70%) 71%JenL 71%L
R 72
USX Marathon (26) 26% R 26
26Feb
Wang (.55) .60
Warner-L. (102) 101%
Waste (59) 59% 58% R 58%L
59%
Xerox (117%) 121 R 121%
Zenith (8.30) R 9.40

Südafrika

Amgold pH (41%) 41 41Feb
42Mär 41 41% 41% 42%Mär 41%
41% 42L 42Feb 42 42% 42%
De Beers/Centenary I (19%)
19L R 19%
Driefontein (9) B%L R 8%
Kloof (7%) 7.15 R 7%L

Grossbritannien
Cable (15%) 15%L
Grand Metropolitan (10%) 10%
ICI (23%) 24%

Niederlande
ABN Amro (41%) 41% R 41% 42
Aegon (60%) 61%
Ahold (71%) 73% R 73%
Akzo pH (112) 112%
DSM N.V. (60%) 61%
Fokker (11%) 11%L
Hoogovens (18) 17%
Hunter D I (34%) 35
Internat. Nedeiianden Gr. (44%)
45%L 46 R 45% 46% 46
NV Koninklijke I (22%) 22%
Philips pH (16%) 16% 16%JanL
16% 16%Jan 16% 17L

Robeco (79) 79% R 79%
Rolinco (78%) 79%L
Rorento I (64%) 64%L
Royal Dutch pH (118%) 119%
120 L 119% 120 120% 120 L

Stork NV (21%) R 22%
Unilever pH (153) 153% 154
154%L 154

Wessanen (79%) 79% R 80L
Wolters Kluwer I (65%) 65%

Bundesrepublik
Allianz (1770) 1810 1830Mär

[lBlo] 1815 R 1820 1830 L 1825
1830

Bayer pH (241) 244 243% 243
244 247%Mär 244%L 243%L 244
245 244% 244 244%
Bayr. Hypobk. I (360) [363]
BASF pH (188%) 190 189% 190
191 [190%] 191 192%

BMW (433) R 446
Bayr. Vereinsbk. (379) 384
Commerzbank I (221%) 224%
227%Mär 224% 225 R 226 L
Daimler-Benz pH (483) 491 492
493 494 495 494 495 494 495
496 497
Dt. Bank pH (577) 585 593MärL
585 586 585 586 587 588 589
597Mar 589 590 591 592 591
592 591 592 591 590 591 590
591
Dresdner Bank pH (318) 321 R
322 323
Henkel Vz (497) 497 L
Hoechst pH (223%) 223 L 224
225 227 225%
Kaufhof (372) R 384
Linde (629) 634 642 Mär
MAN (248) 251 251 Jan
Mannesmann pH (213) 217%
218 R 220 [218%] 219% 220
Mercedes (366) R 368
RWE St (358) 364 R 365 366
VZ (285) 288
Siemens pH (533) 538 539
548Mar 539 543Jan 540 541 540
539 L 541 542 541 543 544 L
547Jan 544 L 543 546Jan 543
551Mar

Thyssen (145) 148%
VEBA (325) 327 330 R 331 332
VIAG I (307) 310 R 312
VW I pH (220) 225 [226] 227
227%L 227 226% 227 228 Vz
(191) [l9l]
Wella (558) R 570
Opt. Dt. Bank I (SBV) 92/93 (4) 4

Japan

Fujitsu (6.40) 6.45
NEC (8) 8.05 L
Sharp (11%) 11%
Sony (49%) 49%L
Toshiba (7.35) R 7%

Übriges Ausland

Alcatel (182%) 181
BH Prop. (13%) 13%L
BSN (250%) 250
Ericsson B (39) R 39%
FAI Ins. (.40) R .35
Norsk Hydro (32) 32% 33
St-Gobain (132%) 133 R 134%
Western Min. (4.35) R 4%

Gratisoptionen
Dt. Bank (SBV) 92/93 (4) 4

Nebenbörse

Inland

Agio PS (85) 85L V (20) 103
BK Vision I (1005) 1010 1015
1010 V (4087) 22426

Calida I (950) 1000 V (5) 60
Fürrerl (1450) 1400 L V (10) 10
Haldengut I (950) 850 V (560) 50
Huber & S. I (2420) 2400 V
(40) 25
Luz. Landbk. N (1560) 1560 V
(10) 10
Nokia Maillefer I (550) 550 V
(50) 150

Pharma Vision I pH (2780) 2800
2790 2800 2800 2790 2800 V
(185) 2280 (BZ) 92/93 (208) 215
218 225 230 227 235 230 238
235 239 240 235 238 [23BFeb]
238 235 237 V (19950) 22270

Schlatter PS (245) [2so] V
(100) 300

Permanent gehandelte Schweizer Aktien

Jahres- Eröff-

nung

Tages- Volumen
Stück

Volumen
1000 Fr.

Tages-
schlussH. T. Vortag H. T.

476 176 Adial 198 195 195 190 1287 247.1 192
536 333 Alusuisse-Lonza 1 413 418 418 415 6332 2640.4 417
517 322 Alusuisse-Lonza N 405 410 410 405 5633 2309.5 410

2440 1010 Ascom 1 1200 1250 1250 1210 448 542,1 1210
2275 1495 Bäloise N 1570 1585 1620 1560 2697 4355.7 1615
4400 3190 BBCI 3570 3590 3600 3570 4142 14869.7 3590

865 610 BBCN 706 706 706 706 130 91.8 706
850 585 BBC PS 708 710 714 707 3715 2637.7 710
736 599 Ciba-Geigy 1 678 688 688 678 18159 12311.8 678
746 571 Ciba-Geigy N 657 659 660 657 53107 34891,2 657
720 562 Ciba-Geigy PS 648 649 651 649 6510 4238.0 651

2150 1570 CS Holding 1 2170 2180 2190 2090 86293 181215,0 2100
400 310 CS Holding N 408 410 410 396 15501 6169.4 398

2650 1875 Elektrowatt 1 2250 2250 2250 2230 133 296,6 2230
1875 1550 Ems 1 1790 1825 1825 1815 4720 8590,4 1820
1210 605 Fischer 1 650 645 650 630 1130 711,9 630
542 404 Holderbank Fin.l 514 520 524 520 26616 13893.5 522
319 215 Merkur N 245 247 250 245 6460 1602,1 248

1160 877 Nestle 1 1150 1160 1170 1155 22035 25670.7 1165
1175 867 Nestle N 1165 1180 1180 1170 70261 82556.6 1175
2250 1660 Nestle PS 2280 2270 2300 2260 2593 5938.0 2290
2780 1980 Pharma Vision 1 2780 2800 2800 2790 2280 6384,0 2800
5930 4010 Roche 1 5890 5900 6050 5900 1638 9860.8 6020
4180 2590 Roche GS 4230 4280 4300 4250 30115 127988.0 4250
2650 1977 Rück N 2570 2580 2600 2570 4048 10484.3 2590
544 436 Rück PS 533 535 535 531 31726 16878.2 532

3200 2480 Sandoz 1 3150 3170 3170 3150 2760 8721.6 3160
3210 2450 Sandoz N 3160 3180 3200 3160 6265 19922.7 3180
3140 2370 Sandoz PS 3100 3120 3130 3100 3380 10545,6 3120

868 660 SBGI 863 869 872 865 105959 91654.5 865
179 137 SBGN 177 178 179 178 87150 15556.2 179

324 229 SBVI 308 311 318 306 182680 57178,8 313
295 215 SBVN 295 300 307 297 117943 35264.9 299
290 215 SBVPS 291 295 300 293 141925 41867,8 295

1600 680 SMHN 1635 1645 1665 1640 42225 69671.2 1650
1510 625 SMHPS 1580 1605 1605 1580 8123 12874.9 1585
645 390 Sulzer N 595 597 597 595 2955 1764,1 597

1650 1190 Surveillance 1 1415 1430 1435 1415 5275 7569.6 1435
1080 605 SVBI 720

3860 2540 Winterthur 1 2960 2970 2990 2960 1374 4067.0 2960
3400 2390 Winterthur N 2720 2760 2760 2690 5341 14367.2 2690

717 480 Winterthur PS 552 560 564 555 9598 5403.7 563
2245 1700 Zürich 1 2030 2050 2080 2040 3633 7484.0 2060
2157 1735 Zürich N 1915 1935 1970 1925 12480 24460.8 1960
1069 806 Zürich PS 949 952 965 952 9639 9272,7 962

Soffex

Basis- Calls Putt

preis Jan Feb Mar Apr Jan Feb Mar Apr

Alusuisse-Lonza 1 (417)
340 s76 s81 s85 s0.2 sl.4 3
360 54 s62 S64.5 s67.5 s0.2 sl.6 s2.4 s4
380 35 S41.5 S45.5 S49.5 1.2 s4 s6 s8
400 17 25,5 33 38 s2.4 s9 s12 12
420 s6 14.5 s21 s26 5 slO s18 19 s24
440 s2 s7 s12 18.5 s25 s30.5 s335 s36

Calls: Umsatz 402; o.K. 13501 Puts; Umsatz 230; o.K. 4758

BBC 1 (3590)
3400 192 s245 s277 s305 s7.6 s43 s58 s71
3600 50 122 150 190 s61 108 s130 s151
3000 4 s45 74 105 220 245 s257 s270

Calls: Umsatz 716; o.K. 7975 Puts: Umsatz 110; o.K 4665

Ciba Geigy N (657)
600 57 63 s68 70.5 sl s2.6 s4.2 s6
650 14 25 29 37 7 14 15 17.5
700 sl.4 7 10.5 15 s43 44 s47 s49

Calls: Umsatz 5479: o.K. 38713 Puts: Umsatz 604; o.K.. 19805

CS Holding 1 (2100)
1700 418 s0.6
1800 318 s319 s346 sl s2 s5
1900 189 s224 s242 270 3 s7.5 16 S15.5
2000 110 147 154 190 10 23 32 30
2200 14.5 35 53 605 110 99 105 110

Calls-, Umsatz 5773; o.K. 26639 Puts: Umsatz 1703; o.K. 13055

Nestle 1 (1165)
1 1165 1165

950 221 221 229 s0.4 sl.6 2.2
1000 167 s171 s174 181 s0.4 s1.8 s2.6 3.2
1100 66 79 91.5 91 sl 8 7.5 s12 17
1200 5.5 18.5 29 35.5 40 s48 54 59

Calls: Umsatz 3457; o.K. 52077 Puts Umsatz 1136; o.K. 40584

Roche Holding GS (4250)
3200 s1050 0.4 ■

3400 880 S902 sl.6 ■ s2.8
3600 682 s675 S708 sl.8 s2.8 s4.4
3800 482 515 s498 s521 s2 s4.2 s7 15
4000 265 298 344 370 s2 3 15 S27.5 s38
4200 80 150 197 205 20 52 79 92
4400 - 53.5 83 105 ■ S176.5 172 s205

Calls: Umsatz 3170.- o.K. 12298 PutS: Umsatz 1000; o.K. 11369

Schweizer Rück PS (532)
480 s51 s56 s58 s68 sl sl.4 sl.6 3.6
483 s50 s55 61 s1.2 sl.6 s2.2
500 34 s36 s40 s43 sl.2 s2 s4 6
550 3.2 s7 10 14.5 s20 s22 s24 23

Calls; Umsatz 770.- o.K. 24988 RjtS; Umsatz 250: o.K. 6839

Sandoz PS (3120)
2800 332 s343 s359 s374 sl s2.6 s5 s7
3000 130 s172 sl97 195 s4 s23 s37 46
3200 s7 50 72 . s94 s83 Sill s125 s133

Calls: Umsatz 299; o.K. 4453 PutS; Umsatz 20; o.K. 2967

SBG 1 (865)
700 170 sO.6 ■

750 115 123 128 sl sl.4 s3.2
800 66 75 80 88 sl.4 s2.8 5 s7
850 20 34.5 40 47.5 5 11 17.5 20
900 2.4 10 16 24 33 38 42 44

Calls, Umsan 10613. o.K. 64240 PutS; Umsatz 1824; o.K 47854

SBV 1 (313)
240 75 s75 S79 s0.2 s0.2 sl
260 54 s55 s57 60 s0.4 s0.2 s1 s2.6
280 33 35.5 41 42 s0.6 Sl.4 s2 5.5
300 14 19.5 25 23.5 sl.6 s5 . 6.5 10
320 3.6 9 10.5 155 7.5 13 14.5 26

Calls: Umsatz 13887; o.K. 73525 Puts, Umsatz 1470; o.K 27478

SMH N (1650)
1400 263 270 s278 s289 s4 s5 s8.5 22
1500 149 s174 s191 218 s4.6 s12 s22 s34
1600 69 110 s12l 135 9 s40 s52 sBO
1700 s19 50 72 88 s58 s89 s101 s!09

Calls: Umsatz 613; o.K. 3775 Puts: Umsatz 54.- o.K 1883

Zürich 1 (2060)
1900 165 s186 s197 s213 s5 s7 Sil s19

2000 72 98 119 145 15 s23 s33 s38
2200 s4 25 35 s46 S132 s136 S142 150

Calls; Umsatz 276; o.K. 1482 Puts. Umsatz 24. o.K 1429

Total Tagesumsatz: 53880 Calls-. 45455 PutS: 8425
Total offene Kontrakte: 506352 Calls: 323666 PutS: 182686

SMI (2127.9)
1700 s436 0.2
1850 s286 s296 s299 s0.2 2 - s8
1900 243 s241 252 0.2 s3.6 slO
1950 192 s193 211 0.8 s5.5 s!4
2000 138 159 157 s!65 1 10 s15.5 20
2050 85.5 114 124 130 2.8 16 27 s32
2100 42 74 s83 99 11 29 39 s48
2150 14 40 69 70 32 44 58 67

Calls: Umsatz 7697; o.K. 96319 Puts: Umsatz 8913; o.K. 170353

SMI-Futures

(2127.9) Eröffn. Tages-H Tages-T Volumen Schluss
Jan 2125.0 2145.0 2125.0 2332 2133.0
Feb 2140.0 2155.0 2137.0 1269 2143.0
Mar 2150.0 2150.0 2150.0 46 2149.0
Apr 2152.0 2152.0 2152.0 2 2148.5
Umsatz 3649; o.K. 11075

3-Monate-Eurofranken-Zinsfuturos
Eröffn. Tages-H Tages-T Volumen Schluss

Mar 93 94.72 94.72 94.72 20 94.72
Jun 93 95.09
Sep 93
Oec 93
Umsatz 20; o.K. 669

5-Jahre-Franken-Zinsfuturas
Eröffn. Tages-H Tages-T Volumen Schluss

Mar 93 102.00 102.20 102.00 132 102.15
Jun 93 102.00 102.20 102.00 21 102.00
Sep 93 102.00
Dec 93 102.00
Umsatz 453; o.K. 5916

Futures auf langfristige Bundesanleihen
Eröffn. Tages-H Tages-T Volumen Schluss

Mar 93 102.16 102.70 102.16 860 102.70
Jun 93 102.69
Sep 93 ■ 102.68
Dec 93 102.67
Umsatz 860; o.K 3548
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Tecan Hold. I 90 (220) 230 V
(100) 100

Ausland

Astra (4.05) 41 4.05 4.10
Banco Centr. Hisp. Am. (31) 31
Öst. Kontrollbk. 92/02 (375) 375
Perutil (33) [3l%]

Übrige Optionen
BBC I (SBV) S 1 91/94 |8) 8 8
V (49725) 6000
Ot. Bundesanleihe 8% (JPM)
92/94 (41) 43 42% 42% 41% 42
41% 41 V (24100)31100
Eidg. 6% Call-Opi (SBG) 91/93

(51)51 51% 52 V (1800) 13600
Eidg. 6% (SBG) 92/93 (41) 42
43 V (390001 7400

Eidg. 6% Call-Opt (Leu) 92/93
(37%) 45 V (1000) 14000
Hohns Holzstoff 92/94 (.70) .60
% .40 .20 % V (4000) 15000
Leu I (0Z) 92/93 (24) 24 24% 25
26 25 24% V (5400) 12800
Pharma Vision (BZ) 91/95 (385)
383 [39o] V (900) 3350
Roche Bull Spread (89%) 90%
90 89% 90 90% V (34743) 61800
SBG 93/95 (117) 119V (200)
200
Zürich PS (SBV) 91/93 (22) 23
23L 23% 24 24Feb V (3400) 5500

SCHWEIZER BÖRSEN

Obligationenmarkt

Schweiz

Eidgenossen-
schaft Rendite in %

5 82/97 (97%) [9B%] 5.46
4% 82/97 (96) 96 5.20
4% Jul 83/95 (96%) 97% 5.71
4% Jan 84/94 (98%) 98% 5.81
4% 84/93 (99%) 99% 9.05
4% Jun 84/96 (97%) 97% 5.58
4% 84/94 (97%) 98% 5.98
4% 85/00 (94) 95% 5.58
4% 86/11 (85%) [B6] 5.46
4 87/97 (94%) 95% 5.10
4 88/95 (95%) [96%] 5.81
5% 89/97 (99) 99% 5.37
5% 89/98 (101%) 101% 5.24
6% 90/00 (104%) [105%] 5.61
6% 91/01 (105%) 105% 5.83
6% 91/02 (104.15)

[104.40] 5.64
6% 92/02 (105.30) 105.60

105.90 105.90 106 5.64
6% 92/03 (107.95)

[108.60] 108.70
108.60 5.64

7 92/01 (108.60) 109
109.10 109 109.10 5.63

7 92/05(110)[110.90]
110.60 110.70 5.79

Kantone Rendite in %

4% AG 83/93 (98%) 99 6.48
5 BS 82/97 (95) 96 6.04
5 90/00 (95%) 95% 5.76
4% BE 86/98 (94) 95 5.58
4% 88/99 (93%) 94 5.42
5% 89/99 (96%) 98 5.62
6% 90/02 (105) 105% 5.97
7 90/00 (106) 107% 5.79
6% Sep 91/01 (104)

[104%] 5.83
7% 92/02 (106%) 107% 6.06
3 GE 79/94 (96%) 97% 5.38
5% 89/99 (98) 98 5.87
6% 90/98 |104) 105 5.66
6% Mrz 92/02 (104%)

104% 6.10
7% 92/00 (108%) 108 5.94
5 LU 85/97 (96) 96% 6.00
6% 92/02 (104%) 105 5.78
4% ZH 85/96 |96%) 97 5.62
4 88/98 (92%) 93 5.58
6% Apr 91/01 (103%) 104 5.88
7% 92/02 (107%) 108 6.01

_

Städte, und

Gemeinden Rendite in %

6% Bem 92/02 (104%)
105% 5.95

3% Genf 78/93 (99%)
[99%] 5.86

4% 87/97 (95) 96 5.71
2% Zürich 86/96 (89%)

[9o] 5.57
4 88/97 (94%) [94%] 5.45
7 90/00 (105) 106 6.02
7% 90/94 (102%) 103 5.84
7 91/01 (106%) [lo7] 5.96
6% 92/04 (105) 106 5.75
7% 92/02 (107) 109 6.00

Transport Rendite in %

2% Baiair 86/97 (75) 75 9.10
2% Davos-Parsenn exOpt

87/97 (88%) 88% 5.98
6% Swissair 81/93

(99.30) 99.30 7.21
5% 81/96 (96) 96 6.94
5% 82/97 (94.80) 94% 6.93
3 ex Opt 87/01 (75) 75% 6.83
5% 89/03 (85) 85 7.26
3% ex Opt 89/99 (77) 78 7.56

Pfandbrief-

institute Rendite in»

37. Pfandbriefbk. S 192
78/93 (97) (97%) 6.24

57. S 206 80/95 (98)
[987.] 5.93

57. S 208 80/95 (987.)
98% 6.00

6V. 5216 81/96 (1017.)
[1027.] 5.98

5 5221 82/97 (96) 987. 5.99
5 S 243 84/96 (967.) 98 5.58
5 5249 85/97 (96) 86» 5.87
5% 8282 89/01 (96'4)98 5.93
6 8 286 89/01 (1007.)

[1017.] 5.74
7 8 288 90/02(106)

[lo7'4] 5.92
77. 8294 90/02 (106)107 6.28
3 Pfandbriefzentr.

S 177 79/94 (97)
[96%] 6.32

3% S 178 79/94 (96%)
[97] 5.72

5% S 185 80/95 (98%)
99% 5.84

5% S 187 80/95 (98%)
[99] 5.64

6 S 192 81/96 (100%)
101% 5.59

6 S 196 82/97 (101) 101 5.72
5% S 199 82/97 (97) 97% 5.97
5 S 207 83/95 (98) 98% 5.72
5 S 212 84/96 (97) 97% 5.90
5 5214 84/96 (97%)

98% 5 44
5 5217 85/97 (97) 96% 594
5 5219 85/97 (97) 98% 5.43
4% S 225 86/98 (95%) 95 5.81
4% S 231 87/99 (93%) 94 5.66
4% 5235 87/99 (93%)

94%L 5.68
5 S 243 89/01 (94%)

94% 5.87
6 5249 89/01 (101)

[lol%] 5.78
7% 5256 90/02 (108)

108% 6.09
6% S 258 91/03 (105) 106 5.95
7 5266 92/04 (106%)

107% 6.07
6% S 271 92/04 (104) 105 5.90

Emissions-

zentralen Rendite in %

4% CH-Gemeinden S 28
83/93 (99) 99 7.14

6% 555 91/01 (103%)
104% 5.87

6 Raiffeisenbk. S 1
89/99 (99%) 99% 6.09

7% S3 90/00 (104%) 105 6.38
4% Reg-Bk. 557 86/94

(97%) [97%] 6.33
4% S58 86/94 (96)96 6.78
4% S6O 87/95 (95%)

[95%] 6.70
4% S 63 87/95 (94%) 94% 6.89
5% S 69 89/97 (94%) 95% 6.51

5% 572 89/97 (96%) 97L 6.51
6% 573 89/97 (99) 99%L 625
7% nr 577 90/00 (101%)

101% 6.82
7% nr SBl 91/01 (102)

102 6.92
6% Wohnbauträger S 1

91/01 (104%) 104% 5.87

Banken Rendite in %

7 Hypo GES63 91/01
|102%) 103% 6.43

6% KB AG 91/01 (103%)
103% 6.20

7% KB BL 91/01 (105%)
105% 6.36

7 92/05 (105) 105% 6.21
5% KB BE 89/97 (94%)

94% 6.65
5% 89/98 (95) 95% 6.53
6% 91/01 (102%) [102%] 6.35
7% KB GR 92/02 (107)

107% 6.16
4 KB LU 79/93 (98) 98 6.52
5% KB LU (KB BE/Hypo GE

ex Opt) 90/98 (97%)
97% 6.10

4% KB SG 83/95 (95%)
96 6.37

5% ex Opt 91/99 (96) 96% 5.89
4% KB SZ 87/99 (88%)

90 6.48
7 90/99 (104%) 105 6.01
7 KB SO 90/98 (102%)

[104%] 5.96
7% 90/99 8 (103) [103%] 6.56
6% KB TG Mai 91/01

(103) [104%] 5.81
3 KB VD exOpt 87/99

(85%) 86 5.55
7% 92/02 (105%) 106% 6.20
4% ZKB S5l 86/98

(94%) 94% 5.75
4% 553 86/97 (93%)

[94%] 5.77
3% S 55 87/96 (92) 92 5.81
6 S6O 89/98 (100%)

100% 5.85
6% 566 91/01 (103%)

[104%] 5.85
7 S6B 92/02 (105%)

105% 6.19
6% 569 92/02 (104%)

105% 5.96
7% S7O 92/02 (108)

[lo9] 6.10
7% S7l 92/03 (108%)

109 6.20
3% Bank Bär exOpt nr

85/95 (94) 93% 5.88
2% BSI ex Opt 86/96

(88%) 88% 6.39
6% Courts nr 89/99 (95)

95 7.26
3 EKNBkinNWnr

86/96 (82) 85 8.13
5% Gotthard Bk 85/94

(97%) 97% 6.67
5 GZB 89/99 (93) 94% 6.16
5 Hypo Winterthur

exOpt 91/01 (87%) 88 6.96
3% Luz. Landbk. exOpt

86/96 (86%) 88 7.05
2% Neue Aarg Bk nr

85/97 (86%) 86%L 5.98
5% Royal Trust Bk

84/93 (96%) 96% 10.29
3% SBG nr exOpt 85/95

(95) [9s] 5.41
3 nr exOpt 85/95 (94%)

[94’/?] 5.12
3 nr exOpt 86/98 (89%)

89 5.37
3% nr 87/97 (91%) 91% 5.46
5 nr 88/00 (94%) [95%] 5.84
4% 88/97 (95%) [9s] 5.84
5 nr Oki 88/99 (94%) 95 5.92
3% ex Opt nr 89/99 (88%)

88% 5.53
3% ex Opt nr 89/01 (88%)

[B7%] 5.62
6% 90/00 (105%) [105%] 5.83
4% exOpt nr 91/04

(85.40) 85% 6.04
6 nr 92/02 (106) [106%] 6.08
7% nr 92/02 (108%) [lo9] 6.22
7 nr 92/02 (106%) [lo7] 6.03
7% SBV nr var 80/00

(96%) 96% 7.70
7% nr var 80/95 (98) [9B] 7.15
3% nr ex Opt 85/95 (93)

93% 6.05
3 85/95 (93%) 93% 5.44
5 nr 86/11 (84%) 85 6.43
3 ex Opt nr 86/01 (82)82 5.68
2% nr 86/98 (86%) 86% 5.50
4% exOpt Jan 87/97 (95)

94% 6.27
4% ex Opt 87/97 (94%)

[94%] 5.93
4% Dez 87/97 (94) 95 5.95
4% A nr exOpt 88/00

(91%) 92% 6.08
4% 88/96 (95%) 95% 5.86
4% 88/98 (94) [94%] 5.86
5 nr 88/00 (92%) [94%] 5.94
3% exOpt nr 89/99 (87%)

87% 5.80
5% 89/01 (97) 98 6.06
7% nr 90/00 (106%)

[106%] 6.06
7% nr 90/02 (107%)

107%L 6.41
7 nr 91/01 (104%) 105% 6.20
5% SKASIAexOpt

82/94 (99%) 99% 5.95
4% 83/93 (99) 99 6.48
5 83/93 (99) [99] 6.34
5 86/98 (95) 95 6.09
3% ex Opt nr 86/00 (86%)

87% 5.27
2% ex Opt 87/97 (90) 90 5.61
5 nr 87/99 (94%) 95% 5.85
2% ex Opt nr 88/96 (92%)

91% 5 29
5 nr 88/00 (93| 94
6 89/98 (100) 100% 5.89
6 nr 89/01 (100) 101 5.85
6 nr 89/99 (101) 101% 5.77
7% nr 90/00 (106%) 106% 6.09
7 nr 91/01 (104%) [los] 6.23
7 A 92/02 (104%) 105% 6.19
5 SVB 84/94 (98%) 98% 6.32
3 ex Opt 85/95 (93) 93 5.80
2% nr ex Opt 86/96 (67%)

86% 6.66
4% Jan 88/98 (93%) 94% 6.06
3 ex Opt nr 88/98 (83%)

84% 6.39
4% Oez 88/98 (93%) [94] 5.98
5% .89/98 (98%) 97% 6.24
7 nr 90/98 (103%) 103% 6.24
7% 91/01 nr (104%)

[104%] 6.76
ß3 /*var 91/95 (100) [loo] 6.19
7 nr 91/01 (103) 103 6.54
6% 92/02 (102%) 103 6.31
7% 92/02 (105%) [105%] 6.46
6% Soloth Hbk 91/01

(93) 93% 7.83
4% Sp & Lk Thun 87/95

(38)40

Finanz Rendite in %

5% Adia 87/95 (64) 65 22.72
5% Akeb 85/95 (97) 97 6.79
5% Alusuisse-Lonza

84/94 (97) 97 7.28
4% 88/96 (95) 95 6.30
5 Attisholz 83/93 (98)

[97.85] 10.22
3% Basler Vers. 85/97

|9l) 91% 5.48
2% 86/94 (94%) 95% 5.66
4% Bäloise ex Opt 91/99

(93%) 93% 5.67
6% Biber 91/01 (38) 38
3 Bucher Hold, ex Opt

88/96 (84) 85 7.52
3% CS Hold, ex Opt

89/97 (91) 91 5.81
3% ex Opt 89/98 (89%)

89'/; 577
3» Elektrowatt 83/95

|93| [B3'4] 5.95
2» 85/96 (90) 90'/; 5.22
2% exOpt 87/97 (91) 90 5.17
7 ENAG 92/03 [los]

105'/; 6.27
3» Eurofima 79/94 [97]

[97’4] 5.89
5 84/96 (97'/.) 98’/« 5.63
5 Oki 85/97 (97) 97'4 5.61
5 86/01 (93) 94 5.96
4% 87/99 (92V.) 93’4 6.06
6 90/02 (100’4) 101 5.85
7 91/01 (1067.) 106'/. 6.07
61/. 92/04 (105’4) 106 5.99
3'/. Rn CSFB 87/97

(897;) [B9'/.] 6.21
3 Forbo Hold, et Opt

89/97 (86%) 88 6.41
Th Gurit 86/96 (83) 83’4 7.67
2» Hürlimann 87/96

(90'/.) 89V. 5.97
3 Intershop Hold.

exOpt 88/96 (87) 87'4 6.69
5 KBG 83/93 (98'4)

98’/. 7.45
2’4 Keramik exOpt 89/96

(87) 86’4 7.33
3’/. Leu-Bet. AG nrBs/95

(93'4) 93'/. 5.97
2V. 86/96 (91) 91» 5.79
5 nr 86/06 (857;) 87 6.45
4'4 Michelin 78/93 (99)

99 10.41
5» 83/93 (99) 99'/. 9.93
55 84/94 (97.20) 97 8.28
5% 85/95 (93) 93 8.05
25 Motor Co). 87/97

(83) 83 7.48
3V* ex Opt 90/00 |79)

[795] 7.64
25 Mävsnpick ex Opt

88/98 (845) 845 5.82
5 Oariikon-Bührie

82/94 (93) 94 8.50
2% exOpt 86/96 (81) 82 8.58
2 Herrisch 87/97 (80)

81 7.50
25 Bieter exOpi 87/97

(86'/.) 87'/. 5.87
0 Roche nr exOpt 87/97

(77'/.) 77.40 6.05
2'/. Sandoz O«. 87/97

(87) 87% 5.48
3'/. Sasea var 87/92 [3) 3
2V* Schindler ex Opt

88/95 (92) 9251 6.02
3 exOpt 88/97 (88) 88% 5.74
2 Sika 87/97 (85) 85'51 5.98
2'4 SMH 87/97 (87) 875 5.82
75 Sulzer Bros. (New

York) 91/95 (1635)
1035 6.46

3% Vontobel Hold, ex Opt
88/98 (00%) 90% 5.70

25 Winterthur Vers.
88/96 (91) 91 5.41

4’/. ex Opt 90/98 (945)
95’4 5.26

35 Zürich Vers, ex Opt
89/96 (935) 935 5.37

Elektrizität Rendite in %

4% Atel 83/94 (97%) 97% 6.48
4% 83/95 (97%) 97 5.91
4% 84/94 (98%) 98% 6.14
5% 89/99 (97) 97% 5.99
7 90/00 (105%) [lo7] 5.81
6% 92/02 |104%) 105% 5.96
4% AG EW 84/96 (96) 96 6.20
4% 86/98 (91) [93] 6.10
5 BKW 82/94 (98%)

98% 5.99
4% 84/96 (96) 96 6.20
4% Brusio 83/95 (96)

96% 6.08
4% CKW 82/94 (97%)

97% 6.44
6% 91/01 (103) 103 6.05
2% EGL 86/96 (90) 901 5.83
4% Engadiner 86/98

(93%) 93 6.04
5% 89/99 (95) 96% 5.99
5 EOS 85/97 (96) 96 6.09
4% KWL 84/94 (98) 98 6.54
6 Leibstadt 82/93

(98%) 98% 8.94
5% 82/94 (98%) 98% 6.44
5% 82/94 (98) 98 6.42
5 83/95 (97%) 97% 6.27
5 Feb 84/94 (98%) 98% 6.67
5% 84/96 (97%) 98% 5.79
6% Apr 92/02 (104) 104 6.17
7% 92/02 (106%) 108% 6.06
6% 92/02 (104) 104 6.19
5% NOK 89/99 (99%)

99.80 5.79
6% Sarganserld 91/01

(103%) 103% 5.94
4% Sop. Ceneri 87/97

(93) 93% 6.20

Industrie und
Diverse Rendite in %

7% ABB 92/02 (105%)
105 6.53

3% BBC 79/93 (99%)
[99%] 14.86

5% 82/95 (98%) 98% 6.06
4 83/94(97)96% 6.28
3% 87/99 (88%) 89 5.56
3% exOpi 89/00 (88) 88% 5.27
4% Ciba-Geigy 88/98

(93%) 93% 5.64
2% G. Fischer 86/96

(87%) 88 6.66
2% ex Opt 87/98 (79) 7974. 6.73
4% Globus 83/93 (97%)

97% • 7.80
3% 85/95 (92) 92L 6.80
3 Haldengut 87/97

(87%) 88% 6.27
2% Merck exOpt 87/97

(84%) 85% 5.84
2% Netstal exOpt 87/97

(64) 64 13.61
2 Sulzer 86/96 (89) 89 5.55
3% exOpt 89/94 (95%)

95% 6.03
3% Suter+Suter ex Opt

89/96 (79) [79] 11.47
4% Swissgas 83/95

(96%) [96%] 6.22
4% Volg 83/93 (97%)

[97%] 11.13
2% Zellweger ex Opt

87/99 (69) 70L 8.56

Wandel-

anleihen Rendite in %

3% Arosa Bergb. 88/95
(95) [95%] 5.88

4 BBC 90/98 (92) 92% 5.68
4% Berner Allg. Vers.

90/97 (95) 95 5.66
3% Biber 89/99 (40) 40L 20.30
3% Cementia Hold 89/97

(84) 84 7.46
2 Ciba-Geigy 88/98

(114) 114%
2% Danzes 89/96 (89)

90L 6.17

2 Fuchs Petrolub
89/95 (105) [los]

5 Merkur 90/95 (97%)
98 5.98

7% Sasea 90/95 (1.60)
1.601

4% SKA 90/95 (100%)
100 4.50

4 Winterthur 83/93

(119) 120

Options-
anleihen Rendite in %

47; Bäloise 91/99 (102)
102 4.16

3» BBC 89/00 (B6 87L 5.57
2=/< Elektrowatt 87/97

188) 90 5.17
5 Hypo Winterthur

91/01 (87») 89'/; 6.68
3 Intershop Hold.

88/96(87) 88 6 53
27. Keramik 89/96 (86)
n 6 7 65

2V< Bieter 87/97 |83») 85 6 48
3V. SBG nr 89/01 (102)

102 102 102V. 338
47. nr 91/04 (107'4) 107%

108 L 107% 108
[107%] 3.42

3 Von Moos 89/98 (671
65 10.55

Ausland

Staaten und
Städte Rendite in %

5 Alberta 87/97 (99)
98% 5.35

6% Australien 81/93

(100%) 100%L 5.89
6% 82/94 (100%) 100% 6.07
5 86/98 (98%) 99 5.20
8 Dänemark 89/93

(96%) 96% 14.26
5% Finnland 85/95 (100)

100% 5.28
5% 89/99 (99%) [lol] 5.31
7% 92/99 (107%) 107%L

107%L 5.83
6% Helsinki 92/04

(102%) 102% 6.31
6% Irland Mai 83/93

(100) 100 L 6.25
6% Nov 83/93 (100) IDOL 6.45
5% 85/97 (101) 101 5.61
5% 86/96 (99) 99% 5.43
5% 86/94 (99) 99 5.76
5 87/02 (92%) 93 5.99
4% 88/00 (96%) [96%] 5.47
7% 90/02 (107) 107 6.37
0 Italien 85/05 (42%)

42% 6.89
5% Kobe 84/94 (101) 100 5.75
4% 87/97 (96%) 96% 5.47
4% 87/99 (96%) [9B] 5.11
4% 88/98 (96%) 97% 5.16
5% Kopenhagen B 87/97

(99) 100 5.38
4% 8 88/03 (91%) 93 5.66
6% 91/01 (105) [105%] 5.66
5% Manitoba 83/93 (99)

99 6.72
5% 84/94 (99%) [loo] 5.75
5% 85/97 (100%) 101 5.24
5% 86/98 (98) 98 5.68
4% 86/94 (98%) 98% 5.47
4% 87/97 (96) 96 5.75
7% Mrz 90/00 (106%) 107 6.02
7% Jul 90/00 (106) 107 6.06
5% Montreal 84/94 (99)

99% 6.28
7% 90/00 (104) 105 106 6.19
7% Jan 92/02 (105%) 106 6.36
7% Mai 92/02 (105) 105% 6.48
5% Neuseeland 84/94

(100) 100 5.75
4% 87/99 (97) 98 5.27
5% New Brunsw. 83/93

(99) 99 7.02
5% 84/94 (98%) 99% 6.20
5% 86/06 (87) 87L 6.72
5% Newfoundland 83/93

(99) 99% 6.39
5% 85/00 (91%) 91%L 6.77
5% 87/02 (88%) 88% 6.79
5 88/03 (87%) 88 6.57
7 91/03 (103) 104 6.47
5% Nova Scotia 85/05

|88) 88% 6.88
7 90/00 (105) 105 6.15
4% Oslo 87/97 (97%)

[96'/?] 5.44
5% Österreich 84/94

(100) 99% 5.99
5 A 86/01 (98) 99 5.15
5% B 86/16 (91%) 92 6.02
5 B 88/03 (93%) 95 5.66
5 89/04 (93%) 94 5.74
7% B 90/05 (108%) 108% 6.10
6% B 91/06 (107) 106% 6.02
6 Portugal 85/95 (101)

103 4.81
5% 86/96 (100) 99% 5.55
5% Prov. Quebec 85/05

(92%) 93% 6.25
5% B 86/06 (89) 89 6.48
5 87/03(91)90% 6.26
5 88/08 (85%) 87 6.36
5% Saskatchewan 87/97

(98%) 98% 5.61
4% 88/98 (94) 93% 6.27
7 90/00 (103%) 104% 6.24
7% 91/01 |102%) 104 L 6.48
6 Schweden 83/93

(99%) 100 5.98
6 85/97 (103%) 103% 5.07
5% 85/95 (102) 102% 4.51
4% 88/98 (96) 96% 5.43
5 88/08 (90%) 90% 5.97
5% Steiermark 87/97

(100%) 100% 5.19
5% Wien 83/93 (99) 99 7.09
4% 88/99 (96%) 97 5.16
4% A 89/04 (92%) 93% 5.69
5 8 89/09(90) 91% 5.83
6% 91/01 (105%) 106 L 5.73
5% Yokohama 85/95

(100%) 100% 5.18
4% 86/96 (97%) 97% 5.47
5 87/97(99)98% 5.35
6% 89/99 (103%) 104 5.54

Transport Rendite in %

6% Air Canada nr 86/-
(30) 30L

5% nr 86/- (29%) 29
7% Air Franco 91/01

(101%) 101% 7.00
5% AUA nr 86/- (74) 75
7% 91/03 (93) 94 8.14
5% Can. Nat. Rw. 85/00

(97) 98 5.71
4% Ferrovie Stato 88/00

(92%) [92%] [92%] 6.13
6 JAL 82/94 (99%)

99%L 6.15
6% KLM nr 85/. (65) 65
5% nr 86/- (57) 57%
5% 89/01 (85) 87 7.89
5% New Zealand Rw.

86/- (91%) 90L
5% SAS nr 86/- (56) 56
5 89/01 (78) 78%L 8.85
6% 89/99 (90) 901 8.07
7% SNCF 90/05 (107)

107 6.41
6% 91/06 (105%) 106%L 6.02
5 TNT Ltd. 87/95 (66)

67 23.16

Entwicklungs-
banken Rendite in %

6’/< Afrik. EB 84/94

(100%) 1007; 5.96
5» 86/96 |109) 100% 5.47
67. 89/01 [lO3l 103 6.79

6 ADB 84/94 (99%)
100% 5.75

6% 84/96 (102) 102% 5.37
5% A 85/97 (102) 102 5.32
5% 86/96 (98%) 99% 5.29
4% 87/99 (97%) 98 5.14
5 B 88/08 (89) 89 6.13
5% 89/99 (98%) 100 5.25
7% 90/00 (107%) 107% 5.94
7% 90/00 (108%) 109 5.92
7% 91/01 (107) 107% 5.94
7 92/04(110)110 5.78
5% EIB Apr 83/93 (99%)

99% 7.21
6 84/96 (103) 103% 4.87
6% 84/94 (103) 102 4.78
5% 84/94 (101%) 102 4.69
6 85/95 (102%) 102% 4.81
5% 85/95 (102) 101% 4.82

4% 86/96 (98%) 98% 5.46
4% 86/98 (98) 98 5.29
5% 86/01 (98%) 98% 5.34
4% 87/97 (97) 97% 5.31
4% 87/97 (97%) 97%L 5.32
4% 88/98 (96%) 98 5.16
5% 89/99 (99%) 99% 5.35
6% 90/02 (103%) 103% 5.74
7% 90/00 (107%) 107%L 5.98
7 90/02 (106%) 108 5.88
7% 90/01 (110%) 110 5.77
6% 91/98 (105%) 104% 5.49
ß3 /« 92/04 (107%) 108 5.79
6% IDB B 83/93 (99%)

99%L 7.09
6 B 83/93 (99%) 99% 6.57
6 B 84/96 (100) 102 5.31
6% B 84/94 (101) 101% 5.21
6% B 84/94 (100) [loo] 6.13
5% B 85/95 (101%) 100% 5.62
5% B 85/95 (100%) 100% 5.66
5% 8 85/95 (100) 100 5.63
5% 86/01 (99%) 100 5.38
5% A 86/94 (99) 100 5.38
5% B 86/98 (100%) 100% 5.52
5 87/97(99)98% 5.42
5 87/99 (97%) 99 5.19
5% A 87/95 (99) 100 5.25
5% B 87/97 (101%) 101% 5.14
4% B 88/98 (97) 98 5.07
5% A 89/96 (101) 102 L 4.83
6 B 89/01 (104%) 103% 5.46
5% A 89/99 (102) 102 5.39
6 B 89/04 (102) [102%] 5.67
7% 90/02 (110) 108% 6.15
7% 90/00 (109) 111 5.65
7% 91/01 (108%) 109% 6.09
7% 91/01 (106%) 107V4L

106% 6.09
7% 91/01 (108) 108 6.06
7% 92/02 (108) 108 6.07
5% Weltbank 80/95

(101) 101% 5.23
6 83/93 (99%) 99% 6.28
5% Feb 84/94 (99%)

100%L 5.27
5% Dez 84/94 (100%)

100% 5.47
6 85/95 (101) 102% 4.78
5% A 85/95 (101) 101% 5.11
6 B 85/05 (104) 102 5.77
0 85/15(25.45)25.60 6.16
5% 86/16 (93%) 94 5.99
5% 86/- (88%) 88%
5% 86/01 (100) 101 L 5.23
5% A 86/11 (95) 95% 5.92
0 B 86/21 (17.80) 18L 6.11
5 87/02 (97%) 97% 5.37
5 A 87/94 (99) 100 L 5.00
5% B 87/97 (101) 100%L 5.13
5% 89/99 (99%) 100 5.50
6% 89/04 (103) 102% 5.82
6 89/99 (105%) 105% 5.03
7% 90/97 (107%) 108 L 5.41
7% 90/00 (107) 107 5.94
7% 90/00(111%) [lll%] 5.40
7% 90/95 (106%) 105% 5.34
7 91/01 (107%) [107%] 5.86

Banken und
Finanz Rendite in %

4 Abbey Nat 88/93
(98%) 99 7.12

4% ABN Int. fin. 88/93
(98%) 98%L 6.69

7% Aegon NV 91/96
(104) 105 L 5.66

6% Altus (F) 91/01 (101)
102 6.43

5 Am. Expr. Okt 86/96
(95%) 95% 6.38

5 Oez 86/96 (97) 96% 6.02
4% 88/95 (95%) 95% 6.54
7% Arbed 92/02 (96)

[96%] 7.80
5% Asfinag 86/98 (99%)

98% 5.52
5 87/02 (95) 96% 5.48
5 88/03 (94%) 95 5.64
7% 90/00 (106%) [107%] 5.98
5% Bane One 85/95 (99)

99 5.89
4% BFCE 88/98 (96%)

96% 5.25
5% 89/99 (102%) 102% 5.29
6% Bay. Hypobk. 92/99

(107%) 107% 5.31
4% Bay. LFA A’dam

87/97 (97) 97% 5.27
7 90/97 (108) 107 5.24
4% Bay. Ver.bk. Curasao

86/96 (97%) 99%L 4.82
4% 87/99 (95) 96L 5.37
4% 88/98 (98) 97 5.44
7 Bay. Ver.bk. (D)

92/97 (106) 106 L 5.43
5% Bear Stearns 86/96

(95%) 95% 6.74
4% BHF A’dam ex Opt

87/97 (94%) 94% 6.07
5 BMW Rn. 88/13 (84)

85 6.33
4% BP A’dam 86/96

(97%) 97% 5.50
7% Bremer Landesbk.

92/96 (106%) 106 5.37
4% Britan. Building

88/94 (96%) 97 6.51
6% Brit. Land 84/96

(93%) 94 9.01
6% 84/99 (87) 87%L 9.08
5% Carter 86/01 (75) 75% 10.29
5 C. F. Däv. 87/06 (92)

92% 5.85
5% Can. Bk. Comm. nr

88/98 (87%) [B7%] 7.99
7% Cie. Bancairo 91/95

(105) 105 5.08
7% C. nat. Auto. 90/96

(105%) 105% 5.61
4% C. nat. de er Agr.

CV 92/99 (107%) 109 5.73
4% C. nat. Täläcom.

86/95 (97%) 98 5.55
5% 89/99 (102) 104 5.02
7% 90-00 (107%) 109 5.73
4 Chase Manh. 78/93

(98) [9B] 7.04
6% Chrysler 85/93 (99)

99L 9 97
5% 85/96 (90%) 91 839
5% 86/96 (89%) 90 8.37
7 Commerzbk. nr Juli

91/01 (105) 104% 6.30
7 nr Sept 91/01 (107%)

107% 5.88
7 nr 92/02 (104%) 105 6.27
4% Commerzbk. Ov.

86/96 (99) 99 5.04
6% Cons. Press 85/95

(96) 97 7.55
7% Consecfin 89/94 (23)

25L
7% Credit Corn. fr. nr

91/01 (103) 103% 6.69
6 Cred. Fonc. fr.

84/94 (101%) 101% 5.14
5% 86/01 (96) 97 5.59
4% 88/98 (96) 96 5.42
6% 90/00 (103) 104 L 5.42
6% Cred. Loc. fr. 90/95

(103) [lol%] 5.56
7% 91/96 (106%) 106 5.28
6% 91/96 (106) [lo6] 4.68

4% Cred. Lyonneis nr

88/00 (91%) 92% 6.04
7% nr 91/01 (103%) 103% 6.55
7% Daimler Int. Rn.

91/95 (104%) 104% 5.61
5 Deere Cred. 89/99

(87%) 89 7.32
7% Dt. Bk. Fn. April

90/95 (105) 107 4.22
7% Mai 90/95 (106) 107 4.32
4% Dt Bk. Lux. ex Opt

88/93 (98%) 98% 6.04
4% Dt. Girozentr. 86/96

(98) 98%L 5.18
7% 90/95 (104%) 104% 5.43
5% Donaldson 86/96

(92%) 92%L 8.53
7% Dresdner Dublin

90/00 (108%) 108% 5.97
7 DSL Bank 92/96

(103%) 105 5.36
5% Eksportfin. 84/94

(98%) 98%L 6.46
5 Enterpr. Oil 87/97

(92%) 92% 7.08
4% Euratom 78/93 (98%)

[9B%] 6.51
6% 84/94 (100%) 101 5.55
6 EWG 83/93 (99%)

100% 5.25
5% 85/00 (102) 100% 5.38
4% Europarat 78/93

(99%) 99% 6.22
6% 83/93 (100) 100 6.04
5% nr 86/- (88%) 88L
4% 87/97 (99) 99 5.15
4% 88/98 (98) 98L 5.21
7% 90/00 (107) 108 5.89
6% 92/99 (106%) 106% 5.30
6% Exim. Korea 86/94

(100) 100 6.13
6 FAI Rn. 85/95 (53)

53%L
6 86/01 (76) 77L 10.02
5% 88/96 (42) 42L 34.68
5% Farm Cred. 84/94

(99) 99% 5.90
7% Finl. R. E. Bk. 91/96

(97%) 97% 8.02
3% F. Chicago Ov. 78/93

(96%) 96% 7.23
4% Hetcher Ch. 88/98

(76) 76 11.15
5% Ford 87/02 (89%)

90%L 6.91
FGH 85/97 (98) [97%] 6.99

7 Gen. Electr. 90/00
(107%) 108 5.61

7% 90/95 |105) 105 5.25

6% 91/96 (107) 107 4.73
7% 91/95 (104%) 105% 5.08
7 92/96 (105) 105% 5.18
7% Gen. MortgageBk.

nr 92/02 (93%) 93% 8.46
7% 92/97 (101) 103 6.44
5% Glendale 85/95 (82)

82 14.12
5% Haindl 84/94 (92%)

91L 11.06
6 Heron 85/95 (19) 19L
5% 86/96 (19%) 20
6% 89/98 (19) 19L
5 Hoechst A’dam

87/01 (95) 96% 5.57
3% ICI 79/94 (98%) 98% 4.82
4% 88/99 (92%) 92 6.11
6% 92/97 (102) 102% 6.05
5% Ind. Cred. India

88/96 (86) 87 9.96
5% 88/95 (87) 88% 10.69
5% Ind. Dav. Bk. India

87/97 (83) 85 10.21
5% ITT Rn. 85/95 (96%)

97% 6.67
6 Japan Oev. Bk.

82/94 (100) 100 L 6.00
5% 83/93 (99%) 99.60 6.44
5% 83/93 (99%) 99%L 6.49
5% 85/95 (99%) 100% 5.27
578 86/97 (97) 98 5.63
4% 89/97 (97%) 97% 5.46
5% JFM Tokyo 85/95

(100%) 100% 5.28
4% 86/98 (97%) 97% 5.39
47b 88/00 (95) [9s] 5.46
5 87/01 (95%) 96% 5.52
7 91/98 (106%) 106% 5.72
7% 92/02 (108%) 108% 5.91
5 Kansal. Osa. nr

86/94 (93%) 93% 8.62
6% KFW Int. 90/00 (103)

104 5.55
5 Klöckner (NL) 86/96

(90%) [9l] 7.78
5% Kommuninvest 89/96

(97%) 98%L 6.03
6% 91/98 (103%) 104% 5.75
7% Lb. Baden-W. 90/95

(104%) 104 5.53
7% 91/96 (104%) 105%L 5.43
7% Lb. Rhainld.-Pf.

90/95 (105) 106 4.65
7% Lb. Schleswig-Holst

90/95 (103%) 104 5.57
47b Leeds Building 88/93

(99) [99%] 6.70
57b LTCB of Japan

Cura?ao 84/94 (98%)
98% 6.79

67« Lonrho Rn. 85/95

(80) 80 17.62
2 Mafina exOpt 87/94

(95) 94% 6.70
5 Maxwell Comm.

Corp. 88/95 (36%) 37
4% Megal 87/97 (95%)

96% 5.73
3 Montedison exOpt

86/96 (84%) 85 8.10
6 Mount Isa 83/93

(98%) 98% 8.73
5% 84/94 (97%) 97% 7.57
4% Nat. West 85/95

(96%) 96% 6.02

4 Nat. Building 88/93
(98%) 98%L 7.30

4% Nersa 89/99 (94%)
95L 5.76

2 Nestle (USA) ex Opt
87/97 (88%) 89 4.78

4% ex Opt 88/95 (98%)
98% 5.06

6% exOpt 92/02 (108)
109% 5.41

5% NSW Treas Sydney
84/94 (98%) 98% 6.08

63 /ä Newscorp 84/94

(95%) 95% 9.51
5% Nordbanken 86/96

(92%) 92% 7.90
7% nr 90/05 (86) 86 9.03
3 Nordiska 88/95 (94)

[94] 5.88
3% Norges

Kommunalbk. 79/94
(97) [97%] 5.99

4 NZI Ov. exOpt 86/96

(87%) 88 7.86
3% Occ. Int. 79/94 (96%)

97 6.49
5% Olivetti Curasao

85/95(87)87 11.65
3% 86/96 (82) 83 9.77
2 Olivetti Luxemburg

ex Opt. 87/96 (71%)
(73%) 11.10

5% Ost. Kontrollbk.
85/98 (101) 100 5.38

5 86/01 (95%) 96 5.62
4% 87/99 (98| 97% 5.24
4% 87/97 (98%) 97% 5.38
5 87/97 (98%) 99 5.24
4 Tr A 88/94 (98%) 98% 5.29
4’/b Tr B 88/03 (93%) 94% 5.60
4% Tr A 88/95 (98) 97 5.80
5 Tr B 88/03 (94%) 95% 5.58
4% 89/99 (96) 95% 5.64
5 Tr B 89/09 (90%) 91% 5.83
7% 90/02 (108%) 108 6.10
7% 90/05 (107) 107%L 6.39
7% 91/03 (106%) 107%L 6.11
6% 91/01 (104%) 105% 5.78
6% 91/01 (105%) 105% 5.63
5 Öst. Postspark.

86/02 (96) 95% 5.62

4% 88/98 (96) 96% 5.29
4% Ph. Morris New

York 86/96 (96%)
[96%] 5.71

7 91/96 (104%) 104% 5.37
6% 91/98 (105%) 104% 5.88
5% Pioneer A 85/94 (94)

94%L 8.75
7% Postipankki nr 90/05

(88) 87 8.87
5 Power Rn. 87/97

(89) 89 8.23
4% Prudential Rn. 88/98

(95) 95 5.93
7% Rabobank 90/95

(105%) 105% 5.00
5% Royal Bk. of Can.

85/95 (98) 98L 6.26
5% Royal Trust 86/06

(55) 55 12.10

5% Salomon 86/97 (86%)
88% 7.94

4% Santander 88/95

(96%) [96%] 6.20
6 Santos 84/94 (96%)

[97%] 7.53
5% Seagram 84/94 (99)

99% 5.96
6 86/085 (84) 84L 7.15
5% SHV-Hold. 86/98

(96) 97 5.03
4% 87/94 (96%) 96%L 6.98
7 Skandia Cap. 92/97

(90) 90L 10.11
4% Skand. Enskilda nr

88/94 (95%) [95%] 8.86
6% 90/95 (97%) 98% 7.33
7¥b 90/97 (98%) 99 7.64
7% 90/00 (90) 90 9.00
7 91/96(98)98% 7.55
7% nr 91/01 (94) [94] 8.24
5% Jap. Rn. Small Bus.

85/95 (99%) 99%L
IDOL 5.50

5% 85/97 (99) 99% 5.43
4% 86/94 (98) 98% 5.63
7% Soc. Queb. d’Ass.

90/00 (106%) 105% 6.50
7% Spintab nr 92/02

(90%) 91 8.58
6% SBAB-Swed. Hous.

Aug 91/96 (103%)
103% 5.66

4 Stand Chart. Bk.
ex Opt 87/97 (86%)
87% 7.75

5% State Bk. NSW
84/94 (99%) 99% 6.25

4% Südwest-LB London
87/97 (99) 99% 4.89

4% Svensk Exportk.
87/99 (96) 96% 5.41

4% 0 87/93 (98%) 98%L 6.68
4% E 87/94 (97) 97 6.34
7 90/00 (104) 106 L 5.95
4 Täte 8t Lyle ex Opt

86/93 (97%) 97% 7.23
5% Textron nr 85/96 (92)

92 8.16
4% Tbomson-Brandt ex

Opt 86/98 (89) 89L 7.11
4% TNT ex Opt 86/98

(46%) 47% 23.72
4% Top-Danmark 88/93

(97%) 98 8.73
5% Ultramar Cap. 88/96

(90%) 90% 8.36
7 Umwelt Wien 91/03

(109) 109% 5.80
7% 92/04 (109%) 109% 6.06
3% Unilever 88/95 (96)

96% 5.38
7 Union Bk. Rnl. April

91/96 (95%) [97] 8.07
4% Union Bk. Norw.

88/95 (90%) 90%L 9.85
5% USF & G Corp.

88/96 (83%) 84% 12.05
6% VW Int. Rn. 92/97

(103%) 103% 5.69
7% WestLß Curecao

90/95 |104) 104%L 5.45
5% Whitman Corp.

84/94 (95%) 95%L 8.11
7% Wiener Hold. 91/01

(107%) 108% 5.99
5% Würth 88/98 (92) 92 7.19
6% Z-LBK Austria 92/02

(106) 10ß%L 5.81

Fips-
Anleihen Rendite in %

7% Nordiska 86/- (71%)
72%

7% Svensk Exportk.
86/11 (75%) 75% 10.27

Wandel-

anleihen Rendite in %

2% Bell Res. Fin. nr

86/96 (95) 96 3.37
4 Fokker nr 89/97

(81%) [Bl%] 8.85
2% News Publ. 88/98

(113%) 114
4% Wang nr 84/99 (8) 8
4% nr 85/00 (8) 8

Options-
anleihen Rendite in %

5% Allianz exOpt 89/96
(100%) 101 5.42

2% Bayar Cap m Opt
87/02 (85) 85 4.46
ex Opt (79) 79% 5.32
Opt (28) 25%

5 Chase Curapo m Opt
86/93 (3%) 3%

3 CIR Lux. Opt A Nov
88/93 (150) 241

4% Conti. Rubber ex Opt
87/02 (77) 79 7.92

4% Dt. Rn. (NL) exOpt
87/97 (96%) 96% 5.11

6 Kaufhof A’dam exOpt
89/96 (101) 101 L 5.70

3% Minebea ex Opt 85/93
(97) 97% 7.37

2 Shiseido ex Opt 86/93

196)96% 5.87
Opt (101) [lso]

2% Thomson-Brandt
m Opt 89/99 (78) 78 7.00

3 VW A’dam m Opt
88/00 (107) 108 1.89
exopt(B3)B3 5.76

Opt (60) 60

Doppelwährungs-
anleihen Rendite in %

6V< Am. Medical Ov.
82/97 (67) 67

6% Am. Medical 85/97

(82%) 82%
7 GTE (USA) 85/00

(93%) 93%
6% 86/06 (79%) 79%L
7 Lilly 84/96 (101)

101%
6% Montrtal Comm.

86/96 (88%) 88%
7% Whitman Rnance

83/93 (100) 100%

Umrechnungskurse;
100DM - Fr. 90.31

1 £ = Ff. 2.23
1 US-S = Fr. 1.48
1 kan. $ = Fr, 1.15

Anleihen variabler

Zinssatz Rendite

7'/< C. F. Däv. 80/00
(1021 102 5.93

Vh C. nat. Agr. 92/99

(105'/.) 105'/. 105 3.62
8% Md. Loc. Fr. 81/96

(101) 181'ri 4.80

Industrie Rendite in %

5% Alcatel 86/96 (102'/;)
101» 5.22

5 Am. Medical 88/96

(82'/;) 82» 11.88
4» Aoki 88/96 (96) 96 6.35
6 Bombardier 86/98

(96») [96] 6.92
5» Chesebrough 85/95

(100) 100'/. 5.40
4» Chevron 87/97 (96=/.)

97 5.45
s'/. Chubu El. 86/81

(96») 97 5.57
4» 87/97 (96%) 96'/; 5.60
4» 88/84 (97») 98 5.64
6=/. 91/01 (105») 105% 5.86
s=. Chugoku 85/95 (99V.)

100 5.75
7 Cofiroute 84/94

(101») 101 6.07
s’/. 86/96 (99) 180 5.63
s'/. Dt. SB-Keuf 86/96

(91) 91 7.93
5% CRC 85/45 (87V.) 88 6.57
4% Disney 86/96 (96)

96» 5.80
4’/. Dow Chemie. 87/99

(93V.) 93» 6.83
3» Echo Bay exOpt

86/96 (75) 76 77 11.68
5» EdF 85/95 (102) 100% 5.51
SV. 85/95 (100'/.) 100»L 5.19
4» 87/97 (97») 97V. 5.11
5 Feb 88/08 (91%) 91%L 5.86
4V. 88/03 (94%) 83» 5.56
6'/. 89/01 (104V. 106% 5.27
7'/. 90/02 (108) 109% 5.93
6% 91/02 (105'/.) 106 5.80
6» 92/02 |lo4»| 105 L 5.78
5% Electr. P. Tokyo

83/93 (99%) 100 5.62
SV. 84/94 |99'/.) 99'/. 6.28
5=4 85/95 (98») 98%L 6.05
4V. 86/96 (96'/.) 96'/. 5.76
B% Elf-Aquitaine exOpt

91/96 (105) 102» 5.81
7 Enso-Gutzeit 91/96

(92) 92 9.91
4'/. ENEL A 88/93 (99%)

99» 8.37
4» 8 88/95 (96%) 97 6.05
4 En. Versorg. N'öst

78/93 (98V.) 99 6.50
s=/s Rrestone 86/96

(94V.) 95 7.19
5 Gen. Motors 87/97

(92») 92V. 7.13
6» 89/99 (96V.) 98 6.51
7» 90/95 (103) 103 6.03
7 91/96 (102) 103 6.02
5Ve Goodyear 85/00

(87%) 88%L 88%L 7.37
6 Great Belt 89/99

(101%) 102 5.62
s'/. Hartz 85/95 (94’/;) 95 7.23
4V. Hokkaido 87/97

(96V.) 97 5.59
4» Hokuriku El. P.

88/93 (98%) [9B»] 6.32
SV. Hoogovens 85/97

|B7) 87 9.15
5» Hydro-Quebec 84/94

[lOOl IDOL 5.88
5» 87/97 (99) 99» 5.25
4% A 88/98 (95) 95 5.76
5 8 88/08(88)88 6.24
7% 90/00 (105) [los»] 6.27
4% Iberdrola A 88/96

(94| 94 6.86
5 8 88/98(93)95» 6.02
5 88/98(95)95% 5.92
4 Imatran 78/93 (99) 99 8.61
6 85/95 (99V.) [99»] 6.24
« A 87/95 |97») 97%L 5.64
SV. Inco 86/96 (91) 92» 8.53
s'/. in 85/95 (97»)

[9B»] 5.71
5» Jap. Highway 85/95

(99%) 99» 5.45
4=4 88/98 (94'/.) 95 5.52
5 Japan Tobacco 87/94

(98) 98»L 5.91
7» 90/08 (107») 107» 6.18
4V. Jütland Tel. 87/97

(96») 97L 5.56
57. Kansai 85/95 (100%)

[lol] 5.40
5 86/98 (97V.) 98 5.44
4V. 88/94 (97V.) 98'41 5.68
SV. Kyushu 87/94 (98»)

[BB%] 6.24
7» Feh 90/00 (108%) 109 5.91
SV. Minebea 85/93 (99)

[99%) 6.99
5 Mo Och Domsjoe

88/98 (74%) 73V. 11.81
5 89/99(72|73 11.46
4V. NERSA 89/99 (94%)

95L 5.76
5» News Int 86/96

(88») 89 9.38
5» Niagara 85/95 (92'/.)

92» 8.48
s=/. Nippon TT 85/95 (99)

100 L 5.38
4» A 86/96 (99) 99 5.22
5 86/94 (98%) 98% 6.20
4V. 87/97 (97) 98L 5.24
4V. 88/98 (98) 977. 5.38
47. 88/95 (967.) 96'/. 5.82
5',4 Nokia 87/93 (97) 97 8.69
5» Norsk Hydro 83/98

(99) 98'/; 99 5.73
4V. 88/00 (88) 88» 6.81
SV. Oberäst KW 85/95

(99%) 1007; 5.11
514 85/97 (99) 99V. 5.44
5V> Oil & Nat. Gas

88/98 (75) 75 12.05
7» Ontario Hydro 91/01

(107) [108»] 6.01
5 Oppland 88/03 (89)

90 6.34
4» 88/95 (95’/.) 96L 6.16
3V. Öst. Donau 78/93

(99) 99 8.72
5» 85/95 (99») 100 5.38
5 88/08 (91») [9lV.] 5.83
4V. Öst. Drau 88/98

(96») 95» 5.73
5 Öst. El. A 87/94 (99)

99» 5.28
5» 8 87/98 (98) 100 5.25
57. Pac. Gas 85/95

(97») 97 6.45
s'/. Pepsi 85/95 (100)

1007; 5.00
414 Philips 88/00 (81)

81» 8.07
5» 85/97 (91) 90» 7.51
47; 87/94 (93) 94 7.92
7» Quebec Aesain.

Eaux 90/06 (106»)
105V. 6.50

5» RJR Nabisco 85/00

(90) 90 7.10
5% Safeway 86/01 (80)

81» 827; 8.24
7» Saint Gobain 91/98

(104») 105» 5.99
4V. Sara Lee 88/98 (96)

97 5.43
5» Shikoku 83/93 (99»)

99» 8.19
6'/. 89/99 (103) 103 L 5.71
3» Stand. Oil ex Opt

86/93 (97V.) 97» 6.56
4» 87/00 (93») 93» 5.93
514 St EL Com. 85/95

(100) 99» 5.60
5 Statoil 87/03 (89)

[9o] 6.31
5» Tauem KW 84/94

(99) 991 6.31
5» 86/98 (98») 99 5.46
7» Teollisuuden 91/01

(95») 96» 7.81
SV. Texas East. 86/96

(86) 86 10.42
4V. Tiroler WK 87/97

|9B| 98» 5.13
4» 88/98 (96) 95V. 5.42

5» Tohoku 86/96 (99)
99» 5.21

7» 90/97 (107) 107 5.82
s'/; Tokyo El. Sept 85/93

(99) 99 6.92
4V. 86/94 (98) 98 6.01
4V. 87/95 (97) 98 5.57
47; 88/93 (99) 99%L 5.27
SV« TransCan. Pipe.

83/93 (99%) 99% 7.93
5 3% 85/95 (96) 96 7.69
6% Trizec 83/93 (76) 76
5% 85/95 (43) 42L
5 87/99(34)32%
7% TVO 91/01 (95%) 96% 7.81
5% Union Oil 86/96

(93%) 95 7.01
5% USX 86/96 (91%) 91% 8.25
5% 86/98 (87%) 87% 8.72
4% Vorarlb. KW 87/97

(98) [9B%] 5.16

Nebenbörse

Inland Rendite in %

83/«B3/« Alusuisse-Lonza
93/03 (100.40) 100.60
100% 100.60 L 100% 6.68

5’% Bem (Stadt) 93/03

(100.15) 100.35
100.40 100.45 100%
100.55 5.68

6% Crtdit Fonder
Vaudois S 109 92/00

(104%) 105 5.82
6% Eidg. 92/06 (104%)

104.90 105.10 5.71

6'/. 93/03 1103.95) 104.40
10414 104.45 104'4
104.601 5.64

6'/< 2 Tr 93/03 (103.95)
104.30 104.35 104.40
104'4 104.45 104.45
104'4 104.55 5.64

6'4 Enag 03/03 (101'4)
101*. 101.85 5.88

6 KB LU 93/03 (101.20)
101.60 101% 101.80 5.76

s'/. KB SG mOpt 92/02
(104%) 104% 105
105'4 105'/. 4.58

s'/. exOpi 92/02 (95'/.)
95*. 96 96 5.79

Opt (94) 95 951
6 93/03 (101.301 101%

101.80 5.76
6% KB SZ 92/02 (104'4)

105 6.06
4'/. KT BEm Opt 92/02

(106'4) 106 106 4.01

4*. ex Opt 92/02 (92'4) 93

[92*.] 5.73
Opt (13*.) 14 14

6’/. KT BS 92/05 (103’/.)
104 580

6'/. 93/98 (102.70) 102.90
102.90 5.57

6'/. KT ZH 92/02 (103’4)
103*. 104 5.71

6 KW Vorderxfwin
93/03 (101'4) 102 102 5.73

6 Nippon TT 93/00

(102'/.) 102*. 102*. 5.61
6=4 Pfandbriefbk. 5309

92/04 (104'/.) 104'4 584

Primärniarktkursa für Frankenemissionen Kurse von 16 Uhr

Betrag
(Mio.)

Zins
% Schuldner Laufzeit

Em.-
Preis Geld/Brief

200 5% S. E.K. 2003 102 —2.00/—1.80
100 6% Dem. Ind. Bk. -Sub- 2003 101% —1.82/—1.37
150 6 Council of Europa 2003 101'4 +0.30/+0.55

300 5'4 0. K. B. 2003 100% —1.30/—1 10
500 6 Rnland 2001 102 —1.70/—1.55
125 5% Cradu Local -PP- 2000 102 —1.40/—1.15
100 5% Rabobank -PP- 2001 102% —1.70/—1.45
150 6 Total -PP- 2000 102 —1.85/—1.60
100 5% Ireland 2003 100% —2.10/—1.85

(Quelle: Lehman Brothers Finance. Genf)

300 5'4 OE. KB 2003 1007. -130/-1.10
500 6 Republik Finnland 2001 102 —1.70/—1.50
200 5% S. E.K. 2003 102 —1.95/—1.75
125 5% CR Local -PP. 2000 102 —1.40/—1.20
100 5% Illand-PP- 2003 100% -2.10/-1.85

fOuslls, SKA Zug. SBVZug. SBGZÜM/Bmf. SVB Sml

Zinssätze

(Indikative Minelkurse. Mittag) (Quelle: SBG. diverse Marktteilnehmer)
1 Halbjährliche Basis.- 2 jeweils genaue Anzahl Monatstage. nicht 30.

'Basis der Indizes: repräsentative Auswahl Obligationen. Jahresendweite
1987 100; 2 mit Zinsreinvestition: 3 auf wahrscheinlichen Endverfall.

(Quelle: Pictet & Cie. Genf)

’ auf Basis erstklassiger Obligationen; 2 mit Zinsreinvestition; 3 gewichtetes Mittel

der jeweiligen Verfallsrenditen ; 4 gewichtetes Mittel der jeweiligen Ourations.

(Quelle.- ATB/Ecofin)

' Basis der Indizes: Hypothetische Bond-ftjrtfolios.- Jahresendwene 1982 - 100

(Ecu-Portfolio: 23.12.83 »100). 2 Mit Zinsreinvestition.- 3 auf durchschnittlichen
Endverfall. (Quelle: Lombard Odier & Cie. Genf)

Kundenfestgelder Franken
Vortageswerte IM 2M 3M 6 M 12 M
SBG 5H 5% 5'/« 5% 4%
SBV 5% 5% 5'/< 5'/8 4%
SKA 5’A 5Vi 5% 4’A
SVB 5% 5% 5% 5*/b 4%

ZKB 5% 5% 5% 5% 4%

(1-2 Monate 500 000 Fr.; ab 3 Monate 100 000 Ff.) (ÜuBlle.- jBWBiligB Bank)

Kassenobligationen Franken
3 J 4 J 5J 6 J 7 J 8J

SBG 6. 1. 5'/« 5'4 5'4 5’4 5’4 5'4
SBV 4. 1. 5'4 5’/« 5’4 5'4 5% 'M
SKA 6. 1. 5'4 5% 5'4 5’4 5'4 5'4
SVB 6. 1. 5'4 5'4 5'4 5% 5%
ZKB 28.12. 5'4 5% 5% 5% 5*4 5%

(Quelle: jeweilige Bank)

Bundesfestgelder
1J 2J 3 J

Bund 4. 1. 5 5 5’/< (Duelle: Bundestrewene)

Euromarkt
6.1. IM 2M 3 M 6M 12 M
sFr. 5%(-14) 57s(-14) 5'4-7«) 5%
S 3'/. 3'/. 3% 3% 4

£ 7|+%) 71+7.1 67b(+’/b )
DM 83/. 8V. 8% 8% 7%

fft. 12 12'/. 12'/? 107s 97«
L 13'/.|+%) 13'/.|+7>) 13%(+'/<) 13W<) 13%(+%)
hfl. B4i|-'/>) 8’/.(-'/i) 8'/« 8 7%

Ysn 3'/. 3% 3% 3% 3%
Ecu 1(K|+'4| imi+'/ii 10%(+’4) 10 9

(Miuelkurse Veränderung zum Vortag) (Quelle: Reuter)

Swapsätze
5.1. Tg/J 2J 3J 4J 5J 7J 10 J
sfr. (360) 5.16 5.26 5.38 5.47 565 5.70
S 1360) 4.75 5.37 5.86 6.23 6.67 6.98
£ (365)’ 2 6.92 7.28 7.57 7.77 8.21 8.41
DM (360) 7.10 7.03 7.04 7.04 7.17 7.28
Ecu (360) 8.60 852 8.49 8.49 8.59 8.59
ffr. (360) 8.95 8.65 8.42 8.42 8.48 8.55
Yen (365)' 1 3.80 4.12 4.45 4.65 4.97 5.16
hfl. (360) 7.12 7.10 7.10 7.10 7.22 7.31

Obligationen-indizes Franken

Schluss2 Vortag Rendite 3 Vortag

Pictet-GeMmtindex’ 125.12 124.65 5.82 5.89
Inlandanleihen 123.43 123.02 5.95 6.01

Bund. Kantone 120.33 120.05 5.82 5.85

Energieversorgung 123.52 123.19 6.07 6.11
Banken, Finanzgesellschafl 12445 123.96 5.97 6.05
Industrie. Diverse 123.82 123.30 6.15 6.25

Auslandanleihen 127.23 126.70 5.66 5.73
Staaten. Provinzen 129.30 128.79 5.63 5.64

Übrige 125.20 124.63 5.71 5.82

Restlaufzeit bis 3 Jahre 131.29 131.09 5.95 5.96
Restlaufzeit 3 bis 7 Jahre 127.22 126.82 567 5.73
Restlaufzeit über 7 Jahre 121.94 121.25 5.94 6.03

Pictet-Neuamissionen' 119.85 119.54 5.81 5.85

Inlandanleihen 117.35 117.03 5.94 5.98
Auslandanleihen 120.20 119.91 5.60 5.63

Swiss-Bond-Index1

Total retum

Index2

Preis-
index Rendite 3 Duranon*

Inland
Bundesanleihen Schluss 111.55 105.79 5.59 6.46

Vortag 111.15 105.43 5.64 6.44

Ausland
Allgemein Schluss 113.92 107.43 5.66 5.99

Vortag 113.73 107.29 5.68 6.00

Supranationale Schluss 114.19 107.68 5.62 5.86

Vortag 114.05 107.58 5.63 5.87

öffentlichrechtliche Schluss 113.63 107.15 5.74 6.27

Körperschaften Vortag 113.32 106.89 5.78 6.27

Unternehmen Schluss 113.06 106.67 5.67 6.00

Vortag 112.95 106.60 5.68 6.02

Internationale Bond-Indizes

Lombard Odisr-Index
Schluss2

5.1.
+/-
Z.VL

Rendite 3

5.1.
+/-
Z-Vl

Inlandobligauonen’
20 Schweiz 141.07 +0.32 5.63 —005
17 Holland 200.62 +0.52 7.15 -0.06
15BRO 201.26 +1.08 7.08 -0.11
11 USA 271.08 +0.28 6.13 -0.02
15Grossbritannien 308.92 —0.18 7.72 +0.02
14 Japan 206.11 +0.29 4.39 -0.02
13Frankreich 193.56 -0.19 8.27 +0.04

Eurobonds'
17 Schweizerfranken 158.42 +0.37 5.87 —007

20 US-Dollar 293.25 +0.59 6.50 -004
16 D-Mark 195.29 +0.21 7.11 —002
12Yen 132.62 +0.11 4.81 -0.02

20 Ecu 216.94 +0.31 8.72 -0.03
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6'/. S3ll 93/05 |103)
[103.30] 103.40 5.85

6% Philip Morris Cos
92/98 (103.45) 103«
103V.1 5.61

6'/: Raifieisanhk. 39
92/02 (103 1 /.) [lo47<] 5.92

4% SBG m Opt nr 93/05
J101) 101%101% 4.58

4% ex Opt nr 93/05 (89%)
89« [907.] 5.91

6V. Serv. Ind. GE 92/03

(103«) 104 . 6.23
6« Transp. Pub). Genf

92/03 (103) 103 103 6.09
6 ZKBS73 93/03

(101.30) 101.70 101%
101% 101.80 5.76

Ausland Rendite in %

n Aarapnrts de Paris
92/99 (107%) 107%
107% 5.70

6% Air France 92/02

(99%) 99%L 997.1 6.82
2 Bk Leu exOpt 92/95

(91) 91 5.85
6% BMW Rn. 92/00

(101.40) 101% 101.60 5.99
6% EdF 92/07 (107%)

108% 109 5.71
67. EIB 92/00 (104.40)

104.60 104.70 5.50
6 93/98 (101.85) 101.95

102.05 5.52
5% Enstar Group 85/95

(2)4
7% France Telecom

92/02 (110) 109 5.99
67. 92/97 (106%) 1067. 4.80
6 Fuqua Ind. nr 86/96

(78) 771 15.77
87. Hyundai 92/97 (108)

[lo6] 6.96
37. ICN Pharma Wa

87/97 (85) 89 6.30
63. IDB 92/02 (107)

1087. 1087. 5.63
6% Irland 92/02 (105)

106 5.81
7% Island 92/00 (104%)

[lo47*] 104% 6.80
6h Kommuninvast 92/97

(103) 1031 6.78
6% laPoste 92/97 (106)

1061 106hl 4.95
8 National Patent

89/95 |39) 41 38«
67. Ontario 93/03

1102.05) 102.10 102.20 5.95
7 Ost. Kontrollbk.

mOpt 92/02 (114) 115 5.02
7 ex Opt 92/02 (108)

1087, 5.83

Opt (375) 375
67. 92/02 (105%) 105.80

105.80 5.47
TA Seine 92/02 (108«)

108% 5.91
7 SNCF 92/04 (108%)

1087. 108% 5.94
5% St Gonevieve Wa

88/93 (91) 93 27.88
67. Steiermark 92/02

(103«) 103.60 103.70 5.75
77. Umwelt W.en 92/04

(108) 109 6.03
67. Weltbank 92/99

(1057,) 105% 105« L 5.27
67. Wien 92/03 (103.60)

103% 103.90 5.73

Anlagefonds

Bond». Sfr. 99.30 g 100.30 b
Bond». DM 107.21 g 108.21 b
Bond». $ 112.81 g 113.91 b
Bond». Yen 10041 g 10141 b
Bondv. Stg. 99.60 g 100.60 b

Bondwert 137'4g 138!4b
Brit.-Inv. 733 g 742 b
Canac 74’Z?g 75’/zb
Convertvalor Sfr. 138 g 139'/«b
Convertvalor $ 179.83 g 181.53 b
CS Bonds 78g 79.20 b
CS Goldvalor $ 81.62 g 82.87 b
CS Intern. 130 g 131’/J)
DM-Inv. 20214 g 205 b
Dollar-Inv. 115.30 g 116%b
Energievalor 132 g 134 b
Espac 149'4g 15214 b
Europavalor 213 g 216 b
Franc* 195’4g 1987zb
Germac 203 g 206 b
Gulden-Inv. 217’Ag 220 b
Holland-Inv. 247 g 250 b
Ifca 1930 g 1960 b
Itac 128 g 130 b
Japan-Inv. 1008 g 1019 b
Leu Weltportfolio A 1067 g
1077 b

Leu Weltportfolio B 867 g 877 b
Pacificvalor 1043 /«g 1073 /«b
Pazifikwert 114'/«g llö’Ab
Rometac 541 g 548 b
Siat 1963 1600 g 1620 b
Swissca Interpart 843 /«g 86%b
Swissca Rent 94g 95'4b
Swissca Interrent IOZ'Ag lO4'/*b
Swiss Fr. Inv. 201 g 203 b
Uniwert 1563Ag 157%b
Valca 127'/<g 129%b
Yen-Inv. 101716 g 1028 b

Basel

Banken

GZB I (780) 790
Leu I (300) 393 305
GZB (780) 790
KB Bl (227) 227
SBG I (863) 870 871 870 869
868 867 866 867 868 869 870
871 871 872 871 872 871 870
869 866 N [177) 177 178 178%
178«
SBV I pH (307| 310 311 312 310
309 308 307 308 310 311 311%
311 312 313 314 315 316 315
314 315 315 316 317 318 317
318 317 316 315 312 N (293)
299 300 299 298 299 298 300
301 302 304 303 302 303 304
305 306 305 301 299 PS pH
(291) 294 295 293 294 295
295% 296 297 296 297 297%
298 299 300 299 296 295

Opt Sandoz 91 B (39%) 40 39«
40«

Versicherungen
Bäloisa N (1550) 1580 1560
1570 1590 1595 1600 1610 1620
1615 PS (1530) 1575 1590

Schweiz. Rück I (2770) 2770
2780 2770 N (2590) 2570 2590
2580 2590 2570 2580 2570 2580
2600 PS (532) 536 534 533 534
635 534 532 530
Winterthur I pH (2940) 2960
2980 2970 2960 N (2730) 2730
2740 2750 2740 2730 2740 2730
2720 PS (552) 555 560 562 563
Zürich I (2040) 2060 2050 2055
2060 2070 2060 N (1915) 1930
1935 1950 1965 PS (950) 955
956 965 N Opt 92/93 (61) 72

Transport
Crossair N (130) 130
Swissair N (460) 450

Übrige
Dienstleistungen
Adia PS (20) 19« I (200) 199
195Jul

CS Holding I pH (2160) 2190

Zeichenerklärung. Halbfett ausgezeichnete Titel sind
an der Zürcher Börse kotiert. Kurse in Lokalwährung.
Jahreshöchst- und -tiefstwerte betreffen das Kalender-
jahr; + = Jahresextremwerte auf Basis von Tages-
schlusskursen. s Sparaktie: st Stammaktie; v Vorzugs-
aktie; ’

ex Dividende; 0 Geldkurs; Quellen: Kurse und
Indizes: Telekurs AG, Zürich; Tendenzen und Berichte:
Reuter.

AUSLANDBÖRSEN

Kurse vom 5. Januar

Indizes

London Ende 1992 Vortag Schluss

FT Oniinary 2185.20 2209.90 2189.10

FT-SE 100 2846.50 2861.50 2833.60

FT-Goldminen 63.10 62.50 60.40

Frankfurt

FAZ-Index 602.97 602.31 609.72

DAX-Index 1545.05 1532.67 1556.42

Commerzbank (Düsseldorf) 1704.40 1704.40 1727.30

Paris
CAC-40 1857.78 1843.08 1850.78

INSEEIndex 104.40 105

Mailand

BCI-Gesammdex 446.33 446.33 453.72

MIB 887 895 1007

Madrid
Gesamtindex 214.20 215.60 220.50

Wien
CABV-Index 312.96 304.62 308.56

Amsterdam

CBS Gesamt 198 199 202.20

Brüssel

Allgemeinindex 5568.08 5558.73 5590.39

Stockholm
SF-Generalindex 912.07 925.75 949.22

Kopenhagen -

.

Börsenindex 261.59 261.90 264.28

Oslo

Industrieindex 666.74 677.09 695.11

Helsinki

HEX 829 850.06 887.58

Festerer Schluss
in Australien

Die australischen Börsen haben am

Dienstag fester geschlossen, obwohl im

Schlussverkehr Gewinnmitnahmen auftra-

ten, die die Kursgewinne verminderten. Die

anfänglich festere Haltung der Börsen sei
durch den höheren Schluss an der Wall

Street vom Vortag unterstützt worden, er-

klärten Händler.

London schwächer

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

40.25 35.56 314 War Loan 39.50 39.71 39.40 39.40°
3.94 2.40 Abbey National 3.92 3.94 3.78 3.80

5.35 3.35 AOT 5 5.08 4.90 4.90
7.25 5.24 Allied Lyons 645 6.44 6.25 6.30

045 0.18 Amstrad 0.23 0.23 0.22 0.22
503 3.08 Anglian Water 4.91 5.05 4.88 4.97
4.33 2.67 Argyll Grp. 3.93 3.98 3.85 3.94
2.95 1.20 Aqo Wiggms Appleton 1.54 1.62 1.53 1.60
5.10 3.63 Ass. Brit. Foods 5.09 5.15 5.05 5.13
0.67 0.22 ASDA Grp. 0.59 0.61 0.58 0.59
4.39 2.65 Barclays Bank 3.89 3.96 3.81 3.89

10.33 5.56 Barlow Rand 5.87 5.87°
1.06 0.33 Barren Dev. 0.97 0.97 0.94 0.94
6.66 3.99 Bass 6.45 6.45 6.32 6.42

10.15 6.08 BAT Ind. 9.81 9.98 9.78 9.89
0.29 0.09 Bensford S & W. 0.25 0.26 0.24 0.25
2.10 0.12 BET 0.98 1.01 0.95 0.97

5.30 2.08 B.I.C.C. 3.60 3.62 3.48 349
2.85 1.52 Blue Circle Ind. 2.11 2.20 2.05 2.07

7.80 6.47 BOC Group 7.61 7.67 7.53 7.59
3.72 1.48 Body Shop 1.94 1.99 1.89 1.89

4.92 3.08 Booker 3.91 4.03 3.85 4
5.79 3.31 Boots 5.59 5.60 5.42 5.51
5.10 3.15 Bowaterlnd. 4.81 4.83 4.76 4.78
1.98 1.21 BP8 Industries 1.99 2 1.95 1.98

3.82 0.98 Brit. Aerospace 1.75 1.85 1.73 1.80
8.17 4.60 BBA 7.85 7.98 7.82 7.89
3.15 2.17 Brit. Airways 3.08 3.12 3.06 3.09

2.95 2.18 Brit. Gas 2.92 2.96 2.91 2.92
2.75 1.11 Brrtish Land 1.88 1.92 1.85 1.90
3.03 1.81 Brit. Petroleum 2.46 2.47 2.33 2.36
0.87 0.39 British Steel 0.55 0.57 0.53 0.55
4.21 2.87 British Telecom 4.03 406 3.95 403
5.54 3.32 BTR 5.53 5.60 5.52 5.57
7.40 4.53 Burmah Oil 7.39 7.43 7.32 7.37
0.72 0.29 Burton Group 0.74 0.78 0.78 0.78

7.08 4.85 Cable & Wirel. 7.14 7.20 7.05 7.07
5 3.79 Cadbury 4.52 4.62 4.51 4.53
7.72 3.18 Carlton Comm. 7.78 7.88 7.77 7.85
6.23 4.65 Charter Cons. (r) 6.13 6.20 6.10 6.16
2.34 1.31 Coats-Vryella 2.24 2.25 2.18 2.18

6.39 3.47 Commeraal Union 6.32 6.44 6.28 6.35
2.01 1.03 Cookson Group 1.99 2.05 1.98 2

0.83 0.19 Costain Group 0.26 0.27 0.25 0.25
6.18 3.70 Courtaulds 5.99 6.06 5.95 6.04

4.88 3.50 Dalgety 4.78 4.80 4.73 4.77
16.62 5.81 Da Beers Cent 7.62 7.68 7.62 7.50°
6.85 4.73 De la Rue 6.57 6.60 6.41 6.47
0.89 0.40 Dobson Park 0.52 0.53 0.52 0.51°
3.75 2.52 Oowty Group 328 3.32 3.06 3.06
6.05 3.28 ECC Group 4.53 4.67 4.49 4.56
2.62 1.98 Edinburgh Inv. 2.60 2.61 2.58 2.59
3.77 2.04 Electrocomp. 3.70 3.71 3.66 3.67
4.92 2.96 Enterpnse Oil 4.46 4.47 4.46 4.46
3.61 2.25 Famell 3.44 3.50 3.45 349
0.10 0.03 Ferranti 0.10 0.10 0.10 0.10
4.04 1.40 Rsons 2.45 2.48 2.40 244
1.13 0.50 FKI 1.09 1.12 1.09 1.11

2.63 1.08 Forte 1.95 1.97 1.87 188
6.05 3.53 Gen. Accident 5.91 5.98 5.80 5.82

2.88 1.80 General Electnc 2.82 2.85 2.74 2.77
1.64 0.90 Gestetner 1.50 1.57 1.50 1.55

9.55 6.25 Glaxo Holdings 7.99 8.03 7.57 7.63
3.80 1.28 Granada Group 3.65 3.70 3.57 3.65

6.05 2.80 Grand Metro 4.59 4.71 4.53 4.62
1.84 0.86 Gr. Penland 1.22 1.23 1.18 1.18

19.55 12.46 Gr. Univ. (A) 17.28 17.32 17 17.26
1.88 1.07 Guardian Royal 1.67 1.71 1.66 1.67

4.97 2.82 GKN 4.64 4.68 4.63 4.63
6.47 4.21 Guinness 5.12 5.15 4.87 4.94
2.94 2.01 Hambros Bank 2.49 2.65 2.46 2.60
5.88 1.80 Hammerson 3.01 3.01 2.98 2.95’
2.44 1.25 Hanson 2.37 2.37 2.31 2.33

2.30 1.03 Hamson 1.54 1.60 1.50 1.57
4.38 2.10 Hepworth 3.08 3.25 3.10 3.18
2.02 0.67 Hilisdown 143 1.47 1.39 1.40
14.13 9.71 ICI 10.70 10.97 10.63 10.87

6.12 3.78 Inchape 5.70 5.79 5.65 5.65
5.34 3.15 Johnson. Matth. 5.20 5.24 5.17 5.18
5.99 3.90 Kingfisher 5.96 6 5.90 5.91
8.30 5.10 KwikSave 7.78 7.92 7.78 7.86
2.67 1.22 Ladbroke Group 1.87 1.94 1.81 1.87
2.38 1.09 Laing John (A) 2.03 2.05 2.04 2.04
4.85 3.40 Land Secunties 4.44 4.47 4.35 4.37
2.64 1.10 Lasmo 1.67 1.68 1.64 1.66
4.39 2.85 Lag. & Gen. Ass. 4.24 4.30 4.22 4.25
2.87 1.75 Lex Service Gr. 2.85 2.89 2.85 2.85
4.48 2.95 Uoyds Abbey Life 4.24 4.32 4.23 4.30
5.39 3.27 Uoyds Bank 5.44 5.49 4.95 5.47
1.81 0.57 Lonrho 0.73 0.74 0.72 0.72
1.55 0.75 Lucas Ind. 1.31 1.37 1.30 1.34

3.68 2.67 Marks &Sp. 3.25 3.39 3.22 3.32
3.20 1.98 MB Caradon 3.18 3.24 3.15 3.15
4.12 1.91 MEPC 3.26 3.32 3.24 3.29

4.33 1.81 Meyer Internat 2.88 2.90 2.83 2.87
Midland Bank

5 2.48 NatWest 4.12 4.20 4.10 4.20

Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

3.26 1.86 National Power 2.82 2.83 2.74 2.76
1.61 0.56 Next 1.46 1.49 1.46 1.46

3.46 2.14 NFC 2.76 2.84 2.75 2.78
3.60 2.11 Northern Food 2.64 2.79 2.62 2.73
5.14 3.14 North West Water 4.77 4.86 4.77 4.85
3.77 1.68 OcaanT&T. 2.55 2.62 2.53 2.58
4.95 2.97 Pearson 3.98 4 3.85 3.90
5.58 2.94 P.&0. 5.20 5.29 5.14 5.20

1.70 0.66 Pilkington 1.04 1.10 1.03 1.07
2.95 1.94 PowerGen 2.84 2.83 2.76 2.76

0.35 0.11 Premier Cons. Oilfialds 0.23 0.23 0.22 0.22
310 1.97 Prudential Group 3.01 3.04 2.93 2.96
1.75 0.65 Racal Elear. 1.66 1.70 1.66 1.70

8.47 4.33 Rank Org. 6.98 7.08 6.88 7.05
2.97 1.28 Ranks Hovis 2.98 3.02 2.97 2.98
6.72 3.80 RMC Group 5.74 5.86 5.70 5.85
7.10 5 Reckin & Col. 6.33 6.50 6.27 6.29
5.80 2.85 Redland 4.23 4.49 4.24 4.31
6.55 4.45 Reed Intern. 6.43 6.47 6.32 6.37
2.14 1.31 Rentokil 2.11 2.13 2.09 2.10

14.21 9.72 Reuters Holdings 14.30 14.36 14.10 14.15

12.35 4.21 RTZCorp. 6.85 6.92 6.68 6.70
1.79 0.89 Rolls Royce 1.18 1.21 1.16 1.17
6.70 4.78 Rothmans (B) 6.49 6.49 6.30 6.30
2.16 1.38 Royal Bk. of Sc. 2.13 2.17 2.10 2.10

2.95 1.15 Royal Insurance 2.77 2.92 2.75 2.75
2.90 1.13 Saatchi & Saatchi 1.55 1.57 1.52 1.56
5.81 3.36 Sainsbury J. 5.74 5.83 5.73 5.75
4.92 3.78 Sc. & Newc. Br. 4.69 4.64 4.51 4.53
1.14 0.53 Sears (A) 0.99 1.02 0.96 0.99
2.57 0.99 Sedgewick Gr. 1.77 1.83 1.75 1.80
5.03 2.96 Severn Trend 4.61 4.68 4.60 4.64

5.60 4.33 Shell Transport 5.57 5.60 5.57 5.57°
5.25 1.42 Smith W. H. Group 4.93 4.98 4.88 4.92
1.71 1.26 Smith & Newph. 1.63 1.64 1.62 1.63
9.54 4.04 Smith Kime Beecham 5.06 4.89 4.87 4.89
5.82 3.48 Standard Charternd Bank 5.88 6.08 5.91 6
2.09 0.89 Storehouse 1.96 1.98 1.93 1.94
3.59 2.12 Sun Alliance Group 3.47 3.52 3.44 3.47
1.64 0.50 Tarmac 1.06 1.12 1.05 1.07

5.21 2.23 Täte & Lyle 4.05 4.07 4.02 4.05
1.45 0.34 Taylor Woodrow 0.72 0.72 0.66 0.66

2.96 1.95 Tesco 2.56 2.61 2.55 2.58
5.20 3.22 Thames Watar 4.93 4.99 4.93 4.96
8.90 6.32 Thom EMI 8.81 8.85 8.55 8.66
1.67 0.38 Trafalgar House 0.80 0.86 0.80 0.84

3.75 2.52 TI Group 3.28 3.32 3.06 3.06

1.75 0.97 T&N 1.76 1.79 1.75 1.75
1.64 1.14 TSB Group 1.55 1.57 1.52 1.52

3.93 1.92 Unigate 3.01 3.08 3.02 3.07
11.32 7.50 Unilever 11.17 11.18 10.85 10.99
4.42 2.20 United Biscuits 3.62 3.64 3.54 3.64
1.87 0.60 Vickers 1.03 1.11 1.06 1.09

4.28 2.83 Vodafone Group 4.30 4.33 4.22 4.26
6.08 4 Warburg S. G. 5.67 5.65 5.54 5.58

6.10 4.30 Weir Group 6.05 6.10 6.03 6.07
11.76 7.77 Wellcome 9.79 9.95 9.80 9.83

5.06 3.48 Whitbread 4.01 4.84 4.73 4.75
2.77 1.43 Williams Holdings 1.92 2.03 1.90 2.02
2.77 1.43 Willis Corroon 1.92 2.03 1.90 2.02
1.90 0.63 Wimpey G. 1.15 1.21 1.13 1.14

Aktien in Dollars

74% 27% Amgold 27 27% 27% 27V.

41% 16.43 Anglo Americ. 17 17.31 17.31 17.31
2 0.53 Blyvoorurtz 0.40 0.40“

10% 3.81 Buffelsfontein 3% 3.56 3.56 3.56
2.30 0.63 Deelkraal 0% -

a 0% °

0.83 0.15 Doomfontein 0.12 a 0.12“
13.56 5% Driefont. Cons. 5% 5.93 5.93 5.93

3 1 East Rand Pr. 0% 0% 0% 0%
8.43 2 Elandsrand 2 2 2 2

9% 4% Reegold 4% a 4% ’

26% 9% Gold Reids SA 11% 11% 11% 11%
6.65 1% Harmony 120 1% 1% 1%
5.05 1.35 Hartebeest 1.35 1.40 1.40 1.40

15.18 7% Impala 7’/. 8 8 8
14% 4% Kinross 5 5 °

11.18 4.43 Kloof Gold Mio. 4% 4.93 4% 4%
1.08 0.38 Leslie 0.30 • a 0.30’
1.28 0.20 Loraine 0.15 0.15’

15.56 9.81 Minorco 12% 12.81 12.81 12.81
21% 9.06 Ofsil 9% 9% 9% 9%

. 6 2% Randfontein 2% 2% °

23.93 12% Rustenburg 13% 13% ’

23% 73/b Southvaal 7 7 ’

1.05 0.2B Stilfoniein 0.28 0.20’

7% 2% St. Helena 2% 2% °

3% 0% Unisel 0.80 0.80“
73% 25% Vaal Reefs 27% 27% 27% 27%
36% 21% Venterspost 25 24% 24 24
5.71 2.43 Welkom 2% 2% ’

1.80 0.45 Western Areas Gold 0.40 040’

42 8% Western Deep 8% 9.18 9.06 9.18
11 4% Winkelhaak 4% 5 5 5

Frankfurt fester

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

980 651 Aach. & Münch. Bet. 770 787 772 783
234 147 AEG 158 160.50 158.70 159.90
703 380 AGIV 413 420 412 420

1915 11125 Allianz Leben 1370 1380 ' 1380 1380

2328 ‘1630 Allianz Vers. 1965 : 2010 1995 2004
704 500 Altana 515.20 523 515.50 523 °

700 500 Asea Brown Boveri 535 535 535 535
919 460 ASKO 600 625 605 625
730 350 ASKO Vz 400 400 395 396
285 212.50 Badenwerk 274 278 278 278 ’

254.50 199 BASF 207 211.80 209.80 211.80
306.80 238.30 Beyer 267 269.80 268 268.20
414.50 357.50 Bayer. Hyp. Bk. 397.20 404.50 403 403.90
438 377 Bayer V'bank 418 424.40 422 424
821 635 Beiersdorf 674 675 665 675
285 222 Berliner Bank 248 251.50 250 251.50
129.80 111.50 Berliner K. &L 118 118 117.50 117 °

457 378 BHF Bank 398 407 402 407
1026 770 Bilfinger & B. 838 840 835 840
610 475 Bmding Brauer. 495 490 490 490 °

619 443 BMW 482 491.50 486 490
610 415 Boss 433 429 429 429
477 251 Brau und Brunnen 300 300 300 300

97.80 63.60 Bremer Vulkan 67.80 70.70 69.10 70.50
1710 1300 Cassella 1400 1400 1400 1400 °

272 212.50 Commerzbank 244 248.50 248 248
283.50 184 Continental 197 201.50 197 201.50

2360 1790 CS Holding 1 2410 2410 2380 2380
816.80 500.60 Daimler-Benz 535 548 544 546.50
158.50 26 Deckel 33.50 34 33 33
364 270.60 Degussa 335 342 339 340
187 120.50 Dt. Babcock 146 148.80 147 147
740 593.50 Dt. Bank 638 652 646.50 650
238 136 Dt. Conti Rück 155 155 155 155
181.50 83.50 Di. Lufthansa 104 104.80 104 104.80
170 86.20 Didier 102 99.50 98 98
590 391 DLW 415 416 410 415
695 400 Douglas 407 417 412 416
373 307 Dresdn. Bank 351.80 354.50 354 354.40
308 171 Enka 225 222 222 222

276.50 86 FAG Kugelfischer 93.80 1 95 94 93.50°
558 495 Feldmühle Nobel 522 525 525 525 °

649 588.10 Rachglas 625 625 625 625 0

218.50 143 Fuchs 145 152 152 152
590 305 GEA (v) 338 340 340 340
420 360 Gelsenwasser 360 360 360 360
282 179 Gestra 181.50 179 179 179 0

197 46 Gildemeister 65 70.50 70.50 70.50
905 752 Goldschmidt 875 872 872 875
427 320 Hambomer Bb. 354 358 355 355
216.50 169 Hamburgische EW 181 182 182 182 °

320 225 Harpener 244 244 244 244
620 540 Henninger Bräu 561 561 561 561 °

638 526 Henkel 549 553.50 551.50 551.50
388 225 Herlitz (st) 276.50 278 275.50 277.50

1323 860 Hochtief 924 939 933 933
271.90 214.60 Hoechst 248 249.70 248.10 249.30

298 163 Hoesch 175
1240 740 Holzmann 817 837 821 835
207 140 Honen 147 150.50 147 150.50
24.7C 1 13.30 IG Farben 14.10 14.2C1 13.75 13.75

348 218 Ind. Werke K.-A. 256 267 259 265
625 557 Isar-Amper 575 575 575 575 °

590 551 Kali Chemie 556 557 557 557 "

158.5C1 96 Kali Salz 97 101 97 97.50°
670 466 Karstadt 482 492 485 492
531 380.50 Kaufhof 412 429.00 420 423
163 80 KHD 91 93.80 92 93.80
128 40.50 Klöckner Wk. 45 47.30 45.50 47
615 480 Krauss Maffei 560 560 560 560
160.50 126 Knipp (v) 155 155 155 155
278 242 KW Rheinfelden 260 265 265 265
874 510 Lahmeyer 650 645 640 640 °

480 444 LechEW 452 452 452 452

Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

882 651 Linde 694.50 703 697 701
442 301 Linotype 392 409 398 401

3850 490 Löwenbräu 2472 2470 2470 2470 °

312.80 196.50 Mannesmann 234.80 242.80 241 241.80
189 40 Maho 60 61 59 61
407.50 235 MAN 276.20 281 2/8 280.50
255.50 106.50 Massa AG 143 147 145 146.50

629 378 Mercedes 403 410 406.50 408
460 281.50 Metallges. 334.90 342 335 341.50

2500 1930 Munch. Rück. 2215 2260 2260 2260
180 74 Orenstein 75 76 76 76
194 109 Pfaff 116 115 112 112 °

650 490 Philips Komm. 535 535 535 535 °

630 401.50 Porsche 450 450 450 450
434.50 253 Preussag 363.50 372 369 369.50
252.5C 142 PWA 153 153 153 153

1535 755 Rhemelektra 782 788 772 785
319 230 Rheinmetall 255 263 263 258 0

314.5t 198 Rosenthal 209 211 209 210 °

510 324 Ringerswerke 375 385 385 380 °

421.70 360.50 RWE 399 406.50 403.50 405.50
341.30 293 RWE (v) 316.50 324 319 323.90

344 235 Salamander 239.50 243 240 243
897 636 Schering 736.20 742 737.50 741
965 740 SBGI 950 957 955 957
320 242 SBVPS 320 326 323 325 °

705 535.10 Siemens 5B95t 599.40 595.50 597.60
186 112 Siemens-Nixdorf 114 51

620 452 Springer 585 592 592 592
705 455 Strabag 515 525 520 524
727 575 Südzucker 573 570 570 570
248.8t 148 Thyssen AG 158.51 164.80 163 164.50
374 241 Varta 265 267 265 267 0

412.40 336 VEBA 360 364.80 363.10 364.50
230 210.50 VEW 215 213.70 213.50 213.50
416.50 293 VIAG 339 343.50 341 342
412.80 234.10 VW 242.50 252 247.80 251.90
352 202 VW(v) 210 214 212 213
675 537 Wella 620 624 620 620
511 320 WMF 367 36/ 367 367 °

258 193 Zanders 205 205 205 205 ’

Brüssel fester

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

2680 1790 ACEC 2160 2190 2155 2180
4350 1660 Arbed 1780 1800 1780 1780
3590 2975 Bq. Brux. Lamb. 3100 3110 3110 3110
13525 9250 Bekaan 13475 13325 13325 13325
8800 6510 CBR 8000 8200 8100 8150
2220 270 Clabecq 371 376 371 376
5150 4080 Cobepa 4375 4370 4300 4340

178 79 Cockenll 92 94 92 92
1940 1280 Delhaize 1288 1314 1280 1280
5740 4500 Electrabel 5610 5780 5650 5750
7490 5910 Gänärale de Banque 7100 7240 7120 7200
1480 1192 GB-Innov.-BM 1306 1310 1290 1306
3590 2305 Gr. Brux. Lamb. 2790 2800 2750 2785
2860 1810 Grand Lacs-Com. 2100 2095 2095 2095
7150 6050 Gevaen 6350 6400 6330 6380
5870 4150 Kredietbank 5840 5850 5850 5850

11750 7010 Petro fina 7480 7610 7470 7610
4600 3290 Royal B. Via 3970 3930 3930 3930
1820 1482 Sidro 1680 1680 1680 1680
7420 5850 Soc. Gen. Bq. 7050 7150 7150 7150
2285 1655 Soc. G. B. Part. 1900 1920 1900 1920

12225 9900 Sofina 10050 10125 9930 10000
13650 10850 Solvay 11400 11700 11425 11625
8700 7100 Traciebel 7900 7900 7830 7830

23800 19100 UCB 22200 22600 22300 22525
9810 8000 Wagons-Lns 10000 • • 10000 °

Paris

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

840 473.50Accor 610 615 603 606

552 355 Agence Havas 431.90 439.90 432 439.90
815 596 Air Liquide 788 790 780 790
694 536 Alcatel Alsthom 692 690 683 68B

1120 280.30Aux Entreprises 254 255 254.20 255
1055 624 Axa Midi Assurances 1005 1040 1010 1040
696 545 Beghin-Say 593 595 590 593
950 579 BIC 927 960 936 951

3350 2400 Bongrain 3150 3150 3130 3130
684 430 Bouygues 564 569 555 560

1085 902 BSN 945 949 941 947
2825 2005 Carrefour 2345 2360 2315 2350

187.90 125 Casino 149 149.50 146.60 148
476.10 61 Ciments-Francais 66.50 68 66.50 67

554 323.80Club Mediterr. 386.50 389 383 389
1300 885 Chargeurs 1285 1280 1241 1264

224 158.10CCF 219.60 223.80 217 223.40
529 272.70Cie Bancaire 405 411 402 407.30
382 233 Dollfus Mieg 260 275 262.10 275

2449 1810 Eaux 2155 2158 2131 2155
403.80 301.50EM-Aquitaine 356 362 355.30 359.60

494.90 300.50Essilor 401 409 401 408
867 561 Esso Standard 762 767 762 767

1195 746 Europa No 1 785 800 790 800
48 26.80Eurotunnel 28.25 28.65 28 28.60

127.80 95 Rnextel 113.20 119 115 119
2225 1321 Gal. Lafayette 1761 1770 1765 1765
770 450 Geophysique 551 560 554 557
179.50 66.75Hachene 78.50 78.50 75.60 76.90

367 233.20lmetal 349 357.90 349 350.80
394.90 250 Lafarge Coppee 335.30 341.30 337 341

5130 3570 Legrand 4030 4150 4030 4100
1070 716 L’Oreal 1055 1056 1029 1040

4814 3331 LVMH 3580 3550 3505 3530
584 422.80Lyonnaise Eaux 490.70 490 481.10 484.30

49.25 16.55Machines Bull 20 20.60 20.60 20.60
209.50 155 Matra 187.50 193.80 188.20 193
105 58.60Metaleurop 79.50 81 79.60 80

221 120.50Michelm 183.10 186.50 183.10 184.40
190.80 74 Moulinex 77 77.90 73 73

448 272 Paribas 340.70 342.90 338.10 340.50
472.50 297.50Pemod Ricard 370.80 373 367.50 372.20

1750 900 Perrier 1300 1300 1300 1300
130 81 Petroles BP 85 86.90 84 85

802 465.50Peugeot 578 595 571 593
635 310 Poliet 449 419 418 419

•
-

Pnmemps
774 493 Promodes 538 547 535 547
650 201 Radiotechnique 225 225 219.50 225

6650 4520 Redoute-Roub. 6450 6500 6350 6420

480 342 Roussel-Udaf 422 435 420 423
614 430 St-Gobain 510 518 503 515

1406 999 Saint Louis 1165 1179 1136 1179

1240 943 EU-Sanofi 1116 1123 1092 1119
782 490.10Schneider 593 605 590 605

480 300 SEB 339.50 340 330 339.90
494 360 Sefimeg 430 434 423 434
618 421 Sodätä Gönerate 613 620 608 617
348.90 214.20Suez 247.10 248 244.60 247.40

170 106.40Thomson CSF 144 149.50 142.60 148.80
277 192.70Total 234.30 239 233.50 238
583 328.50UAP 491.50 499.50 485.60 499
786 550 Valeo 632 648 632 647

Mailand fester

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

1010 561 Alitalia 821 821 821 821

31650 22250 Ass. Generali 29450 29750 29405 29550
4925 2180 BCI 4813 4800 4750 4755
2800 1420 8. Roma 2005 2010 1980 1990

173 70 Bastogi 90 92 92 92
14750 10100 Benetton 14021 14300 14021 14250
9640 2580 Borgo 4775 4810 4785 4810
2970 1170 Cementir 1285 1275 1275 1275
2100 856 Cigahotel 1050 1060 1060 1060
1974 861 CIR 1027 1044 1015 1015

2250 1077 Cofide 1170 1180 1180 1180
4110 1321 Cogefar 2430 2400 2400 2400
3240 1122 Credno Ital. 3270 3260 3150 3180

480 367 Dalmma 434 434 434 434
1408 900 Emcham 995 1060 1060 1060

6180 2000 Falck 2600 2850 2850 2850

1855 965 Ferruzzi Rn. 1260 1265 1230 1261
3799 1700 Rat (v) 2086 2165 2002 2139

5500 3375 fiat 4190 4290 4130 4255
32690 16200 Fondiaria 26378 26100 25500 25500

1440 730 Gemma 1100 1130 1090 1120
2649 1020 Gottardo Ruffoni 1223 1240 1230 1235

14150 6700 IH (v) 8600 8800 8499 8720
5412 3558 Italcable 4500 4500 4500 4500

17769 6000 Italcementi 7933 7950 7710 7880
3620 2381 Italgas 3224 3333 3220 3300

72000 27100 Italmobiliare 34200 34050 33600 34050
875 450 Magneti (v) 645 640 640 640

6990 5150 Marzotto 6169 6180 6050 6050
15800 8550 Mediobanca 13520 13700 13490 13700

2750 1815 Merioni 2484 2479 2479 2479
1530 988 Montedison 1195 1200 1190 1190
4430 2975 N. B. Amb. 3750 3740 3740 3740
2450 1410 Olivetti (v) 1525 1530 1530 1530
3320 1590 Olivem 1815 1850 1780 1840
4800 3200 Pirelli & Co. 3785 3830 3830 3830
1800 885 Pirelli n.c.(s) 910 922 922 922

1484 988 Pirelli SpA 1137 1129 1100 1119
21666 11963 RAS 20134 20345 19950 20345

9000 3450 Rinascente 7855 7950 7855 7905
16750 9200 SAI 14190 14300 14300 14300
2900 1151 Simiut (v) 1320 1340 1340 1340
1435 939 SIP 1359 1370 1340.50 1370

883 399 SMI 470 480 480 480
1290 656 Snia BPD 900 915 910 915

36800 23500 Standa 30660 30500 30500 30500
4700 2380 Stefanel 3100 3140 3140 3140
2410 1035 Stet 1805 1810 1785 1805

24600 14850 Toro 21700 21910 21910 21910

Madrid fester

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

1700 720 Aguila 720 759 720 759

115 27 Ahos H. Vizcaya 30 32 30 31
2425 820 Asland 1120 1180 1140 1180
3020 1900 Beo. Bilbao Vize. 2390 2465 2410 2460
3385 1860 Beo. E. Cred. 2035 2090 2035 2090
3710 3100 Beo. Extenor 3715 3720 3695 3710
4050 2800 Beo. Centn H. Am. 2840 2860 2830 2850

11770 8550 Beo. Populär 1066 1100 1070 1100
5000 3220 Beo. Santander 4395 4510 4440 4500
3100 2310 Cepsa 2670 2760 2660 2710
2225 840 Dragados 1255 1315 1265 1315
3820 2500 Endesa 3775 3990 3800 3990

520 80 Ercros 98 107 97 107
786 501 Iberdrola 1 669 680 675 678
575 400 Iberdrola 2 536 550 527 549

5050 2800 MAPFRE 3550 3700 3590 3660
528 220 Nissan Iberica 236 257 240 257

3065 2075 Repsol •2770 2830 2785 2810
904 275 Samo 298 319 300 319
621 375 Sevillana El. 394 401 396 399

1300 862 Telefonica 1155 1190 1160 1190
637 337 Union El. Fon. 403 415 409 414

4980 1950 Union y Fenix 2370 2410 2360 2370
2580 811 Vallehermoso 1230 1275 1230 1270

Wien fester

Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

2890 1471 Austrian Airlines 1521 1520 1490 1520
1281 820 Constantia 925 915 910 911
570 354 Creditanstalt (v) 409 421 413 419

1965 1070 Creditanstalt (PS) 1195 1200 1190 1200
906 651 EVN 700 713 706 712
831 475 Gösser Brau 529 525 525 525

16800 9850 Jungbunzlauer 16395
1161 561 Lenzing 539 560 544 560
480 245 Leykam 236 241 239 241
848 395 ö. Brau 472 478 478 478
567 380 ö. Elektrizitätswirt. 380 387 382 385
548 392 Z-Länderbank (v) 470 472 470 472
445 241 Z-Länderbank (PS) 348 352 348 352

1074 530 ÖMV 590 615 597 615
1650 1000 Pedmooser 1070 1080 1080 1080
700 318 Radex-H. 316 329 319 329

1889 950 Remmghaus • 975 928 928 928
308 125 Steyr Daimler 212 214 210 214

1470 711 Universale Bau 725 725 718 721
456 201 Venscher Mag. 236 246 240 244

4432 2541 Wienerberger 2980 3000 2975 2985

Sydney: All Ordinaries Index

Amsterdam fester

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T. i

51.40 42 ABN Amro 5140 52.30 51.40 52.10
37 30 ACF 33.10 34.10 33.30 34.10
75.90 59.30 Aegon 76.50 77.40 76.60 76.80
89.90 71.70 Ahold 89.90 92.30 90.20 91.40

166.20 123.70 Akzo 139.20 140.10 139.30 139.40
63.70 51 AMEV 60.30 61.70 60.50 60.80
76.20 56 Boer De 61.40 62.20 61.20 62.20
49 37 Bois 41.30 42 40.80 40.80
27 20 Bos Kalis 2590 26 25.80 26
53.70 25.80 Buehrmann-Tett. 27.90 29 27.80 28.50

106.20 86 Centrale Suiker 101.60 104.50 101.80 104.20
34 20 Cretlrt. Lyon. Bk. 23 23 23 23
26.90 5.40 DAF 8.45 8.50 8.10 8.50

117 69.60 DSM 75.30 76.80 75.30 75.80
Elsevier NV

37 13.70 Fokker 14.60 14.90 14.30 14.40
40.60 29.20 Gist Brocades 33.30 34.40 33.30 34.10

150.70 107.10 Hagemeijer 121 121.70 121 121.70
175.50 125.50 Heineken N.V. 171.60 172.90 172.20 172.30
16.10 12.40 Holl. America L 12.90 12.90 12.70 12.90

218.50 174 Holl. Beton Gr. 182.50 186 184 186
60.40 19 Hoogovens 21.90 22.50 21.90 22.40
78 31 Hunter Douglas 43.50 45.60 43.50 45.40
88.50 54.70 IHC Caland 87.60 88.50 88 88.50
69.80 50.50 Intematio-M. 51.50 52 51.50 52
55.40 41.90 Int. Nederlands Gr. 55.80 57.30 56.20 57

42.10 21 KLM 24.90 25.60 24.90 25.30
50.50 26.40 Kon. Ned. Papier 28 29 27.90 28.70
65.10 28.40 Nedlloyd 32 33.50 32 33.40

168.50 103 Nutricia 108.50 108.80 106.20 106.20
80 36.20 Oce-Grinten 40.60 40.60 39.60 40
46.20 30.70 Ommeren/Cetera 33.80 34.10 33.70 33.90
51.50 31.50 Pakhoed 35.80 36.20 35.50 35.80

39.50 16.90 Philips 20.20 21.10 20.10 20.90
53.60 39.30 PolyGram 44.50 44.90 44.40 44.60

101.10 85.70 Robeco 99.30 99.20 99.10 99.10
57.60 41.40 Rodamco 4690 47.60 47.10 47.60

100.50 86.10 Rolinco 98.50 98.30 98.20 98.30
80.10 69.80 Rorento 80.30 80.30 80.20 80.30

162.50 138.80 Royal Dutch 148.50 149.50 148.60 148.60
94.50 81 Telegreaf Hold. 92.50 93 92.50 93

197.30 175.40 Unilever 190.40 191.20 189.80 189.80
48.40 23.50 Stork 27.30 28.10 27.50 27.80
92 68.70 VNU 88 89.60 88 89.40
69.60 43 Volker Stevin 45.80 45.80 45.80 45.80
50 19 VRG-Group 22 22.70 22.40 22.40

123.20 70.10 Wereldhaven 79 79.50 79 79
101 80 Wessanen 98.60 101 98.60 100.20
86 61.50 Wolters Kluwer 81.40 81.60 81.10 81.20

Stockholm fester

+ Jahres- Vor-

tag

Tag». Tages-
schlussH. T. H. T.

325 247 AGABF 325 335 329 334
398 277 Asaa BF 385 392 389 391
755 496 Astra F 742 765 748 765
340 216 Atlas Copco AB 345 350 345 348
310 190 Cardo F 310 305 305 305
289 142 Electrolux BF 247 254 250 253

191 95.50 Ericsson BF 190 196 193 196
164 70 Esselte BF 85 85 85 85
194 117 Incentive BF 186 188 186 187
150 65 Investor BF 129 134 130 132

273 83 Modo BF 220 242 225 240
21.50 7.30 Nobel BF 12.50 12

0

237 146 Perstorp BF 201 210 205 205
220 136 Procordia BF 195 200 195 197

420 312 Sandvik BF 414 418 417 418
120 64 SCABF 120 124 120 124
52 9 SE Banken A 11 10.50°
95 20 SHB BF 32.50 33.50 31.50 32.50

177 45 Skandia 91 93 90 91
145 35.50 Skanska BF 80 81 78 80
123 59 SKF BF 77 80 78 79.50

327 143 Store BF 288 306 290 306
126 45 Trelleborg BF 60 63.50 62 63

455 204 Volvo BF 358 375 360 373

Kopenhagen
+ Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

760 155 Baföca Holding 190 180 180 180
380 253 Carlsberg 254 257 255 255.49
925 520 Oanisco 615 625 619.23 625
342 189 Den Danske Bank 237 245 238 245

1065 6800 D/S 7700 8100 °

176 52 EAC 85 87.50 84.50 86
641 399 FLS Ind. B 425 435 384 434
429 80 Hafnia 62 82 °

1025 799 ISSB 950 962 950 962
365 176 Jyske Bank 239 240 237 240
611.50 460 Novo B 566 580.75 564 578
641 399 Smidrti F. LB 425 435 384 434
410 286.50 Sophus Ber. B 386 395 385 392.51
441 310 Superfos 340.57 351 340 351
980 620 Topdanmark 668 670 660 660
234 99 Unidanmark 120 124 119 123

Oslo fester

+ Jahres- Vor.
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

65 20.50 Aker-Norcem 39.50 42 40.50 41.50
145 62 Bergesen 93.50 100.50 95 98

13.05 0.45 Den Norske Bk. 0.90 0.80°
125.50 72 Dyno 87 91 86 88

95.50 10.50 Eikern F 26 28 26 26
187 137 Hafslund F 154 160 153 159
230 117.50 KvaemerF 156 165 158 165

8 0.20 Norsk Data 0.75 1.10 1.10 1.10
180 115 Norsk Hydro 153.50 160 154 159
130 50 Norske Skog F 73 80 80 80
182.50 102 Orkla F 168.50 174 170 174
84 47.50 Saga Petroleum 69.50 71 69 70
68 13.50 Storebrand F 13.50 13.50°

Helsinki fester

+ Jahres- Vor-

tag H.
Tages-

T.
Tages-

schlussH. T.

105 53 Amer AF 96 95 °

78 29 Culior II 80 92 83 88
25.50 12 60 Enso AF 22 21 °

22 11.80 Enso RF 19.50 19.20°
185 106 Huhtamaki KF 181 181 °

185 91 Huhtamaki IF 178 187 178 187
455 337 Kone B 435 447 435 445

19.80 3.50 KOPA 9 8.50°
83.50 50 Kymmena 62.50 62.50°

108 46 Metra OY B 106 105 °

WO 48 Metsä-Serla 93 100 94 100
101 42 Nokia F 97 94

°

90 37.80 Nokia (v) F 81.50 82 °

52.50 13.80 Pohjola A 37 39 37.50 38.20

75 17.50 Pohjola BF 38 37.90°
50 22.60 Repola 44 43.50°

140 108 Stockmann BF 130 140 138 139
19 2.80 UBF 8.20 7.50 7.50 7.50

Anzeige RFX33O 046 H

Kursquelle I T4 TELEKURSAG

>ue e3iirdjcr Leitung

(Fortsetzung von Seite 30)

(Fortsetzung aufSeite 32)

Mittwoch, 6. Januar 1993 Nr. 3 31



2185 2180’2185 2165 2150 2135
2125 2135 2130 2140 2145 2150
2220Jul 2145 2140 2135 2130
2125 2100 2090 2100 2110 2115
2120 2120Jan 2115 2120 2110
2100 21lOJan 2090 2100Jan
2090 N (405) 410 403 402 404
408Mär 401 400
Interdisc. I (1220) 1270 1275
PS (110) 120
Intershop (420) 425
Globus I (2850) 2850

Industrie

Alusuisse-Lonza I (415) 413 417
Ascom I (1180) 1230
BBC I pH (3580) 3600 3590
3580 3590 3580 3590 3590 3600
PS (705) 710
Biber Hold. PS (25) 35
Bobst PS (1200) 1140

Ciba-Geigy I (680) 681 682 680
681 N (656) 658 659 658 657
656 657 665Mär 657 656 657
664Feb 658 657 658 657

Ciba-Geigy PS (650) 650 651
651 650
G. Fischer I (645) 650 645 640
Forbo I (1670) 1680 1710
Fuchs Petrolub I (325) 350
Hero I 400 (7000) 7000
Motor-Columbus (460) 500Jan
Bührla I (358) 369
Pharma Vision I (2780) 2790
2800 Opt (BZ) (380) 380 385 Opt
(BZ) 92/93 (198) 210 212
Pirelli PS (107) 107 106
Schindler I (3550) 3650 PS

(620) 628
Sibra 1(170) 190 N (165) 175 180
Sika I (2710) 2740 PS (470) 495
Nestlö PS pH (2260) 2270 2275
2280 2300Jul 2290
Roche I (5880) 5900 5910 5920
5950 5990 6000 6000 5990 6000
GS (4220) 4260 4300Apr 4280
4290 4285 4275 4270 4280
4345Mär 4280 4290 4285 4290
4300 4295 4290 4330Mär 4290
4300 4295 4290 4285 4280 4285
4270 4260 4250 4240
Sandoz I neu (3160) 3180 N neu

(3160) 3175 3160 3165 3170
3180 3185 3185 3190 3180 3175
PS neu (3110) 3115 3110 3120
3115 3120 3125
Alusuisse N (407) 410 410
SMH N (1635) 1640 1650 1645
1670Mär 1645 1650 1655 PS
(1575) 1600 1610 1600 1590
1595 1590
Ciment Port. (6500) 6500
Sulzer N (580) 597 PS (530)
530 532 530
Von Roll PS (87) 90

Anlagefonds
Amca (48%) 48
Anfos 1 (182) 183%
Anfos 2 (143) 145
Bond-Invest (63%) 63% 63%
Eurit (320) 323
Fonsa (234) 236
Helvetinvest (98) 98
Interswiss (180) 180
Pacific-Invest (345) 352
Schweizeraktien (623) 628
Siat 63 (1610) 1620
Sima (233) 233
Swissfonds 1 (750) 736.18 755
Swissfonds 2 (775) 775 780
Swissimmobil NS(294%) 294%
Swissimmobil 61 (1515) 1525

Stillhalter-
optionen
Roche Bull Spread (08'-?) 89%
GS (BZ) (144) 150 GS (SBV)
91/97 (42%) 43 43%Mär 43'/»
43%Mär 43% 43% 43% 43 43%
43% I (BZ) 92/94 (72) 78%
SBG I (BZ) 92/94 (97) 105

Gratisoptionen
Ciba-Geigy 92/95 |6%| 6% 6.10
EMS 91/93 (153) 162
Roche 91/94 (78%) 80 82 82%

Vorbörse

Inland

Bär Opt I (Bär) (100) 100
BBC Opt I S 1 (SBV) (8| 7% Opt
I (SBV) 92/93 (13%) 14
BK Vision I (1005) 1010 1015
1019 1020 1023 1026 1030
Ciha Opt N (SBV) 92/93 (41) 41
4ZMär 42
CSH Opt I (SBV) 92/93 (68%)
59V. 60% 61 60% 57% 55 56Mär
55 55% Opt I (SKA) 92/93 (40%)
42 38% 39 38 % 37
Danzas N (5200) 5250
Feldschlösschen N (990) 1050
1030
KW Brusio PS (125) 125
Sandoz Opt N (Bär) (415) 425
430
Sarasin N B (1900) 1850
SBV Opt N (GSI) (10) 12 14 16

18 Opt 92/94 (73) 75% 77 76%
77 78 81 80 81 82 79 Opt 92/95
(8.90) 9.20 9.4oMär 9 9.40 9% 9
9% 9.70 10 9.80
Sdntilla (1520) 1500
SMH Opt N (SBV) 92/93 (97)
98 99 97%
Sulzer Opt N (Bär) 92/94 (91) 93
Zürich Opt N (Bar) 92/93 (3) 4
4%

Genf

Bobst I (2630) 2600 L 26001
Cie. Fin. Trad. I (1200) 1150
CFV (880) 890

Foncipars Ancienne (3920) 3930
II (1710) 1710 1710
KB VD 1695) 690 695 695
SBV I (307) 310 311 310 L 310
309 308 307 313Mar 309 310
312 313 314 315 314 L 314 315
317 316 317 318 317 3161 317
316 L 316 315 313 312
CS Holding I (2160) 2175 2180
2185 L 21801 2185 2180 2170
2165 2150 2145 2130 2140 2145
2150 2145 2140 2135 2125 2120
2090 2100 2105 2110 L 2110
2120 2115 2100 2095 2090 2095
N (407) 408 400 395 397
Winterthur I (2960) 2980 2970
2960 2970 2980 2985 2990 L
2980 29901 2970 2960 2950
Elektrowatt (2250) 2240
Lern. Hold. I (240) 240
Pargesa I (1220) 1230
Perrot Duval (6750) 6750
Zschokke N (360) 390

Affichage GS (233) 230
BBC A (3570) 3590 3580 3570
3580 3595 3600
Montedison (1.22) 1.15

Anlagefonds
HR (3010) 3000
La Fondäre (1310) 1315 L

Bern

Galactina N (3400) 3400 3450
3500
Gewerbek. Bern I (1810) 1830
N (1650) 1650
Jungfraubahn (1150) 1150
KB BE PS (111) 110

Sparleihk. Bem N (400) 400

Kurse vom 5. Januar

Indizes

Tokio Ende 1992 Vortag Schluss

TSE-Index 1307.66 130581 1298.13
Nikkei 225 16924.90 16994 16842.50

Hongkong
Hang-Seng-Index 5512.39 5437.80 5548.03

Singapur
Strait Times 1524.40 1531.11 1562.35

Australien

All Ord. Index 1549.90 1560.50 1564.80
Mm.-Met.-Index 602.30 609 611.70

Wellington
NZSE-40-lndex 1566.84 1566.84 1583.43

Bangkok
SELIndex 893.42 887.17 890.91

Kuala Lumpur
KLCI-Index 643.96 632.83 630.89

Jakarta

JKSE-Index 274.33

Seoul

KOSPLIndex 678.44 697.41 690.79

Johannesburg
JSE-Goldindex 799.90 786 775
JSE-Industne 4363.00 4359 4363

Johannesburg behauptet

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

10.50 5.70 AE&CI 5.70 5.70 5.70 5.70
132 74.60 Anglo Am. C. 86.75 86.75 86.75 86.75
67.50 52.50 First N. Bk. 64.50 64.50 64.50 64.50
60.50 42 Barlow Rand 44 44 44 44
30.50 20 CNA-Gallo 28 28 28 28
96.25 44.60 De Beers Cent. N 57.75 5/75 5/75 57.75
44.75 29 Driefontein 29.60 29.60 29.25 29.25
13 9.10 Gencor 9.90 9.90 9.80 9.80
88 48 Gold Helds SA 61 61 61 61
14.70 8.25 Highveld Steel 8.50 8.50 8.25 8.25
36.25 21.25 Kloof Gold. M. 25 24.50 24 24
5.25 1.25 Messina 2.30 2.30 2.30 2.30

19 13.75 Nedbank Group 16.75 16.75 16./5 16.75
10 4.60 0. K. Bazaars 6 6 6 6
29.35 22.90 Rembrandt Gr. 26.75 26.75 26.75 26.75
61 50.25 S. A. Brawenes 58.75 58.75 58.50 58.75
20.75 14.25 Sasol 16.25 16.50 16.25 16.50

140 110 Smith C.G. 135 135 135 135
48 38 Tiger Oats 45.50 45.25 45.25 45.25

Wellington fester

4- Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T

2.77 1.53 Air New Zealand 2.58 2.55 2.48 2.52
0 80 0.60 Bank of New Zealand 0.78 0.78°
1.11 0.81 Brierley Investments 1.03 107 103 106

3.30 2.18 Carter Holl Harvey 2.75 2.78 2.75 2.77
1.20 0.52 Fay Rhichwhite 0.79 0.80 0.80 0.80

4.50 2.05 Fisher & Paykel Ind. 4.07 4.0/ 4.U7 4.07
3.80 1.63 Reicher Challenge 2.45 2.60 2.47 2.60
2.30 1.80 Goodman Redler 2.30 2.30 2.30 2.30
4.90 3.42 Lion Nathan 4.02 4 3.98 4
1.45 0.80 Magnum 0.99 0.95°

2.61 1.92 Telecom New Zealand 2.43 2.45 2.41 2.44
7.90 5.10 Wilson 8 Hort 7.82 7.85 7.80 7.85

Australien fester

4- Jahres- Vor-

tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

0.30 0.08 Adelaide Stearns 0.10 0.10 0.10 0.10
8.08 6.32 Amcor 7.80 7.92 7.84 7.92
4.20 2.85 Ampolex 4.05 4.10 4.07 4.07
4.80 2.49 ANZ Bank. 3.06 3.10 3.07 3.09
1.84 1.22 Ashton 1.33 1.34 1.32 1.33

2.22 1.37 ANI 1.63 1.69 1.63 1.67
3.60 2.40 Boral 2.92 2.95 2.91 2.93
0.65 0.28 Bougainville 0.45 0.43°

14.64 10.18 BH Prop. 13.60 13.78 13.62 13.66
19.40 14.60 Brambles 16.84 17.04 16.84 17.04
0.50 0.36 Bridge Oil 0.44 0.45 0.45 0.45
2.90 2.21 BTR Nylex 2.67 2.72 2.67 2.68
3 1.90 Caltex 2.02 2.05 2.05 2.05

10.60 7.72 Coal & Alhed 8.50 8.60 8.60 8.60
5.45 4.10 Coles-Myer 4.83 4.88 4.84 4.85
4.20 2.47 Comalco 3.18 3.20 3.18 3.20

14.94 11.20 CRA 13.40 13.62 13.43 13.62
5.11 3.30 CSR 4.33 4.47 4.33 4.44
0.65 0.29 Dominion Min. 0.36 0.36 0.35 0.36
1.30 1.05 ERA 1.20 1.20 1.20 1.20

0.70 0.40 FAI 0.46 0.45 0.45 0.45
2.70 1.23 Reicher 1.84 1.92 1.86 1.92
1.95 1.09 Foster's Brewing 1.36 1.37 1.35 1.36

1 0.71 Gold Kalg. 0.89 0.87 0.86 0.86
1.74 1.36 Goodman Reid. Watrie 1.75 1.76 1.73 1.74
1.70 1.20 Kidston 1.51 1.50 1.50 1.50

18.10 12.40 Lend Lease 14.80 14.92 14.86 14.92
3.03 2.23 M.I.M. 2.50 2.54 2.51 2.54
1.65 0.65 Mi. Edon Gold Mines 0.90 0.95 0.90 0.95

8.23 6.72 Nat. Aust. Bk. 7.69 7.83 7.77 7.80
4.75 1.90 Newcrest 2.12 2.07 2.05 2.06

30.70 14.10 News Corp. 29.90 30 29.80 29.80
2.67 1.82 N. Broken H. 2.23 2.28 2.25 2.27
1.30 0.97 Normandy Poseidon 1.25 1.26 1.25 1.26
1.20 0.48 Oakbndge 0.58 0.57 0.57 0.57

5.82 4.24 Pacific-Ounlop 5.09 5.16 5.10 5.13
Pancont. M.

1.60 0.96 Pasminco 1.08 1.10 1.10 1.10
3.36 2.04 Pioneer Int. 2.50 2.55 2.52 2.55
3.10 1.10 Placer Pacrfic 1.31 1.33 1.31 1.33
1.80 1.03 Poseidon Gold 1.53 - 1.53°
1.30 0.91 QCT Resources 1.17 1.20 1.18 1.20

5.50 2.48 Remson Goldfields 2.72 2.78 2.75 2.78
3 2.27 Santos 2.67 2.84 2.69 2.81
3 2.36 Stockland 2.98 2.98 2.98 2.98
2.10 0.50 TNT 0.83 0.86 0.83 0.85
1.30 0.40 Tooth 0.50 0.50 0.50 0.50

0.84 0.62 TYCO Invest. 0.78 0.80 0.78 0.80
5.40 3.63 Western Mining 4.40 4.41 4.40 4.41
4.50 2.39 Westpac Bank 3.24 3.25 3.23 3.23
4 3.10 Woodside Petr. 3.59 3.63 3.59 3.63

Hongkong fest

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

40.25 19.50 Bank East Asia 33.50 34.50 33.75 34.25
14 8 Cathay Pac. Air 9.20 9.40 9.25 9.35
27.60 17.40 Cheung Kong 18.60 19.20 18.60 19.10
38 23.20 China L&P 32.25 33.50 32.50 33.25
3.90 2.47 Guoco Group Ltd. 3.87 3.85°

13 8 Hang Lung Dev. 9.05 9.30 9 9.25
59 28.50 Hang Seng Bank 52.50 53.50 52.50 53
68 34 HK& Sh. Bank 54.50 56 55 55.50
19.90 13.70 HKElectnc 15 15.60 15.30 15.50
15.40 9.15 HK Land 11.80 12.10 11.80 11.90
10.60 7.75 HK-Telecom 9.55 9.70 9.55 9.65
20.60 13.30 Hutchison 14.90 15.50 15 15.40
66 38.50 Jardine Math. 42.25 44.50 42.50 44.25
18 14 Lap Heng 14.80 14.90 14.80 14.90
19.70 10.90 New World D. 1640 17 16.50 16.90
21.40 12.30 Realty Dev. 17.50 17.70 17.50 17.70
36.75 22.80 Sun Hung Prop. 27.60 28.40 27.60 28.30
39 23 Swire Pacific 28.90 30.25 28.90 30
18.60 11.10 Wharf Hold. 15.10 15.60 15.10 15.30
14 9.45 Winsor 11.90 12.30 12 12.20
8.95 5.35 World Int. 6.65 6.75 6.60 6.70

Singapur fester

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

1.59 1.17 Cons. Plant. 1.38 1.42 1.39 1.42
7.10 5.05 Cydö & Carriage 6.85 6.85 6.80 6.85

12.10 10.40 Dev. Bank of S. 11.50 11.70 11.50 11.70
11.60 8.70 Fraser &Neave 11.40 11.70 11.40 11.50
2.85 1.96 Haw. Par. Bros. 2.37 2.41 2.37 2.39
6.60 4.26 H&Llnd. 6.15 6.25 6.15 6.25
6.90 4.42 Inchcape 6.10 6.15 6.05 6.10
8.95 5.20 Keppel Ship. 6.45 6.75 6.50 6.70
2.60 1.83 KL Kepong Berhad 2.19 2.25 2.19 2.19
1.97 0.59 Multipurpose 1.21 1.23 1.0/ 1.10
8.75 7.65 Ovs. Chm. Bank 8.80 8.95 8.80 8.95
5.15 4.05 Ovs. Union Bank 4.78 4.90 4.80 4.90

21.30 13.80 Singapur Aid. 18.70 18.70 18.40 18.50
6.45 3.50 Singapur Land 4.02 4.14 4.04 4.14
9.20 8 Sing. Press H. 9.30 9.60 9.35 9.60
2.92 1.81 Straits Steamsh. 2.28 2.37 2.30 2.36
3.36 2.58 Straits Tradmg 2.90 3 2.90 3
6.90 6.15 United Ovs. Bk 6.75 6.80 6.75 6.80

Kuala Lumpur schwächer

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

3.14 2.33 Boustead Hold. 2.49 2.54 2.50 2.54
15.80 10.90 Genting 14.10 14.20 14.10 14.20
7.15 4.98 Malaysian Airline 5.10 5.15 5.05 5.05

10.50 6.35 Malayan Banking 9.85 10 9.75 9.75
9.20 5.80 Mal. Int. Shipp. Comp. 7.30 7.40 7.30 7.40

10.50 8.20 Proton 9.30 9.45 9.30 9.45
5.35 3.48 Sime Darfjy 466 4.70 4.64 4.68

15 9.55 Telekom Malaysia 14.10 14.30 14.10 14.20
10.20 7.90 Tenaga 9.80 9.70 9.65 9.70

Bangkok freundlich

+■ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

99 43.50 Bangkok Bank 93 94.50 93 94.50
224 85.50 Bangkok Land 95 94 93 93.50
140 77.50 Charoan Pokphand Rn. 115 118 114 117

finance One -

31.75 23 Saha Union 30.75 32.50 30.75 32.25
330 160 Shmawatra Computer 330 330 326 328
668 440 Siam Cement 526 528 524 524
162 66.50 Tanayong 80.50 80 28.50 79
65 49 Thai Airways Int. 52 53 52 52

736 360 Thai Farmers Bank 712 720 708 716
109 78 TPI Polens 93.50 93.50 93 93.50

Jakarta behauptet

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

14500 8500 Astra International 8900 8900 8900 8900
12900 8600 Indocemem 10350
4500 2725 Indorayon 2750 2750 2750 2750
3250 2100 Japfa Comfeed 2150 2175 2175 2175
8700 3750 Kalbe Farma 7650
5090 2150 Tjiwi Kimia 2200 2175 2175 2175
5400 1800 Untited Sumatra 2000

Seoul schwächer

+ Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

19000 7610 Daewoo Heavy 12200 12500 12000 12200
22800 13400 Daewoo See. 22300 22900 22300 22500
12900 8060 Hanil Bank 11400 11400 11100 11100

30000 14000 Hyundai Motor 24900 24900 24400 24500
19110 9600 Lucky 13800 14000 13600 13700

37398 24769 Samsung Elec. 33100 33100 32500 32800
27340 18300 Yukong 22800 22800 22200 22300

Tokio schwächer

Vor- Tages- Tages-
tag H. T. Schluss

Achilles 394 410 400 400
Advantest 2260 2300 2270 2270
Aida Eng. 635 635 631 631
Awa 1090 1120 1090 1120

Ajinomoto 1250 1260 1240 1250
Alps El. 832 838 830 838
Amada 1(100 1010 996 999
Ando Electr. 710 710 700 700
Anntsu 745 744 725 730
Aoki 459 459 440 443
Asahi Cham. 593 593 585 590
Asahi Mall. 1. 606 600 590 590

Asahipen 525 495 525
Asics 467 470 458 463

Atsugi Nylon 551 551 540 542
Bank of Tokyo 1340 1350 1310 1330
Banyu Pharma 822 828 807 808
Best Denki 999 999 9/0 981
Bndgestone T. 1170 1170 1150 1160
Brother Ind. 438 425 417 417

Calpis Food 1130 1150 1110 1130
Canon 1370 1380 1370 1380
Canon Sales 2030 2070 2030 2030
Casio Computer 1040 1050 1040 1040

Zentral An. 297
Jhiyoda Coro. 1700 1700 1660 1680

Chuetsu Pulp 330 334 316 317

Jhugai Pharma. 1220 1220 1210 1220
Jhugoku M. P. 590 605 584 590

Chujitsuya 1490
Citizen Watch. 925 932 922 928

Jlarion 414 415 402 405
Jrown Radio 695 740 716 738
Jaicel 456 457 447 448
Jaido Steel 365 370 365 370
Jaiei 810 819 802 805

Dai-Ichi-K. Bk. 1680 1700 1670 1700
Daikyo Kanko 782 783 750 754

Jai Nippon C. 780 760 750 752
Jai Nippon Ink. 408 410 401 410
Jai Nippon Ph. 1140 1140 1080 1100

Oai Nippon Pr. 1290 1300 1280 1300
Jawa Danchi 581 581 570 570
Jaiwa Bank 918 928 918 920
Jawa House 1390 1400 1380 1380
Jaiwa See. 865 867 836 839
Jenki Kogyo 796 796 781 788
Jowa Mining 525 539 522 530
:bara 1250 1250 1220 1240
:isai 1440 1460 1430 1450
anuc 3420 3430 3390 3410

: uji Bank 1780 1800 1770 1790
uji Electnc 457 453 446 451
iiji Are & M. 1. 676 680 676 676

ijji Heavy 1. 359 362 350 350
ijji Photo Alm 2640 2670 2610 2630

:u|isawa Ph. 830 833 822 832
ijjrta Corp. 550 544 526 532
Fujitsu 552 557 550 553
•urukawa 51(1 509 501 501
arukawa Bat. 360 360 360 360
imikawa Elec. 390 391 383 391
□reen Cross 1290 1280 1240 1260
Jun-Ei Chem. 408 410 408 408
Junze 611 611 610 610
lanwa 1410 1410 1380 1390
lazama Gumi 485 486 480 485
lanon Seiko 1050 1080 1000 1080
lewa Est. 729 729 701 709
Iitachi 757 760 752 759
Iitachi Cable 549 577 551 577
Titachi Chem. 935 974 935 972
Iitachi Maxell 1660 1670 1640 1650
Iitachi Credit 1270 1290 1270 1280
Iitachi Metals 7B5 800 775 800
lohnen Oil 592 602 586 587
lokkaido T. Bk. 474 473 462 465
lokuetsu Paper 770 770 747 756
lokuriku Elec. 1. 439 431 420 430
Honda Motor 1320 1320 1300 1320

Vor-
tag

Tages- Tages-
flussH. T.

Honshu Paper 425 433 426 433
Hoya 1590 1590 1580 1590
Ibiden 589 589 570 570
Ikeda Bussan 230
Industrial Bk. 2430 2430 2370 2400
Isuzu Motor 344 351 332 338
Itoh C. 412 422 407 410
Itoman 84 84 82 82
Ito Yokado 3730 3750 3730 3750
Iwatsu Elec. 315 320 310 310
JAL 585 587 580 582
Japan Syn. Rub. 445 447 440 446

Jujo Paper 453 457 450 456
Jusco 1400 1470 1410 1450
Kajima 804 810 800 808
Kaneka Corp. 573 583 570 579
Kao Soap 1160 1160 1140 1150
Kashiyama 1080 1080 1080 1080
Kawasaki H. 1. 358 360 350 353
Kawasaki Steel 277 279 274 275
Kikkoman 939 938 911 913
Kirin Brewery 1150 1160 1140 1160
Kobe Steel 293 293 285 290
Komatsu 701 701 695 697
Konishiroku Ri. 632 644 633 638
Kubota 563 573 556 560
Kurabo Ind. 381 383 377 380
Kuraray 1030 1020 1000 1010
Kyocera 4400 4460 4410 4450
Kyowa-S.Bk. 820 823 814 822

Kyowa Hakko 964 970 940 954
bon 585 585 580 583
LTCB 850 867 850 851
Makino Milling 535 532 520 529
Makita Corp. 1710 1750 1730 1730
Marubeni 370 370 362 363
Marudai Food 800 820 798 820
Maruetsu 830 830 830 830
Maruzen 677 687 676 681
Marui 1050 1060 1030 1060
Matsushita C. 1790 1770 1730 1730
Matsushita E. 1. 1160 1170 1140 1150
Matsushita EW 905 907 890 890
Matsushita Kot. 1880 1900 1850 1860
Mazda Motor 419 419 408 419
Meidensha El. 673 689 670 675

Meji Seika 660 656 641 648
Mmebea 414 420 414 420
Minolta Camera 325 332 322 332
Mitsubishi Corp. 858 857 840 853
Mitsubis. Bk. 2260 2270 2220 2250
Mitsubishi Ch. 397 397 389 391
Mitsubishi Elec. 489 490 483 485
Mitsubishi Hea. 529 532 521 532
Mitsubishi Mat. 413 417 410 415
Mitsubishi Petro 675 660 651 657
Mitsubishi Est. 919 931 910 913
Mitsubishi Ray. 329 329 317 322
Mitsui Co. 600 599 588 594
Mitsui Const. 420 420 410 410

'

Mitsui Petroch. 545 546 540 543
Mitsui Fudosan 991 991 977 990
Musukoshi 722 720 701 710
Monnaga 526 524 507 514

Morinaga Milk 640 640 632 632
Murata Man. 2250 2170 2170 2170
NEC 680 683 663 671
NGK Insulators 915 915 895 903
NGKSpark Rüg 915 927 905 910
Nihon Cement 810 815 796 804
Nihon Radiator 510 507 487 490

Niigata Eng. 472 479 463 468
Nikko See. 645 645 625 645
Nikon Corp. 706 711 681 687
Nippon Express 750 748 736 744
Nippon Gakki 918 908 885 895

Nippon Kokan 252 254 248 253
Nippon Mining
Nippon Oil 597 600 581 585
Nippon Shinpan 622 635 616 624

Vor-
tag

Tages. Tages-
flussH. T.

Nippon Steel 293 294 289 289
Nippon Yusen 495 495 490 493
Nissen Motor 564 564 555 562
Nisshm Oil M. 1020 1010 996 1000
Nitsuko 530 540 520 520
Nomura See. 1480 1490 1450 1470
NSK Ltd. 482 484 477 480
Okamura 780 780 765 780
Oki Elec. 346 345 330 333
Okuma Corp. 809 805 786 792
Olympus 1070 1070 1060 1070
Omron Corp. 1030 1020 1010 1020
Onent Leasing 2350 2360 2340 2350
Pioneer 2680 2700 2610 2640
Renown 456 460 456 457
Rest. Seibu 870 880 880 880
Ricoh 602 601 587 589
Royal 1030 1030 1010 1010
Sailor Pen 320 310 301 301
Sakura Bank 1180 1220 1180 1200

Sankyo 2530 2550 2500 2520
Sankyo Seiki 484 484 472 476
Sanwa Bank 1630 1600 1570 1590
Sanyo Elac. 368 373 363 372
Sekisui H. 1060 1070 1050 1070
Sharp 995 1010 985 994
Shikoku EI.Pow. 2200 2230 2200 2200
Shimadzu 520 525 515 515
Shinetsu Chem. 1570 1580 1550 1560
Shiseido 1400 1400 1370 1380
Showa Oenko 275 278 270 278
Sonoike 640 640 620 632
Sony 4250 4270 4210 4240
Sumitomo Corp. 750 765 751 765
Sumitomo Bank 1820 1810 1770 1780
Sumitomo Ch. 458 462 452 456
Sumitomo Con. 398 400 388 388
Sumitomo El. 1. 833 834 823 830
Sumitomo H. 1. 381 382 378 381
Sumitomo Metal 268 267 263 266
Sumitomo R. E. 585 594 560 570
Taisei Corp. 650 645 631 635
Tatsho Manne 887 887 852 857
Taisho Pharma 2110 2140 2080 2140
Taiyo Yuden 566 566 556 560
Takeda Chem. 1270 1270 1250 1250
Tamura Seisak. 521 523 512 512
TDK 3560 3570 3530 3560
Teijin 405 405 400 403
Teikoku Oil 670 670 655 667
Tobu Railway 582 579 570 573
Tobu Store 715
Tokai Bank 990 999 982 991
Tokio Manne 1210 1210 1180 1200
Toko 438 435 430 431
Tokyo El. P. 2580 2580 2550 2570
Tokyu 590 591 580 589

Tokyu Hotel 850 820 820 820
Toppan Print. 1010 1030 1000 1020

Toray Ind. 663 662 655 658
Toshiba 631 636 629 632
Toshiba Cerarn. 479 501 481 500
Toto 1620 1620 1580 1600
Toyobo 341 338 326 335
Toyo Menka 323 327 315 319
Toyo Radiator 402 412 402 402
Toyo Suisan 1470 1470 1450 1450
Toyota Motor 1460 1470 1430 1450
Tsumura Junt. 935 935 931 931
übe Ind. 333 333 325 330

Uny 1150 1150 1130 1150
Victor 770 784 770 775
Yamaichi See. 542 546 530 530
Yamato Trsp. 970 965 954 954
Yasuda Trust Bk. 724 727 710 711
Yokohama Rub. 548 554 541 544
Yoshrtomi Ph. 780 780 770 775
Yuasa Baneiy
Yuasa Funa. 376 376 376 376
Yuken Kogyo 351 352 344 344

Anzeige

Anlagefonds
Ausg./Rückn. 5.1. Ausg./Rückn. 5.1. Ausg./Ruckn. 5.1. Ausg./Ruckn. 5.1. Ausg./Ruckn. 5.1.

Schweiz. Bankgesellschaft Schweiz. Volksbank Schweiz. Kreditanstalt CS Shon-T. Bd DM A 98.14' 98 13 SBC Glob-Ecu-G 1040.6® 1040 69

. .«■«
. - non „„ t. o

CS Shon-T. Bd DM B 140.4® 140.39 SBC Gloh-US-$-G 1014.64' 1014.64

J9 ®
ct™ J™"8C

zmrn 1496 117RI
CS Gold Mines S A 142.79 139.98 SBC Gtob-sft.-Y A 1064.08 1 1064.08

9m^lnvB9 “ ™ “® äc
„

IZ ®® ™ “ “.Va orS 114.96 112.81
CS Gold Mmes $ B 146.55 143.67 SBC Glob sFr-Y B 1099.8® 1099.86

r"1 ' 1™51 ''“ Fds
nm MKtata inrSm nimm

CS N. Am. Fd. A/B US-S 221.29 216.94 SBCGIob-Ecu-YA 1096 29' 1096.29

I
„ mm mm mm

KÄ °?n?S CSUKFundAfstg. 107.90 105.77 SBCGIob-Ecu-YB 1131.61’ 1131.61
Conven-Invest 126.80 124.50 Eurac 36890 362.00 Bond-Valor £St. 101.50 99.60

rsilK Amri R f«n IRQ 1? IflfiQß SRr ninh.US.X.Y A 1048 77* 104877
D-Mark-Inv. DM 205.90 201.00 Inwrmobilfds 104.95 103.00 Conv.-Valor sfr. 140.60 138.00

CS France Fund Aff 91472 896.77 SBC Glob-US-S-Y B 1075.99
9’ llarJnws,s J 9“ ’J™ Hiatmafonds 470.80 462.00 ®

CS Francs Fund BFF 936.86 918.48 SBC Glob-sft.-l A/B 1033.07 1033.02
Fsp3c üu'm S'H ?? d 12m CSItaly Fund A/B Lil 197641.00 193765.00 SBC Glob-Ecu-I A/B 1015.85' 1015.85
T Poly-Bond.lnt. 71.65 70.30 ra-Fds-Int. 134.75 130.00

cs Natal. Fund A/B Hfl. 298.17 292.31 SBC Glob-US-S-l A/B 990.0® 990.06
Fonsa wlnS SwissFr.Bond 1115.80 1095.00 CS Gold-Vater $ 83.18 81.62

cs Eumreal DM 105.40 100.34 SVB Bond Fund AS 1090.64' 1090.64
f™“

m
Inn 2

o
<

i>■ n-

CS Tiger Fd. S 772.69 743.65
JB Uquibaer US-S 2179.D0’ 2178.00 SVB Bond Fund B S 1225 09' 1225.09

™3O 200.00 Bank Julius Bar Ensrgia-Valor 136.00 132.00
JB Bm(j H Effl 134 6D 13450 SVB Bmd wAEcu W63.0® 1063.09

“““ “
Baerbond 988.00 979.00 innsn ii' JB Dollar Bond Fd. USS 124.40 124.30 SVB Bond Fund 8 Ecu 1193.46' 1193.46

un mm
S Conbßr 1725.00 1709.00

™'°' '"i“ JBAusuo Bond Fd. Ats. 1139.00 1138.00 SVB Bond Fund AFF 5661.40' 5661.40
Gu den-lwest Hfl. 275.60 269.10

Equibaar Am. $ 2385.00 2364.00
Schweraaki 650.25 628.50 JB Swiss Bond Fd. sft. 111.90 111.80 SVB Bond Fund BFF 6250.08' 6250.08

Equibaar Eur. 1525.00 1511.00 JB 0M Bond Fd. DM 109.40 109.30 SVB Bond Fund A DM 1139.24' 1139.24
Holland.lnvest 250.00 244.00 H elveta 1343.00 1331 Do JB Swck Fllnd Ecu 107.50 W7.40 SVB Bond Fund BDM 1245.64' 1245.64
lac , .«J“ “

SFR-Baer 1106.00 1096.00
ulvorsß Autg./ftucxn. 5.1.

JB us Slock tal | uss 124.20 124.10 SVB Bond Fund A£ 561.35' 561.35
*n mesl 1014.50

Slocktar 2M3 oo 212400 Fonuna 124.75 i 20,75 jB Emwg.EuropeFd.DM 81.60 81.50 SVB Bond Fund 0 £ 662.1® 662.10
Pacrfic-Invast 352.50 344.50

Swissta 2347.00 232880 GAM (CH) Mondial 1328.00 1293.00 JB Pacific Stock Fd USS 82.80 82.70 SVB Bond Fund A Hfl. 1085.82 1085.82
Rometac-Invest 553.50 540.50 GAM (CH) Amenca 1834.00 1787.00 JB SwissStockFund sft. 121.00 120.90 SVB Bond Fund B Hfl. 1112.9® 1112.93

, ’l'™ ™
Kantonalbanken GAM (CH) Pacific 1999.00 1947.00 JBSpec.SwissSlfti.sft. 81.10 81.00 SVB Bond Fund A can. $ 104147 1041.47

Skandmavien-Imr. 200.50 196.00 GAM (CH) Europa 82.00 80.00 JBSwissft.Cash Fd.sft. 1127.00 1126.00 SVB Bond Fund B can. S 1066.82 1066.82
Sterting-Invest £ 214.26 209.22 Valca 130.25 127.25

GAM Tradition 958.00 938.00 JB DM Cash Fund DM 1148.00 1147.00 SVB Bond Fund A aus. S 1062.57 1062.57
Swiss.franc.lm. 204.30 199.50 SwisscaPan 87.25 85.00 Parfpn 1846 B() 1544 ()B jB ECU Cash Fund Ecu 1148.00 1147.00 SVB Bond Fund B aus. $ 1092.42 1092 42
S™ " 50 Swesce Internen 86.75 84 75 ProFbnds Global 109.50 104 50 JBYEN Cash Fund Yen - - SVB Bond Fund A Yen 103400 Off 103400 00

»p » mm
mSS c u“ , «MM

Swiss Re Global Fund 12171.00 11943.00 jB £ Steding Cash Fd. £ 1029.00 1028.00 SVB Bond Fura B Yen 104830.0® 104830.00
ÜBSftnm.SCap.S 73.82 2.44 104.75 102.25

finlBr Fund Bal. 270.71 270.71 SVBMMFsft. 11126.9® 11126.90
m ? " C

c

s Ioä? mm

S S 8800 8680
» I- J- u . „-L C

, FL-SWISS-Fonds 19.00 18.10 SVBMMFS 1058.4® 1058.48

nmFaP
r

E“
mm mm i „ »

. Ausländische Ausg./Ruckn.s.l. Form Sei.Fd. 50.42 47.14 SVBMMFEcu 1144.22 1144.22

HOC c“ M

Luzer ner Kantonalbank
BIL Pracious Metal Fd. 5.80 5.79 Techno-Gruwlh Fd. 52.31 49.35 SVB Porti. Inc. sfr 1032.8® 1032.86

nueS!'. Innin ExpaP Ertrag 11800 115.70 Canto MM FundS 1074.97 1074 96 Japan Sei. $ 233.65 218.47 SVBPonfta/Gsft 1042.92 1042.92
ÜBS Penin», sfr. Inc. 109.70 10 .55 EjPßrlZlM achs 118.90 116.50 Canto MM Fund 0M 1154.72 1154.71 FT Inrerzins 42.65 41.41 SVB Poitf. Growth sfr. 1051.63' 1051.63
Yan-lnvast Yen 8/659.00 85221.00 Canto MM Fund £SI 1182.14’ 1182.13 FT Frankf.-Effekten-Fd 149.21 142.10 SVB Poitf. Inc./G 0M 1031.537 1031.53

Zürcher Kantonalbank Canto MM Fund Hfl. 1157.34' 1157.33 FT Nippon Dynamik-Fd 80.52 76.69 SVB Poitf. Growth 0M 1031.84' 1031.84
Schweiz. Bankverein

nhitainMn tnnenrii tnyonnr Canto MM Fund Ecu 1171.71' 1171.70 FT Interspezial II 30.14 28.70 ÜBSMMImestS 1005.49' 1005.48

AmaricaValor US-$ 33468 328.38 Atan 875 00’ 871 0D»
Canto MM Fund sfr. 1133.74’ 1133.73 Interspar DM 25.73 24.44 ÜBS MM Invest £SI 406.34' 406.33

AngloValorE 220.21 216.07 Canto MM Fund can.S 1024.1® 1024.15 Investa-F. OWS 67.17 63.97 ÜBS MM Invest Ecu 509.1® 509.15

AsiaPonfnlio US S 425 36 417 35 Rank Annenal Canto MM Fund Lire 107024® 1070248 Multinvast Int. $ 66.51 63.33 ÜBS MM Invest Yen 100694.00' 100694.00

ConvertßendSel 9438 92.61
9 Canto MM Fund FF 5232.13' 5232.12 KIF Equity Fd. DM 103.83 101.77 ÜBS MM Invest bt. 1023974' 1023973

D-MarkßondSel. DM 119.84 117.61 Sogenal-ZH intern. 1138.00 1094.00 Canto MM Fund Yen 101435.0® 101434.00 KIF Finn. Inv. 0M 48.78 47.82 ÜBS MM Invest A sfr. 5067 87 5067.81

OollarßandSel $ 149.28 146.50 Canto MM Fund Pias. 106283.0® 106282.00 KIF Income Fd DM 112.23 111.11 ÜBS MM Irnest T sft. 5496.10 1 5496.09

EcußondSel. Ecu 107.29 105.29 Bank Leu Canto ECU Bond Fund 1067.4® 1067.49 SCHRODER-Japan Cum. 1066.12 1066.12 ÜBS MM Invest FF 5088 25' 5088.24

FlonnßondSel. Hfl. 127.23 124.86 Leu Fcreign Bonds 1019 00 994.00 Cantr. Inv-Cap. Gain sft. 101.12 101.11 SCI/Tech. SA $ 16.80 16.65 ÜBS MM Invest Hfl. 1016.8® 1016.87

FranceValor FF 1777.06 1743.60 Leu Walt Portfolio A 108900 106200 Cantradalm. lnc.sFr. 105.81 10580 RG Money Plus NLG 1040® 104.03 ÜBS MM Invest Can. $ 1010.81' 101080

GermamaValor 0M 407 88 400.20 Leu Welt Portfolio B 882.00 861.00 CS Ecu Bond A 97.58 96.60 RG Money Rus USO 101.04' 101.04 ÜBS Bond A Ecu 102.801 102.78

GoldPortfolio US-S 175.52 172.22 CS Ecu Bond B 155.21 153.66 RG Money Rus DEM 102.6® 102.63 ÜBS Bond T Ecu 133.457 133.43

IbenaValor Ptas. 42510.00 41710.00 Darier Hentsch & Cie CS Euro Blue Chips AOM 221.35 217.00 RG Money Rus CHF 101.31' 101.31 ÜBS Shon-T. Inv-DM 509.67 509.61

ItalValorUt 32550900 31938000 CS Euro Blue Chips BDM 229.38 224.87 RG Onnreme NLG 51 Off 51.00 ÜBS Eq. Europa AOM 190.9® 190.95

JapanPonfolio Yen 21021 00 20625 00
Hemsch T. F. 11070.00 1097200 CSEuropaßdAOM 229.62 227.35 RG Amenca Fund NLG 116.417 116.40 ÜBSEq.EurapeTDM 196.1® 196.12

SBC 100 Index Fund 172400' 124700" Samurai Poitf. 255.90 234.70 CS Europa Bd A sft. 207.31 205.26 RG Europa Fund NLG 96.90' 96.90 ÜBS Small Cap. USS 111.4® 111.48

Stedino BondSel £ 12165 11938
a

. ...
CS Europa Bd 8 0M 304.95 301.92 RG Pacific Fund NLG 93 9ff 93.90 ÜBS fixed llm-US-S 94 111.1® 111.15

SwissFureignßond Sei. 112.63 110.53 BSI Banca della Svizzera Italiana CS Europa Bd 8 sft. 275.32 272.58 SBC Euro-Stock Ecu 156.0® 155.00 ÜBS Fixed T. 1w,£94 11202 112.01

SwtssValor 434.50 426.00 Multihelvetia sfr. 109.80 107.70 CS Fixed I. sfr. 7% 1/96 -
102.03 SBC BP AS A/B 108.12 108.12 ÜBS fixed T. Im.rafr. 96 -' 108.42

UniversalßondSel. 79.50 78.00 Multiamerica US-S 43.32 42.51 CS fixed I. DM 8% 1/96 - 109.87 SBC BP CS A 111.1® 111.16 ÜBS fixed T. Im.-OM 96 11135' 111.34

Universalfund 102.37 100.44 Multinippon Yen 3589.00 3522.00 CS fixed I. Ecu 8%% 1/96 - 108.47 SBC BP CS B 117.21' 117.21 ÜBS fixed T. Im..FF 96 108.98' 108.97

YenßondSel. Yen 11989.00 11766.00 Muftibond Internat, sfr. 81.25 79.75 CS Swiss Franc Bond A 258.62 256.05 SBC BP 0M A/B 163.95' 163.95 ÜBS Fixed T.lm.-Ecu 96 108.0® 108.08

Multibond HighYield sfr 10350 101 75 CS Swiss Franc Bond B 272.36 269.65 SBC BP HFL A/B 164.7® 164.78 ÜBS Cap..1m..90/0 sft. 102.15' 102.14

Pictet & Cie Multiconwrt Japan sft 10350 101 75 CS Franch Fr Bond A/B FF 1022.26 1012.13 SBC BP Ecu A 106.41' 106.41 ÜBS Cap.-lnv.-90/10USS 102.2® 102.28

Multibondsft 101 25 9950 CS Germany Fd. A 0M 215.75 211.51 SBC BP Ecu B 112.10' 112.10 ÜBS Cap.-lnv.-90/IDGer. 10225' 102.24
Pietät Valsutsse 489.00 475.75

Mu|, itai oM 100.60 99.21 CS Germany Fd. BDM 212.49 208.31 SBC BP FF A 550.4® 550.43 ÜBZ Liquidity Fd. sfr. 114.6® 114.03

Multibond US-S 11524 11365 CS Gulden Bond A 99.37 98.38 SBCBPFFB 580.47' 58047 ÜBZ Liquidny Fd USS 1095® 109.04
Banca del Gottardo CS Gulden Bond B 140.80 139.40 SBC BP £A/B 55 5® 55.50 ÜBZ Liquidity Fd. 0M 115.1® 114.60

Rentvalnr 7625 7400 Rothschild Bank AG CS Hispanolb.Fd.Aßas. 20186.00 19789.00 SBCBPUSSA/B 104.5® 104.56 ÜBZLiquidity Fd. Ecu 114.22* 113.65

a,™,.. 437 S 42(1n . r CSHispanolb.Fd.Bßas. 20695.00 20288.00 SBC BP Yen A/B 105848.0® 105848.00 Unico Equity Fd. 0M 62.61 59.63
£”ch 67 ra 64 50 J 1"* 1’'I®-* 1®-* 355.80 343.93

CSMMh, nds 1;2B 58. 1728.57 SBC sfr. Bond A 1095.74' 1095.74 Unico Im. Fd. DM 68.80 67.77

Gmtana 9125 ■ 88 50 SÄ*'
o «c«

CS MM Fund DM 1598.1® 1598.12 SBC sft. Bond B 1289.1® 1289.18 DH Unifonds 0M 29.15 27.72
b“ P a * & East Equity sft. 865.85 832.75

cs MM Fund £St. 2181.5® 2181.55 SBCMMF-AS 4075.35' 4075.35 OH Unirak DM 6905 65.75

Bn S? TL ® CS MM Fund Yen 140436.0® 104435.00 SBCMMF-bfr. 103230-00- 103230.00 DH Unizins DM 110.85 107.61
uq. bcanomave en buisse OM Bonds OM 1338.16 1315.66 CS MM Fund CAN-$ 1223.04' 1223.03 SBC MMF-Can. Dollar 4401.0® 4401.03 0H Uniglobal 0M 69.55 66.21
Intelbond 81.10 79.50 Dollar Bonds US-S 753.88 741.20

CS MM Fund Ecu 1253.9? 1253.91 SBC DM Short A 1097.8® 1097.89 OHUnirantaOM 35.36 34.28
Intßlsac 164.50 161.30 Swiss Franc Bonds 1078.00 1059.90 CS MM Fund sft. 5481.8® 5481.82 SBC 0M Short B 1214.8® 1214.89 OHUmkapmlOM 129.00 125.84

Swissfund 108.70 105.50 CS MM Fund Gulden 110915' 1109.14 SBC MMF-OutchGuilder 6816.6® 6816.60 Vontobel Swiss fr.Bd A/B 1159.56 1153.78
Ueberseeßank

CS MM Fund Lire 108420® 1084204 SBCMMF.Ecu 3422.3® 3422.39 Vontobel US-S Bd A/B 1093.56 1088 10
Coutts &Co AG M-Wertzuwachs 1204.00 1162.00 CSMMFundFF 5580.4® 5580.42 SBC MMF-ftanch Franc 22874.4® 22874.49 Vontobel ECCurr. Bd A/B 1136.23 1130.56

..

„ M-Ausschünung 102.90 99.40 CS MM Fund Ptas. 108848.0® 108847.00 SBC MMF Italian Ura 472932® 4729326 Vontobel Japan Eq. A/B 73.760 73.026

B-Fund 1193.00 1153.00 CSMMFundßfr. 51897.0® 51896.00 SBCMMF-Ras. 316000.0® 316000.00 VontobelEurop. Eq.A/B 1016.28 1006.17

m',2 E-Fund 587.00 567.00 CS OEKO-Protec ADM 227.60 220.96 SBCMMF-£ 2638.71' 2638.71 Vontobel US Value Eq. A/B 1255.90 1243.41

J Fund 316.50 305.50 CS DEKO-Rmec B 0M 241.39 234.35 SBC MMF-Swiss Franc 5570.81' 5570.81 Vontobel US Sei. Eq. A/B 1092.06 1081.19

UBZ World Inc. Fd. Ecu 56.10 54.20 CSPnmeBdADM 100.28 99.28 SBC MMF-US-Oollar 6975 48' 6975.48 Vontobel Emerging M A/B 1025.58 1015.38
Bank J. Vontobel & Co. AG

ÜBZ Wodd Inc. Fd. sfr. 98.80 9540 CSPnmeBdOOM 128.91 127.62 SBC MMF-USS/II 2022.4® 2022.46 Win Global Fd Bd Ecu 120 46 120.46
Vontobel SwissEquities 117200 1144.50 ÜBZ Gold Fund USS 83.90 81.10 CS Shon-T. Bd $ A 101.7® 101.69 SBCMMF-Yen 581759.00 1 581759.00 Win Global Fd Eq. Ecu 106 41 106.41

Vontobel Sw. Sm. Dump. 842.50 822.50 ÜBZ Nippon Coman 1068 00 1022.00 CS Shon-T. 8d $ 8 151.45' 161.44 SBC Glob-sft.-G 1016.0? 1016.02 Win Global Fd Res Sfr. 223.23 223.23
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USA/KANADA

Kurse vom 5. Januar

Kennzahlen

Jahres-H Jahres-T Tages-H Tages-T Vortag Schluss

Dow Jones Averages
Industrie 3422.28 3095.79 3320.83 3300.84 3309.22 3307.87
Transport 1472.72 1203.06 1459.88 1450.41 1453.84 1459.48

Versorgung 226.03 200.18 221.71 220.02 221.64 220.33
Gesamt 1217.25 1095.56 1210.64 1205.12 1207.85 1207.96

Standard & Poor's

S&P500 442.65 392.41 435.40 433.55 435.38 434.34
Industrie 516.38 464.29 507.02 505.11 506.93 506.05
Transport 369.97 304.98 368.45 366.06 366.60 368.39
Versorgung 162.64 135.48 158.62 157.83 158.62 158.10
S&P100 404.35 363.38 396.50 394.72 396.28 395.65

New York Stock Exchange
Industrie 298.19 268.88 293.86 292.74 293.85 293.15
Transport 217.28 179.10 216.96 21592 216.42 216.94

Versorgung 106.82 91.43 104.79 104.36 104.79 104.55
Finanz 201.68 164.52 200.54 199.31 200.53 199.55
Gesamt 242.76 216 86 239.88 238.92 239.88 239.25

NYSE-Kennziffern

Gehandelte Titel 2433 2410
höhere Kurse 893 1045
tiefere Kurse 1044 825
gleiche Kurse 496 540
Aktienumsatz (10 000) 19972 24035

American Stock Exchange
Gesamt 419.18 361.72 397.35 395.75 397.35 397.31

NASDAQ

Gesamtindex 676.95 146.44 674.35 670.51 671.80 674.34

Toronto

Sammelindex 3672.58 3149.97 3356.70 3349.03 3351.04 3353.45

Ende 92 Tages-H Tages-T Vortag Schluss

Dow Jones Bond Averages
20 Bonds 103.89 103.87 103.82 103.74 103.82
10 Public Utilities 102.64 102.83 102.56 102.48 102.56
10 Industrials 105.14 105.11 105.08 104.99 105.08

New Yorker Geldmarkt

4.1. 5.1. 4.1. 5.1.

Federal Funds 3.5 3,00 Cart. ofOep.’
Bank Accept.’

3.004 2.994
Comm. Paper 3,22 3.22 3.25 3.24
Treasury Bills (3 Mte) 3.075 3.11 (Banks offered)

(Minelkurse in 1 bis 30 Tage) (Quelle-. Reuter)

Gehaltene Notierungen
in New York

(Reuter) Der Dow Jones Industrial

schloss bei 3307,87 Punkten, um 1,35 Zäh-

ler unter dem Endstand des Vortags.

Bei insgesamt wenig aufregendem Han-

del seien Automobilaktien und Nebenwerte

durch festere Notierungen aufgefallen, be-

richteten Händler. Die Gewinnmitnahmen
hielten sich in Grenzen. Zahlreiche Anleger
seien mit der Reorganisation ihrer Porte-

feuilles beschäftigt, betonten Experten, wo-

bei vor allem überkaufte Titel abgestossen
würden; sie sprachen von einem positiven
Grundton, der an der Börse herrschte, mit

guten Aussichten aufbaldige Kurssteigerun-
gen. Die Autoaktien profitierten von der

Meldung, wonach sich der künftige US-Prä-

sident Bill Clinton mit Vertretern der 3 De-

troiter Konzerne treffen werde, um Handel,
Wirtschaft und Deregulierung zu erörtern.

Ein grosser Teil der Gewinnmitnahmen

konzentrierten sich auf den Technologie-
sektor, wo die Valoren von IBM, Apple
Computer und Micro Systems zu den Ver-

lierern zählten.

Firmennachrichten

Vereinigte Staaten

Hohe Rückstellungen bei Du Pont. Der

rührende Chemiekonzem des Landes, E. I.

du Pont de Nemours & Company, hat - ähn-

lich wie in letzter Zeit andere US-Grosskon-

zeme - zur Berücksichtigung künftiger Pen-

sionskassennebenleistungen und Steuer-

schulden die Verbuchung von - Cash-flow-

neutralen - Rückstellungen im happigen
Betrag von 4,8 Mia. $ nach Steuern ange-

kündigt (Anwendung der Buchungsstan-
dards FAS 106 und FAS 109). Die Erfolgs-
rechnung soll, wie die Unternehmung mit-

teilte, rückwirkend, nämlich im 1. Quartal
1992, belastet werden. Vor der Mitteilung
hatten Wall-Street-Auguren noch damit ge-

rechnet, dass Du Pont für 1992 einen Ge-

winn in der Grössenordnung von gut
2 Mia. S erwirtschaften werde. Allein für die

Pensionskassennebenleistungen, die weit-

gehend Krankenkassenkosten betreffen, hat

Du Pont 3,8 Mia. $ zurückzustellen. Im wei-

teren teilte die Unternehmung mit, dass sie
sich angesichts der rasch wachsenden Kran-

kenkassenkosten unmittelbar zu zusätz-

lichen Ergebnisbelastungen sowie zu einer

paritätischen Aufteilung der Zusatzkosten

zwischen der Gesellschaft und den Mit-

arbeitern ab 1997 gezwungen sehe. Tz.

Ausländische
Finanzmärkte

Anleihe Finnlands. Eine von Finnland

angekündigte 7jährige Anleihe über 2 Mia.

DM wird mit einem Coupon von 7,5% bei

einem Ausgabekurs von 102,40% ausgestat-
tet, wie die Konsortialflihrerin, die Dresd-

ner Bank AG, mitteilte. Zahlungstermin ist

der 27. Januar. (Reuter)

Zeichenerklärung. Halbfett gedruckte Titel sind an der
Zürcher Börse kotiert. Jahreshöchst- und -tiefstwerte
beziehen sich auf das Kalenderjahr. Umsatzzahlen er-

fassen nur den New Yorker Haupthandel. P/E basiert auf
Tagesschlusskursen und dem Vorquartalsgewinn. •

ex

Dividende; "

per Erscheinen; ° Geldkurs. Quellen;
Kurse und Indizes: Telekurs AG, Zürich; .Bericht: Reuter.

New York Stock Exchange
Jahres- Vor

tag

Tages- Vol. P/E Tages-
H. T. H. T. (WO) Schluss

15’6 10% AAR 12 12% 12 422 22.2 12
34% 26% Abbott Lab. 30% 30% 29'/. 17326 21.0 29%
21% n Adv. Miere D. 17% 19 17% 8197 6.3 19
48% 38 Aetna Life 46% 46% 45% 1677 13.7 46%
34% 24 ARAC 35'/. 35 34% 586 16.0 34%
19% 13 Ahmanson 18 18% 17% 5323 8.8 17%

49% 38'6 Air Prod. & Ch. 47% 47% 47% 926 19.3 47%
53% 36=/. Albertson's 50'/. 50% 49% 1003 26.4 50%
22% 15% Alcan 16% 18% 18% 4666 39.7 18%
27% 20% Allergan 25% 25% 25% 451 17.3 25%
62 40% Allied-Signal 60=6 60% 59% 1954 15.9 59%
80’6 61 Alcoa 73 74 72% 4640 170.1 73%
55% 33% Aba 46% 46% 44% 3158 77.4 44%
23% 15 Amax 17% 17% 16% 3933 24.6 16%
45% 30 Ambac 42V. 42% 42% 369 12.0 42%
51% 36% Amerada Hess 467. 46% 45% 1196 60.4 45%
31% 22% Am. Barrick 30V. 30% 30% 2202 32.0 30%
49% 39 Am. Brands 39% 39% 38% 7530 9.3 39
66% 52% Am. Cyanamid 58 58% 57 2996 13.5 57%
35% 30% Am. El. Power 33% 33% 32% 674 14.2 32%
25% 20 Am. Express 25 25% 2414 11080 21.8 25%
58% 40'/. Am. General 56% 56% 56 1395 11.9 56%
84% 63% Am. Home Prod. 67% 67% 66'.4 6340 13.9 66%

121% 82 Am. Int. Group 116% 116% 112% 4312 15.2112%
47 30% Am. Stores 43% 43% 43'6 694 17.8 43%
53% 36% Am. Tel. & Tel. 50% 51% 50% 15111 19.8 51%
74 48% Ameritech 70% 70% 70'/. 2220 15.6 70%
53% 41% Amoco 49% 49% 49'/. 4216 58.4 49%
68% 52% AMP 57% 58% 57V. 1302 21.6 58
80% 54% AMR 67% 67% 66V. 3649 13.7 66%
32% 18% Anadarko Petr. 28% 28% 27'4 1324 64.2 27%
60% 51% Anh.-Busch 58% 58% 58 2306 16.4 58%
22% 12 Apache 18% 18% 18'4 1898 16.8 18%
31% 22 Archer Daniels 26% 27 26'4 3930 17.5 26%

7% 4% Arm co 6% 6% 6'4 1357 2.0 6%
37% 24% ArmstrongWorld 32% 32% 31% 1200 20.9 32%
53% 30% ASA 31 31% 31 395 20.5 31
31% 193/. Asarco 26 27% 26'/. 1362 25.8 26%
34 22% Ashland Oil 26% 26% 25’6 411 21.9 25%

121% 98% AU. Richfield 114% 114% 113% 2697 16.9114
55% 38% Aut. Data Process 52 52% 51% 1491 28.1 52%
29% 23% Avery Dennison 28% 28% 28% 964 21.9 28%
36 23% Avnet 33% 33% 33% 2208 21.3 33%
60% 44 Avon

B

54% 54% 54% 2248 23.9 54%

25=6 15% Baker Hughes 19% 19% 19 2585 84.8 19%
8% 4% Bally Mfg. 7% 7% 7% 1263 15.2 7%

53% 42% Bane One 53% 53% 52% 5301 hf 52%
73% 56 Bandag 58% 59% 58% 309 19 2 59%
26% 11% Bank of Boston 25% 25% 25% 1505 8.7 25%
54% 30 Bank of N.Y. 53% 53% 52% 1983 13.0 53%
49% 35% BankAmerica 46% 46% 45% 7091 10.8 45%
70% 60 Bankers Trust 69% 69% 69 1739 8.2 69%
35% 22% Bard 32% 33 32 1723 24.4 32
43% 31 Barnen Banks 41% 41% 41% 1513 16.8 41%
8% 4% Battle Mt. Gold 5 5% 5 2074 10.2 5

60% 44% Bausch & Lomb 54% 54 53% 935 31.8 53%
40% 30% Baxter Int 31% 32% 31% 3662 15.1 31%
18% 13% Bear Stearns 17 17 16% 2732 6.1 17
84% 64% Becton.Dickins. 77% 78 77% 670 15.0 77%
53% 40% Bell Atlantic 51% 50% 50 3459 15.4 50%*
43% 32% BCE 32% 33 32% 1008 9.9 32%
55% 42% BellSouth 51% 51% 51% 4165 15.0 51%
67% 56% Beneficial 65% 66 64% 623 10.7 64%

1% 0% Benguet C. Inc. 0% 0% 0% 541 11.6 0%
17% 10 Bethlehem Steel 15% 15% 15 4553 1.4 15%
13% 7% Beverly Ent. 13% 13% 12% 12158 265 13%
26% 14% Black & Decker 18% 18% 18% 2040 23.3 18%
41% 30% Block (H&R) 39% 40% 39% 2704 27.1 39%
54% 33% Boeing 39% 40% 39% 8161 8.2 40
25% 16% Boise Cascade 21% 21% 21% 995 4.9 21%
34% 26% Borden 28% 28% 28% 2783 20.4 28%
27% 17% Bowater Inc. 23% 24 23% 472 11.8 24
90% 60% Bristol My. Sq. 66% 66% 64% 7926 16.8 65
RR34.
0078 41% British Petr. 44% 44% 43% 7042 18.0 44%
90 72 Brown Foreman 82% 83% 81% 92 15.1 83%
27% 19% Browning-Fems 26% 26% 26% 2478 23.9 26%
17% 12% Brunswick 16% 16% 16% 705 52.0 16%
47% 33% Burlington N. 43% 44% 43% 2576 16.5 44
43% 33 Burlington Res.

C

38% 38% 38% 1388 27.9 38%

41% 25 Caesars World 39% 39% 38% 1948 14.6 39%
45% 31% Campbell Soup 42% 42% 42% 907 20.6 42%
16% 10% Can. Pacific 12% 13% 12% 2241 4.4 13

521 410% Cap. Cities 499 499 495% 166 21.5497%
73% 52 Cap. Holding 72% 72% 71% 610 12.9 71%
56% 48% Carolina PL 55% 55% 54% 842 12.1 54%*
10% 5% Carter Hawley 8% 8% 8% 719 8%
62% 41% Caterpillar 54% 54% 54% 740 114 54%
37% 25% CBI-Industries 29% 29% 28% 622 16.0 28%

220% 132% CBS 187’/. 18714 186'/. 211 20.5 186%
30 24% Central SW 29% 29% 29 1362 15.3 29'/.
17% 13% Coridian Corp. 14% 15% 14’6 394 9.4 15'6
30% Champion Int. 29% 29% 29'4 2223 77.3 29%
30% 17% Ch. Manhanan 28% 28% 28’4 3208 8.4 28’/.
39% 21% Chemical N.Y. 38% 38% 38 8755 271.4 38
23% 16% Chemical Waste 20% 20% 19’4 4814 30.3 20
75% 60% Chevron 69% 69% 69 3907 22 2 69=/.
40% 15% Chiquita Brand 17% 17% 17'/. 767 10.9 17’/.
73% 54% CSX Corp. 68% 70% 68’/. 1437 14.8 70'/«
33% 11% Chrysler 32% 33% 32V. 16495 58.1 33'/.
91 62% Chubb 88 87% 85% 4322 13.6 86
60% 47% CIGNA 58% 58% 58 1115 10.5 58'/.
18% 10% Cincinnati Mila. 16% 16% 16'/. 81 34 5 16V.
22% 10% CHicorp 21% 21% 20=/. 18125 68.5 21'/.
28% 16% Clark Equip. 19% 20% 19% 400 5.8 20
52 39% Clorox 46% 46% 46% 445 20.9 46%

104% 78% CNA financial 97% 97% 96% 184 11.8 96V.
30 22 Coastal Corp. 24% 25% 24% 2364 30.3 24'/.
45% 35% Coca-Cola 42 42 41 10883 29.1 41
18% 11% Coca-Cola Ent. 12% 12% 12 870 12.0 12
60% 45% Colgate 54% 56% 55% 6216 19.5 55'Zt
23% 14 Columbia Gas 19 19 18% 341 11.3 187.
19% 6% Commodore 6% 7 6% 668 100.0 7
40 21% Com. Edison 23% 23% 23 2882 51.1 23
15% 8% Comm. Psych. 10% 10% 10 1355 23.3 10
49% 22% Compaq 47% 48% 46% 8606 21.2 48
48% 34% Comsat 47% 47% 47% 314 22.2 477.
81% 57 Comp. Sc. Corp. 76% 77 76% 193 17.5 77
20% 10% Computer Ass. 20% 20% 20% 3876 17J 20%
35% 24% ConAgra 33% 33 32% 3854 20.9 32V.
32% 25 Con. Ed. N.Y. 32% 32% 32% 1276 13.3 32H
19% 12% Con. Freightw. 17% 18% 17% 997 73.5 18%
48% 33% Con. Nat. Gas 45% 45% 45% 821 20.3 45%
48% 36% Conrail 48% 48% 47% 5046 19 7 47V.
22 9% Continental 21% 21% 20% 1681 6.5 21
59% 41% Cooper Ind. 47% 49 47% 1748 15.9 48’/.
40% 28% Coming Glass 37% 38% 38 6795 21.5 38’/.
51% 39% CPC 50 49% 48% 2500 17.7 49
27% 21% Crane 23 23% 22% 100 348 23
49% 19 Cray Res. 22% 22% 22% 1416 8.8 22=/.
41% 27% Crown Cork 40% 40% 40 1140 23.2 40V,
80% 53% Cummins Engine

D

76% 76% 76% 222 42.9 76V.

48% 26% Dana 47% 48 47% 2001 50.5 48
18% 7% Data General 11% 12% 11% 1557 6.4 127«
4% 1% Datapomt Corp. 3% 3% 3% 673 15.9 3’6

78% 58 Dayton Hudson 74% 74% 74% 1851 17.6 74'6
54 36% Deere 43% 43% 42% 3334 87.5 42’6
75% 47% Delta Air 51% 51% 50% 3624 3.8 51
35% 30% Detroit Edison 32% 33 32% 3285 8.8 32V.
23% 15% Diamond Shamrock 18 18% 17 429 18.4 17’6
26% 11% Diasomcs Inc. 13% 13% 13% 529 313 13V.
62 46% Diebold Inc. 60% 60% 59% 396 19.7 60’6
65% 30% Digital Equip. 33% 34% 33% 4246 1.7 33’6
51% 30 Dillard Dept. Stores 48% 48% 47% 3914 24.5 48
45% 28% Disney Walt 42% 43% 42% 5916 28.4 43'6*
41 34% Dominion Res. 39% 39% 39% 919 16.3 39'6
33% 12 Donnelley & Sons 32% 32% 32 1065 21.7 32V.
47% 38% Dover Corp. 46% 46% 46% 480 21.7 467.
62% 51% Dow Chemical 57% 57% 56% 3968 38.7 57'6
35% 24% Dow Jones 27% 28% 27% 1177 29.6 28'6
10% 6% Dravo 9 9% 9 575 15.9 9’6

23% 17% Dresser 18 17% 17% 3255 34.4 17’6
48 33% Dreyfus Corp. 39% 39% 39% 528 17.3 39V.
37% 31% Duke Power 36% 36% 36% 4747 17.4 367«
59% 50% Dun & Bradstr. 58% 58% 58 1382 IS 6 587.
54% 43% Du Pont

E

48% 48% 47% 6072 28.6 48’6

50% 37% Eastm. Kodak 41% 42 41 9282 46.0 41’6
83% 61% Eaton 80% 80% 79% 389 20.9 79’6
23% 13% Echlin Inc. 23 23% 22% 1376 18.9 23V.
26% 18 EG&G. 19% 20 19% 1126 12.8 19V.
58% 46% Emerson Electr. 54% 54% 54% 1321 18.5 54’6
36% 203 /. Engelhard Crp. 34% 35% 34% 267 24.1 357.
50% 30% Enron 47% 47% 46% 1581 18.3 47=6
18 10% Enserch 14% 14% 14% 893 479.2 14’6

41% 30% E-Systems 41% 41% 41 1611 114 41’6
30% 23% Ethyl 28% 28% 28% 2399 14.4 287.
65% 53% Exxon

F

61% 62% 61% 5932 17.2 62'6

56% 34% Fed. Express 56 55% 55 1587 279 55'6
49% 33% Federal Home Loan 48% 48% 48% 1747 14.7 48V,
77% 55% F. Ntl. Mtg.A. 77% 78% 77% 7430 13.7 78'6

Jahres- Vor

tag

Tages- VW. P/E

(100)
Tages-
schlussH. T. H. T.

33% 24% Federal Paper 25% 257. 25% 1300 16.5 25%
31'4 23% Ferro 27% 28’4 27% 1555 16.1 28%
37% 23 First Chicago 37% 38’4 37% 5298 10.5 37%
487. 29% first Interstate 46% 467. 46% 718 40.4 46%
33% 25% Raet/financial Group 32% 327; 32 1883 21.9 32%
49'4 25% Reetwood 47% 487. 47% 279 22.5 48%
55'/. 39 Rightsafety 42% 42’/. 42% 749 17.4 42%
48'/. 36% Fluor 40% 41’4 40% 2743 24.8 40%
53'/. 42% FMC 48% 49 48% 397 9.3 49
487. 27% Ford 44 44’4 44 17482635.7 44%
32% 23 Foster Wheeler 28% 28’4 28 617 20.7 28
383. 32 FPL Grp. 36% 36’4 36% 2146 15.6 36%
227. 16% Reep. McMoRan 17% 18'4 17% 2668 15.8 18
17’A 9% Fuqua

G

12% 13 12% 631 10.1 13

54 41% Gannett 51% 517. 50% 2526 22.1 51%
15% 8% GenCorp 11% 11’4 11% 2288 9.8 11%

39% 25% Genentech 37% 37'4 37 1152286.5 37%
35% 18 General Cmema 35% 35’4 34% 1521 24.2 34%’

107% 53% General Dyn. 105 105 103% 554 15.5 104
87% 72% General El. 85% 86’4 85% 9628 16.0 86%
75’/. 58% General Mills 68% 68’4 68 2110 21.4 68%
44% 28% General Mot. 32% 33’/. 33'4 21579 5.3 33%
34 25% General Mot.E 32 32'4 31'4 1751 28.4 32%

1237. 77% General Re 115% 114% 112’4 2363 15.7112'4
657. 51% General Signal 60% 61% 607. 437 16.7 61

9% 5 Genesco 9% 9% 9 641 30.8 97.
34% 29 Genuine Pans 33% 34% 33'4 1036 17.9 34
72 48% Georgia-Pacific 61% 61% 61'4 2157 53.4 61’/.
387.. 29% Gerber Pr. 30% 30% 307. 2087 17.7 30'4
617. 43% Gillette 56% 56% 55'4 4863 25.1 56
357. 22 Glaxo 23% 23% 23'4 15605 17.9 23’4
467. 33% Golden W.Rn. 42% 43 427. 2324 9.7 42'4
587. 38% Goodrich 49 49% 48’4 808 12.8 49'/.
76 52% Goodyear 68 69% 68 1967 12.6 69
45 32 Grace W. R. 39% 39% 39% 3206 44.2 3931
61 39 Grainger 60 59% 59% 253 23.3 59'4
357. 21% Great Al.P.T. 24% 24% 24’4 410 22.1 24'4'
71% 50% Great Lakes Chemical 69% 69% 68’4 1173 23.0 68’4
20 12% Great W.Rn. 16% 16% 15’4 4037 9.9 16'4
50% 33% Greyhound 42% 42% 42'4 2166 43.1 42'/.
25 17% Grumman 25% 25% 24’4 146 8.3 25'4
35% 28% GTE

H

34% 34% 34’4 6887 16.9 34'4

36% 21% Halliburton 28% 28% 27’4 2921 141.5 28'/.
15% 10% Handleman 14% 14% 14’4 194 11.8 14'4
14% 10 Handy & Harman 13% 13% 137. 155 16.6 137.

457; 35% Heinz H.J. 43% 43% 43 2313 20.3 43’4
63% 44% Hercules 64% 64% 647. 969 18.6 647.
48% 38% Hershey Foods 46% 47% 46’4 2158 18.3 47’/.
85 50% Hewlett-Pack. 68 70 68’4 6462 20.1 70
537. 39% Hilton 42% 44 42 2507 19.5 43’/.
76% 56 Hitachi 60% 60% 60’4 60 57.2 60’4
68% 39% Home Depot 65% 66% 65'4 7659 71.1 66'4
16% 10% Homestake 10% 10% 10'4 2124 9.0 10=/.

38 30% Honeywall 31% 32% 31'4 5419 9.4 32'4
60% 41% Household Int. 58% 58% 57’4 591 37.6 57'4
46% 40% Houston Ind. 46% 46% 46 808 17.8 46
29% 17 Humana

l-J

20% 20% 19% 4265 17.1 19’4

25% 5% ICN Pharma 6% 6% 67. 496 15.9 6’4
31% 26% IE Industries 29% 29% 287. 258 15.7 28’4
70% 57 Illinois Tool 65% 66% 657. 465 19.8 66’4
46% 28% Imcera 33% 33% 33 5023 20.0 33'4
34% 19% Inco 22% 23% 22’4 8498387.5 23'/.
347. 25 Ingersoll-Rand 30% 30% 29’4 1141 20.0 30'4
27 16% Inland Steel 22% 22% 22'4 431 2.5 22’4

100% 48% IBM 50% 50 48% 25579 9.8 48’4
1167. 94% Int. R. & Fr. 107% 107% 106 676 21.9106'/.
78% 58% Int. Paper 66% 66% 65% 4287 20.3 65’4
35% 25% Interpublic Grp. 34% 34% 33% 1468 23.8 34
727. 54% in 71% 71% 70% 1145 16.1 71'4
23% 17 James River 18% 18% 18% 1001 306.3 18’4
58% 43 Johns. & Johns.

K

49% 49% 47% 16275 19.6 48’4

28% 20% Kmart 24 23% 23 29073 11.9 23'4
5 2% Kaneb 3% 3% 3'4 392 12.5 3’4

75% 44% Kellogg 65% 66% 657. 2520 23.3 66’/.
46% 35% Kerr-McGee 44% 44% 44 1173 21.6 44'4
39% 27% Keycorp 38% 39 38’4 1583 17.9 38’4
637. 46% Kimberly-Clark 60% 62 60'4 1603 17.8 61'4
64% 51% Knight-Ridder 58% 58% 58'4 511 21.4 58’4
11% 5% Knogo 10% 10%. 10’4 89 4.2 10=/.

21% 11% Kroger

L

14% 14% 14'4 1723 18.1 14’4

16% 9% L A. Gear 9% 10 97. 730 2.8 9’4
357. 18% Leggen & Ran 34% 34% 34 801 22.7 34'4
87% 57% Lilly (Eli) 61% 61% 60'4 3772 21.5 60’/.
32% 19% Limited 26% 27% 26’4 7028 24.6 27’4
76% 50% Lincoln Nad. 72 72 70'4 1911 11.0 71'4
49% 39% Litton 44% 45% 44’4 383 10.8 45=4
47% 32 Liz Claiborne 41% 41% 41'4 1268 15.7 41'4
58% 39% Lockheed 55% 56 557. 859 10.5 55’4
507. 39% Loctite 44% 45% 447. 152 23.1 45'4

126% 103% Loews 119% 119% 117’4 803 88117".
5% 2% tone Star 2=/. 2’4 2’4 153 1.0 2%

40 32% Lengs Orugst 36 36’4 35’4 163 14.2 36
47% 30% total 47'/. 477; 467. 1043 11.5 47%
40% 25% Louis. L. & Ex. 34’/. 34’4 34'4 150 142.2 34%
63 29% Louisiana Pac. 60 617. 597. 1784 22.9 61%
25% 16% Lowes 24’4 25 24’4 1663 62.2 24%
35% 23% Lubnzol

M

27 27'4 26’4 6341 132 26%

62% 52% Mapco 53'/j 53’/. 53'4 548 13.3 53%
39 23% Marion Merrell 257« 26 25’4 1964 116 25%
21% 13% Manion 21 21'4 20'4 2610 27.3 21
94% 71% Marsh & McLen. 91 907; 897. 1395 21.1 89%’
70% 49% Martin Manena 69’/. 69'4 69 512 10.6 69%
30 22 Masco 29’/. 30'4 29’4 7858 41 1 30

119% 83 Matsushita E.l. 93 92 91'4 6 20.0 91%
26% 19% Mattel 25’/. 267. 257. 5173 18 9 26%

8% 5% Maxus Energy 6’/. 6'4 6’4 2957 7.3 6%
74% 51% May Oept. St. 69'/. 70'4 697. 4645 16.3 70%
20% 12% Maytag 15'/. 15 14’4 1665 67.6 14%
25% 16 McDerm. Int. 23'/. 23’4 22’4 1210 113 23%
50% 38% McDonald's 49 49 48’4 5419 1S3 48%
78 34% McD. Douglas 49'/. 50’4 487. 2162 110 50%
66% 53 McGraw-Hill 607« 61'4 597. 1216 18.7 61
41% 33% Mead 387. 397. 38'4 867 60.2 39%

104% 63% Medtronic 94% 94'4 92 656 28.5 92%
55% 33% Mellon Bank 52’4 52’4 51'4 1995 99 52%
55 42% Melville 53’/. 53’/. 537. 795 16.5 53%
56% 40% Merck 437. 437, 42’4 15555 20.8 43%
66% 44% Merrill Lynch 59 58’4 57% 5276 7.3 57%
13% 2% Mesa Inc. 4’4 47. 4% 401 1.7 4%

33% 26% Middle S. Util. 33 33 32% 1370 HS 33
19% 13% Mitchell En. 16’4 16'4 16% 444 25.4 16%
2% 0% Mitel 1'4 1’4 1% 62 13.5 1%

107 85% MMM 100% 100% 99% 3384 18.1 gg3/-

69% 57% Mobil 63% 63% 63 2342 22.2 63%
71% 49% Monsanto 57% 57% 56% 2390 17.9 56%
70% 51% Morgan J. P. 65% 65% 65% 2582 9.6 65%
67% 45% Morgan Stanley 55% 56 55% 1218 9.6 56
64% 50% Morton Int. 60% 61 60% 1485 20.4 61

106% 64% Motorola 103% 106% 103% 5354 26.6 105%
38% 32% Murphy Oil

N

35% 35% 35 481 23.6 35%

40% 30% Nalco 35 35% 34% 1203 19.0 35%
12% 4% Nat. Education 6% 6% 6% 1682 19.5 6%
15% 11% National Intergr. 13% 13% 13 38 32.0 13%
18% 9% Nat. Med. Ent. 12% 12% 12% 6352 22.3 12%
14% 6% Nat. Semicond. 10% 10% 10% 8537 14.0 10%

27 22% Natl. Service 26% 26% 26% 2162 17.6 26%
4% 1% Navistar 2% 2% 2% 1774 3.4 2%

53% 39% Nationsbank 51% 51% 50% 2636 55.4 50%
51% 29% Newmont Gold 31% 31% 31% 315 31.7 31%
53% 36% Newmont Min. 40% 40% 40% 1563 25.4 40%

0% 0% New Valley 0% 0% 0% 1002 0.5 0%
90% 55 Nike 83% 83% 81% 1500 17.8 81%
67% 53% Norfolk S. 623/8 63% 62% 1692 95.5 63
49% 30% Nonh. Telecom. 42% 43 42% 1153 21.5 42%
34% 22% Northrop 34 33% 33% 380 7.1 33%
44% 33% Norwest 43% 43% 42% 2131 12.8 43%
79% 42 Nucor 78% 78% 78 1072 44.6 78%
2% 0% NV Ryan LP 0% 0% 0% 32 1.0 0%

88% 69% Nynex

O-P-Q

83% 84% 83% 2284 23.5 84

23 15% Occidental P. 17% 17% 17% 5448 37.0 17%
38% 32% Ocean Dr. & Expl. 35% 35% 35 481 23.6 35%
24 18% Ohio Edison 23% 23% 23 1021 14.0 23%
54% 37% Olin Corp. 45% 45% 44% 785 16.3 44%
27% 16% Oryx En. 19% 19% 19 712 68.3 19%
39% 22% Owens-Coming 35% 35% 34% 2076 3.1 34%
34% 29 Pacif. G. & E. 33% 33% 32% 2975 12.2 32%
25% 18% PacifiCorp 20% 20% 19% 3226 60.6 20
47 36% Pacific Teles. 44% 44% 44% 2061 16.9 44%
26% 15% Paine Webber 23% 23% 23 2378 5.2 23%
23% 19 Pall 20% 20% 19% 2854 24.2 19%
19% 12% Panhandle East. 17 17% 16% 2398 10.6 17
48% 38% Paramount C. 45% 45 44 3425 21.6 44%
6% 4% Parker Drilling 4% 4% 4% 536 22.6 4%

Jahres- Vor

tag

Tages- Val. P/E

(100)
Tages-

schlussH. T. H. T.

36% 26% Parker-Hannifin 30% 30% 30% 1437 22.4 30’4
27% 18 Penn Central 24% 25 24% 1382 28.7 25
80% 50¥< Penney 787: 77% 76% 5336 14.0 76%*
57% 43% Pennzoil 50% 50% 49% 570250.0 50
31% 24% Peoples Energy 30% 30% 30 148 14.6 30%
27% 15% Pep Boys 22% 23% 22% 5962 26.6 23%’
43% 30% PepsiCo 41% 41 40% 5730 24.7 4Ü%
36 27% Perkm-Elmer 33% 34% 33% 706 18.8 34%
87 65% Pfizer 72% 72% 69% 12719 29.6 69’/,
53 32 Phelps Dodge 49% 50% 49% 10260 11.1 50'/.
26% 22V. Phila. Electnc 26'/. 267. 26 1126 16.1 26'4
86% 70% Philip Morris 76% 76 737. 43572 14.8 73'4
21% 9% Philips Gloeil. 11% 11% 11% 1028 6.1 11%
287. 22 Phillips Petr. 25% 25% 24% 2818 103.1 24%
41 28 Pitney Bowes 40 39V. 397. 1788 20.1 39V,
19 11% Pinston 15% 15% 15 726 16.6 15’4
12V. 9 Placer Dome 11% 11% 11% 1328 12.5 11V,
29’/« 23% PNC Ein. 28% 297. 287: 2381 12.7 29’4
35 23V, Polaroid 30% 30% 30 1749 11.5 30'4
19% 15 Portland Gen. 18% 17% 17 4296 20.0 17
177. 13% Praxair 16% 16% 16% 3853 21.2 16’4
517« 29% Premark 41 41 407, 1208 256.3 41
49% 35% Primenca 48% 49 48% 2867 8.2 48%
55% 45% Proct. & Garn. 53% 53V, 52% 11887 21.5 53
31% 25% Public Serv. Ent. 30% 3(F/4 30% 1525 14.1 30’4
68% 50 PPG 65% 66% 65% 577 24.9 66%
74% 50’/. Quaker Oats 64% 64% 64 809 18.2 64V,
18% 11% Quant. Chem.

R

13% 13% 13% 955 3.8 13%

58% 40% Ralston Purina 47% 48% 47% 1429 17.1 48%
44'4 297. Raychem 41 41% 40% 638 78.6 40%
53% 40V. Raytheon 52% 52% 51% 2790 11.0 51%
35% 21% Reebok 34% 35 34% 2843 14.0 34%
64% 47 Reynolds Metals 55 56% 55% 2204 36.8 56V,
69% 44% Rhöne-Poul. Rarer 46 46 45% 1878 16.9 45%
24 19% Rite Aid 21% 21'/. 20% 1402 14.0 21
11% 7'4 RJR Nabisco 8% 8’4 8V. 21070 14.9 8%
29% 227. Rockwell 297. 297. 28% 1522 13.4 28’4
59% 42% Rohm & Haas 537, 54V, 53V. 615 16.9 54V.
24% 97. Rohr Ind. 12'4 12% 12% 414 309.4 12’4
13% 9V. Rollins Environ 127, 12% 127. B43 24.3 12’4
9% 4% Rowan 7% 7’4 7V. 839 6.8 7’4

91% 74% Royal Dutch 80% 91% 81 4273 12.5 81'4
37% 27 Rubbermaid 32% 327, 32 1574 32.4 32V,
28% 19% Ryder System

S

28 28V. 27% 577 21.1 28'4

32% 22% Safety-Kleen 23% 23% 23% 1584 29.8 23’4
76 61% Sallie Mae 67% 67% 66% 2537 16.4 66’4
39 26V. Salomon 38 37% 37% 955 13.9 37%
14% 10% Santa Fe Pac. 13 13% 127. 9580 32.5 13
32% 20% Sara Lee 29% 29% 28% 26312 22.4 28%
47% 40% SCEcorp 44 44% 43% 8454 13.8 43%
70 49% Schering-Plough 63ya 63% 60% 7154 17.5 60%
70% 52V. Schlumberger 56% 56% 55% 5022 16.6 56%
46 34% Scon Paper 36 36% 35% 1416 73.5 36
31 25% Seagram 25% 25% 25% 2114 13.9 25%
48 3/ Sears Roebuck 45% 45% 44% 5595 39.5 45
32% 25V. Sherwin-Will. 31 30% 30'4 1551 18.1 30%
21% 14 Skyline 21% 21V. 20% 137 29.1 21%
42% 307. SmithKline B. 32% 32% 32'/: 6361 32%
40 27 Snap-On Tools 31% 31% 31% 442 18.8 31’4
48% 29% Sonat 46% 46% 45 1440 26.5 45
38 287. Sony 34 34 337. 486 18.3 33’4
39 30% Southern Co. 38% 38% 38 1077 11.9 38%
74% 56V. Southw. Bell 73 73% 72% 3476 17.3 72%
26% 20% Sprint 25% 25V. 257: 5211 13.9 25V.
38% 22 Standex Int 37 37% 37 11 14.2 37
48% 327, Stanley Works 41% 41% 41 159 19.0 41%
32 12'4 Stone Container 16% 16% 15% 2711 8.1 15Vi
78 18% Storage Tech. 21% 21% 21% 2400 15.0 21%
30% 22% Sun Co. 28% 287. 28 1118 8.1 28%
47% 31% Sundstrand 40% 41 40 660 15.3 40%
45% 33'4 SunTrust Banks 45 44% 44% 700 13.9 44%
34% 24 Supervalu Inc. 30% 31% 30V. 1094 13.8 31'4
54% 21% Syntex 237. 23% 22'4 6793 15.4 22V.
27% 20% Sysco

T

26% 26V. 26% 2738 28.2 26%

70% 58V. Tambrands 63% 62% 61 1985 25.8 61%
15% 97, Tandem Comp. 15V. 15V. 15% 4713 41.1 15%
31% 22% Tandy 29V. 30% 29% 2465 14.0 30%
42% 36 Teco Energy 41% 41% 4174 208 16.2 41%
22% 16% Tektronix 20V. 20% 207, 323 30.1 20'4
28% 17% Teledyne 207. 20% 197, 461 17.9 20%
60 403

/e Telefonos de Mexico 57% 58V. 57'/, 13350 264.8 58’4
57% 43% Temple-Inland 51% 51V, 50V, 1527 19.2 5M
46 31% Tenneco 41% 40% 397: 4687 39.0 39V.
6% 2% Tesoro 3 3% 3 610 1.6 3

66% 56% Texaco 59% 60’/. 59% 2679 16.6 60'4
52% 30 Texas Instr. 46 49% 47 10136 102.3 49'4
43% 37 Texas Util. 42% 42% 427, 1587 14.7 42V,
44% 33% Textron 44% 44% 44% 870 11.9 44%
47% 37% Thermo-Electron 47% 48% 47% 1362 22.7 48V,
38% 28% Times Mirror 31% 32 31% 752 35.7 31%
29% 21% Time Warner 28% 29 287. 5452 19.2 29
30% 23% Timken 26% 26V. 267: 148 24.8 26V.
30% 16% Tosco 20V, 20V, 20% 1251 8.8 20%
41 30% Toys R US 38% 39V, 38’4 9197 32.3 39’4
50% 37% Transam. Corp. 47% 48% 47% 455 21.3 48
27% 17% Travelers 26% 267, 26% 3319 13.9 26V,
50% 38% Tribüne 487, 49 48% 411 28.8 48’4
60% 41 TRW 58% 587, 58 1425 42.5 58V,
43% 30% Tyco Lab

U

43% 45 437. 3019 20.3 43'4

159 103% UAL 125V. 125V, 124'/. 1867 7.1125
8 4% UNCResources 5% 5% 57. 245 4.3 5'4

15 7% USF&G 12% 12% 12 1209 31.6 12
2 0% USG 0% OV. 07: 1160 0.2 OM,

134% 54 US Surgical 68% 67% 657: 6700 30.7 66%
24% 15% USX Corp. 17% 17% 17% 3660295.8 17%
40 32% US West 38% 38% 38% 2867 24.6 38’4

116% 97 Unilever NV 103% 1047, 1037, 1317 15.5 104
55% 40% Union Camp 46V, 46’4 46% 1798 67.4 46'4
29% 10% Union Carbide 16% 17% 16% 9523421.9 16%
38% 31% Union Electric 37% 37 36% 839 14.1 367.
60% 44% Union Pacific 59% 59% 587, 2786 16.7 59
11% 4% Unisys 9% 10% 9’4 7963 11.0 10'4
57% 41% U. Technolog. 487, 49% 48% 2591 6.8 49'4
34% 22% Universal Corp. 33V, 33V. 32% 678 14.9 33’/.’
28% 20% Unocal 25% 25% 247. 4719 85.8 247,’
45% 29 Upjohn 327. 32 31% 2310 10.5 317.
18% 10% USAir 13 14% 13% 4643 2.6 14
38% 287. Uslife

V z

36% 36=/. 367. 637 10.5 36’4

33V. 19V. Valero 227: 22% 22% 827 22’4
44% 33% Vanan Ass 42% 42% 38 3685 19.0 38V.
57% 38% V. F. Corp. 52% 53% 52% 1524 14.7 53'4
69% 56% Wachovia 68% 68% 68'/. 451 20.9 68'4
44% 30V. Walgreen 44% 44% 42% 3467 24.2 43
65% 50% Wal-Man St. 62% 63% 62% 7637 38.9 62%
79% 58% Warner-Lamb. 68% 68% 66% 3444 43.3 67%
46% 32 Waste Manag. 39% 40 39V. 3024 26.0 40
86". 56% Wells Fargo 75% 75% 75% 1764 77.0 75'4
14% 9% Wendys 12% 12% 127. 1253 20.5 12%
21% 9% Westinghouse 13V. 14% 14 31406 12.7 14%
41% 32 Westvaco 35% 357. 35% 939 17.2 35%
39% 26V. Weyerhaeuser 37% 38% 37% 4004 760.0 38
48% 347: Whirlpool 44% 44% 43% 2288 16.7 43%
16% 12% Whitman 14V. 14% 14% 699 17.3 14%
40% 277. Wilhams 38% 38% 37% 1846 16.3 37%
79% 35V. Winn-Dixie St. 76V. 76V. 75% 517 26.8 76'4
28% 17% Wisconsin Energy 26 26 257: 1147 15.4 25’4
35 26 Woolworth 32 327. 31'4 1734325.0 32'4
39% 22 Wrigley 337: 33V. 337, 718 26.8 33'4
27% 16% Wynn's Int. 26% 27 26V, 48 10.9 26’4
82% 66% Xerox 82% 84% 82% 4678 19.7 84%
11% 5 Zenith Electr. 6 67. 5'4 1014 2.2 6'4

American Stock Exchange
Jahres- Vor- Tages- Val. P/E Tanns-

H. T. tag H. T. IWO) Schluss

20% 6% Amdahl 7% 7% 6% 2788 28.0 7
13 7 Am. Med. Hold 12% 12% 12% 1088 8.6 12%
3 1 Atari 1% 1% 1% 297 1.3 1%

15% 10% BAT 14% 15% 15 1008 17.4 15%
22% 16% Bergen Brunswig 21% 21% 21% 1539 13.6 21%
17% 9% Brascan (A) 10% 10% 10% 83 11.2 10%
37 3% Chambers Dev. 6% 6% 6% 1211 40.6 6%
8'/. 4% Echo Bay M 4% 4% 4”/l5 2198 47.5 4%

44% 30 Forest Lab. 39V- 39% 38% 683 30.8 38%
49% 26% Fruit of the Loom 48% 48% 47% 1531 21.3 48%
35'/. 23'/. Hasbro 32% 32% 32% 1495 18.3 32%
39% 31 Impenal Oil 31% 31% 31% 414 531.3 31%
38% 31 Internat. Corona 31% 31% 31% 414 531.3 31%
5% 2 Nat. Patent 2% 2% 2% 57 10.5 2%

32% 22% New York Times 26% 26% 26% 635 68.3 26%
40% 23% Olsten 38% 38% 37% 260 31.4 37%
12% 4% TIE Corn. 10% 10% 10% 5 268.8 10%
44 28% Viacom 43 42% 42% 175203.6 42%
n 0% Wang (BI 0% 0% 0% 483 0.4 0%
8% 2% Western Oig. 8% 8% 8% 1483 7.9 8%

Toronto

Jahres- Vor-
tag

Tages- Tages-
schlussH. T. H. T.

16% 13% Abitibi Pnce 14% 14% 14% 14%
6% 3.95 Agmco Eagle 5% 5% 5% 5%
8% 2.20 Air Canada 2.B5 3 2.85 2.98

26% 19% Alcan Alu. 23% 23% 23% 23%
39% 26% Am. Barrick 38% 39% 38% 38%
48% 41% Bank of Montr. 45% 45% 45% 45%
24% 19% Bank N. Scotia 23% 23% 23% 23%
50 40% BCE 42 42% 41% 42
35% 13 Biochem 19% 19% 19% 19%
31 7% Biomira 11% 12% 12% 12%
17% 10% Bombardier B 12% 12% 12% 12%
13% 8% Bow Valley Ind. 9% 9% 9% 9%
20 12% Brascan A 13% 13% 13% 13%
23% 18% B. C. Tel. 19% 19% 19% 19%

7% 5 CAE Ind. 5% 5% 5% 5%
37 25% Can. Imp. Bank 26% 26% 26% 26%
18 12% Can. Merconi 13% 13% 13% 13%
19% 13% Can. Pacific 16% 16% 16% 16%
24 17% Can. Tire 16% 17% 17% 17%
23% 17% Cominco 17% 18% 18 18%

0.48 0.17 Denison Mm. B 0% 0.24 0.23 0.23
14% 4% Deprenyl 8% 8% 8% 8%
19 7% Dofasco 10% 10% 10% 10%
8% 4% Domtar 5% 5% 5% 5%
9% 5% Echo Bay M. • 6% 6% 5% 6

10% 3.60 Gulf Canada 4 3.90 3.70 3.85
11% 7% Hemlo Gold 7% 7% 7% 7%
13% 9% Hollinger 10% 10% 10% 10%
6% 4.90 Hudson Bay M. 6 6 6 6

41% 31% Imasco 41% 41% 41% 41%
48% 37% Impenal Oil A 40% 40% 40% 40%
39% 24% Inco 29% 30 29% 29%
30% 24% Laban 28% 28% 28 28
9% 6% LAC Minerals 6% 6% 6% 6%

13% 8% Laidlaw Trsp. B 11% 12% 11% 11%
21% 15% MacMillan BI. 17% 17% 17% 17%
17% 15% Minnova Inc. 16% 17 16% 16%

36 28% Molson Comp. A 28% 28% 28% 28%
26% 17% Moore 22 22 21% 21%
9% 6% Noranda Forest 8 8 7% 7%

20% 16% Noranda Mines 18% 18% 18% 18%
23% 16% Norcen Energy 17% 17% 17% 17%
58% 37% North. Telecom 55 55 54% 54%
9% 6% Nova Corp. 8% 8% 8% 8%
6% 4% Numac Oil. Gas 6 5% 5% 5%

24% 17 Oshawa Group 22% 22% 22% 22%
33% 23 Pancan-Petrol. 33% 33% 33% 33%
22% 13% Pegasus Gold 18 18 18 18
10% 7% Petro-Canada 8% 8% 8 8
15% 10% Placer Dome Inc. 14% 14% 14% 14%

27% 21 Potash Corp. 25% 26 25% 26
16% 13% Power Corp. 15% 15% 15% 15%
9% 6% Ranger Oil 6% 6% 6% 6%

18% 15% Rio Algom. 17% 17% 17% 17%
29 21% Royal Bk. Can. 24% 24% 24% 24%
9% 2.40 Royal Trusten A 2.99 3.20 2.98 3.15

36% 31% Seagram 32% 32% 32% 32%
10% 5% Sears Canada 6% 6% 6% 6%

46 34 Shell Canada A 34% 34% 34% 34%
9% 5% Shenn Gordon 6% 6% 6% 6%

20% 14% Southam 15% 15% 15% 15%
20 14% Spar Aerospace 15% 16% 15% 16%
6% 0.90 Stelco A 1.43 1.49 1.43 1.43

22% 16% Teck A 17% 17%
22% 16% Teck B 16% 16% 16% 16%
17% 12% Thomson 14% 14% 14% 14%
19% 15% Toronto D. Bk. 16% 16% 16% 16%
14% 12 Transalta Utilities 13%
18% 16 TransCan. Pipe 17% 17% 17% 17%
11% 1.78 TrizecA 2.60 2.60 2.45 2.55
13 9% United Dominion 10% 10% 10% 10%

32% 14% Varity 32% 33% 32% 33%
6% 3% Viceroy Res. 5% 5% 5% 5%

40 33 Weston George 36% 36% 36% 36%

Over the Counter

Jahres- Vortages- Tages-
H. T. Geld Bnef Geld Brief

237* 11 Adia Services 16% 18% 17% 18%
78’/< 49% Amgen 70% 70% 67% 68
7% 2’7« Amgold 2% 2% 2% 2%

41% 16% Anglo American 17% 17% 17% 17%
70 41% Apple Computer 57% 58% 59 59%
383A 16% Applied Material 33% 33% 34% 34%
52 37% Am. Greetings 49% 49% 49% 49%
49% 18% Biogen Inc. 47% 47% 45% 45%
30% 13% Biomet 15% 15% 15 15%
86% 19% Borland 22% 23 22% 22%
74% 34% Chiron 55% 56% 52% 53%
44% 36 Cons. Papers 39% 40% 39% 40
22% 15% Coors 15% 16 15% 16
37% 21 Cordis Corp. 36% 37 37% 37%
42% 20% Costco 23% 24 24% 24%
29% 9% De Beers 11% 11% 11% 12%
22% 3% DSC Comm. 21% 21% 22% 22%
19% 11% Fßrrofluidics 16% 17% 16% 17%
90% 46% Intel Corp. 86% 86% 90% 91
22% 11% Intergraph 12% 12% 12% 12%
43% 27% Kelly Serv. 43 43% 43 43%
84% 60 LIN Broadc. 75% 76% 75% 76%
38% 14% Lotus Dev. 19% 19% 19% 19%
40% 29% MCI Communic. 38% 38% 39% 40
30% 20% McCormick 28% 29% 28% 29
36 20% McCaw Cellular 33% 34 33% 33%
95 65% Microsoft 84% 85% 86% 86%
97« 3% Newport Corp. 5% 5% 5% 5%

42% 25% Nordstrom 37% 38% 37% 38%
33% 22% Novell 28% 28% 29 29%
19 10% NJ Steel 16% 17% 16% 17%
28% 12 Oracle 28% 28% 29% 29%
39% 21% Paychex 34% 35 34% 35
18% 12% RPM 18 18% 17% 18%

59% 42 Safeco 56% 57 56% 56%
18% 6% SCI Systems 17% 17% 17% 17%
22% 9 Seagate T. 18% 19 19% 19%
59% 41% Sigma-Ald. 55% 56% 55% 56%

8 4% Silicon Valley Gr. 6% 6% 6% 6%
55% 27% St. Jude 41 41% 39% 40
23% 12% St. Paul 22% 23% 22% 22%
44% 29% State Steel Boston 43% 43% 42% 43
52% 26% Stryker 38% 39 36% 37%
35% 22% Sun Micros. 33% 33% 36% 36%
22 15% Tele Comm. A. 20% 21% 21 21%
25 18% Toyota 23% 23% 23% 23%
24% 15% Tyson Foods 23% 23% 23% 23%
26% 19% US Bancorp 25% 25% 25% 25%
29% 16% Vally National 28% 29% 28% 29%
77% 36% Volvo 49% 50% 50% 51%
26% 18% Worthmgton Industries 22% 23% 22% 23%
32% 21% Yellow Freight Sys. 27% 27% 27% 27%

Notes und Bonds

US Treasury'
114 Uhr Lokalzert) Geld/Bnef Rendite 2

Laufzeit Vortag Schluss Vortag Schluss

1 yearbill 3
— 3.534

4% 11/94 — 100.08-09 4475
5’/e 11/95 100.13-15 4.945
6 11/97 — 100.11-13 5.904
6 10/99 — 98.09-13 6.291
6 3/b 08/02 — 98.12-16 6.587
7% 11/22 — 103.12-16 - 7.333

Treasury Zero Coupons*
5 Jahre — 5.60-57

10 Jahre — 7.10-07
15 Jahre — 7.70-67

30 Jahre - 7.83-81

Unternehmungen 3.11. 5.1.

9% 15.1.14 Commonwealth Edison 8.47
8V» 15.5.24 New York Telephone 8.64
7'4 15.8.93 General Motors 6.64
754 15.3.97 Rockwell Int 4.95
744 1.3.97 Chevron 4.69
7% 15.4.97 Westinghouse Corp. 10.29
944 1.3.16 J. C. Penney 8.74
8>/< 1.4.17 Coke 8.39
914 1.6.16 Chevron 844
844 15.3.96 Ford Credil 6.78
9’4 15.5.99 Secunty Pacific Corp. 7.84
8V. 1.4.16 General Electric 8.14
B'/< 1.4.16 GMAC 9.14

Yankee Bonds

8’/. 1.11.96 Sweden 6.23
11% 15.95 IA0B 5.23

—

8% 1.12.26 Province of Quebec 8.19 —

9% 1.2.06 Commonwealth Australia 7.84 —

' Preise n 32steln: 2 Basis; Geldkurs, halbjährlicher Coupon,- 3 Oiskontbasis.
* Renditebasis. (Üuellß: First Boston Corp.. N. Y)
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WAREN- UND FINANZMÄRKTE

Kurse vom 5. Januar

Devisen / Edelmetalle

Zeichenerklärung. AMEX: American Stock Exchange.- CBOE: Chicago Board
Options Exchange; C8OT: Chicago Board of Trade : CME: Chicago Mercantile

Exchange; COMEX: Commodity Exchange. New York; CRB: Commodity Re-
search Bureau; CSCE: New York Coffee. Sogar & Cocoa Exchange; DIB: Deut-
sche Terminbörse; EG: Europäische Gemeinschaften; FOX: London Futures and
Options Exchange.- ICO: International Coffee Organisation; IMF: International
Monetary Fund; IMM: International Monetary Market.- IPE: International Petro-
leum Exchange. London,- LIEFE: London International Financial Futures
Exchange; LME: London Metal Exchange,- MATIF: Marche ä Terme Internatio-
nal de France; MEFF: Mercado de Futuros Financieros.- NYCE: New York Cot-
ton Exchange; NYFE: New York Futures Exchange; NYMEX: NewYork Mercan-
tile Exchange; OSE: Osaka Securities Exchange; TSE: Tokio Stock Exchange.
WCE: Winnipeg Commodity Exchange; r> nicht gehandelt.- S: kein Angebot.
• Vortagesnotierung.

Internationale Devisenkurse
(Mittelkurse von 16 Uhr Lokalzeit)

Zürich 4.1. 5.1. London 4.1. 5.1.
DM 90.20 90.61 sfr. 2.2118 2.2532
fff. 26.42 26.57 DM 2.4521 2.4867
hfl. 80.39 80.61 ffr. 8.3707 8.4802
L 0.0972 0.0965 hfl. 2.7513 2.7952
£ 2.2118 2.2532 L 2275.51 2334.92
Eco 1.7609 1.7685 Ecu 1.2561 1.2741
kan. $ 1.1564 1.1565 kan. $ 1.9127 1.9483
Yen 1.1795 1.1795 Yen 187.52 191.03
US-S 1.4785 1.4780 US-S 1.4960 1.5245
austr. $ 1.0106 0.9955 austr. $ 2.1886 2.2634
ns. $ 0.7584 0.7500 ns. $ 2.9164 3.0043

Frankfurt
sfr. 110.86 110.36

New York*
sfr. 1.4810 1.4700

ffr. 29.29 29.32 DM 1.6390 1.6230
hfl. 89.12 88.96 ffr. 5.5945 5.5380
L. 0.1078 0.1065 hfl. 1.8425 1.8245
£ 2.4521 2.4867 L 1528.90 1523.25
Ecu 1.9522 1.9518 £ 1.4995 1.5510
kan. $ 1.2820 1.2763 kan. $ 1.2795 1.2766
Yen 1.3076 1.3017 Yen 125.30 124.60
US-S 1.6391 1.6312 austr. $ 0.6816 0.6740
austr. $ 1.1204 1.0987 Ecu 1.1897 1.2052
ns. $ 0.8408 0.8277 ns. $ 0.5111 0.5076

Handalsgawoganar Aufwertungssatz des Frankens in %.*•

5.1.93 2.12.92 H/T1991 HZT 1990
179.34 180.67 177.85 158.41 190.45 159.88

•• Basis Paritäten vom 18.12.71 (Smithsonian Agreement)
' Kurse von 15 Uhr Lokalzeit (Duelle: SBVZH/N. Y)

Zürcher Devisen und Noten
Devisen (bis 50 000 Fr.) Noten (Detailgeschäfte)
14.15 Uhr 5.1. 5.1.

Ankauf Verkauf Ankauf Verkauf
US-S 1.4635 1.5005 100 DM 89.00 92.00
£ 2.2320 2.2885 100 fFr. 25.90 27.20
DM 89.75 91.55 1001 0.0930 0.1010
fFr. 26.30 26.80 100 S 12.50 13.20
bFr. (cow.) 4.3610 4.4490 100 hfl. 78.50 82.50
hfl. 79.80 81.40 100 bFr. 4.28 4.53
L 0.0953 0.0977 1£ 2.12 2.30
S 12.75 13.01 100 Pta. 1.22 1.32
Ecu 1.7525 1.7875 100 dKr. 22.25 24.75
sKr. 20.10 20.70 100 sKr. 19.00 22.00
dKr. 23.00 23.70 100 nKr. 19.50 22.50
nKr. 20.85 21.45 100 FMk. 26.25 28.75
FMk. 27.15 27.95 100 Esc. 0.95 1.05
Esc. 0.9900 1.0200 100 Dr. 0.61 0.70
Pta. 1.2525 1.2905 1001£ 0.0160 0.0185
kan. $ 1.1405 1.1695 1 US-S 1.43 1.51
Yen 1.1675 1.1975 1 kan. $ 1.12 1.19
Dr. 0.6595 0.7005 100 Yen 1.12 1.21
austr. $ 0.9900 1.0200 1 austr. S 0.96 1.04
Rd. 0.4730 0.4870 (Quelle Devisen: SBV/ZH)
Fl 1.6925 1.7975 (Quelle Noten -, SBGJ

(Mittelkurse)Devisenoptionen
$/Fr. Kassamrttelkurs: 1.4850 100000$; Rn./$
Sirike- Calls Strike- Puls

pnca Mar Jun Sap price Mar Jun Sep
1.40 10.00 11.65 12.70 1.40 0.90 2.05 2.90
1.45 6.35 8.35 9.55 1.45 2.20 3.65 4.60
1.50 3.65 5.70 7.00 1.50 4.40 5.85 6.80

DM/Fr. Kassammalkurs: 90.69 100000 DM; Rp./DM
90.00 1.10 1.30 1.40 89.50 0.70 1.40 1.95
90.50 0.85 1.10 1.25 90.00 0.90 1.65 2.20
91.00 0.65 0.90 1.05 90.50 1.15 1.95 2.50

(Quelle: SBG)
S/DM Kassamittelkurs: 1.6330 min. 100000 $: Pf./$
1.5750 8.80 11.40 13.10 1.5750 1.45 2.50 3.20
1.6250 5.50 8.25 10.10 1.6250 3.10 4.20 4.90
1.6750 3.10 5.70 7.50 1.6750 5.60 6.50 7.10

lüualle: S9VZH)

Sonderziehungsrechte/Ecu
4.1. SZR 5.1. 4.1. Ecu 5.1.

sfr. 2.018010 2.030930 1.762960 1.770090
$ 1.369070 1.368550 1.193210 1.194640
£ 0.910407 0.904707 0.795735 0.784398
DM 2.236790 2.241410 1.952680 1.954070
ffr. 7.655840 7.633770 6.672400 6.663690
hfl. 2.518950 2.516490 2.195380 2.196700
bFr. 46.004200 46.072200 40.154300 40.202600
L 2070.490000 2099.740000 1804.520000 1832.910000
Yen 170.928000 171.274000 149.330000 149.652000
(Ausgedrücia in nationaler Währung) (QubIIb: IMF/EGJ

(Mmelkurse)Zürcher Edelmetallkurse

Gold’
Tages-

Vortag Hoch Tief Schluss
$/oz. 329.00 329.50 329.00 329.00
Fr./kg 15625.00 15675.00 15625.00 15625.00

Silber
S/oz. - 3.6525 3.6525
fr./kg* 173.45 173.45
$/OZ. 3.68 3.68 3.64 3.68
Fr./kg 175.00 176.00 174.00 175.00
Platin
$/oz. 357.50 357.50 356.50 357.50
Fr./kg 17000.00 17000.00 16750.00 17000.00

Palladium
S/oz. 109.50 109.50 108.00 109.50
Fr./kg 5225.00 5225.00 5075.00 5225.00
• Fixing von SBG. SBV und SKA

4.1. 5.1.
Münzen* (Feingehalt %o) Geld Brief Geld Brief
Vreneli (Konvent.) (900) 90.00 100.00 90.00 100.00
Napoleon (900) 89.00 99.00 89.00 99.00
Sovereign, alt (916.7) 113.00 122.00 113.00 122.00
Sovereign, neu (916,7) 113.00 123.00 113.00 123.00
Double Eagle (900) 500.00 550.00 500.00 550.00
Eagle’ (900) 494.00 504.00 494.00 504.00

Krijger-Rand’(916,7) 480.00 490.00 480.00 490.00
Maple Leaf’ (999,9) 494.00 504.00 494.00 504.00
Nugget’ (999.9) 494.00 504.00 494.00 504.00
Britannia’ (916,7) 494.00 504.00 494.00 504.00
Wiener Philharmoniker’ (999,9) 494.00 504.00 494.00 504.00
Noble’ (995) 529.00 541.00 529.00 541.00
1Standardbarren 12.5 kg (= 400 oz.) 995/-: ’ Bullion coins 1 oz. fein.
3Schlusskurse von 16Uhr 30. (Quelle: SBVZH)

Internationale Edelmetallkurse
Hongkong
Int. Markt, loco London
Spot (S/oz.)'

4.1. 5.1.
Geld

328.70
Brief

329.20
Geld

328.70
Brief

329.20

London-Rxing
Gold ($/oz.)’

Morgen Nachm. Morgen Nachm.
328.80 328.60 328.80 328.60

Silber ($/oz.) 3.6540 3.6540
Platin ($/oz.) 355.75 356.40 355.75 356.40
Palladium ($/oz.) 107.75 109.00 107.75 109.00

4.1. 5.1.
New York Geld Brief Geld Brief

Spot ($/oz.)’ 328.40 328.70 328.90 329.20

’ Standardbarren 12,5 kg (= 400 oz.) 995/- (Quelle: SB/ZH)

Europäische Terminmärkte

Tages-
Vortag Eröffn. Hoch Tief Schluss

Finanzterminkontrakte
Dreimonate-Eurodollar (UFFE) 1 Mio. $,• in % u. WOstel

März 96.42 96.44 96.45 96.39 96.39
Juni 96.02 96.07 96.07 96.03 96.03

Offene Kontrakte Vortag 15816, Umsatz 745

Dreimonata-Steriing (UFFE) 500 000 £; in % u. lOOstel

März 93.43 93.47 93.48 93.35 93.40
Juni 93.72 93.78 93.78 93.67 93.67

Sept 93.78 93.79 93.82 93.72 93.72 •
Offene Kontrakte Vortag 139963, Umsatz 13811

Dreimonate-Euroschweizerfranken (UFFE) 1 Mio. sfr..- in %u. WOstel

März 94.70 94.76 94.85 94.66 94.70
Juni 95.08 95.18 95.20 95.07 95.09

Offene Kontrakte Vortag 34975, Umsatz 7906

Dreimonata-Euro-DM (UFFE) 1 Mio. DM : in % u. WOstel
März 92.23 92.28 92.31 92.18 92.18
Juni 93.04 93.09 93.18 93.03 93.05

Sept 93.41 93.48 93.56 93.47 93.48
Offene Kontrakte Vortag 268762, geschätzter Umsatz 95404

Draimonate-ECU (UFFE) 1 Mio. ECU; in %u. lOOstel
März 90.38 90.41 90.41 90.27 90.29
Offene Kontrakte Vortag 5659, geschätzter Umsatz 988

Long Gilt (UFFE) 50 000 £; in % u. 32stel

März 101.10 101.11 101.20 100.21 100.26
Juni 102.24 102.28 102.28 102.06 102.06

Offene Kontrakte Vortag 55721, geschätzter Umsatz 27292

DM-Bund (UFFE) 250 000 DM; in % u. WOstel

März 92.58 92.63 92.86 92.63 92.84
Juni 92.57 92.75 92.86 92.72 92.86
Offene Kontrakte Vortag 143031, geschätzter Umsatz 57261

FT-SE 100 Index (UFFE) Index x 25 £

März 2882.00 2882.00 2898.00 2850.00 2856.00
Juni 2903.00 2878.00 2878.00 2878.00 2878.00

Offene Kontrakte Vortag 45031. geschätzter Umsatz 11630

Japanische Staatspapiera (UFFE) 100 Mio. Yen,- in % u. WOstel
März 108.19 108.47 108.48 108.40 108.40
Juni 107.64 107.88 107.88 107.88 107.88

Offene Kontrakte Vortag -, Volumen 660

Dreijährige rtal. Staatspapiera (UFFE) 200 Mio. L; in % u. WOstel

Dez. 92.84 92.85 93.19 92.40 92.75
März 93.58 93.43 93.43 93.11 93.11

Offene Kontrakte Vortag 19477, Volumen 11975

Bund-Future (DTB) 250 000 DM; in % u. lOOstel
März 92.12 92.14 92.48 92.14 92.40
Juni 92.54 92.67 92.82 92.67 92.82

Offene Kontrakte Vortag 43481, Volumen 16963

DAX-Futura (DTB) Index x WO DM
März 1569.50 1577.00 1589.00 1576.00 1585.00
Juni 1590.00 1598.50 1610.50 1598.50 1608.50
Sept 1615.00 1630.00 1635.00 1630.00 1633.00

Offene Kontrakte Vortag 43030. Volumen 10700

Mittelfristiger Bund-(BOBL-)Future (DTB) 250 000 DM; in % u. WOstel

März 96.93 96.98 97.23 96.97 97.02
Juni - 97.61 97.61 97.53 97.53

Offene Kontrakte Vortag 44546, Volumen 15941

ATX-Future (ÖTOB) Index x WO S

Jan. 723.00 726.50 738.90 726.50 738.00
Febr. 723.00 734.00 739.00 734.00 738.60
März 724.00 _ _ _ _

Offene Kontrakte Vortag 10903. Volumen 620 (Quelle: Reuter)

Dreimonate-Francs (MATIF) 5 Mio. IFr.: in % u. WOstel
März 90.48 90.45 90.49 90.29 90.29
Juni 91.89 91.86 91.99 91.86 91.91
Sept 92.25 92.23 92.42 92.23 92.41

Offene Kontrakte Vortag 147220, geschätzter Umsatz 48372

Zehnjährige franz. Staatspapiera (MATIF) 500000 fFr.: in % u. WOstel
März 112.48 112.54 112.72 112.42 112.46
Juni 113.14 113.16 113.38 113.16 113.22
Sept 112.84 112.86 113.10 112.86 113.02
Offene Kontrakte Vortag 234885, geschätzter Umsatz 83404

Ecu-Bond (MATIF) WO 000 Ecu: in % u. WOstel
März 108.52 108.56 108.80 108.56 108.64

Offene Kontrakte Vortag 12581, geschätzter Umsatz 3008

CAC-40-lndax (MATIF) Index x 200 fFr.
Jan 1862.00 1863.00 1879.50 1850.00 1879.50
Febr. 1882.00 1884.00 1897.00 1870.00 1903.50
März 1903.00 1906.00 1917.00 1890.00 1922.50
Juni 1902.00 1920.50 1920.50 1920.50 1928.00

Sept 1929.00 1934.50 1934.50 1934.50 1922.50
Offene Kontrakte Vortag 43568. geschätzter Umsatz 11338 (Quelle: MATIF)

Dreijährige span. Staatspapiera (MEFF) 10 Mio. Ra.; in % u. WOstel
Dez. _____

Offene Kontrakte Vortag -, geschätzter Umsatz - (Quelle: Reuter)

£/$-Kassaumrechnungskurs: 1.5265Metalle
($/l)

Senle 2

Vortag Schluss
Geld 3 BnefGbM 3 Bnef 3 Senle 2

Kupfer* (Grade A) (LME)
Kassa 1531.00 1560.50 1561.50 1547.50 1536.50 1537.50
3 Mie 1545.00 1577.50 1578.00 1567.50 1555.00 1555.50

Zinn (High Grade) (LME)
Kassa 5820.00 5935.00 5940.00 6055.00 6045.00 6050.00
3 Mie 5880.00 6000.00 6005.00 6120.00 6110.00 6115.00

Zink (Special High Grade) (LME)
Kassa 1059.50 1067.00 1068.00 1058.00 1058.00 1060.00
3 Mie 1079.50 1085.50 1086.00 1077.00 1077.00 1078.00
Blei* (LME)
Kassa 302.50 303.00 304.00 299.50 297.50 298.50
3 Mie 313.00 313.50 314.00 310.00 308.00 308.50

Aluminium (High Grade) (LME)
Kassa 1230.50 1236.00 1237.00 1236.00 1222.50 1223.50
3 Mie 1253.50 1259.50 1260.00 1258.00 1245.00 1245.50

Nickel (LME)
.Kassa 6072.00 6165.00 6170 00 6320.00 6335.00 6345.00
3 Mie 6165.00 6235.00 6240.00 6395.00 6410.00 6415.00

2 Settlement: Am Ende der 1. Sitzung festgelegter off. Abrechnungskurs, basierend
auf der Verkäufemotiz. 3 Schlussnotierungen der Nachmittagssitzung. * £/t

Übrige Rohwaren
Vortag Tages- Schluss

Geld Brief Hoch Tief Geld Brief

Zucker Nr. 6 (FOX) 50 t; $/t
März 184.00 186.00 183.60 183.00 181.00 182.00
Mai 188.00 190.00 189.00 189.00 183.00 184.00
Aug. 189.00 191.00 185.00 187.00
Okt. 189.00 191.00 186.00 188.00
Umsatz: 13 8
Weisszucker Nr. 5 (FOX) 50 t; $/t
März 247.50 248.00 248.00 245.00 245.90 246.00
Mai 249.50 250.20 249.50 246.50 246.90 247.20
Aug. 255.00 255.70 253.00 252.00 252.00 252.70
Okt. 243.00 243.30 242.00 240.00 240.00 240.30
Umsatz: 892 1468

Kakao Nr. 6 (FOX) 10t; £/t
Marz 702.00 704.00 698.00 685.00 687.00 689.00
Mai 717.00 718.00 711.00 699.00 702.00 703.00
Juli 732.00 733.00 725.00 715.00 71600 717.00
Sept. 746.00 747.00 740.00 729.00 730.00 732.00
Umsatz: 14298 4613

Kaffee «Robusta» (FOX) 5 t; $/t
Jan. 997.00 998.00 986.00 960.00 963.00 964.00
März 1011.00 1012.00 1000.00 970.00 972.00 974.00
Mai 992.00 993.00 975.00 942.00 943.00 944.00
Juli 984.00 985.00 967.00 935.00 935.00 936.00
Umsatz: 2637 4065
Gasöl (IPE) 100 t;S/t

Jan. — 173.00 171.75 171.00 171.50 171.75
Febr. 172.50 171.25 172.25 172.50
März 171.50 170.00 171.25 171.50
Apnl — 168.75 167.00 168.50 168.75
Mai 167.00 165.00 167.00 168.00
Umsatz: 12529 15440

(OubUb: fteutBr)

Japanische Terminmärkte

TokyoStock Prica Index (Topix) (TSE) Index x

Tages-Tief
10000 Yen

SchlussVortag Eröffnung Tages-Hoch
März 1312.00 1309.00 1313.00 1290.00 1295.00
Juni
Indexstand: 1305.81 1306.56 1290.16 1298.13
Offene Kontrakte: März 32360, Juni -

Nikkei-225 (OSE) Index x 1000 Yen
März 16990.00 17050.00 17080.00 16710.00 16890.00
Juni 17050.00 17080.00 17120.00 16840.00 16880.00
Indexstand: 16994.08 17013.34 16688.47 16842.58
Offene Kontrakte: März 141973, Juni 10275 (Duelle Reuter/

Nordamerikanische Terminmärkte

Langzeit- Eroff- Tages- Tages- +/-
Hoch Tief nung Hoch Tief Schluss z.VL

Metalle

Gold (COMEX)
Jan

100 troy oz.; $/troy oz.

332.30 332.30 328.70 +.60
404.20 326.50 Feh 328.90 329.50 328.50 329.00 +.60

Mar 329.00 329.00 329.00 329.50 +.60
410.00 327.00 Apr 329.80 330.60 329.50 330.00 +.50
418.50 328.00 Jun 331.30 331.80 330.80 331.30 +.50
426.50 331.80 Aug 332.50 332.50 332.50 332.60 +.40
395.00 339.70 Oct 334.10 +.40
383.00 335.10 Dec 336.20 336.40 335.20 335.70 +.40
376.80 343.00 Feh 337.70 337.70 337.30 337.60 +.30

Vortag: Umsan 27 261-.- offene Kontrakte 112 168+4 471

Silber (COMEX) 5000 troy oz.; Cent/oz.

505.0 364.0 Jan 367.7 +4.2
377.0 364.0 Feb 369.6 +4.2
513.0 363.0 Mar 366.0 370.5 365.5 369.0 +3.7
473.0 366.0 May 369.0 373.0 369.0 1795.3+1427.3
470.5 368.0 Jul 371.0 375.5 371.0 3.6 -366.9

469.0 373.5 Sep 377.4 +4.2
462.0 375.5 Dec 378.5 382.5 378.0 381.7 +4.2

Vortag: Umsatz 9180: offene Kontrakte 77 104 +840

Platin (NYMEX) 50 troy oz.: $/troy oz.

394.00 339.00 Jan 357.80 355.00 357.40 +3.70
409.90 340.00 Apr 356.00 353.50 355.90 +3.20
389.50 340.00 Jul 354.50 353.00 354.10 +3.00
371.00 350.90 Oct 353.70 +3.00
356.00 348.00 Jan 353.70 +3.00

Vortag: Umsatz 1 670; offene Kontrakte 11 293

Palladium (NYMEX) 100 troy oz.: $/troy oz.

113.00 81.00 Mar 108.25 106.50 107.65 +.85
112.00 83.00 Jun 105 25 104.50 105.40 +.85
109.00 100.25 Dec 104.40 +.85

Vortag: Umsatz 737 ; offene Kontrakte 3 429

Kupfer (COMEX) High grade 25 000 lb.s Cem/lb.

115.20 2.50 Jan 105.10 105.20 104.90 105.05 —35
114.00 95.50 Feb 105.70 105.70 105.55 105.60 —40
114.80 92.80 Mar 106.70 106.80 105.75 106.05 —35
111.80 96.40 Apr 106.20 —30
112.10 93.70 May 106.90 107.10 106.00 106.35 —25

109.60 97.25 Jun 106.50 —20
110.70 95.80 Jul 107.10 107.30 106.15 106.60 —20
116.30 95.70 Aug 106.65 106.70 1.29 106.60 —30
110.10 95.80 Sep 107.00 107.00 106.20 106.60 —40

Vonag: Umsatz 12 794,- offene Kontrakte 45 795 +599

Währungen und Zinsen
Pfund Sterling (IMM) 62 500 £= $/£

1.9400 1.4780 Mar 1.4920 1.5432 1.4916 1.5402 + 526
1.7170 1.4690 Jun 1.4880 1.5330 1.4880 1.5290 + 522
1.5400 1.4620 Sep 1.5000 1.5220 1.5000 1.5202 + 518

Vortag:Umsatz 9 225; offene Kontrakte 35 783 +1 038

D-Mark (IMM) 125000 DM, S/0M
.7025 .5724 Mar .6053 .6102 .6038 .6096 + 62
.6920 .6018 Jun .5992 .6035 .5990 .6032 + 61
.6720 .5983 Sep .5972 .5988 .5972 .5988 + 61

Vortag: Umsatz 48 437-: offene Kontrakte 135798 +3 240

Yen (IMM) 12.5 Mio. Yen $/Y (.00)

.08372.07445 Mar .07983 .08019 .07971 .08007 + 38

.08320.07745 Jun .07976 .08019 .07976 .08009 + 40

.08108.08040 Sep .08024 + 41
.08081.08081 Dec .08020 .08020 .08020 .08044 + 43

Vortag: Umsatz 11341-,- offene Kontrakte

Schweizerfranken (IMM) 125000 sFf. : S/sFr.

Jan .0035 .0578
.8140 .6740 Mar .6739 .6780 .6692 .6768 + 55

.8070 .6700 Jun .6686 .6750 .6686 .6737 + 56

.6920 .6695 Sep .6720 + 57

Vortag: Umsatz 17 599-; offene Kontrakte 51 967 +2 275

US-Treasury-Bills (IMM) 1 Mio. in % u. lOOstel

97.39 94.40 Mar 96.81 96.83 96.80 96.82
97.13 94.95 Jun 96.55 96.58 96.54 96.56
96.66 95.02 Sep 96.26 96.26 96.21 96.24
96.18 95.13 Dec 95.77 +.02

Vortag: Umsatz 5 684; offene Kontrakte 30 368 +2 140

US-Treasury-Bonds (CBOT] 0.1 Mio. $; in % u. 32stel

105-26 90-16 Mar 105-15 105-19 105-09 105-16 -01
104-14 90-22 Jun 104-08 104-12 104-04 104-10
103-09 90 Sep 103-06 103-07 103-01 103-06
102-07 92-08 Dec 102-03 102-03 101-31 102-03
101-01 90 Mar 100-30 101-03 100-30 101-03 +01

Vortag: Umsatz 202 860: offene Kontrakte 311 735 +6 995

US-Treasury-Notes(CBOT) 10Q 000 $: in % u. 32stal

109-03 97-26 Mar 107-21 197-23 107-15 107-18 -03
107-07 100-14 Jun 106-07 106-10 106-07 106-08 - 02
104-25 102-08 Sep 104-30

—
02

103-09 101-20 Oec 103-23 - 02

Vortag: Umsatz 39 965,- offene Kontrakte 178 175+1 531

Eurodollars (IMM) 1 Mio. S; in % u. lOOstel

96.98 93.56 Mar 96.44 96.44 96.39 96.42 -.02
96.68 90.27 Jun 96.06 96.08 96.02 96.05 -.02
96.31 90.27 Sep 95.65 95.67 95.60 95.63 -.02
95.77 90.22 Dec 95.03 95.05 94.99 95.01 -.02
95.46 90.28 Mar 94.80 94.84 94.76 94.79 -.02
95.06 90.40 Jun 94.46 94.48 94.42 94.44 -.02
94.73 90.36 Sep 94.16 94.18 94.12 94.14 —.02
94.29 90.71 Dec 93.74 93.76 93.71 93.72 -.01
94.15 90.24 Mar 93.62 93.66 93.60 93.62
93.87 90.71 Jun 93.36 93.39 93.34 93.36
93.66 91.31 Sep 93.17 93.19 93.15 93.16 +93.14
93.33 91.18 Dec 92.87 92.89 92.83 92.86
93.28 90.75 Mar 92.81 92.84 92.80 92.82 +.01

Vortag: Umsatz 209 560: offene Kontrakte 1 347 840 +22 353

Vieh und Getreide

Rindvieh (CME) 40 000 lb. ; Cent/Ib.

76.57 68.10 Feb 7800 78.15 77.55 78.10 +.50
76.25 69.25 Apr 77.02 77.32 76.92 77.32 +.42
72.65 66.80 Jun 73.17 73.70 73.17 73.65 +.48
71.12 67.30 Aug 70.85 71.60 70.85 71.55 +.70
71.55 67.55 Oct 71.22 71.70 71.22 71.70 +.50
71.90 68.10 Dec 71.95 72.32 71.90 72.30 +.50
71.80 71.40 Feb 71.75 72.05 71.75 72.05 +.40

Vortag: Umsatz 13 815-.- offene Kontrakte 67 064 +899

Mastrinder (CME) 44 000 lb. : Cent/Ib.

86.55 75.57 Jan 87.10 87.75 87.02 87.70 +.70
84.65 75.00 Mar 85.00 85.87 84.87 85.80 +.88
83.50 74.60 Apr 83.67 84.60 83.60 84.50 +.83
86.10 74.35 May 82.65 83.15 82.60 83.15 +.58
86.10 72.65 Aug 81.67 82.40 81.62 82.35 +.73
80.70 76.02 Sep 81.00 81.32 81.00 81.30 +.50
80.50 75.90 Oct 80.75 81.25 80.75 81.17 +.47
80.50 77.45 Nov 81.30 81.30 81.10 81.10 +.35

Vortag: Umsatz 1 201; offene Kontrakte 9 123 +252

Schweine (CME) 40 000 lb.: Cent/Ib.

47.25 39.50 Feb 43.50 43.50 42.75 42.82 —.83
43.50 38.32 Apr 42.05 42.20 41.60 41.90 -.45
48.05 44.00 Jun 47.15 47.15 46.62 46.85 -.40
48.00 43.95 Jul 46.62 46.62 46.15 46.35 -.42
45.45 42.70 Aug 45.35 45.35 44.80 45.00 -.50
41.60 39.70 Oct 41.30 41.30 41.05 41.15 -.37
43.60 41.70 Dec 42.80 42.80 42.55 42.65 -.20
43.00 42.70 Feb 43.05 43.05 42.95 42.97 -.15

Apr 41.00

Vortag: Umsatz 4 253; offene Kontrakte 28 039 +1 249

Schweinebauch (CME) 40 000 lb. ; Cent/Ib.

49.30 35.90 Feb 37.80 37.80 3685 37.32 -.50
49.00 35.55 Mar 38.07 38.07 37.30 37.77 -.35
50.50 36.35 May 39.00 39.20 38.60 39.00 -.27
46.70 36.50 Jul 39.65 39.65 39.05 39.65 -.25
45.90 36.80 Aug 38.75 38.75 37.95 38.00 -.40

Vortag: Umsan 2480; offene Kontrakte 11 471 +332

Weizen (CBOT) 5 000 Bushel; $/bu.

4.18V4 3.19% Mar 3.60% 3.65% 3.60 3.61% +.00%
3.75 3.18 May 3.41% 3.46% 3.41% 3.42% +.01%
3.72 3.02 Jul 3.19 3.24 3.19 3.20% +.01%
3.55 3.07% Sep 3.24 3.28% 3.24 3.25 +.01
3.60 3.17% Dec 3.34 3.38% 3.34 3.35% +.01%
3.34 3.34 Mar 3.40% +.05%
3.27 3.13 Jul 3.19 +.02

Vortag: Umsatz 14 331; offene Kontrakte 44 372

Maie (CBOT) 5 000 Bushel; $/bu.

2.81% 2.14% Mar 2.16 2.17% 2.15% 2.16% +.01
2.84% 2.22 May 2.23 2.25 2.22% 2.24% +.01
2.86 2.26% Jul 2.28% 2.31 2.28% 2.30% +.01%
2.7 1% 2.30% Sep 2.33% 2.35 2.33% 2.34% +.00%
2.68’/? 2.33% Dec 2.38% 2.39% 2.38% 2.39% +.00%
2.54% 2.40% Mar 2.45% 2.46% 2.45 2.46% +.00%
2.53% 2.50% May 2.49% 2.50% 2.49% 2.50% +.00%

Vortag: Umsatz 23 032; offene Kontrakte 241 665

Langzeit- Eröff-

nung

Tages- Tages- +/-
chluss z. Vt.Hoch Tief Hoch Tief

Hafer (CBOT) 5 000 Busheh $/to.
1.93 1.22 Mar 1.43 1.47 1.43 1.45 +.01%
1.77% 1.26 May 1.44% 1.48 1.44% 1.46 +.01
1.57 1.28% Jul 1.48% 1.48% 1.46% 1.46% +.00%
1.56 1.38% Sep 1.48 +.01
1.59 1.46 Dec 1.51 1.51% 1.51 1.51% +.01%

Vortag: Umsatz 1 605.- offene Kontrakte 6 689

Roggen (WCE) 201: kan$/t

10B.OQ 87.50 Mar 122.70 +.70
10820 89.50 May 125.70 +.70
105 50 101.00 Jul 129.00
109.50 103.00 Oct 133.00 133.00 133.00 133.00 -.50

Vortag: Umsatz : offene Kontrakte 1 073

Gerste (WCE) 201: kan$/t

96.50 81.00 Mar 9360 9540 93.40 95.30 +2.00
94.60 84.50 May 93.70 95 40 93.50 95.40 +2.00
97.00 90.00 Jul 94.70
97.00 8980 Oct 95.80 -.10
91.60 91.00 Dec 98.80 98.80 98.80 98.80 —.10

Vortag: Umsatz 82.- offene Kontrakte 4 590

Sojabohnen (CBOT) 5000 Bushel: $/bu.

6.59 5.32 Jan 5.62% 5.65% 5.61% 5.65% +.02%
6.64 5.38% Mar 5.68 5.71 242.20% 132.51 +126.83
6.68% 5.46 May 5.74 5.76% 5.73% 5.76% +.02
6.71 5.51 Jul 5.80% 5.83% 5.80 5.82% +.01%
6.39% 5.51 Aug 5.83 5.85% 5.82% 5.85 +.02
6.15 5.54 Sep 5.84 5.84% 5.83 5.84 +.01

Vortag: Umsatz 41 022.- offene Kontrakte 110 649 +96 284

Sojaöl (CBOT) 60 000 lb. : Cent/Ib.

23.00 18.28 Jan 2033 20.58 20.30 20.57 +.08
23.20 18.55 Mar 2056 20.85 20.51 20.84 +.11
23.50 18.85 May 20.74 21.06 20.71 21.06 +.13
23.20 19.15 Jul 20.93 21.27 20.90 21.26 +.14
23.25 19.29 Aug 21.12 21.28 21.05 21.28 +.13
23.25 19.40 Sep 21.15 21.30 21.08 21.30 +.10
21.65 19.55 Oct 21.12 21.30 21.05 21.30 +.13
23.45 19.76 Dec 21.10 21.35 21.10 21.35 +.13

Vortag: Umsatz ■. offene Kontrakte

Sojamehl (CBOT) 100ST: S/sT

209.00 176.90 Jan 184.50 18580 184.20 184.60 -.20
210.00 178.30 Mar 182.20 183.30 182.00 182.60 +.20
210.00 179.40 May 182.30 183.30 182.00 182.60 +.40
208.00 181.30 Jul 184.20 184.00 184.60 184.60 +.40
193.50 182.20 Aug 185.10 186.30 18500 185 50 +.70
193.50 183.10 Sep 186.20 187.30 18600 186.50 +.70
194.50 184.50 Oct 187.40 188.30 187 40 188.00 +.70
194.00 187.20 Dec 190.00 190.70 189.50 190.10 +.60

Vortag: Umsatz; offene Kontrakte

Nahrungsmittel
Kakao (CSCE) IDfcJ/t

1239 917 Mar 931 960 928 955 + 25
1518 947 May 961 988 959 981 + 22
1530 972 Jul 983 1007 981 1003 + 24
1536 997 Sep 1008 1008 1008 1030 + 26
4362 29 Dec 1040 1049 1038 1058 + 21

Vortag: Umsan 5 285; offene Kontrakte 61814 +257

Kaffee C(CSCE) 37 500 lb. : Cent/Ib.

94.75 51.65 Mar 74 00 74.50 71.50 71.80 -3.00
96.50 55.75 May 77.70 78.40 7580 76.15 -3.00
88.30 57.75 Jul 79.50 79.90 77.70 77.70 —2.70
89.75 59.70 Sep 81.00 81.10 79.00 79.00 -2.75
91.00 63.00 Dec 83.05 83.20 81.20 81.20 -2.55

Vortag: Umsatz 10153-.- iffene Kontrakte 59 842 +142
Zucker Nr. 11 (CSCE) 112 000lb.; Cent/Ib.

9.98 8.12 Mar 8.24 8.25 8.08 8.09 -.20
9.88 8.29 May 8.39 8.39 8.26 8.26 —.16
9.78 8.40 Jul 8.47 8.48 8.34 8.34 -.17
9.60 8.45 Oct 8.49 8.49 8.36 8.36 -.16
9.20 0.51 Mar 8.49 -.16
9.04 8.30 May 8.58 -.16

Vortag:Umsan 6 366; offene Kontrakte 91509

Orangensaft (NYCE) 15 000 lb. : Cent/Ib.

163.00 83.00 Jan 82.00 83.00 81.60 81.60 +.35
145.00 86.70 Mar 85.60 86.50 84.95 85.25 +.05
122.75 89.60 May 88.50 89.30 87.75 88.30 -.20
130.00 91.50 Jul 90.00 90.50 89.50 89.55 +.20
116.50 92.40 Sep 90.50 90.50 90.50 90.40 +.35
116.75 92.00 Nov 90.50 90.50 90.50 90.15 +.10

Vortag: Umsan 3 357.- offene Kontrakte 17 626

Industriewaren
Bauholz (CME) iroooowjt; s/wtraw.ft

277.20 211.10 Jan 298.30 301.50 291.00 292.50 -4.80
267.10 213.00 Mar 280.10 280.10 273.80 274.90 —20
265.50 214.00 May 273.70 273.80 268.90 268.90 +.10
264.00 214.00 Jul 266.50 268.80 265.00 265.30 +1.50
260.90 227.00 Sep 268.00 268.00 264.00 264.80 +.40
255.00 220.10 Nov 254.80 254.80 253.80 254.80 +5.00
265.00 245.00 Jan 241.50

Vortag: Umsatz 885: offene Kontrakte 2 066 +107

Baumwolle Nr. 2(NYCE) 50 000 lb. : Cent/Ib.

67.30 51.32 Mar 58.10 58.75 58.10 58.58 +.16
66.25 52.15 May 59.40 59.85 59.40 59.68 +.06
66.49 53.00 Jul 60.50 60.90 60.50 60.74 +.05
64.49 54.40 Oct 59.80 60.10 59.80 60.00 +15
64.25 54.60 Dec 58.99 59.48 58.99 59.46 +.44

Vortag: Umsatz 4 000; offene Kontrakte

Rohöl (NYMEX) 1000 Fass: $/Fass

22.10 18.67 Feb 19.06 19.28 18.91 19.26 +.22
21.91 18.76 Mar 19.17 19.38 19.04 19.37 +.21
21.75 18.75 Apr 19.28 19.50 19.22 19.49 +.21
21.62 18.93 May 19.39 19.58 19.31 19.57 +.21
21.50 18.67 Jun 19.41 19.62 19.38 19.61 +.21
21.39 18.97 Jul 19.52 19.66 19.40 19.63 +.20
21.26 15.57 Aug 19.45 1950 19.45 19.65 +.20
21.20 18.90 Sep 19.50 19.55 19.50 19.68 +.20
21.15 19.20 Oct 19.49 19.52 19.49 1970 +.20
21.15 19.13 Nov 19.52 19.55 19.52 19.71 +.19
21.20 19.04 Dec 19.53 19.58 19.50 19.72 +.19
20.06 19.51 Jan 19.54 19.72 19.52 19.70 +.18

Vortag: Umsatz 81511- : offene Kontrakte 335 427 +3 600

Heizöl (NYMEX) 42 800 Gal.: Cent/Gal.

65.90 54.55 Feb 55.30 55.90 54.90 55.79 +.61
63.50 53.10 Mar 55.40 55.80 54.95 55.71 +.57
60.70 52.25 Apr 54.75 55.20 54.55 55.13 +.45
59.15 49.50 May 53.70 54.00 53.60 54.13 +.37
58.25 50.00 Jun 53.60 53.70 53.35 53.83 +.35
58.20 50.95 Jul 53.80 53.95 53.60 54.08 +.32
58.50 53.65 Aug 54.45 54.60 54.40 54.78 +.34
59.55 54.80 Sep 55.65 55.65 55.55 55.98 +.37
60.70 55.90 Oct 56.65 56.65 56.60 56.93 +.42
61.25 57.00 Nov 57.55 57.65 57.50 57.83 +.47
62.00 57.85 Dec 58.50 58.50 58.45 58.73 +.52
62.25 58.15 Jan 58.75 59.00 58.75 59.08 +.57
59.44 57.50 Feb 58.40 5840 58.40 58.40 +.49
57.54 56.25 Mar 56.20 56.50 56.20 56.68 +.67

Vortag:Umsatz 41 701-,- offene Kontrakte

Benzin bleifrei (NYMEX) 42 000 Gal.: Cem/Gal.

60.50 51.70 Feb 54.40 54.90 54.10 54.75 +.58
61.20 53.35 Mar 55.35 55.90 55.10 55.82 +.72
65.20 57.50 Apr 58.80 59.40 58.70 59.39 +.64
65.32 58.15 May 59.50 59.85 59.35 60.04 +.64
64.60 58.35 Jun 59.60 60.30 59.55 60.29 +.64
63.77 58.10 Jul 59.30 59.60 59.30 59.79 +.64

Vortag: Umsatz 19 318,- offene Kontrakte 72 921 +1 088

Index-Futures
S & P 500 Gasamtindex (CME) Index x 500 $

Mar 435.60 436.20 433.70 434.65 -.85
Jun 436.40 436.50 434.20 435.00 -.95

letzter Index 434.34:
Vortag: Umsatz 41 860.- offene Kontrakte 158 469 +1 218

NYSE Gesamtindex (NYFE) Index x 500 S

243.25 215.00 Mar 240.00 238.70 239.15 -.50
243.05 223.10 Jun 239.70 239.35 239.35 -.50
242.50 222.50 Sep 239.60 -.50

Letzter Index 239.25.-
Vortag: Umsatz 5 785: offene Kontrakte 5 207 +214

Major Market Index (CBOT) Index x 250 $

354.40 336.75 Jan 347.65 345.60 346.05 —1.40
353.90 345.00 Feb 346.85 345.60 345 70 — 1.40
359.50 340.75 Mar 347.10 345.60 345.75 -1.35
360.00 339 50 Jun 346 10 — 1.40
351.50 339.75 Sep 346 50 -1.50

Letzter Index 345.44.-
Vortag: Umsatz 1476; offene Kontrakte 5 524 +8 (uUBUB: AP)

Futures-Optionen
Strike-
prics Jan

Calls
Mar Jun Jan

Puts
Mar Jun

Schweizerfranken (CME) 125000 Fr.: Cent/Fr.

66 1.73 2.06 0.05 0.99 1.88
67 0.88 2.06 0.20 1.38 2.33
68 0.35 1.55 2.24 0.67 1.87 2.87
69 0.10 1.14 1.83 1.42 2.45 3.45
70 0.03 0.83 1.48 2.35 3.13 4.09
71 — 0.59 1.18 3.32 3.88 4.79

D-Mark (CME) 125000 DM; Cent/DM

60 1.04 1.93 2.26 0.08 0.97 1.94
61 0.34 1.38 1.80 0.38 1.42 2.46
62 0.05 0.96 1.41 1.10 1.98 3.06
63 0.01 0.64 1.08 2.05 2.66 3.73
64 — 0.42 0.82 3.04 3.43 4.46
65 — 0.26 0.61 4.04 4.26 5.24

Yen (CME) 12.5 Mio. Ym Centff

78 2.44 0.01 0.38 1.04
79 1.10 1.71 2.47 0.03 0.66 1.41
80 0.28 1.16 1.94 0.21 1.09 1.86
81 0.05 0.74 1.49 0.98 1.66 2.41
82 0.01 0.45 1.14 1.93 2.37 3.03
83 0.02 0.26 0.85 2.43 3.18 3.73

Pfund Sterling (CME) 62 500 £: Cent/E

1500 4.18 6.18 7.12 0.16 2.16 4.26
1525 2.14 4.68 5.80 0.62 3.14 5.42
1550 0.78 3.44 4.68 1.76 4.40 6.76
1575 0.22 2.44 3.72 3.70 5.88 8.28
1600 0.06 1.68 2.92 6.04 7.62 9.94
1625 0.02 1.12 2.26 8.50 9.54 11.76

Eurodollars (CME) 1 Mio. $

Jan Mar Jun Jan Mar Jun

9625 0.19 0.27 0.22 0.02 0.10 0.42
9650 0.03 0.12 0.13 0.11 0.20 0.57
9675 — 0.04 0.07 0.33 0.37 0.75

Quelle SBVZHI

Gold (COMEX) WO tray et.: S/troy a.

Feb Mar Apr Feh Mar Apr

280 48.40 49.50 49.50 0.10 0.30 0.40
290 38.40 39.50 39.50 0.10 0.40 0.50
300 28.40 29.60 29.60 0.10 0.50 060
310 18.40 19.60 19.90 0.10 0.70 0.90
320 8.50 10.60 11.40 0.20 1.60 2.30
330 1.00 4.10 5.30 2.60 4.60 5.80
340 0.10 1.20 2.00 11.70 11.40 12.30
350 r 0.50 0.70 21.60 20.60 21.00
360 0.10 0.30 0.50 31.60 30.50 30.60
370 0.10 0.20 0.40 41.60 40.50 40.50
380 0.10 0.20 0.30 51.60 50.50 50.50
Calls: Vortagesumsatz 1319; offene Kontrakte 70 585
Puts: Vortagesumsatz 265; offene Kontrakte 25 582

Silber (COMEX) 5 000 tray «•: Cent/nz.

Feb Mar May Feb Mar May
225 140.3 1405 143.0 0.1 0.1 0.1
250 115.3 115.5 118.0 0.1 0.1 0.1
275 903 90.5 93.0 0.1 0.1 0.1
300 65.3 65.5 680 0.1 0.2 0.3
325 40.3 41.2 43.5 0.1 0.9 1.2
350 15.5 183 23.2 0.2 3.0 5.2
375 0.6 44 9.5 10.3 141 16.5
400 0.1 1.1 4.0 34.7 35.8 36.0
425 0.1 0.7 2.0 59.7 60.4 58.0
450 0.1 0.4 1.2 847 849 83.0
475 0.1 0.3 0.7 109.7 109.8 107.0

Calls: Vortagesumsatz 1 275: offene Kontrakte 44 443
Puts: \fonagesumsatz 14; offene Kontrakte 12513

US-Treasury-Bonds (CBT) 100000 in % u. 64aal

Feh Mar Apr Feb Mar Apr
96 s 9-34 r r 0-01 r

98 s 7-34 r r 0-02 . r

100 r 5-38 r 0-01 0-06 r

102 r 3-50 r 0-02 0-17 r

104 1-46 2-13 r 0-14 0-45 s

106 0-33 1-04 r 0-63 1-36 r

108 0-05 0-25 s s 2-53 s

110 r 0-07 s s 4-35 r

112 s 0-02 s s 6-30 s

114 s 0-01 s s s s

116 s 0-01 s s s s

Calls-. Vortagesumsatz 31 524; offene Kontrakte 201 057
Puts: Vortagesumsatz 16 057; offene Kontrakte 173 435

Index-Optionen
S & P 100 Index (CBOE)

Feb Mar Jan Feb MarJan
375 21% 23 r % 1% 3%
380 17 17% r ’/• 214 4'4
385 11% 14% 16% % - 3% 5%
390 7% 10% 12% 1% 4% 6%
395 3% 7% 9% 2% 644 8'/.
400 1% 4% 6% 5% 8% 10%
405 %b 2% 4% 9% 11% 13%
410 ’/» 1'/. 2% 14% 16 16%
415 '/» % 1% 19% 19% r

Calls. Vonagesumsatz 102 792; offene Kontrakte 371 492
Puts: Vortagesumsatz 112 120.- offene Kontrakte 323 214
Letzter Index 395.64

S & P 500 Index (CBOE)

Jan Feb Mar Jan Feb Mar
390 s s r s s 1%»
400 s s r s s 2’/«
420 s s r s s 4%
425 s s r s s 5%
430 s s r s s 7%

435 s s r s s 9%
440 s s r s s 11%
Calls: Vonagesumsatz 76; offene Kontrakte 86 065
Puts: Vonagesumsatz 4 180; offene Kontrakte 175 183
Letzter Index 434.33

Major Market Index (AMEX)

Jan Feb Mar Jan Feb Mar
325 r r r % r r

330 r r r % 2 r

335 1214 r r % r 4%
340 r r r 1% 3% r

345 3% 6% r 2'/» 544 7%
350 144 3% r 5% 81» r

355 44 214 3% 9% r r

360 r % r 1354 r r

370 r % r r r r

Calls; Vonagesumsatz 1 896; offene Kontrakte 65 808
Puts: Vonagesumsatz 3 352: offene Kontrakte 69 058
Letzter Index 345.44 ItMla: API

Rohwarenindizes

Vortag Schluss
Reuter-Index 1705.70 1710.0
Moody-Index 982.90 —

CRB-Futures-Index 201.26 201.47

DowJones-Commodity-lndex 121.00

(QubIIb: Reuter)

Freimarktpreise
London Monate Vortag Schluss
Cmlook-A-Index (Baumwolle) Cem/Ib. 54.85 54.85

ICO-lndikatorpreise * Cent /lb.

Kolumbische milde Arabicas 80 75 78.50
Andere mildeArabicas 77.42 74.75

Ungewaschene Arabicas S. 4 75.50 73.75
Robustas 51.75 51.75

Täglicher Durchschnittspreis 64 16 62.86

15tagtger Durchschnittspreis 64.76 64.68

Quecksilber $/76 lb. 130.00 130.00
Wolfram, cif $/i (65%) 5000 50 00

Sojaöl, fob hfl/100 kg 1 78.00 78.75
Sonnenblumenöl $/t 2/4 457.50 465.00
Erdnussöl, af $/t 1/2 620.00 62000
Palmöl mal., cif $/t 1/3 405.00 41000
Kokosol. phil.. cif $/t 1/2 462.50 445.00

New York
Kupfer. Produzentenpreis. Cem/Ib. 10700 110.00

Kupfer. Handlerpreis. Cent/Ib. 10865 108.30
Blei Inland disp., Cem/Ib. 35 00 3500
Zink Pnme Western. Cent/Ib. 6200 62.00

Silber spot. Cent/troy oz. 364.00 365.00

Chicago
Schweine, schwer. Cent/Ib. 43.650 42.825
Schwemefen. Cent/Ib. 16.25 16.25
• basierend auf den Vonageskursen

Vollständige
Information

ist Kapital:
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STADT UND KANTON ZÜRICH

Fratzen hinter dem Zürcher Grossmünster

Entdeckungen im romanischen Kreuzgang
Drachen mit ineinander verknoteten Schwän-

zen, Hunde auf Hasenjagd, Löwe und Bär im

grimmigen Zweikampf, eine Versammlung von

vier hockenden Alfen, ein Bär mit Widder als

Beute auf dem Rücken, zwei galoppierende Zen-

tauren, ein verschlungenes Schlangenpaar im An-

griff auf Frösche, Katz und Maus, Köpfe
runzliger, kummervoller Affen, der Kopf eines

Stiers, dann ein Löwenhaupt, in dessen Zähnen

ein Hase hängt: die Tiere und Fabelwesen auf den
ausladenden Kämpfern zwischen Kapitell und

Bogen und auf den Wänden des Grossmünster-

kreuzgangs jagen oder werden gejagt, fressen oder

werden gefressen. Selbst ein nackter Mensch, von

einem aus der Mauer ragenden Löwen halb ver-

schluckt, ist auf der Innenwand des Hofs dem

grausamen Kreislauf ausgesetzt. Idyllisch muten

daneben die Szenen gefährlicher Frauen in Klein-

format an: anscheinend die tanzende Salome, mit

einem Fiedler, und Dalila, die sich an Samsons

Haupthaar zu schaffen macht

Vergessenes Mittelalter
in puritanischer Umwelt

Der Rundgang in dem schattigen Geviert führt

tief ins Mittelalter, weit weg von der reformatori-

schen Umwelt, vom puritanisch sauberen Zwing-
liplatz mit dem gestrengen Heinrich Bullinger
neben der Münsterpforte. Auch das Zürich der

Aufklärung versinkt, die liberale Stadt des letzten

Jahrhunderts, in dem es dem Kreuzgang an den

Kragen ging. Und die Theologen, die sich 1976 in

der früheren Töchterschule eingenistet haben,
müssen wieder den Augustinerchorherren Platz

machen; schliesslich waren die Kanoniker wäh-

rend Jahrhunderten im Stift am Grossmünster zu

Hause, liessen um 1200 den Kreuzgang erbauen

und mit der phantastischen Tierwelt schmücken,
bevor sie drei Jahrhunderte später in der Refor-

mation ausziehen mussten. Eine theologische
Lehranstalt trat die Nachfolge an, die als Caro-

linum später eine Vorstufe der Zürcher Universi-

tät wurde. Die rätselhafte Fauna im Kreuzgang
mit ihren dämonischen Elementen - für viele Zür-
cher reformierten Glaubens ein Überrest heidni-

scher Vorzeit - hat überlebt, allerdings mit

Schwierigkeiten, besonders im letzten Jahr-

hundert. Wie ein Seldwyler in Gottfried Kellers

«Dietegen» komme ich mir vor, der auf dem

Tafelzeug und den Tischtüchern der Ruechen-

steiner eine «heidnische Greueltat» mit verwege-
nen Szenen entdeckt.

Der Hof im Schatten des Grossmünsters, abge-
trennt vom Gotteshaus, ist in Vergessenheit ge-
raten. Passanten übersehen den Zugang links vom

Nordportal. Am Samstag und Sonntag bleibt der

Kreuzgang ohnehin verriegelt. Neugierige Tou-

risten verirren sich manchmal in den stillen Hof,
wandern fast verlegen um das Viereck - die Zu-

gänge zum spartanischen Gärtchen sind leider

verschlossen. Die Zürcher selber kennen den Ort

kaum; sie pilgern dafür zu den romanischen Bau-

ten ins Burgund oder nach Italien, um dort

Kreuzgänge zu bewundern. Zu Unrecht, wenn wir

Salomon Vögelin, Pfarrer am Waisenhaus und

Kirchenrat, zitieren, der 1841 - vor der Heim-
suchung der Stiftsbauten durch Abbruchfirmen
und Restauratoren - den Kreuzgang folgender-
massen pries: «Das älteste, höchst schätzbare

Denkmal mittelalterlicher Baukunst in Zürich ist,
mit Ausnahme vielleicht eines Theils vom Frau-

münster, die Grossmünsterkirche mit ihrem noch

vollständig erhaltenen Kreuzgange. Dieser Kreuz-

gang, ein byzantinisches Kunstwerk, in seiner
Construktion Leichtigkeit und Kühnheit mit Soli-
dität auf eine bewunderungswürdige Weise ver-

bindend, ist so harmonisch in seinen einzelnen

Theilen, so reich an Verzierungen, so malerisch in
seiner ganzen Anordnung, dass wohl nur wenige
Bauwerke dieses Styls in Deutschland oder Italien
ihm an die Seite gesetzt werden können.»

Seit der Reformation hatte der Kreuzgang nicht
mehr den ursprünglichen Zweck erfüllt, der in sei-
ner Bezeichnung weiterlebt: im Kreuzgang, in der

feierlichen Prozession mit Kreuz oder Kreuzen an

der Spitze, zogen die Chorherren um diesen

Innenhof, durch die Kirche und um die ganze
Anlage des Chorstifts. Mit Zwingli nahmen

Messe, Kirchenfeste und Wallfahrten ein Ende,
verschwanden wie die Altäre und Heiligenbilder
aus den Kirchen. Die Welt des Mönchstums ver-

sank.

Mussten die liturgischen Funktionen des

Kreuzgangs von früher, zu denen die festgelegten
Stationen der Prozession gehörten, nicht ihren

Niederschlag in den Skulpturen finden, und sind
sie nicht noch heute dort sichtbar? Paul Michel

erwägt in seinem ikonographischen Lehrstück

über den Grossmünsterkreuzgang - «Tiere als

Symbol und Ornament» - ein Beispiel für den

Zweiklang von Bauplastik und Liturgie: die Kleri-

ker zogen an jenem Kapitell vorbei, auf dem
Löwen wehrlose Menschen verschlingen, und
flehten dabei, in den Worten des Psalms, um Er-

rettung aus dem Rachen des Löwen.

Allegorische Vieldeutigkeit
Erneut drängt sich vor romanischen Kunst-

werken die Frage auf, wie weit die Tiere, Mon-
stren und ornamentalen Kreaturen aller Art ihren

genauen Platz im Weltbild des christlichen Mittel-
alters hatten, bestimmbar in ihrer allegorischen
oder symbolischen Bedeutung. Kleine und grosse
Symbolfibeln geben heute Bescheid, welche
Tugenden oder Laster der Löwe, die Schlange

oder der Pfau darstellen - in der Nachfolge des

«Physiologus» und all jener volkstümlichen

Bestiarien, in denen jedes Tier seit frühchristlicher
Zeit seinen religiösen Sinn mit sich führte. Im Fall
des Grossmünsterkreuzgangs unternimmt Paul
Michel diesen Versuch, deutet mit dem Aufgebot
vieler geistlicher Texte die Skulpturen und kommt
trotzdem zum Schluss, dass am Ende alles alles

bedeuten könne, ohne dass man dabei aus den
bekannten Inhalten der christlichen Lehre
herausfalle.

In den Kirchen und Kreuzgängen der Romanik

schlug sich ein klösterliches Weltbild nieder, das

sich gegen eine Welt dämonischer Kräfte ab-

grenzte und den Weg zum Heil zeigte. Die Ver-

führung der Sünde wird zu einer Sirene auf dem

Kapitell, die Affen bleiben Lastern aller Art ver-

fallen - in der erwähnten Vierergruppe bleibt es

beim Fressen und Lausen -, der Hase auf der

Flucht kann der von Tod und Teufel gejagte
Mensch sein usw. Doch die Tiere und Untiere las-

sen sich in konträrster Weise ausdeuten, das

Spektrum der Deutung scheint unbegrenzt, ein

exakter Sinn lässt sich kaum fassen. Der Löwe

kann ein Wächter, aber auch ein böses Ungeheuer
sein, als Symbol Christi oder des Teufels dienen.

Künstlerische Emanzipation
Die künstlerische Gestalt beginnt sich dabei

von der Lehre, von jeder «festgefügten Kunst-

theologie» zu emanzipieren. Kreative Freiheit

kommt ins Spiel. Der Bildhauer verliebt sich in

die dekorative Gestaltung eines Kapitells oder

Kämpfers, löst die schwierige Aufgabe, Orna-
mente und Figuren auf engstem Raum unterzu-

bringen, immer wieder neu. Eine autonome

künstlerische Welt zeichnet sich ab, die sich nicht
mehr durch den Auftrag einer religiösen Lektion

begrenzen lässt. Was an Fabelwesen auf Keramik

und Textilien aus dem Orient ins Abendland ge-
langte, zieht sich neu formuliert um Kapitelle,
füllt den knappen Bezirk mit erstaunlichen Kom-

positionen.
Zum Ornament gesellt sich, fern jeder Klassik,

der krude Realismus der Steinfiguren. Dumpfe
Kreatürlichkeit durchdringt diese schwerfälligen,
ungelenken Wesen, die der Steinmetz mit Ham-
mer und Meissel - sein Abbild steht über dem
westlichen Zugang zum Garten des Kreuzgangs -

aus dem Stein schlägt. Erdnahe Kräfte wirken
weiter im Dickicht der Reliefs. Zwar mögen die

Fratzen der Beschwörung und Abwehr von

Dämonen, von bösen Mächten dienen; aber es

strömen in diesen Rand- und Grenzzonen der
Architektur zugleich unverbrauchte Kräfte ein
und geben dem plastischen Schaffen frische

Lebenskraft. Die Tierwelt scheint ein Vehikel zu

sein, das un- oder überpersönliche Mächte der
Kunst nutzbar macht. Wie naheliegend der Ver-

such, an diesen Gestalten das Eindringen des Un-

bewussten, die Präsenz von Traumwelten abzu-
lesen und auszudeuten.

Theodor Wieser

InhaltsverzeichnisZürich

Zürich geht gegen Freier

auf dem Drogenstrich vor

In Zürich werden Freier, die auf dem Drogenstrich
Frauen in dieser Notlage ausnützen, künftig verfolgt.
Erstmals ist in Zürich nun ein Freier, gestützt auf das

neue Sexualstrafrecht, zu einer mehrtägigen Freiheits-

strafe verurteilt worden. 35

Keine Tagungen in Dübendorfer Eishalle

Das Dübendorfer Gemeindeparlament hat in seiner

Januarsitzung ein Postulat abgelehnt, das eine Anpas-
sung der im Besitz der Genossenschaft Sportanlagen
Dübendorf befindlichen Eishalle für Tagungs- und Aus-

stellungszwecke gefordert hatte. 37

InhaltsverzeichnisSport
Historischer Sieg des ZSC

Erstmals seit 1965 hat der Zürcher SC im Schluefweg
das Eishockey-Derby gegen Kloten gewonnen. Die

Stadt-Zürcher setzten sich dabei 4:2 durch, doch bleibt
Kloten vorerst noch Leader mit einem Punkt Vorsprung
vor Freiburg. 39

Riesenslalom-Dominanz von Merle

Den Riesenslalom von Maribor hat Carole Merle auf
beeindruckende Weise dominiert. Die Französin erzielte
in beiden Läufen die Bestzeit und verwies damit Anita

Wachter sowie Vreni Schneider in die nächsten Ränge.
40

Wahlabkommen für 1995 vor dem Abschluss

Keine SVP-Kandidatur ƒür Regierungsratsersatzwahl?

(sda) Die Übereinkunft der SVP des Kantons
Zürich mit der FDP und der CVP im Hinblick auf

die Regierungsratswahlen steht vor dem Ab-

schluss: Aller Voraussicht nach wird die SVP bei

der Regierungsrats-Ersatzwahl vom 7. März auf

eine eigene Kandidatur verzichten; dafür soll sie

von FDP und CVP die Zusicherung erhalten, die

beiden Parteien würden 1995 bei den Gesamt-

emeuerungswahlen grundsätzlich eine SVP-Dop-
pelkandidatur für den Regierungsrat unterstützen.

Bedingungen der SVP
für die Unterstützung des CVP-Kandidaten

Dieses bürgerliche Wahlabkommen für 1995 ist

für die SVP die Voraussetzung für die Unterstüt-

zung des CVP-Kandidaten Ernst Buschor als

Nachfolger von CVP-Gesundheitsdirektor Peter

Wiederkehr bei der bevorstehenden Ersatzwahl in

den Regierungsrat. Das Zustandekommen des

Abkommens sei «auf guten Wegen», sagte SVP-

Parteisekretär Hans Fehr am Dienstag. Am Don-

nerstag wollen die Parteien offiziell über die Ver-

einbarung orientieren.

Laut CVP-Parteisekretär Stephan Schwitter ist

es gelungen, eine Formulierung zu finden, die den

Parteigremien die definitiven Beschlüsse über

Wahlempfehlungen offenlässt. Vereinbart wurde

das Festhalten am «bürgerlichen Fünferticket» für

die Zürcher Regierung (zwei FDP, zwei SVP und

ein CVP) und der Verzicht auf neue Koalitionen.

Einen «Blankocheck» für die Unterstützung eines
namentlich noch nicht bekannten Kandidaten

habe man natürlich nicht unterzeichnet, meinte

Schwitter. Ähnlich sieht es auch die FDP, deren

Parteileitung indessen erst am Donnerstag zu der

Vereinbarung Stellung nehmen wird.

Die FDP hat die Unterstützung für den CVP-

Kandidaten Buschor bereits definitiv beschlossen.

Heute besteht die «bürgerliche Fünfervertretung»
aus zwei FDP-Regierungsräten, je einem Vertreter
der SVP und der CVP und einem parteilosen
Regierungsrat. Bei den letzten Wahlen unterlag
der zweite SVP-Kandidat dem parteilosen Erzie-

hungsdirektor Alfred Gilgen, der voraussichtlich

bei den Gesamtemeuerungswahlen 1995 nicht

mehr kandidieren wird.

Die Kandidaten für die Ersatzwahl

Die Ersatzwahl vom 7. März wird notwendig,
da der 55jährige CVP-Regierungsrat Peter Wieder-

kehr im Sommer nach über 18jähriger Amtszeit

die Regierung vorzeitig verlässt. Er wird Direk-

tionspräsident der Nordostschweizerischen Kraft-

werke AG (NOK). Die CVP schickt den SOjähri-
gen St. Galier Professor Ernst Buschor, früher

Chef der Zürcher Finanzverwaltung, ins Rennen.

Die Grünen haben den 43jährigen Rechtsanwalt

und Kantonsrat Daniel Vischer als Gegenkandi-
daten aufgestellt.

Als Aussenseiter bewirbt sich der parteilose
Heinrich Jürg Suter um das Regierungsamt. Die

Autopartei wird definitiv nicht in den Wahlkampf
steigen, wie Nationalrat Michael Dreher am

Dienstag auf Anfrage der SDA erklärte. Ur-

sprünglich hatte sie angekündigt, im Falle eines

SVP-Verzichts einen Kandidaten aufzustellen.

Man wolle kein Geld in einen Wahlkampf stek-

ken, den man nicht gewinnen könne, meint nun

Dreher; das Regierungsamt sei für ihn aber auch

«kein Challenge», und äusser ihm biete sich im

Kanton Zürich kein Kandidat an.

Erstmals Urteil gegen Freier

von Zürcher Drogenstrich
Weitere Verurteilungen folgen

(sda) Erstmals ist in Zürich ein Freier, der sich

auf dem Drogenstrich mit einer Drogenprosti-
tuierten eingelassen hatte, zu einer mehrtägigen
Gefängnisstrafe verurteilt worden. Gestützt auf
das neue Sexualstrafrecht wurde gegen ihn wegen
«Ausnützung einer Notlage» ein Strafbefehl erlas-

sen. Das Urteil wird allerdings erst rechtskräftig,
wenn der Freier keine Einsprache erhebt. Wie Be-
zirksanwalt Lino Esseiva sagte, kommt der Verur-

teilte mit einem Strafbefehl davon, weil er gestän-
dig war. Zum genauen Strafmass (bis zu 40 000
Franken Busse und 30 Tage Gefängnis sind mög-
lich) wollte sich der Bezirksanwalt nicht äussem,
da der Strafbefehl dem Verurteilten noch nicht

zugeschickt worden ist und das Urteil erst nach

der zehntägigen Einsprachefrist rechtskräftig
wird. Es handle sich jedoch um eine mehrtägige
Strafe, sagte Esseiva.

Der Mann habe die Abhängigkeit der drogen-
süchtigen Frau ausgenutzt, um billiger an Sex zu

kommen, sagte Esseiva; in diesem Sinne sei er

auch geständig gewesen. Der Freier hatte jedoch
nicht, wie von drogenabhängigen Frauen immer

wieder beklagt wird, «Sex ohne Gummi» ver-

langt. Laut Esseiva ist aber zurzeit mindestens ein
Fall dieser Art hängig. Der Bezirksanwalt bestä-

tigte auch, dass in der nächsten Zeit mit weiteren

Urteilen gegen Freier zu rechnen sei. Das neue

Sexualstrafrecht, das seit Oktober dieses Jahres in
Kraft ist, bietet eine neue rechtliche Möglichkeit,
um gegen Freier vorzugehen, die angesichts der

Notlage von drogensüchtigen Frauen alles verlan-

gen können. Der Zürcher Staatsanwalt Ulrich

Weder hatte Ende November angekündigt, ent-

sprechende Freier würden künftig verfolgt und

verurteilt. Er räumte ein, dass Zürich damit juri-
stisches Neuland betritt.

Mit gezielten Aktionen ging die Polizei in der

Folge gegen Freier vor. In den letzten Wochen

wurden gegen über ein Dutzend von ihnen Ver-
fahren eröffnet. Nach dem alten Sexualstrafgesetz
war eine Verurteilung nicht möglich. Nach dem

neuen Recht gilt die Ausnützung einer Notlage als

Vergehen, das zwingend mit Gefängnis bestraft

wird. Wie Weder weiter sagte, werden die geziel-
ten Aktionen gegen Freier fortgesetzt. Er räumte

jedoch ein, dass deren Verurteilung aus beweis-

technischen Gründen besonders schwierig sei.
Mehrere Verfahren hätten auch eingestellt werden

müssen.

Kein Referendum

gegen neue Polizeiräume

(sda) Das von GP, AL/FraP, PdA und dem

Zürcher Anti-Schnüffel-Komitee ergriffene Refe-
rendum gegen den Mietvertrag für die Zürcher

Kriminalpolizei an der Grüngasse 19 in Zürich ist
nicht zustande gekommen. Einen Tag vor Ablauf

der Sammelfrist seien erst 3000 von notwendigen
4000 Unterschriften zusammengekommen, heisst

es in einer Mitteilung des Referendumskomitees
vom Montag. Für Ausbau und Einrichtung der
neuen Räume hatte der Gemeinderat im Dezem-
ber 1,85 Millionen Franken bewilligt. GP und

AL/FraP hatten die neuen Räume aus grundsätz-
lichen Gründen abgelehnt. Sie hatten Kritik an

der laufenden Reorganisation der Kriminalpolizei
geübt Der nach dem Fichenskandal 1991 vom

Gemeinderat beschlossenen Abschaffung der

politischen Polizei trage das Reorganisations-
modell des Stadtrates zuwenig Rechnung, hatte
die Kritik gelautet.
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Unveränderte Teuerung
im Dezember

Zürcher Index der Konsumentenpreise
-//- Wie das Statistische Amt der Stadt Zürich

mitteilt, stellt sich der Zürcher Index der Konsu-

mentenpreise Ende Dezember 1992 auf 136,3
Punkte (Basis Dezember 1982=100), was gegen-
über dem Stand von 136,4 Punkten Ende Novem-
ber eine Abnahme um 0,1 Prozent bedeutet. Im
Dezember 1991 war der Index ebenfalls um 0,1
Prozent gesunken. Die Jahresteuerungsrate, das
heisst die Indexveränderung gegenüber dem glei-
chen Monat des Vorjahres, beträgt somit unver-

ändert 3,7%; auf diesem Stand verharrt sie seit

Oktober, während sie im August und im Septem-

ber 3,5% betragen hatte. Ende 1991 betrug die

Jahresteuerung 5,4%. Für 1992 ergibt sich eine

mittlere Jahresteuerung (arithmetisches Mittel der
monatlichen Jahresteuerungsraten) von 4,2%; im
Jahre 1991 dagegen betrug sie 6,4%.

Der leichte Indexrückgang im vergangenen
Dezember ist vor allem auf niedrigere Teilindizes
für Nahrungsmittel, Benzin und Heizöl zurückzu-

führen; die günstige Entwicklung in diesen Berei-
chen ist indessen abgeschwächt worden durch
eine Erhöhung sämtlicher übrigen neu berechne-

ten Teilindizes. In der Bedarfsgruppe Nahrungs-
mittel war der Preisrückgang bei den frischen
Früchten ausschlaggebend für die Indexentwick-

lung. Insgesamt ist der Teilindex für Nahrungs-
mittel innert Jahresfrist um 0,1% gesunken. Der

vierteljährlich berechnete Teilindex für Beklei-

dung weist gegenüber der Vorerhebung eine Zu-
nahme um 0,5% auf; hier beträgt die Jahresteue-

rung 4,3% und ist damit etwas höher als ein Jahr
zuvor (4,1%). Die Heizölpreise sind im Dezember

gegenüber dem Vormonat um 3,1% zurückgegan-
gen, und gegenüber dem Stand des Vorjahres
haben sie um 10,9% abgenommen.

Die dunklen Säulen zeigen den jeweiligen Indexstand in

den letzten 16 Monaten und die hellgrauen Säulen die

dazugehörenden Vorjahresindizes (Indexskala links).

Die Punkte markieren den entsprechenden Stand der

Jahresteuerung,für welche die Prozentskala rechts das

Mass angibt. (Graphik NZZ)

Die ersten Weiher
zum Eislaufen freigegeben
= Die ersten Weiher im Kanton Zürich sind

begehbar. Der Horgener Bergweiher und der

Thalwiler Waldweiher sind von der Kantonspoli-
zei am Dienstag zum Schlittschuhlaufen freige-
geben worden. Beim Horgener Bergweiher be-

trägt die Eisdicke 10 bis 11 Zentimeter, beim
Thalwiler Waldweiher 12 bis 13 Zentimeter. Alle

übrigen Gewässer sind jedoch nach wie vor ge-

sperrt, darunter auch der Katzensee, der zwar be-

reits eine Eisdicke von 8 bis 12 Zentimetern auf-

weist, aber trotzdem noch nicht sicher ist. Die

Polizei bittet, allfällige Absperrungen strikte zu

beachten und den Anweisungen der Ordnungs-
organe Folge zu leisten.

Den Prellbock gerammt
Rangierunƒall im Güterbahnhoƒ Zürich Altstetten

tom. Eine 50 Tonnen schwere Rangierlokomo-
tive mitzwölf beladenen Güterwagen im Gesamt-

gewicht von rund 400 Tonnen hat in der Nacht
auf den Dienstag im Güterbahnhof Zürich Alt-
stetten einen Prellbock gerammt. Die Lokomotive
schlitterte anschliessend noch eine Böschung hin-

unter und verlor dabei rund 400 Liter Dieselöl.

Der 26jährige Lokomotivführer blieb unverletzt.
Dank der herrschenden eisigen Kälte entstand

keine Gewässerverschmutzung. Der Boden ist
rund einen halben Meter tief gefroren. Der Sach-

schaden wird von den Experten der SBB als
«relativ gering» eingestuft, da die Lokomotive

nicht umkippte.
Der Unfall ereignete sich um 3 Uhr 50, als die

Lokomotive des Typs Em 3/3 mit den zwölf

Güterwagen auf ein Rangiergleis fuhr. Die Wagen
enthielten hauptsächlich Lebensmittel und keiner-

lei gefährliche Güter. Vor dem Prellbock leitete

der Lokomotivführer eine Bremsung ein. Weil die

Schienen vereist waren, blieb das Manöver aber

wirkungslos. Die schwere Maschine rammte den

Prellbock, rutschte eine drei Meter hohe Bö-

schung hinunter und blieb schliesslich im Dreck

stecken. Dabei wurde der Dieselöltank beschä-

digt. Der Treibstoff versickerte jedoch lediglich in

der Oberfläche des steinharten Bodens. Sofort

wurden zur Schadensbegrenzung die Berufsfeuer-

wehr Zürich und die kantonale Seepolizei aufge-
boten. Rund die Hälfte des Öls konnte noch auf-

gefangen werden.

Das verschmutzte Erdreich wurde am Dienstag
morgen ausgebaggert. Die Lokomotive konnte
um 14 Uhr 20 mit einem Kran wieder auf die
Schienen gehievt werden und wurde zur Repara-
tur gefahren. Durch den Unfall entstand keine

Störung des Bahnbetriebes.

Nachdem sie den Prellbock gerammt hatte, blieb die Lokomotive im Dreck stecken. (Bild hf.)

Norbert Ziörjen gestorben
su. Der Küchenchef des Restaurants Agnes

Amberg in Zürich, Norbert Ziörjen, ist im Alter
von 42 Jahren einer schweren Krankheit, gegen
die er in den vergangenen Monaten tapfer ange-

kämpft hatte, erlegen. Die frühere Besitzerin und

Küchenchefin, Agnes Amberg, die in Zürich das
noch einzige Ein-Stem-Restaurant geführt hatte,
ist vor anderthalb Jahren an den Folgen einer
Krebskrankheit gestorben. Annemarie Walther er-

warb das Lokal im Januar 1992 mit dem Ziel, das

Lebenswerk der grossen Gastronomin unter dem

Motto «innovative Kontinuität» weiterzufuhren.

Im Frühjahr betraute sie Norbert Ziörjen mit der

Leitung der Brigade am Herd. Der gebürtige Ber-
ner Oberländer hatte durch erstklassige Leistun-

gen in seinem «Chez Norbert» in St-Blaise auf

sich aufmerksam gemacht, und nach verschiede-

nen Stationen gedachte er, im renommierten

Lokal am Pfauen beruflich sesshaft zu werden.

Wie Frau Walther mitteilt, reichten die Pläne
und Konzepte des nun Verstorbenen weit in das

Jahr 1993 hinein; man fühle sich den Ideen Ziör-

jens verpflichtet und werde sein Andenken mit
der Weiterführung seiner «Cuisine bourgeoise raf-
finee» lebendig erhalten. Neuer Küchenchef ist
sein bisheriger Stellvertreter, Kurt Schempp. -

Der versierte Leiter der zum Unternehmen ge-
hörenden Privatkochschule, Bruno Hobi, verlässt
den Betrieb auf Ende März. Ein Nachfolger ist da
nicht vorgesehen, weil die Schule enger mit der
Küche des Restaurants verbunden werden soll.

Polizeinachrichten

Dachstockbrand in Asylbewerberunterkunft
# Am Dienstag vormittag hat ein Brand das Dach-

geschoss einer Asylbewerberunterkunft in Winterthur

Seen zerstört. Personen kamen nicht zu Schaden. Die

Brandursache ist auf mangelnde Vorsicht im Umgang
mit einem Elektroheizgerät zurückzuführen. Kurz nach

11 Uhr 30 wurde die Berufsfeuerwehr der Stadt Winter-

thur an die Tösstalstrasse in Winterthur Seen aufge-
boten, weil im Estrich eines ehemaligen Restaurants, in

dem zurzeit Asylbewerber untergebrachtsind, ein Brand

ausgebrochen war. Die 17 ausgerückten Feuerwehrleute

konnten das Feuer rasch löschen. Eine sechsköpfige
Familie aus dem ehemaligen Jugoslawien, die im ober-

sten Stock hauste, konnte sich rechtzeitig in Sicherheit

bringen.
Mofalenkerin in Küsnacht verunglückt

# Die 16jährige Lenkerin eines Motorfahrrades ist
am Dienstag abend in Küsnacht beim Zusammenstoss

mit einem Personenwagen schwer verletzt worden. Das

Mädchen fuhr kurz nach 17.30 Uhr auf der Zumiker-

strasse talwärts. Auf Höhe der Schiedhaldenstrasse kam

es zur Kollision mit dem entgegenkommenden, links-

abbiegenden Personenwagen eines 43jährigen Lenkers.

Die Mofalenkerin erlitt schwere Beinverletzungen und

musste in Spitalpflege gebracht werden.

Brand in einem Flarzhaus in Grüningen
= Bei einem Brand in einem Eckhaus eines Flarzes

in Grüningen ist am späten Montagabend ein Schaden

von rund 100 000 Franken entstanden. Personen wur-

den nicht verletzt. Nach Angaben der Kantonspolizei
entstand der Brand kurz nach 23 Uhr in einem Ventila-

tor beim Einschalten des Lichtes in der Toilette des Eck-

hauses. Durch den Lüftungskanal griff das Feuer auf
den Dachstuhl über. Der Feuerwehr Grüningen gelang
es, das Ausbreiten des Brandes auf die übrigen Ge-

bäudeteile zu verhindern. Als Brandursache steht ein
Korrosionsschaden an der elektrischen Hausinstallation

fest.

Raser mit 178 km/h ausserorts

=
Eine Geschwindigkeitskontrolle der Verkehrspoli-

zei in der Nacht auf Sonntag im Rafzerfeld bei Wil hat

ein bedenkliches Resultat gebracht. Wie die Kantons-

polizei mitteilte, überschritten von 319 zwischen 23 Uhr

30 und 3 Uhr kontrollierten Fahrzeuglenkem nicht

weniger als 85 die Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h.

30 von ihnen müssen mit einem Ausweisentzug rech-

nen. Die höchste gemessene Geschwindigkeit betrug
178 km/h.

«Seminar-Tourismus»

18 Stadtzürcher Beamte auf Reisen

rz. Im September 1992 fand in Bem eine vom

Eidgenössischen Amt für die Gleichstellung von

Frau und Mann organisierte Fachtagung zum

Thema «Arbeitsbewertung - ein Beitrag zur

Lohngleichheit von Frau und Mann?» statt. An
der eintägigen Veranstaltung, für die pro Person
ein Unkostenbeitrag von 100 Franken zu entrich-

ten war, nahmen zahlreiche Personen aus öffent-
lichen Verwaltungen teil - unter anderem auch 18
Personen aus der Zürcher Stadtverwaltung. Darob

einigermassen erstaunt, wollte der freisinnige Ge-
meinderat Max Fritz in einer schriftlichen An-

frage vom Stadtrat wissen, ob dieser städtische
Seminar-Tourismus angesichts der katastrophalen
Finanzlage nicht unverhältnismässig sei.

Unverhältnismässig? Davon kann aus der Sicht
des Stadtrates selbstverständlich keine Rede sein.
In seiner Antwort teilt die städtische Exekutive
mit, die Stabsstelle für Frauenfragen habe diese
Fachtagung vor dem Hintergrund der zentralen
Bedeutung, die der Lohngleichheit im Rahmen
einer umfassenden Gleichstellungspolitik zukom-
me, verwaltungsintem zum Besuch empfohlen.
Die trotz höchst qualifizierten Referentinnen und
Referenten kostengünstige Tagung in Bem habe
eine in dieser Form für die städtischen Personal-
verantwortlichen erst- und vorläufig einmalige
Chance zur Weiterbildung dargestellt, die es zu

nutzen galt. Es sei deshalb nicht unverhältnis-

mässig, sondern im Gegenteil erfreulich gewesen,
dass nicht weniger als 18 Stadtzürcher Beamte
nach Bem reisten - meint der Stadtrat. Zur kata-

strophalen Finanzlage meint er in seiner Antwort
hingegen nichts.
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Gegen Nutzungserweiterung der Dübendorfer Eishalle

Gemeinderat ƒür eine Sanierung der Strehlgasse

mko. Das Dübendorfer Gemeindeparlament
hat in seiner Januarsitzung oppositionslos der

Fahrbahnsanierung sowie der Anlegung eines

durchgehenden Trottoirs an der Strehlgasse zuge-
stimmt und ein Postulat aus CVP-Kreisen, betitelt

«Im Winter Eishalle - im Sommer Stadthalle»,
abgelehnt. Die Debatte über zwei Postulate zur

Frage der Verkehrsreduktion im Stadtzentrum

konnte nicht zu Ende geführt werden. Für drei

auf Jahresende aus dem Gemeinderat zurückge-
tretene Mitglieder nahmen Kurt Meier (cvp.),
Theo Johner (dp.) sowie Erika Attinger-Hegglin
(Gruppe Energie und Umwelt, geu.) neu im Rat
Einsitz.

Stadtsaalprojekt ohne Alternative

Für ein Dübendorfer Verkehrsprojekt eher un-

gewohnt, hiess der Rat die stadträtliche Vorlage
betreffend die Neugestaltung des Strassenraumes

der Strehlgasse einstimmig gut. Die im kommu-

nalen Gesamtplan als Sammelstrasse bezeichnete

Verbindungsstrasse zwischen der Bahnhofstrasse

und der Usterstrasse erhält eine neue Fahrbahn,
wofür der Stadtrat einen Unterhaltskredit von

758 000 Franken bereits bewilligt hat. In die

Kompetenz des Gemeinderates fallt hingegen die

Erstellung von beidseitigen Trottoirs mit einer

Kreditsumme von 617 000 Franken. Mit Aus-

nahme der ursprünglich vorgesehenen Aufpfläste-
rung an der ohnehin verengten Einmündung in

die Bahnhofstrasse beantragte die Kommission

für Raumplanung und Landgeschäfte (KRL), für

die Martin Elsener (cvp.) sprach, einstimmig
Unterstützung der Vorlage.

Nicht erwärmen konnte sich der Rat dem-

gegenüber für das Postulat von Hans Zeier (cvp.),
der eine (kostenmässig von der Gemeinde zu

übernehmende) Anpassung der im Besitz der Ge-
nossenschaft Sportanlagen Dübendorf (Gespad)
befindlichen Eishalle flir Tagungs- und Ausstel-

lungszwecke anregte. Hochbauvorstand Felix

Zumbach widersetzte sich der Überweisung des

Postulates und wies vor allem die unbewiesene

Behauptung seines Urhebers, wonach «der vorge-
sehene Stadthaussaal in den nächsten zehn Jahren

nicht gebaut werde», entschieden zurück. Hans

Fenner (dp.), Präsident der Gespad, rechnete dem

Postulanten die äusserst kurze Verwendungszeit
der während sieben Monaten für den Eisbetrieb

reservierten Halle vor. Fenner erinnerte daran,
dass die Halle bereits heute - und erst noch zu

günstigerem Preis als ein Festzelt - für sportliche,
kulturelle und gewerbliche Grossveranstaltungen
verwendet werden könne. Auch der Gespad-Prä-
sident warnte vor einer politisch verhängnisvollen
Verquickung der Stadtsaalfrage mit der Utopie

einer sommerlichen Eishalle. Das Postulat wurde

schliesslich mit 18 gegen 15 Stimmen abgelehnt.

Drei Jahrzehnte Diskussion
über den Zentrumsverkehr

Der von einem umfangreichen Gutachten des

Planungsbüros Basler und Hofmann begleitete
Bericht des Stadtrates zu den ähnlich lautenden

Postulaten von Peter Bless (svp.) und Wolf-Hein-

rich Bickel (geu.) wurde von Wilfried Kärcher

(Idu.) im Namen der KRL erläutert. Die ortspla-
nerische Crux Dübendorfs bestehe darin, dass es

kein klar artikuliertes Ortszentrum gebe, und dies

deshalb nicht, weil sich an entscheidender Stelle

die Durchgangsachsen Schwamendingen-Uster
und Fällanden-Bahnhof Dübendorf schneiden.

Eine Verkehrsreduktion im «Städtli»-Bereich sei

bereits im Rahmen der Selbstdarstellung Düben-

dorfs an der Expo 64 in Lausanne postuliert und

nach zahlreichen Nullentscheiden und ebenso

vielen teuren Gutachten immer wieder vertagt
worden.

In der gemeinderätlichen Debatte zeigte es sich

bald, dass zwar über die Massnahmen zur Ver-

kehrsreduktion im «Städtli»-Bereich ein Konsens

herbeizuführen ist, dass sich die Geister indessen

an den unweigerlich vorzunehmenden Kompen-
sierungsmassnahmen - beispielsweise dem Aus-

bau der peripheren Umfahrung wie etwa der

höchst umstrittenen Realisierung der Sagentobel-
bachstrasse - sofort wieder scheiden. Die Diskus-

sion über den Bericht konnte nicht zu Ende ge-
führt werden.

Zürcher Kulturnotizen

Die gesammelten Coprinus-Miniaturen
im Kammertheater Stok

r. r. Mit der Erarbeitung dreier Miniaturen hat

sich das Zürcher Theater Coprinus von seinem
bisher üblichen Produktionsrhythmus von zwei

grösseren Inszenierungen pro Jahr gelöst. Im

Theaterhaus Gessnerallee waren im Herbst zwei

allerfeinste Miniaturen zu sehen, nämlich «Das
Schmunzeln des Nachtwächters» (nach Theodor

Storm) sowie die ebenso lyrische und wie prosai-
sche Anthologie «Hab’ geliebt dich ohne Ende».

■ Diese beiden Produktionen werden nun zwischen

dem 6. und dem 12. Januar im Rahmen einer Art

Minifestival im Kammertheater Stok wieder auf-

genommen, und zwar in Kombination mit einer

neuen Gogol-Bearbeitung, «Aufzeichnungen eines

Verrückten», die am 7. Januar Premiere hat. An

den andern Abenden stehen meist zwei Miniatu-
ren auf dem Programm. Der genaue Spielplan ist

unter den Telefonnummern 201 93 53 (Coprinus)
und 251 22 80 (Stok) zu erfahren.

«Mad Dodo» - zum Abschied
der Deutsche Kleinkunstpreis 1992

M. D. Nach «De la Musique ä la Folie», der
13 000fach verkauften CD, verdanken wir dem
Berner Zytglogge-Verlag nun ein zweites akusti-

sches Dokument der Zürcher Chamäleondame
Dodo Hug, die derzeit mit ihrem Quartett auf Ab-
schiedstoumee ist: «Mad Dodo», Gina Günt-

hard, Marc Hänsenberg und Andrei Togni gehen
im Februar getrennte Wege - die rote Dodo probt
dann in Christoph Marthalers Produktion «Pro-
helvetia» am Stadttheater Basel. Die letzten Vor-

stellungen im Millers Studio in Zürich sind bereits
ausverkauft, für die endgültige Demiere am

30. Januar in der Zwicky-Fabrik in Fällanden

allerdings sind im Vorverkauf noch wenige Plätze
erhältlich. Konserviert wird uns die Stimmakroba-
tin samt wechselnden Trabantinnen und Traban-
ten auf der CD «Juke Box» (ZYT 4515), einer
Blütenlese aus den Jahren 1983 bis 1988, erhalten
bleiben. Wiedersehen wird sich das Quartett spä-
testens am 28. Februar - anlässlich der Verleihung
des Deutschen Kleinkunstpreises in Mainz.

«Rock für Bosnien» im Volkshaus Zürich

(pd) Ein Solidaritätsfestival für bosnische Kin-
der führt sie zusammen, die Musiker Polo Hofer,
Vera Kaa, Hardy Hepp, Betty Legler, Züri West,
Dodo Hug und andere mehr. Gemeinsam mit
einer kroatischen Liedermacherin und einem bos-
nischen Sänger treten sie am Montag, dem
18. Januar, um 20 Uhr im Zürcher Volkshaus auf:
Unter dem Sigel «Rock für Bosnien», einem

Benefizkonzert zugunsten eines Waisenhauses im
Kriegsgebiet Ex-Jugoslawien.

Volketswil
sistiert Schulhausaufstockung

Beschwerde gegenstandslos geworden

af. Massiv geänderte Rahmenbedingungen be-

züglich Klassengrössen, verbunden mit einer

Reduzierung von Lehrstellen und finanzpolitische
Aspekte, haben die Schulpflege Volketswil ver-

anlasst, die von der Gemeindeversammlung im

März 1992 bewilligte Aufstockung des Schul-

hauses Feldhof (7,457 Millionen Franken) zu

sistieren. Damit ist die wegen Verfahrensmängeln
erhobene Stimmrechtsbeschwerde von Willy
P. Stelzer gegenstandslos geworden, die der Be-

schwerdeführer nach Strassburg weiterziehen

wollte. In zweiter Instanz hatte sie auch der

Regierungsrat abgewiesen. Er bestätigte, dass auf

Grund der zürcherischen Gesetzgebung keine

Pflicht besteht, die Türen des Abstimmungslokals
zu schliessen, damit es während des Abstim-

mungsprozederes nicht zu einem Zu- und Weg-
laufen von Stimmberechtigten kommt. Laut Be-

schwerde hatte sich dieses auf die Ermittlung des

zur verlangten Durchführung einer Umenabstim-

mung erforderlichen Quorums ausgewirkt, das

knapp verpasst wurde.

Die Schulpflege betont, dass die Stimmrechts-

beschwerde, die das Projekt blockiert hatte, für

ihren Entscheid ohne Bedeutung war. Sie sei ge-
schlossen der Ansicht, dass das ursprünglich vor-

gelegte Projekt der Aufstockung des Schulhauses

Feldhof um zehn Klassenzimmer und eine Ab-

wartwohnung absolut begründet und gerecht-
fertigt war, abgestützt auf den Richtlinien und

Weisungen des Regierungsrates bezüglich Aus-

baustandard und Raumprogramm. Durch die ge-
änderten Umweltbedingungen sei man heute ge-
zwungen und auch bereit, die Bedürfnisse und

Anforderungen zu reduzieren, um der neuen

Situation gerecht zu werden. Einschränkungen
beim Schulunterricht müssten in Kauf genommen

werden. Vorhandene Schulräume im Oberstufen-
schulhaus Lindenbüel seien für den Unterricht

von Primarklassen ins Raumkonzept einzubezie-
hen. Dieses werde nun, der Situation angepasst,
überarbeitet. Es sei nicht auszuschliessen, dass

der Gemeindeversammlung in absehbarer Zeit ein

neues Projekt zur Genehmigung unterbreitet

werde.

Mehr Lebensqualität für geistig Behinderte

Oberländer Verein mit vielen Freiwilligen

af. Die Freizeit nach eigenem Gutdünken sel-
ber zu gestalten ist für erwachsene geistig Behin-
derte ebenso wenig selbstverständlich wie ein ge-
schützter Arbeitsplatz und eine geeignete Wohn-

möglichkeit. Diese Erkenntnis führte schon vor

30 Jahren zur Gründung des Vereins zur Förde-

rung geistig Behinderter Zürcher Oberland

(GBZO). Mit 1397 Mitgliedern, darunter politi-
sche Gemeinden und Kirchgemeinden, ist er von

den heute 57 Vereinen in der Schweiz mit ähn-
licher Zielsetzung der Zweitgrösste.

Geschützte Wohn- und Arbeitsplätze
initiiert

Was der GBZO 1963 mit einer geschützten
Werkstatt im Schulhaus von Wermatswil/Uster

begann, führte zur Gründung der Stiftung Werk-

heim Uster, die 1980 in einem Neubau mit 67

Schulungs- und Arbeits- sowie 38 Wohnplätzen
den Betrieb aufnahm. In unmittelbarer Nachbar-

schaft des Werkheimes konnte jüngst der Erweite-

rungsbau «Heusser-Gut» mit zusätzlichen Wohn-

und Beschäftigungsplätzen bezogen werden. Als

zweite Tochter des GBZO steht in Wald das Be-

hindertenzentrum «Wabe» vor der Eröffnung. An
beide Institutionen haben die meisten der 33 Ge-

meinden der Bezirke Hinwil, Pfaffikon und Uster

Beiträge von je zehn Franken pro Einwohner ge-
leistet. Weitere hundert Wohn- und Arbeitsplätze
sind in den nächsten zehn Jahren für die 700 im

Zürcher Oberland lebenden geistig Behinderten

zu schaffen. Der GBZO ist dabei auf das Ent-

gegenkommen von Grundeigentümern und Lie-

genschaftenbesitzem angewiesen; denn seit die

Invalidenversicherung die Landerwerbskosten

nicht mehr subventioniert, sind zentral gelegene
Objekte kaum noch bezahlbar.

Vielfältiges Freizeitangebot
In einer Broschüre, die der GBZO zum runden

Geburtstag von der Zürcher Kantonalbank finan-

ziert bekam, wird auf die Bedeutung des Freizeit-

angebotes für erwachsene geistig Behinderte als
weitere wichtige Aktivität des GBZO nebst El-

temstamm und Geschwistertreffhingewiesen. Im

Sportklub kommen in 7 Gruppen HO geistig be-

hinderte Erwachsene wöchentlich abwechslungs-
weise in den Genuss von Tum- und Schwimm-

stunden. Für die Betreuung kann der GBZO auf
rund 60freiwillige Helferinnen und Helfer zählen.

Ohne 25 Autofahrer pro Woche wäre es nicht

möglich, im weitläufigen Oberland die Behinder-
ten in Tum- und Schwimmhallen zusammenzu-

ziehen. Die Volkstanzgruppe tritt immer wieder

mit Erfolg auf. Im Reitklub wird auch die Gesel-

ligkeit gepflegt. Das Team des Freizeitklubs orga-
nisiert monatlich einen Freizeitnachmittag mit

Ausflügen, Kinobesuchen, Bastelarbeiten, Disco-

Veranstaltungen oder Theateraufführungen.
Es braucht eine generalstabsmässige Planung,

um für die bis zu hundert Teilnehmer Transport-
möglichkeiten und Treffpunkte für die gemein-
same Fahrt zum Zielort zu organisieren. Die gei-
stig Behinderten freuen sich, ausserhalb ihres
Wohnheimes oder des Elternhauses Freunde zu

treffen, erkundigen sich bei den Betreuerinnen
liebevoll nach dem Ergehen ihrer Familien und
zeigen stolz Photos, die sie in den Ferien selber
geknipst haben. Photographieren gehört wie
Kochen und Erste Hilfe zu den gefragten Freizeit-
kursen, die alle zum Ziel haben, die einmal erwor-

benen Fähigkeiten nicht verkümmern zu lassen

und das Erreichen einer gewissen Selbständigkeit
immer wieder zu trainieren. Gemeinsame Ferien-

wochen, Wander- und Skilager, ja sogar Ausland-

reisen sorgen für den Zusammenhalt unter den

beim GBZO beheimateten Klubs. Insgesamt
arbeiten heute gut 130 Freiwillige im Verein mit.

Immer wieder ist zu hören, dass die übernom-

mene Aufgabe keineswegs nur ein Geben ist. Zu

bekommen sei namentlich eine Herzlichkeit und

Spontaneität, die man sonst nicht kenne. (Die
Broschüre «Partner der Schwachen» ist beim

Sekretariat des GBZO, Postfach 1, 8610 Uster 1,
erhältlich. Dieses nimmt jederzeit gerne die Ein-

satzbereitschaft weiterer Helferinnen und Helfer

in Anspruch.)

Ein Fernsehkommissar in Zivil

Horst Tappert in «Die zwölƒ Geschworenen» im Bernhard-Theater

r. r. Eigentlich wäre der «Geschworene Nr. 8»

in Reginald Roses Stück aus den fünfziger Jahren

ein in Kriminalgeschichten und Mördersachen

gänzlich unbeleckter Architekt, der zunächst nur

leise Zweifel an der scheinbar erwiesenen Schuld

eines Angeklagten anmeldet, um dann aber so

hartnäckig weiter- und nachzufragen, bis er die

übrigen Geschworenen, einen um den andern,
von ihrem vorgefassten Todesurteil abgebracht
hat. Im Bernhard-Theater jedoch hat sich unter

«die zwölf Geschworenen», die doch definitions-

gemäss Laien sein müssten, als «Nr. 8» ein abge-
brühter Kommissar geschlichen: Horst Tappert,
der unbestechliche Sieger aus Hunderten von

«Derrick»-Folgen, lässt, seiner Reputation ent-

sprechend, in keiner Phase Zweifel aufkommen,
wer hier letztlich die Oberhand behalten wird.

Ziemlich mühevoll wahrt er die Zurückhaltung,
welche ihm die Rolle (und Henry Fondas diffe-

renzierte Interpretation in Sidney Lumets be-

kannter Verfilmung von 1957) vorgibt. Wenn’s

dann hingegen - face to face - endlich ans Argu-
mentieren, Deduzieren, Kombinieren geht, ja
dann schlägt der Unvergleichliche unvergleichlich
zu, bis selbst sein verbohrtester Opponent den

Kopf zum Zeichen der Ergebenheit resigniert auf

die Tischplatte bettet.

Damit ist auch schon gesagt, dass Tappert gar
nicht erst versucht, anders zu sein, als ihn das

Publikum vom Bildschirm her kennt und (gross-
teils) liebt. Er scheint die offensichtliche Tatsache
zu akzeptieren, dass man selbst als unglaublich
erfolgreicher Femsehstar nicht unbedingt ein

guter, wandlungsfahiger Schauspieler sein muss:

Der immerzu bis auf die Nieren prüfende Blick,
das bleckende Lachen, das vordergründige und

zugleich hinterhältige Grinsen, die paar Standard-

gesten wie etwa der drohende oder moralisierend-
mahnende Zeigefinger - das alles prägt halt nicht

nur «Derrick», sondern auch diesen Architekten,
dem man kaum den Bau eines Wartehäuschens,
wohl aber jederzeit eine brillante Schlussfolge-
rung oder eine überraschende Verhaftung zutraut.

Damit sich der TV-Kommissar in Zivil nicht voll-
ends aus der Rolle bewegt, braucht es zu Tapperts
strotzendem Selbstvertrauen auf der Bühne eben-
so starke Gegenpole wie jene in «Derrick» so

häufig mordenden High-Society-Fieslinge. Und
an kräftigen Charakteren fehlt es nicht. Sowohl

physiognomisch als auch darstellerisch grenzen
sich alle zwölf Geschworenen so klar und insge-
samt variantenreich gegeneinander ab, dass im
Laufe der Zeit zusehends in Vergessenheit gerät,
dass man eigentlich einzig und allein wegen der

«Nr. 8» hierhergekommen ist.

Horst Tappert hat diese Inszenierung mit der
Infrastruktur von Einar Grabowskys «Scala-

Tourneetheater» vor drei Jahren selber angefer-
tigt. Er unternimmt damit jeweils zwischen Weih-

nachten und Mitte Februar, während der einzigen
nennenswerten «Derrick»-Drehpause, grössere
Gastspielrundreisen, um wieder einmal etwas

anderes als sterile Studioatmosphäre zu spüren.
An Szenenapplaus und Blumenstrauss hat es auch
in Zürich nicht gefehlt.

Horst Tappert kombiniert als «Geschworener Nr. 8» ebenso eindrücklich wie sonst als Kommissar Derrick. (Bild hf.)

Auf vereister Fahrbahn

tödlich verunglückt
Zwei Unfälle bei Birmensdorf

# Am Dienstag nachmittag ist ein 67jähriger
Lenker mit seinem Personenwagen auf der ver-

eisten Fahrbahn der Luzemstrasse bei Birmens-
dorf ins Schleudern geraten und frontal mit einem

entgegenkommenden Lastwagen kollidiert. Der

Mann fuhr gegen 16 Uhr auf dem dreistreifigen
Strassenstück bergwärts in Richtung Bonstetten.

Im Waldstück beim Weiler Filderen geriet sein

Fahrzeug infolge Glatteisbildung ins Schleudern

und kollidierte auf der einstreifigen Gegenfahr-
bahn frontal mit einem korrekt entgegenkommen-
den Lastwagen eines 35jährigen Chauffeurs. Der

noch am Unfallort verstorbene Personenwagen-
lenker musste durch die aufgebotene Feuerwehr
von Birmensdorf aus dem Autowrack geborgen
werden.

Unmittelbar zuvor ereignete sich gleichenorts,
einige Meter oberhalb, ein ähnlicher Verkehrs-
unfall. Ein ebenfalls bergwärts ins Schleudern ge-
ratener Personenwagen kollidierte mit einem ent-

gegenkommenden Lieferwagen, dessen Lenker

zuvor hinter dem am nachherigen Unfall beteilig-
ten Lastwagen gefahren war. Bei diesem Unfall

entstand Sachschaden. Die Luzemstrasse musste

bis gegen 19 Uhr in beiden Fahrtrichtungen ge-
sperrt werden.
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zimmer, grosse Terrasse oder a

bahn, steuergünstig, nebelfrei. 5’4 Zimmer und DIIIII6ll ITIUI K.T UllU Illi EWI%"
gedeckter Sitzplatz, jede Verkauf Wohnungen. Villen usw. separates I-Zi.-Studio mit sep. Eingang. 1000 m 3.

9ummrSCh ‘ “^9 Watak AG
'

Tr6Uhand
'

Te’ ef° n SSHSsHÄ' Stadt Müllheim, hervorragender Gewerbe- und Industriestandort im

Waschmaschine/Tumbler,
EGX329 839 q S orme"lung- Fr 950 Ä verwirk"cht- Dreiländereck D-CH-F. 30 km von Basel. 10 km ins Elsass. Auto-

Weinkeller und sep. Abstell- f» • Anfrage: Postfach 60.9038 Rehetobel. bahnzubringer, Schnellzugstation. Industriegleis, voll erschlossenes

raum, grosse Autoeinstellhalle Uran VOnariO
enx333 994 b Industriegelände für 60.-/80.- DM pro m 2. Neu: Anmietung von Ge-

Lift von Einstellhalle zu den Schöne Wohnungen in der natürlichen Oase von
bäuden in einem Industriepark! Qualifizierte Arbeitskräfte, gute Arbeits-

Wohnungen Maspaiomas. Nähe Strand, ZU verkaufen und viele Heiden AR moral. Die Stadt Müllheim ist Mittelzentrum und verfügt mitten im

• Zentrale ruhiae und sonniae
andere interessante Objekte, auch ganze An- . Markgräfgier Weinland über einen hohen Wohn- und Freizeitwert.

, 9
>

sonnige |agen zu preiswerten Konditionen. Nach dem Sehr ruhig und sonnig gelegenes Fenenhaus,
Lage (Muraquartier) Preissturz steigen die Preise wieder. Sehr hohe angrenzend an Landwirtschaftszone, schöner Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:

• Bezugsbereit Februar/März Renditen. Unsere Büros in Zürich und Gran Cana- Umschwung. Fr. 395 000.-. Bürgermeister Hanspeter Sänger. Rathaus, Bismarckstrasse 3,
1993 na stehen zu ihrerVerfügung Telefon (071) 31 24 31

ENX334 161 C D-7840 Müllheim, Telefon (0049) 76 31 801-103.
a oi, „rt o u»- u Anfragen unter Chiffre X332 598 D. NZZ. In- ————

' '

Auskunft und Besichtigung durch: seratenabteilung, Postfach. 8021 Zürich. EWX33I 975 H
PD Architektur Atelier AG EGX332598 D
Telefon 081 69 51 52 r——, j

Zu verkaufen renovationsbedürftiges p———— “ “ " H Ifnu/natufka «

Telefon 077 6179 86
e 2

Einfamilienhäuser altes Bauernhaus 1
zu verkaufen

I■

’
Industrieland ca. 3700 m J . Hervorragende

' .
.

EE
FC!ICIIHUU9CI Wald TI 700 m j |_ age direkt an Autobahn. Nähe Lausanne. | Privat sucht in Zurich

Übrige bcnweiz im Untertoggenburg. Mit Gebäude für Büro und Lager, inkl. Park-
*ixi« i

7,. in Aitondnrf «K i 7 Min KantOnZÜrich El
Dokumentation kann über «Bauernhaus». I Platzen. | AltliegenSChatT

von Autobahnausfahrt exklusive und angrenzende Gebiete Postfach 114. 8025 Zürich, angefordert wer- . Sehr interessanter Preis i eventuell Bauland
Baaaaana__j^Baal__aa>ail__aa_laMaiaaaaaallßlllllllaJ den. ■ ■

5 . mm»™ I Interessenten melden sich unter Chiffre 365, I (Mehrfamilienhaus/-häuser. eventuell kombiniert
-Zimmer-Wohnung S’/z-Zimmer-Einfamilienhaus enx334 037 m i Hämmer | e Werbe AG 8128 Hinteregg/ZHi

■. G ewerberaum)

2 grosse Gartensitzplätze mit See-und Bergsicht. J 0 Min. von Zürich. Seegemeinde, grosser Gar- L---
- - - E^332

<°FEJ *no ® b°

ri

t® ln

n
\

ürhornctra „o Rn4q 7(., rirh
lux Innenausbau. Anfragen unter Chiffre ten. Seesicht. Bassin. MehrtamiliennaUSer Vww rnn

°

X334 086K. NZZ. Inseratenabteilung. Postfach. Kontaktaufnahme unter Chiffre X333988D. NZZ. un~
7,, „Pr |<a,,fPn

Telefon (01) 341 52 56. Fax (01) 342 40 73

8021 Zürich. Inseratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich. I"“'
-

T ~ _T
. ,

Zu verkaufen EXX334127A

EFX334 086 K E1X333 988 D Stadt und Kanton Zürich ER Bauland
in Lugano, Via Trevano, mit erteilter Baubewilli- Kaufe abschliessbare

j T' gung für ein siebengeschossiges Gebäude: Aus- DoikanZu verkaufen in Dänikon nützung 1.6. - Sehr vorteilhafter GU-Vertrag. Ein Keinen-

, O AAohr-frimilionkriiicar Verkauf für schlüsselfertig erstelltes Geschäfts- oder Einzelgaragenmennamiiiennauser
h3US ist möglich

kJ /2 Anlagekosten ca. 8 Mio. Fr. Auskünfte und Unterlagen:
in Zurich und Umgebung.

r aaa Bruttorendite ca. 7%, Fertigstellung Ende
* r~ an nnao

Offerte an Jean-Paul Rochat. 8700 Kusnacht

Einfamilienhäuser Kauf von nur 1 Haus ist ebenfalls | ZÜriCh - EXX334 149 G I
• BJ [ X | jrl Weitere Auskünfte erteilt:

in HOCmeiaen Scheifele Immobilien AG.Tel.(01)3118111. ... 8001 Zürich, Seefeld/Riesbach, gesucht per
erx3ls 583 g vroubunden 1993:

tk i , ..«u > n zwischen Büro-/Gewerbehaus
/iK ■'

,-z-k

lyeSCnüttShGUSe!' Saas und Klosters in der Kemzone (wenn möglich kein Wohnanteil)

T'sjx V>l \ IndUStne/GeWerbe ZU verkaufen ca. 3000 bis 5000 m 3 Nutzungsfläche
f. '-k Njln —————J

,„
, . . für Schulung. Versammlungen. Administration

r-try-, \ lt"ä r*T>— I lltjll \ I er
5500 m Bauland geeignet für Hotel-Pension,

usw. Rasche Kaufabwicklung gewährleistet.
Stadt und Kanton Zürich ET Jugendherberge oder Wohnhäuser

Offerten bitte richten an Chiffre X 332 200 B. NZZ,
“““““““Der Preis ist so günstig, dass es sich lohnt, anzu- Inseratenabteilung. Postfach 8021 Zürich

fragen unter Chiffre X 333 206 K. NZZ. Inseraten- EXX3322008

F== rASsn—abteilung, Postfach. 8021 Zürich.

fIS n r® Zentrum Zurich
\ Lj vn™ ) W'fy - T~T± Zu verkaufen in unmittelbarer Nähe vom HB ein

komplett renoviertes Gebäude, das sich für eine Erbengemeinschaftenvertrauen uns ihre
Bank/Versicherung sehr gut eignen wurde. Spe- Zu verkaufen
zifische Kundenwünsche könnten noch berück-

• 12 neue Einfamilienhäuser am Wybergweg (7 bereits verkauft) « 1000 m 2 Bauland R 2 Liegenschaft
• moderne, grosszügige Grundrisse n iä tZG . P

• viele Grünflächen für Ihre Kinder Auskünfte und Besichtigung-
in Tesserete n bes,e Lage - an,wennesum den Verkauf geht. Mitun-

• ruhige, sonnige Lage A. Güntensperger, 8042 Zürich Sc“ a" Garom. Rösslistrasse 10, 8646 serem

• gute öffentliche Verkehrsverbindungen Postfach S6- Tel - <01 ) 362 37 27 ' ewx334 163E
ren Sie bitte mit Esthfr Zimmermann,

• Ausbauwünsche können noch berücksichtigt werden intern 3085.
• Bezug nach Vereinbarung
• VP ab Fr. 885 000.- (inkl. Abstellplatz)

Beratung. Finanzierung und Verkauf durch ■ äff ATAG ERNST & YOUNG I NZZ-Leser I ÄTAG ERNST & YOUNG I
Treuhand ■ suchen B Treuhand

Postfach H Liegenschaftsberatung ■ t H Liegenschaftsberatung
BOlO 7ürich B Bleicherweg2l 8002 Zürich ■ ■ Bleicherweg 21 8002 Zürich

Kantonalbank ÄJ Tel. (01) 275 79 09. Frl. M. Scherrer
Telefon01Telefon 01

E1X332 647 G etx332910 c exx332 9171
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SPORT

Vororts-Bastion nach über 27 Jahren gestürmt
Erster Sieg des Zürcher SC in Kloten seit 1965

ost. Kloten, 5. Januar

Am 22. November 1965 hatte der Zürcher SC

auf der damals noch offenen Eisbahn am Schluef-

weg den EHC Kloten 8:4 geschlagen. Seither er-

wies sich die nur ein paar Kilometer vom Oerli-

koner Hallenstadion, wo der ZSC die Heimspiele
veranstaltet, entfernte Eishockey-Sportstätte für

den Klub aus der Grossstadt als uneinnehmbares

Bollwerk. Ausgerechnet jetzt, in einem Augen-
blick relativ grosser sportlicher Klotener Erfolge -

der EHC trat zum Zürcher Rivalenmatch vor an-

geblich nur 5208 Zuschauern als Leader an -,

schleifte der abermals in der Aussenseiterrolle an-

getretene Verein die Festung im Vorort. Nach den

Mitteln, mit denen der historisch anmutende

Coup zustande kam, wird sich bald niemand

mehr erkundigen. Kampf, so lautete die Devise.

Taktisch bestimmt das einzig richtige Vorgehen
gegen eine Mannschaft, deren Qualitäten im Zu-

sammenspiel fast sprichwörtlich sind und die am

letzten Sonntag gegen den EV Zug (7:0) noch so

deutlich zum Ausdruck gekommen waren. Die'
Maschinerie der Schluefweg-Equipe, auch das ein

Erfahrungswert, gerät indessen leicht aus den

Fugen, bemüht sich ein Widersacher um generö-
sen Einsatz und (Zer-)Stören der gegnerischen
Angriffsbemühungen.

Nun, die Spieler des Zürcher SC hielten sich

zwar gegen den geschwächt angetretenen Rivalen

an die Anordnungen ihres Trainers Arno del
Curto, von einer geordneten Abwehr und konse-

quent diszipliniertem Defensivverhalten konnte

gleichwohl nicht die Rede sein. Hätten sich die

Klotener um ein Quentchen mehr Präzision in der

Angriffsauslösung bemüht und im Abschluss-

bereich die Pucks genauer auf das Tor geschlagen,
hätten sie die Niederlage schon früh verhindern
können. Solches wäre um so eher möglich ge-

wesen, als Rolf Simmen im Tor des ZSC alles

andere als ein sogenannt sicherer Rückhalt für das

Team war. Er griff manchmal mit der Fanghand
neben den heranschwirrenden Puck, liess die

Scheibe häufig nach vorne abprallen, wehrte sich

aber fast zwei Drittel lang mit Glück und erfolg-
reichem Spekulieren gegen einen Verlusttreffer.

Die beiden Tore, die er nach der 3:0-Führung sei-

ner Equipe noch zuliess, hätten mit ruhiger und

bestimmter Intervention verhindert werden kön-

nen. Zuerst lenkte er den von Wäger abgegebenen
Puck selber ins Tor ab, dann liess er im Powerplay
die von Höllenstein geschlagene Scheibe auf der

Fanghandseite in die hohe Torecke fahren.

Weit effizienter als Kloten nützte der ZSC da-

für die Torchancen. Zunächst wirkte sich ein Aus-

schluss von Roger Sigg verhängnisvoll aus. Ton

erzielte im Powerplay mit dem dritten Nachschuss

nach zwei Versuchen Webers und einem Schuss

Zehnders das Führungstor. Im zweiten Spiel-
abschnitt düpierte Prjachin mit einem Schlag-
schuss den sonst einwandfreien Klotener Keeper
Pavoni. Bei vier gegen vier Feldspieler gelang
Weber aus vollem Lauf ein sehenswerter Treffer,
nachdem wieder Roger Sigg in die Rolle des Un-

glücksraben geschlüpft war, indem er den Zür-
chern die Scheibe zum Konterangriff förmlich

vorgelegt hatte. Und schliesslich sicherten die

Zürcher durch Ton den Sieg, nachdem der Heim-

klub mit Vehemenz während des ganzen letzten

Drittels - und von der 43. Minute an mit nur

noch zwei Sturmformationen - auf den Ausgleich
gedrängt hatte. Allein, dieses Unterfangen basier-

te zu sehr auf spielerischen Mitteln und auf Ver-

lass auf die läuferische Überlegenheit. Gradliniges
Spiel, Schüsse aus allen Lagen und entschlossenes

Nachsetzen vor dem Tor wäre statt dessen ange-
sagt gewesen. Wie energisch der in technischen

Belangen unterlegene ZSC zur Sache ging, äus-
serte sich in der Mehrzahl der gewonnenen Zwei-

kämpfe und Bullies.

Kloten - Zürcher SC 2:4 (0:1, 1:2, 1:1)

Schluefweg. - 5200 Zuschauer. - Schiedsrichter: Moreno

(Pfister/Völker). - Tore: 7. Ton (Zehnder/Ausschluss Roger
Sigg) 0:1. 34. Prijachin (Sherven) 0:2. 39. Weber (Faic/Aus-
schlüsse Höllenstein; Hager) 0:3. 40. Wäger (Ausschlüsse
Höllenstein; Hager) 1:3.44. Höllenstein (Johansson/Ausschluss
Kobel) 2:3. 58. Ton 2:4. -Strafen: 6mal 2 plus 2tnal 10 Minuten

(Wäger und Hoffmann) gegen Kloten, 9mal 2 Minuten gegen

den Zürcher SC.

Kloten: Pavoni; Daniel Sigg, Eidebrink; Roger Sigg, Mazzo-

leni; Klöti; Höllenstein, Johansson, Wäger; Bauer, Erni, Celio;
Hoffmann, Meier, Rufener.

Zürcher SC: Simmen; Faic, Guyaz; Honegger, Zehnder;
Bayer, Hager; Ton, Weber, Kaiser; Kobel, Sherven, Morger;
Prijachin, Hotz, Thöny.

Bemerkungen: Kloten ohne Schlagenhauf und Bruderer

(beide krank) sowie Ochsner, Weber und Kout (Jun.-WM). Zür-
cher SC ohne Vollmer (krank) Zeiter (Jun.-WM). Doppelein-
sätze von Eidebrink und Mazzoleni und im letzten Drittel von

Johansson. - 14. Tor von Wäger nicht anerkannt (vorher abge-
pfiffen).

Nicht nur die zwei ZSC-Spieler Sherven und Ton (von links) haben Grund zum Jubeln. Erstmals seit 27 Jahren kann

auch der ZSC-Anhang einen Sieg im Schluefweg feiern. (Bild key)

Resultate und Tabellen

Nationalliga A

23. Runde: Kloten - Zürcher SC 2:4 (0:1, 1:2, 1:1). Chur -

Freiburg 3:5 (1:1, 2:2, 0:2).

Nationalliga B

23.Runde. Herisau - Bülach 8:3 (3:2, 3:0, 2:1). Langnau -

Thurgau 9:1 (3:0, 3:1, 3:0). Lausanne - Martigny 6:3 (3:0, 3:2,
0:1). Olten - Lyss 9:5 (6:3, 2:2, 1:0). Rapperswil-Jona - Davos
5:5 (1:1, 1:2, 3:2, 0:0) n. V.

Die Spiele der nächsten Runden

Nationalliga A. Donnerstag, 7. Januar. SC Bem -
Ambri-

Piotta, Chur - Lugano, Freiburg - Biel, Ajoie - Zürcher SC (alle
20 Uhr). -Samstag, 9. Januar. Ajoie - Chur, Ambri-Piotta -

EV

Zug, Biel - Kloten, Freiburg - SC Bem, Zürcher SC - Lugano
(alle 20 Uhr).

Nationalliga B. Samstag, 9. Januar. Bülach - Lausanne

(17 Uhr 30), Martigny - Olten (18 Uhr), Davos - Lyss, Langnau
■ Herisau, Thurgau - Rapperswil-Jona (alle 20 Uhr).

1. Kloten 25 17 0 8 117: 66 34

2. Freiburg 24 15 3 6 100: 73 33

3. SC Bem 23 13 4 6 101: 81 30

4. Ambri-Piotta 23 14 2 7 88: 70 30

5. EV Zug 24 13 2 9 99: 78 28

6. Lugano 23 12 1 10 88: 79 25

7. Biel 23 9 3 11 86: 99 21

8. Zürcher SC 24 8 3 13 75: 87 19

9. Ajoie 23 6 0 17 66:117 12

10.Chur 24 2 0 22 59:129 4

1. Davos 24 16 1 7 108: 72 33

2. Rapperswil-Jona 24 14 4 6 110: 78 32

3. Olten 24 14 3 7 115: 77 31

4. Bülach 24 13 3 8 91: 97 29

5. Herisau 23 13 1 9 93: 86 27

6. Martigny 23 13 0 10 97: 72 26

7. Lausanne 24 9 0 15 82: 91 18

8. Thurgau 24 9 0 15 68:116 18

9. Langnau 24 8 1 15 83: 98 17

10. Lyss 24 3 1 20 69:129 7

Der Abend der Alternativkultur am Schluefweg
gel. Kloten, 5. Januar

Die Eishockey-Gezeiten wechseln mitunter

schnell - selbst im Lager des Leaders Kloten. Nur

zwei Tage nach dem mit Schwung und Technik er-

spielten 7:0 gegen Zug bot das Derby gegen den

ZSC im Wortsinne sportliche Altemativkultur.

Aus Klotener Sicht waren etwa personelle Alter-

nativen zwingend, weil die Grippe die zwei

Stammspieler Bruderer und Schlagenhauf zur

Pause zwang. Die spezifische Impfung war heuer

im Verein als fakultativ erklärt worden, kein medi-

zinisches Kulturgut. Als bei diesem reduzierten

Personalbestand Wäger, allerdings nicht freiwillig,

noch eine Disziplinarstrafe verbüsste, fehlte Klo-

ten im Startdrittel vorübergehend die Erfahrung
von über 170 Länderspielen - plus drei in in der

Regel eingesetzte Junioren (WM).
Dennoch registrierte der Verlierer Kloten an

diesem Derby-Abend paradoxerweise mehr Tor-

chancen als Absenzen. Diese Eigenart war eng
verknüpft mit der taktischen Einstellung des ZSC,
der vor allem bestrebt war, Tore mit allen Mitteln

zu verhindern - und schliesslich seiner rudimen-

tären Spielkultur den Erfolg verdankte. Diese

nüchterne Einstellung gilt im Eishockey der Neu-

zeit als durchaus legitim. Klotens TK-Chef

Roland von Mentlen ahnte die Niederlage wohl

im voraus und suchte Trost bei Berthold Brecht,
der schon erklärt habe, das Fressen komme vor

der Moral. Die Gewinner mussten sich um keine

Philosophie kümmern. Das Resultat war in die-

sem Derby immerhin deutlich besser als die ZSC-

Leistung. Aber auch in den Play-offs, über «Best

of Seven», wird wieder zweckvolles Eishockey ge-
fragt sein, weniger Eishockey-Kultur - und schon

gar keine Wenn und Aber.

Nach der 2:4-Niederlage verlagert sich das Ge-

schehen im Kreis des EHC Kloten jetzt vorerst an

den Verhandlungstisch. Die Vereinsleitung ist be-

strebt, die Zusammenarbeit mit dem Schweden

Conny Evensson um ein weiteres Jahr zu verlän-

gern. Im gültigen Kontrakt ist diese Möglichkeit
definiert - bis 31. Januar spätestens. Aber der

Präsident Jürg Ochsner hofft «noch in dieser

Woche auf positive Nachrichten». Der Skandina-

vier selber beurteilt die Aussichten insofern gün-
stig, dass sein Arbeitsplatz in der Schweiz grund-
sätzlich nur in Kloten liege. Kloten budgetiert
realistischerweise für das fortlaufende Arbeitsver-

hältnis (ein Jahr) eine Teuerungszulage. Der Prä-

sident Ochsner muss im übrigen mit der behörd-

lichen Begrenzung leben, für seinen Ausbildner

nur eine Aufenthaltsbewilligung für neun Monate

zu erhalten, was durchaus ein Ärgernis darstellen
kann, wenn man Evenssons erzieherische Impulse
für eine sportliche Juniorenzunft in Relation setzt

zu andern Ausländem mit durchgehendem Auf-

enthalt hierzulande und weniger noblen Aktivitä-

ten, etwa im Drogenverkehr.
Mit Evensson trägt der Leader aus Kloten wei-

ter dem gegenwärtigen Trend in der Nationalliga
Rechnung, denn die Skandinavier sind an den

Schweizer Banden gefragt wie nie mehr seit 1989.

Mit Lugano (John Slettvoll), Biel (Bror Hansson)
und EV Zug (Björn Kinding) stehen für die näch-

ste Saison bereits drei weitere schwedische

Coaches fest. Und ein weiterer Name wird auf

dem hiesigen Markt gehandelt: Kjell Larsson,
derzeit (noch) Frankreichs Nationaltrainer, könn-

te das schwedische Kulturkontingent - inklusive

Kloten - demnächst bald auf fünf Mitarbeiter in

der Nationalliga A erhöhen.

Freiburg erst im Finish stärker

Chur - Freiburg 3:5 (1:1,2:2,0:2). Hallenstadion. - 2453 Zu-

schauer. - Schiedsrichter: Megert (Simmen/Sommer). - Tore:

16. Maurer (Princi, Chomutow) 0:1. 17. Derungs (Schädler) 1:1.

22. Derungs (Ackermann, Locher) 2:1. 24. Witolinsch (Stocker,
Keller/Ausschluss Signorell, Balmer) 3:1. 37. Chomutow

(Bykow) 3:2. 38. Schallet (Rottaris, Leuenberger). 48. Bykow
(Silver) 3:4. 50. Schallet (Rottaris, Schallet) 3:5. - Strafen: je
smal 2 Minuten. - Chur: Liesch; Wick, Stocker; Locher,
Capaul; Stoffel, Gull; Keller, Witolinsch, Heim; Derungs,
Ackermann, Schädler; Fondado, Joseph, Signorell. - Freiburg:
Stecher; Princi, Balmer; Desloux, Bobillier; Hofstetter, Leuen-

berger; Chomutow, Bykow, Gauch; Bucher, Reymond, Maurer;

Schallet, Rottaris, Silver. - Bemerkungen: Chur ohne Martin,

Ferrari, Simonet (verletzt), Holzer (Junioren-WM) und Millar

(überzählig), Freiburg ohne Brodmann (krank), Brasey und

Griga (verletzt). - Pfostenschuss Bucher (6.).

Die B-Partien im Telegramm
Olten- Lyss 9:5 (6:3,2:2,1:0). Kleinholz. - 1800 Zuschauer

(Saison-Minusrekord). - Schiedsrichter: Schmid (Fahmy/
Pignolet). - Tore: 2. Richard (Loosli) 1:0. 4. Mattioni (Kor-
mann) 1:1. 6. Schlüpfer (Graf) 2:1. 7. Gagne (Loosli, Richard/

Ausschluss Kormann) 3:1. 8. Gagne (Rüedi, Richard) 4:1.

12. Kohler (Gertschen) 4:2. 14. Richard (Gagne/Ausschluss
Frutiger) 5:2. 14. Baseggio (Mirra) 5:3. 16. Gagne (Loosli/Aus-
schluss Rüedi) 6:3. 22. Walter Gerber (Baseggio) 6:4. 27. Gagne
(Richard, Loosli/Ausschluss Gertschen) 7:4. 32. Kormann

(Fiala) 7:5. 33. Richard (Lossli, Gagne) 8:5. 46. Markus Hirschi

(Müller) 9:5. - Strafen: 6mal 2 Minuten gegen Olten, Bmal 2

Minuten gegen Lyss. - Bemerkungen: Olten ohne Urs Hirschi

(verletzt), Schuster und Donghi (beide an der Junioren-WM),
Lyss komplett. - 35. Pfostenschuss Graf (O). - 32. Olten mit
Friedli für Aebischer im Tor.

Langnau - Thurgau 9:1 (3:0,3:1,3:0). Ilfis-Halle. - 3914 Zu-

schauer. - Schiedsrichter: Ballmann (Gianolli/Hirzel). - Tore: 2.

Campbell (Hodgson, Einiger/Ausschluss Gianni dalla Vecchia)
1:0. 15. Einiger (Hodgson) 2:0. 18. von Arx (Walker/Ausschluss
Daoust) 3:0. 21. Daoust 3:1. 23. Walker (von Arx) 4:1. 27. Stol-

ler (bei angezeigter Strafe gegen Thurgau) 5:1. 32. Einiger
(Campbell/Ausschlüsse Bärtschi, Gianni dalla Vecchia) 6:1. 42.

Hodgson (Einiger, Moser) 7:1. 59. Campbell (Ausschlüsse
Daoust, Narbel, Posma) 8:1. 60. Hodgson (Campbell/Aus-
schlüsse Daoust, Posma) 9:1. - Strafen: 4mal 2 Minuten gegen

Langnau, 12mal 2 Minuten plus 3mal 10 Minuten Disziplinar-

strafe (Bärtschi, Daoust, Berger) gegen Thurgau. - Bemerkun-

gen: Langnau ohne Stepanitschew (krank) und Friedrich (ver-
letzt), Thurgau komplett - Pfostenschüsse: 18. Campbell. 26.

Posma. 42. Campbell.

Herisau - Bülach 8:3 (3:2, 3:0, 2:1). Sportzentrum. - 1040
Zuschauer (Saison-Minusrekord). - Schiedsrichter: Stalder

(Dolder/Hohl). - Tore: 1. Nater (Vlk, Dolana) 1:0. 9. Dolana

(Nater, Vlk) 2:0. 13. Vlk (Nater) 3:0. 15. Goumaz (Baechler/
Ausschlüsse Freitag; Gull) 3:1. 18. McLaren (Tschumi,
Lukowich/Ausschluss Wetter) 3:2. 24. Nater (Vlk, Dolana) 4:2.
26. Fischer (Bleiker, Heiz) 5:2. 28. Krapf 6:2. 41. Lukowich

(Blaha) 6:3. 44. Vlk (Dolana) 7:3. 48. Dolana (Bleiker/Aus-
schluss McLaren) 8:3. - Strafen: 4mal 2 Minuten gegen Herisau,
9mal 2 Minuten gegen Bülach. - Bemerkungen: Beide Mann-

schaften komplett

Lausanne - Martigny 6:3 (3:0, 3:2, 0:1). Malley. - 1760 Zu-

schauer. - Schiedsrichter: Gobbi (Wyss/Ghiggia). - Tore:
1. Pasquini (Gasser) 1:0. 8. Ledermann (Bemasconi) 2:0.

16. Guyaz (Gagnon) 3:0. 23. Baumann (Nussberger) 3:1.

24. Gaulin 4:1. 28. Mongrain (Steck/Ausschlüsse Guyaz,
Gagnon; Heldner, Glowa) 4:2. 36. Gasser (Gagnon/Ausschluss
Ecoeur) 5:2. 40. Keller (Gaulin/Ausschluss Ecoeur) 6:2.

47. Glowa (Heldner) 6:3. - Strafen: smal 2 Minuten gegen Lau-

sanne, 9mal 2 Minuten gegen Martigny. - Bemerkungen: Lau-

sanne ohne Desjardins (verletzt), Martigny ohne Moret und

Jäggi (beide verletzt). - 21. Martigny mit Grand für Andrey im
Tor.

Noch in dieser Woche soll der Vertrag mit Klotens

Trainer Conny Evensson verlängert werden. (Bild hf.)

Hart und konfus

Remis im Spitzenspiel der Nationalliga B

köp. Rapperswil, 5. Januar

Noch sind die beiden Spitzenteams der B-Liga
nicht reif für die Aufstiegs-Play-offs, die in etwas

mehr als einem Monat beginnen werden. Je län-

ger sich die spektakuläre Partie im schmucken

Lido zwischen Rapperswil-Jona und dem HC

Davos hinzog, desto ausgeprägter verliessen sich

die Cracks beider Teams auf ihre Instinkte - das
Taktisch-Geordnete fiel zwangsläufig vom Tisch.

Als Resultat davon ergab sich ein Match der un-

gezählten Leichtsinnigkeiten, eine Partie der selt-

samen Tore und Schiedsrichterentscheide, aber

auch ein Spiel von beträchtlichem Unterhaltungs-
wert. Das Endergebnis von 5:5 nach einer turbu-

lenten Schlussphase inklusive Verlängerung war

insofern gerecht, als sich die beträchtliche Fehler-

zahl beidseits etwa die Waage hielt. Davos war

dabei die Mannschaft mit der etwas feineren spie-
lerischen Klinge. Der SC Rapperswil-Jona bestä-

tigte sich als hartnäckiger Verfolger ohne Furcht

vor Stockschlägen und Zweitorerückständen.

Die Ereignisse im hitzigen Lido überschlugen
sich im Schlussdrittel, als es die reichlich ersatz-

geschwächten Davoser fertigbrachten, einen kom-

fortablen Zweitorevorsprung innert gerade 37
Sekunden aus der Hand zu geben. Die Art und

Weise, wie das geschah, war bezeichnend für das

Gesamtbild dieser Begegnung: Beim 3:4 des
zweifachen Torschützen Seeholzer hatte sich der

HCD-Keeper Buriola idealerweise als «Bande»

betätigt und dem talentierten Youngster so den

optimalen Abpraller ermöglicht. Beim Ausgleich
verstocherte sich der Bündner Back Peter Egli als

hinterster Mann, und Schneller traf ohne Mühe.

Dass es in diesem engagiert geführten Ver-

schleisskampf am Ende beim Unentschieden

blieb, hatte durchaus seine Logik. Sowohl die

Davoser als auch die Rapperswiler wurden von

harten Schiedsrichterentscheiden um mögliche
Treffer gebracht. Seitens der Bündner wirkte sich

zudem die Tatsache eher erfolgsfeindlich aus, dass

das Ausländerduo Thibaudeau/Tsujiura (grippe-
geschwächt) tendenziell zu früh forciert wurde. In
Bernie Johnstons kanadisch geschulter Gerade-

ausgemeinschaft blieb dafür Mike Bullard blass.

Der Kanadier verpasste seine grösste Chance

wenige Sekunden vor Schluss, sonst schwankte
sein Spiel zwischen Lustlosigkeit und Pflichterfül-

lung. Was kann der Mann bewirken, wenn er sich

nur endlich einmal richtig einsetzt?

Rapperswil-Jona - Davos 5:5 (1:1, 1:2, 3:2)

Lido. - 4400 Zuschauer. - Schiedsrichter: Kunz (Kurmann/
Grothenn). - Tore: 12. Seeholzer (Camenzind) 1:0. 14. Theus

(Andy Egli) 1:1. 21. Hafner (Brütsch; Ausschluss Rauch) 1:2.
34. Gross (Tsujiura; Ausschlüsse Bünzli, Rauch) 1:3. 40. Koss-

mann (Kiefer) 2:3. 43. Andy Egli (Ausschluss Camenzind) 2:4.

45. Seeholzer (Näf) 3:4. 45. Schneller 4:4. 54. Allison (Bünzli)
5:4. 57. Roth (Gross) 5:5. - Strafen: lOmal 2 Minuten gegen

Rapperswil-Jona, 4mal 2 Minuten gegen Davos.

Rapperswil-Jona: Bösch; Rauch, Bünzli; Langer, Näf; Berch-

told, Haueter; Allison, Kossmann, Kiefer; Seeholzer, Bullard,
Camenzind; Honegger, Meier, Schneller.

Davos: Buriola; Derungs, Hafner; Andy Egli, Equilino;
Caduff, Peter Egli; Tsujiura, Thibaudeau, Brütsch; Theus,
Schneider, Roth; Gross, Ayer, Crameri.

Bemerkungen: Rapperswil-Jona ohne Frey (verletzt) und

Diener (Junioren-WM). Davos ohne Capaul, Morf und Hänggi
(krank). 21. Treffer von Brütsch wegen Torraum-Offsides nicht

anerkannt. Ebenso ein Weitschuss-Tor von Näf in der 24.

Minute (Offside bei Schussabgabe bereits gepfiffen).

Schweizer Eishockey-Junioren
wieder in der A-Gruppe

(si) Die Schweizer Junioren-Nationalmann-
schaft kehrt - mit dem prominenten Betreuerduo

Slettvoll/Gilligan an der Bande - nach einem

Jahr wieder in die A-Gruppe zurück. Im letzten

Spiel der B-Weltmeisterschaft in Norwegen haben

die Schweizer das polnische Team 4:2 (1:0, 3:1,
0:1) geschlagen. Damit errangen sie den geforder-
ten Punkt, der nach dem Sieg vom Montag gegen
Norwegen noch gefehlt hatte. Den Schweizern
reichten fünf Minuten zu Beginn des Mitteldrit-

tels, um von 1:0 auf 4:0 zu erhöhen und damit das

Spiel gegen Polen frühzeitig zu entscheiden. Da-
nach liess die Konzentration merklich nach, was

angesichts des zehnten Spiels seit dem 19. Dezem-
ber aber zu verzeihen war. Die wichtigste Partie

hatten sie ja bereits tags zuvor 5:4 gegen Norwe-

gen gewonnen. Das 1:1 am 1. Januar gegen die

Rumänen, die am letzten Spieltag mit einem
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5:1-Sieg gegen Holland auf Kosten ihres letzten

Gegners den Klassenerhalt retteten, blieb damit

der einzige Ausrutscher der 18tägigen Norwegen-
Expedition.

Schweiz - Polen 4:2 (1:0, 3:1, 0:1). Lillehammer. - 50 Zu-
schauer. - Schiedsrichter: Jakuschew, Russland.

- Tore: 12.

Friedli (Ochsner, Holzer) 1:0. 22. Ochsner (Kout) 2:0. 22.

Voisard (Ochsner) 3:0. 24. Giannini (Ausschluss Giger!) 4:0. 40.

Pysz (Franczak) 4:1. 60. Jarosz (Ausschlüsse Friedli, Gianini)
4:2. - Strafen: Bmal 2 Minuten gegen die Schweiz, smal 2 Minu-

ten gegen Polen. - Schweiz: Weibel; Kout, Weber; Gazzaroli,
Voisard; Schneider, Gianola; Jenni, Zeiter, Togni; Friedli, Ochs-

ner, Holzer; Giannini, Diener, Donghi; Schellenberg, Giger,
Näser.

Junioren-B-WM in Norwegen. 7. Spieltag: Schweiz - Polen

4:2 (1:0, 3:1,0:1). Rumänien - Holland 5:1 (2:0, 2:0, 1:1). Italien
- Österreich 3:1 (3:0, 0:1, 0:0). Norwegen - Frankreich 8:4 (2:1,
2:2, 4:1) - Die Schlussrangliste: 1. Schweiz (Aufsteiger in die

A-Gruppe) 13 (39:13). 2. Norwegen 12 (49:11). 3. Italien 9

(23:18). 4. Österreich 8 (26:23). 5. Frankreich 6 (26:30). 6. Polen

3 (17:28). 7. Rumänien 3 (16:37). 8. Holland (Absteiger in die

C-Gruppe) 2 (10:46).

Meisterschaft 1. Liga
Gruppe 1. Urdorf - Wetzikon 4:3 (1:0, 3:2, 0:1). Küsnacht

ZH - Illnau-Effretikon 3:2 (0:1, 2:0, 1:1). - Die Tabelle:
1. Grasshoppers 14/25. 2. Winterthur 13/21. 3. Uzwil 14/21.

4. Urdorf 15/17. 5. Wil 13/16. 6. St. Moritz 14/16. 7. Küsnacht

ZH 13/13. 8. Dübendorf 14/12. 9. Wetzikon 15/12. 10. Luzern

14/9. 11. Dlnau-Effretikon 15/6. 12. Seewen 14/0.

Gruppe 2. 14. Runde. Am Dienstag: Moutier - Unterseen-
interlaken 4:4 (3:2, 1:2, 0:0). Langenthal - Neuenburg 4:3 (3:0,
0:2, 1:1). 1. Wild-Münsingen 12/18. 2. Burgdorf 13/18. 3. Solo-
thum-Zuchwil 12/17. 4. Unterseen-Interlaken 14/15. 5. Lan-

genthal 14/14. 6. Moutier 14/13.

Gruppe 3. 15. Runde. Star Lausanne - Yverdon 2:3. Nendaz
- Siders 2:16. Fleurier - Saas Grund 8:1. - Die Tabelle: 1. La
Chaux-de-Fonds 13/25. 2. Genf/Servette 13/22. 3. Siders

14/21. 4. Visp 13/19. 5. Fleurier 14/17. 6. Saas Grund 13/14.
7. Villars 13/12. 8. Star La Chaux-de-Fonds 13/12. 9. Yverdon
14/10. 10. Star Lausanne 15/7. 11. Champery 13/3. 12. Nendaz

14/0.

Viermal Bestzeit - Götschi

überlegen Zweierbob-Meister

(si) Fast so souverän wie Gustav Weder in den
letzten vier Jahren ist Reto Götschi in St. Moritz
Schweizer Zweierbob-Meister geworden. In Ab-
wesenheit des verletzten Titelhalters schlug der
vor wenigen Tagen 27 Jahre alt gewordene Zür-
cher zusammen mit dem 24jährigen Aargauer
Guido Acklin das Nationalmannschaftsteam Mei-
li/Reich um acht Zehntelsekunden.

Bei strahlendem Wetter fuhr Götschi am zwei-

ten Tag erneut in beiden Durchgängen Bestzeit,

gewann damit wie am Montag auch das dritte und

letzte EM-/WM-Selektionsrennen und empfahl
sich mit Nachdruck für höhere Aufgaben. Der

Zürcher aus Hausen am Albis hatte zuvor noch
nie eine Meisterschaftsmedaille gewonnen; der

5. Rang vor zwei Jahren war sein bestes Resultat.

Nach den Diskussionen um die nicht dem Regle-
ment entsprechenden Kufen am ersten Selek-
tionsrennen in Winterberg hätten sie hier unbe-

dingt etwas zeigen wollen, sagte Götschi, der vor

vier Jahren von der Bremse (bei Grauer und spä-
ter bei Marty) ans Steuer gewechselt hatte.

SL Moritz. Zweierbob-SM. Schlussklassement (4 Durch-
gänge): 1. Reto Götschi/Guido Acklin (ZQrichsee) 259,59
Sekunden. 2. Christian Meili/Christian Reich (Celerina) 0,80
zurück. 3. Celest Poltera/Marco Battaglia (Lugano) 0,93.
4. Martin Wildhaber/Kurt Sacchi (Albisrieden) 1,46. 5. Jürg
Möckli/Robert Grau (Zürich) 1,57. 6. Dominik Scherrer/Oliver

Ryf (Zürichsee) 2,83. 7. Stefan Marty/Marcel Siegenthaler
(Zürich) 2,89. 8. Marcel Rohner/Patrick Balzer (St. Moritz)
3,82. 9. Ekkehard Fasser/Kurt Meier(Zürichsee) 3,83. 10. Fredy
Kreis/Rene Schmidheiny (St. Moritz) 4,50. - 20 Teilnehmer. -

Nicht am Start: Gustav Weder (verletzt). - 3. Durchgang: 1.
Götschi 64,70 (Start 5,09). 2. Poltera 64,90 ( 5,16). 3. Meili

64,97 (5,25). 4. Möckli 65,31 (5,18). 5. Wildhaber 65,33 (5,22).
6. Marty 65,58 (5,33). - 4. Durchgang: 1. Götschi 64,73 (5,10),
Saisonbestzeit. 2. Poltera 64,84 (5,15). 3. Meili 64,95 (5,22). 4.
Möckli 64,97 (5,20). 5. Wildhaber 65,18 (5,19). 6. Scherrer 65,39
(5,38).

EM-/WM-Selektionsrennen. Zweierbob (3. und 4. SM-

Durchgang): 1. Götschi 129,43 Sekunden. 2. Poltera 0,31 zu-

rück. 3. Meili 0,49. 4. Möckli 0,85. 5. Wildhaber 1,08. 6. Scher-
rer 1,56. - Schlussklassement (3 Rennen): 1. Götschi 578. 2. Pol-
tera 523. 3. Meili 491. 4. Wildhaber 477. 5. Möckli 378. 6. Marty
264. 7. Weder 244 (1 Rennen). - 11 Klassierte.

Auch Vierer-Championnat ohne Weder

Gustav Weder hat am Dienstag abend seinen Ver-

zicht auf die Schweizer Viererbob-Meisterschaft am 9.

und 10. Januar in St. Moritz erklärt. Gleichzeitig gab er

einen Wechsel innerhalb seiner Mannschaft bekannt.
Marcel Siegenthaler scheidet per sofort aus, Kurt Meier

vom Fasser-Team rückt nach. Um seine Mannschaft auf

Trab zu halten, tritt er seine Hinterleute und auch seinen
Schlitten für das Viererbob-Championnat an Ekkehard

Fässer, den Olympiasieger von 1988, ab. Der Glarner
rückt so mit einem Schlag zum ernsthaften Medaillen-

anwärter auf und könnte rein theoretisch sogar die

Selektionspunkte-Rangliste beeinflussen, obschon er

ausdrücklich auf alle Selektionsansprüche für EM und
WM verzichtet.

Forfait Rossets in Katar

(si) Eine Angina-Erkrankung hat Marc Rosset
im ersten ATP-Tumier der Saison in Doha

(Katar) zur Aufgabe gezwungen. Der 23jährige
Genfer überliess dem Spanier Marcos Aurelio

Gorriz das Erstrundenspiel nach einem verpass-
ten Matchball im zweiten Satz beim Stande von

7:5, 6:7 (4:7) und 0:2 kampflos. Die Angina plagt
Marc Rosset bereits seit Weihnachten. Er lässt
sich mit Antibiotika behandeln.

Doha (Katar). ATP-Tour (450 000 Dollar). Herren-Einzel,
1. Runde: Stefan Edberg (Sd/1) s. Karsten Braasch (D) 6:3, 7:6

(7:5). Boris Becker (D/3) s. Gary Muller (SA) 6:7 (2:7), 6:2, 6:0.
Marcos-Aurelio Gorriz (Sp) s. Marc Rosset (Sz/4) 5:7, 7:6 (7:4),
2:0 w. o.

Kuala Lumpur (Malaysia). ATP-Tour (300 000 Dollar). Ein-

zel, 2. Runde: Christo van Rensburg (SA) s. Henrik Holm

(Sd/1) 6:2, 7:5.

Carole Merle in Maribor zweimal «Spitze»
Die Französin im Riesenslalom überlegen - Schneider Dritte

Das erste alpine Weltcup-Rennen des Jahres, den dritten Damen-Riesenslalom des Win-
ters, hat die Französin Carole Merle mit dem markanten Vorsprung von 1,3 s vor Anita
Wachter gewonnen. Im zweiten Lauf verbesserte sich Vreni Schneider vom 5. in den

3. Rang, womit die Elmerin das bisher beste Resultat der Saison egalisierte. Eine beachtliche
Leistung bot auch die Walliserin Corinne Rey-Bellet als Achte.

zz. Die Dominanz von Carole Merle am Haba-

kuk-Hügel in Maribor war beeindruckend. Auf

der mit Kunstschnee sowie natürlichem Weiss be-

deckten, schwierigen, aber optimal präparierten
Piste, deren Ziel sich gerade noch 330 m über

dem Meeresspiegel befindet, erzielte die Franzö-
sin in beiden Läufen die Bestzeit. Damit sah sie

den ersten Saisonsieg nie in Gefahr, zumal sie

sich bereits nach der Hälfte des Pensums auf

einem Polster von 0,8 s «ausruhen» konnte. Den

19. Erfolg der Karriere hatte Merle als Zweite des
Riesenslaloms von Park City noch um 0,23 s ver-

passt, doch schon damals gab «Madame Su-

per-G» zu Protokoll, dass sie sich auf den neuen

Ski (Wechsel von Rossignol zu Salomon) sehr

wohl fühle. Keine schlechte Ausgangslage für eine

mögliche Spitzenklassierung im Gesamtweltcup, in

dem sie vor Jahresfrist nur von Petra Kronberger
geschlagen blieb. Und diese hat ja unlängst den
Rücktritt erklärt.

Derzeit figurieren Anita Wachter, die dank dem

2. Platz die Führung konsolidieren konnte, sowie

Pernilla Wiberg in der Gesamtwertung noch vor

Merle - wohl aber nicht mehr lange. Denn schon

vor Jahresfrist hatte die 29jährige Französin nur

langsam zur optimalen Form gefunden, gewann
im Dezember ein einziges Rennen, stand darauf

in der zweiten Saisonhälfte jedoch sechsmal (2
Super-G, 4 Riesenslaloms) zuoberst auf dem

Podest; nur nicht an Olympia, als Deborah Com-

pagnoni triumphierte. In Maribor schied die Ita-

lienerin bereits im ersten Durchgang aus, womit

die Hoffnungen der Fisi allein auf Sabina Panza-

nini ruhten. Die überraschende Zweite des

Riesenslaloms von Steamboat Springs vermochte

sich allerdings im zweiten Lauf, den ihr Trainer

Franz Gamper anlegte, nicht zu verbessern und

fiel in den 5. Rang zurück, noch hinter die Deut-

sche Martina Ertl, die ebenfalls schon in Übersee
eine ansteigende Formkurve bewiesen hatte. Nach

dem 2. Platz an den Junioren-Weltmeisterschaf-

ten von 1991 sollte der 20jährigen damit auch auf

höherem Niveau bald eine Placierung innerhalb

der besten drei möglich sein.

Noch stehen dem Nachwuchs aber weiterhin

die routinierten Fahrerinnen vor der Nase, in

deren Reihen sich erfreulicherweise auch wieder

Vreni Schneider geschoben hat. Die Elmerin, die

in Maribor bereits vier Rennen gewann - im letz-

ten Jahr den Slalom -, klagte zunächst über

Schmerzen am Knöchel; bei einem Sturz während

des freien Skifahrens am Neujahrstag hatte sie

den rechten Fuss überdreht. Die Schmerzen aber

konnten durch eine Spritze so weit gemildert wer-

den, dass sie dadurch nicht mehr benachteiligt
schien. So gelang ihr bereits am Vormittag eine

flüssige und am Nachmittag nach eigener Aussage
eine fast perfekte Fahrt. Keinen Fehler beging im

zweiten Durchgang ebenfalls Corinne Rey-Bellet.
Die Walliserin erzielte die viertbeste Zeit, womit

sie letztlich Rang 8 belegte und das zweitbeste

Weltcup-Resultat der Karriere errang. Ein wichti-

ges Resultat für die risikofreudige Fahrerin, die in
Übersee noch glaubte, sich plötzlich die Schulter

ausgerenkt zu haben, und darauf im Riesenslalom

von Steamboat Springs stürzte.

Durch den 3. Rang von Vreni Schneider sah

sich Jan Tischhauser in der Einschätzung «seiner»

Damen bestätigt. Der Chef-Coach hatte das Aus-
scheiden der besten Fahrerin der Equipe in den

letzten Rennen immer mit dem Mangel an Sicher-

heit begründet, den er auf den verletzungsbeding-
ten Trainingsrückstand von Vreni Schneider zu-

rückführte. Während der Festtage fand die Elme-

rin nun die Zeit, um bestehende Defizite aufzu-

holen und die unvermindert grosse Freude am

Skifahren auch durch gute Resultate zu untermau-

em. Der Slalom vom Mittwoch kann dies erst

recht bestätigen.
Riesenslalom. 1. Carole Merle (Fr) 2:29,44. 2. Anita Wachter

(Ö) 1,30. 3. Vreni Schneider (Sz) 1,43. 4. Martina Ertl (D) 2,00.
5. Sabina Panzanini (It) 2,17. 6. Pernilla Wiberg (Sd) 2,32.
7. Michaela Gerg (D) 2,55. 8. Corinne Rey-Bellet (Sz) 2,76.
9. Christine Meier (D) 2,80. 10. Sylvia Eder (Ö) 3,13. 11. Diann

Roffe (USA) 3,34. 12. Kerrin Lee-Gartner (Ka) 3,36. 13. Ulrike

Maier (Ö) 3,58. 14. Spela Pretnar (Sin) 3,69. 15. Miriam Vogt
(D) 3,71. 16. Ingrid Salvenmoser (Ö) 3,77. 17. Marianne

Kjörstad (No) 4,08. 18. Barbara Raggl (Ö) 4,15. 19. Heidi Zeller

(Sz) und Barbara Merlin (It) 4,25. 21. Morena Gallizio (It) 4,39.
22. Sabine Ginther (Ö) 4,61. 23. Kristina Andersson (Sd) 5,03.
24. Petra Bernet (Sz) 5,06. 25. Marcella Biondi (It) 5,31.
26. Caroline Gedde-Dahl (No) 5,94. 27. Nives Sitar (Sin) 7,42.
-27 Fahrerinnen klassiert. - Die besten Laufzeiten. 1. Lauf (390
m Hd., Kurssetzer Filip Gartner/Ö, 54 Tore): 1. Merle 1:18,12.
2. Ertl 0,80 3. Panzanini 1,09. 4. Wachter 1,27. 5. Schneider

1,40. 6. Gerg 1,50. 7. Meier 1,62. 8. Wiberg 1,69. 9. Roffe 1,74.
10. Eder und Lee-Gartner 1,77. 12. Pretnar 2,03. 13. Rey-Bellet
2,19. - 22. Zeller 2,59. 25. Bernet 2,88. - Nicht für den 2. Lauf
qualifiziert: 31. Heidi Zurbriggen (Sz) 3,15. 37. Regula Tschar-
ner (Sz) 3,41. 39. Gaby May (Sz) 3,44. 42. Katja Seizinger (D)
3,70. 55. Gabi Zingre (Sz) 5,02. 56. Katrin Neuenschwander (Sz)
5,16. - Ausgeschieden u. a. Deborah Compagnoni (It). - 2. Lauf
(390 m Hd., Kurssetzer Franz Gamper/It, 51 Tore): 1. Merle

1:11,32. 2. Schneider und Wachter 0,03. 4. Rey-Bellet 0,57.
5. Wiberg 0,63. 6. Gerg 1,06. 7. Panzanini 1,08. 8. Meier 1,18.
9. Ertl 1,20. 10. Maier 1,21.-18. Zeller 1,66. 24. Bernet 2,18. -

30 Fahrerinnen gestartet, 27 klassiert.
- Ausgeschieden u.a.

Julie Parisien (USA) und Astrid Loedemel (No).

Gesamtwertung. Weltcup: I. Anita Wachter (Ö) 391. 2. Per-
nilla Wiberg (Sd) 319. 3. Carole Merle (Fr) 273. 4. Ulrike Maier

(Ö) 267. 5. Katja Seizinger (D) 263. 6. Miriam Vogt (D) 200.
7. Sylvia Eder (Ö) 189. 8. Kerrin Lee-Gartner (Ka) 176. 9. Vreni
Schneider (Sz) 170. 10. Chantal Boumissen (Sz) 160. - Riesen-
slalom (nach 3 von 7 Rennen): 1. Anita Wachter (Ö) 225.
2. Carole Merle (Fr) 180. 3. Ulrike Maier (Ö) 152. 4. Sabina

Panzanini (It) 125. 5. Vreni Schneider (Sz) 120. 6. Martina Ertl

(D) 100. 7. Pernilla Wiberg (Sd) 90. 8. Sylvia Eder (Ö) 89.
9. Diann Rolle (USA) 75. 10. Merete Fjeldavli (No) 64.

-
Ver-

bandswertung: 1. Österreich 3143 (Damen 1523 + Herren

1620). 2. Schweiz 1980 (671 + 1309). 3. Deutschland 1689

(1283+406). 4. Italien 1621 (389+1232). 5. Norwegen 1557

(329+1228). 6. Schweden 1113 (447+666).

i

Am Habakuk-Hügel lässt Carole Merle keine Fragen offen. Nach den Laufbestzeiten in beiden Durchgängen zählt
die 29jährige Französin zu den grossen An wärterinnen auf den Gesamtweltcup. (Bild Reuter)

Der Holländer Ron Willems

neuer GC-Stürmer

(si) Die Grasshoppers haben erwartungsgemäss
einen neuen ausländischen Stürmer verpflichtet.
Der 26jährige Holländer Ron Willems von Ajax
Amsterdam unterschrieb am Dienstag mit dem in

die Auf-/Abstiegsrunde verwiesenen National-

liga-A-Verein einen Vertrag für zweieinhalb Jahre.

Willems wird am 20. Januar ein erstes Training
unter Leo Beenhakker absolvieren.

Willems ersetzt den in seine argentinische Hei-

mat zurückgekehrten Adrian De Vicente, der

künftig wohl im Racing Club Buenos Aires spie-
len wird. Die Karriere des kopfballstarken Stür-

mers nahm ihren Anfang im Team von Twente

Enschede. In der Equipe von Ajax Amsterdam

wurde die Position des «U2l»- und Olympia-
Internationalen vom Stürmer Dennis Bergkamp
streitig gemacht. Für Coach Beenhakker ist Wil-
lems kein Unbekannter: Er hatte seinen Lands-

mann bereits während eineinhalb Jahren trainiert.

SPORT IN KÜRZE

Weltcup-Punkte der Langläuferinnen in Kawgolowo.
Die Placierungen der Schweizer Langläuferinnen im

Weltcup-Laufüber 30 km in der klassischen Technik am

Sonntag in Kawgolowo nahe St. Petersburg sind doch

noch bekannt geworden. Alle drei in den Osten gerei-
sten Läuferinnen der Nationalmannschaft klassierten

sich dabei in den punkteberechtigten Rängen, also unter

den ersten 30. Silvia Honegger, die Beste, wurde 17.,
Barbara Mettler 24., und Brigitte Albrecht belegte Rang
25. Gewonnen wurde der Wettkampf von Ljubow Jego-
rowa vor Jelena Välbe und Trude Dybendahl. Unter den

ersten 15 waren nicht weniger als 7 Russinnen und

6 Norwegerinnen placiert. abg.

Gretzky-Comeback früher als geplant. Der erfolg-
reichste Eishockeystürmer der nordamerikanischen Pro-

fessionalliga, Wayne Gretzky, gibt am Mittwoch mit den

Los Angeles Kings gegen Tampa Bay Lightning sein

Comeback. Gretzky darf auf Anraten der Ärzte seit

Dezember wieder trainieren und kehrt zehn Tage früher

als geplant aufs Eis zurück. Gretzky musste wegen einer

Rückenverletzung (Bandscheibenvorfall) seit dem

22. September pausieren. Die Los Angeles Kings be-

nötigen den Mittelstürmer dringend: In der Rangliste
der Smythe Division belegen die Kings derzeit nur den

dritten Rang. (si)
Ausstieg Liberias aus der WM-Qualifikation. Wenige

Tage nach dem Rückzug von Libyen steigt auch Liberia

aus der Qualifikation zur Fussball-Weltmeisterschaft
1994 aus. Das zuständige Sportministerium in Monro-

via begründete den Schritt mit finanziellen Problemen,
die auf den Bürgerkrieg zurückzufuhren sind. Die afri-

kanische Gruppe B umfasst nunmehr die drei Teams

Kamerun, Zaire und Swaziland. (si)

Agroppi neuer Trainer der Fiorentina. Der 48jährige
Aldo Agroppi ersetzt im Fussballverein Fiorentina den

am Sonntag abend entlassenen Trainer Gigi Radice.

Agroppi war früher selber aktiv und spielte während

acht Jahren im Team von Torino. In der Saison 1985/86

war er schon einmal in Florenz tätig, als er den Klub in

den Uefa-Cup führte. (si)
Real Madrid mit Forfaitniederlage bestraft. Real

Madrid ist vom Internationalen Basketball-Verband

(Fiba) mit einer Forfaitniederlage (0:2) bestraft worden,
weil der Verein auf Grund der Situation im ehemaligen
Jugoslawien davon absah, für ein Europacup-Spiel in

Zadar anzutreten. Eine von beiden Klubs akzeptierte
Spielortverlegung nach Zagreb wurde von der Fiba ab-

gelehnt. (si)

St. Otmar St. Gallen mit koreanischem Internationa-

lem. Der Handballklub St. Otmar St. Gallen hat den

24jährigen südkoreanischen Rückraumspieler Shim

Jae-Hongverpflichtet. Der lOOfache Internationale, der

an den Olympischen Spielen in Seoul und Barcelona

teilgenommen hatte, unterzeichnete mit dem National-

liga-B-Verein einen Vertrag für sechs Monate. (si)

Zusätzlicher Test des Sauber-Teams. Der Sauber-For-

mel-l-Rennwagen wird am 11. Januar in Imola einem

zusätzlichen, ursprünglich nicht vorgesehenen Test

unterzogen. Der Teamchef Peter Sauber und Walter

Näher, der Leiter des Testteams, wollen die inzwischen

modifizierte Elektronik im Auto mit dem Chassis Num-

mer 3 einer Funktionskontrolle unterziehen. Als Fahrer

wurde Karl Wendlinger aufgeboten. Sollte sich die

schlechte Wetterprognose für nächste Woche bewahr-

heiten, wird der Test eventuell von Italien nach Le

Castellet verlegt. (si)

ZAHLEN UND FAKTEN

Schweizer Skispringer weiterhin im Tiefflug
Bischofshofen. 41. Vierschanzentoumee. Vierte Station. Er-

ster Trainingstag. Erster Durchgang: 1. Christof Duffner (D)
und Andreas Goldberger (Ö) je 117,0. 3. Dieter Thoma (D)
116,0. 4. Werner Haim (Ö) 115,5. 5. Franci Petek (Sin) 115,0.
6. Heinz Kuttin (Ö), Emst Vettori (Ö) und Jens Weissfiog (D) je
113.5. 9. Andreas Scherer (D) 113,0. 10. Roberto Cecon (It)
112.5. - Die Schweizer: 26. Sylvain Freiholz 104,0. 32. Martin
Trunz 102,5. 50. Stefan Zünd 82,0. 53. Christoph Lehmann

79.0. 68. Reto Kälin 60,0. - 76 Teilnehmer. - Zweiter Durch-

gang: 1. Jaroslav Sakala (Tsch) 120,5. 2. Thoma und Goldberger
je 120,0. 4. Franz Neuländtner (Ö) 119,0. 5. Weissfiog 118,0.
6. Ingemar Mayr (Ö) 112,0. 7. Alex Pointner (Ö) 115,0. 8. DufT-

ner 114,5. 9. Petek 114,0. 10. Scherer 113,0. - 17. Freiholz
111,0. 32. Trunz 105,0. 55. Lehmann 91,5. 62. Zünd 82,0. 69.
Kälin 69. Dritter Durchgang: 1. Noriaki Kasai (Jap) 118,5.
2. Sakala 116,0. 3. Kuttin 114,5. 4. Vettori 133,5. 5. Werner
Schuster (Ö) 112,5. 6. Mayr und Frantisek Jez (Tsch) je 112,0.
8. Pointner 111,0. 9. Scherer und Cecon je 110,5. - 13. Freiholz

109.5. 34. Trunz 102,5. 46. Lehmann 93,5. 49. Zünd 91,5. 65.
Kälin 62,0. - Nicht mehr gestartet u. a.: Goldberger, Thoma,

Weissfiog.

Australisches Duo im Hopman-Cup out

Perth (Au). Hopman-Cup (482 000 Dollar, inoffizielle Mixed-

Weltmeisterschaft). Viertelfinal: Tschechien (2) -
Australien 2:1. -

Jana Novotna u. Nicole Provis 1:6, 4:6. Petr Korda s. Wally
Masur 7:6 (8:6), 6:4. Korda/Novotna s. Masur/Provis 6:2, 7:6

(7:5). - Deutschland (1) - Ukraine 2:1. - Steffi Graf s. Natalja
Medwedewa 6:2, 6:1. Michael Stich u. Andrei Medwedew 5:7,

5:7. Graf/Stich s. Medwedewa/Medwedew 7:5, 6:3. - In den

Halbfinals: Tschechien (2) - Spanien (3). Deutschland (1) •

Frankreich (5).

Klare Niederlage von Tampa Bay Lightning
National Hockey League (NHL). Spiele vom Montag: New

York Rangers - New Jersey Devils 3:3 n. V. Detroit Red Wings
- Toronto Maple Leafs 2:4. Vancouver Canucks - Tampa Bay
Lightning 7:0. San Jose Sharks - Montreal Canadiens 1:4.

Japaner im Sprintwettbewerb souverän

Reit im Winkl. Nordische Kombination. Sprint, Weltcup.
Schlussklassement A-Wettkampf: 1. Kenji Ogiwara/Masashi Abe

(Jap) 34:10,9. 2. Allar Levandi/Ago Markvardt (Est) 1:59,5. 3.

Thomas Dufter/Hans-Peter Pohl (D) 2:04,9. 4. Klaus Ofner/
Robert Stadlmann (Ö) 2:22,8. 5. Hans-Jörg Zihlmann/Jean-
Yves Cuendet (Sz) 2:46,0. 6. Sylvain Guillaume/Fabrice Guy
(Fr) 4:25,1. 7. Topi Sarparanta/Jari Mantila (Fi) 4:40,3. 8.

Glenn Skram/Knut Borge Andersen (No) 5:03,6. 9. Andrea

Cecon/Simone Pinzani (It) 5:04,1. 10. Radomir Skopek/Milan
Kucera (Tsch) 7:03,0. - 15 Teams klassiert. - Beste Laufzeiten:
1. Levandi/Markvardt 33:16,4. 2. Ofner/Stadlmann 22,3
Sekunden zurück. 3. Guillaume/Guy 32,6. 4. Dufter/Pohl 35,4.
5. Sarparanta/Mantila 49,8. 8. Cuendet/Zihlmann 1:24,5. -

Springen: 1. Abe (84/83) und Ogiwara (84,5/86,5) 457,7
Punkte. 2. Zihlmann (80,5/77) und Cuendet (80/78) 416,9, 2:16
Minuten Rückstand für den 15-km-Langlauf. 3. Pohl

(77,5/79,5) und Dufter (78,5/79) 414,5, 2:24. 4. Markvardt

(77/74,5) und Levandi (870,5/78) 405,5, 2:54.
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FORSCHUNG UND TECHNIK

Der Urknall

Physik an der Grenze von Raum und Zeit

Das unseren Beobachtungen zugängliche Universum entstand vor etwa 15 Milliarden Jah-

ren als Folge eines leicht asymmetrisch ablaufenden Quantenprozesses. Zum Verständnis der

frühesten Phasen der kosmologischen Entwicklung muss auf die Erkenntnisse der Atom-,
Kem- und Teilchenphysik zurückgegriffen werden. Das moderne Weltbild ergibt sich damit

als Synthese von Mikro- und Makrophysik.

Kosmologie und Kernphysik
tr. Der Urknall war eine sehr besondere Explo-

sion, in der vor 15 Milliarden Jahren die spontan
entstehende Materie in enger Beziehung zu Raum

und Zeit stand und diese gleich auch mitschuf. Im

Prinzip können wir anhand der am weitesten ent-

fernten Galaxien frühe Zustände des Universums

direkt beobachten, doch sind uns dabei absolute

Grenzen gesetzt. Erst einige hunderttausend Jahre

nach der Urexplosion entkoppelte sich die Mate-

rie von der Strahlung, und das Universum wurde

durchsichtig. Will man über noch frühere Zu-

stände etwas erfahren, so ist man auf theoretische

Modelle angewiesen, deren Grundlagen von der

Kem- und Elementarteilchenphysik geliefert wer-

den.
Mit der Kollisionsmaschine LEP am Cem bei

Genf, deren Hauptelement ein ringförmiger Be-

schleuniger von 30 km Umfang ist, kann man den

Urknall gewissermassen nachvollziehen. Bei der

Annihilation von hochbeschleunigten Elektronen

und Positronen entsteht nämlich während eines

winzigen Sekundenbruchteils undifferenzierte

Energie, aus der alle möglichen Teilchen in der

Form von Jets hervorgehen. Die Ergebnisse sol-

cher Experimente stimmen bemerkenswert gut
mit den theoretischen Vorstellungen überein.

Die Experimente am LEP lieferten erstmals

Hinweise auf die Entstehung von Quarks, also

der kleinsten elementaren Objekte der subnuklea-

ren Materie. Es gibt davon zwei Arten, die als up
und down (u und d) bezeichnet werden. Der Zu-
sammenhalt der Quarks ist phänomenal stark; er

erfolgt durch den ständigen Austausch besonderer
«Klebeteilchen». Diese sogenannten Gluonen

sind die Feldquanten der starken Kemkraft, ana-

log zu den Photonen bei der elektromagnetischen
Wechselwirkung. Quarks kommen in drei ver-

schiedenen «Aggregatzuständen» vor, die man als
Farben bezeichnet, während es von den Gluonen

acht verschiedene Versionen gibt.

Teilchenfamilien

Die Quarks sind in mancher Hinsicht vergleich-
bar mit dem Elektron, von dem es ebenfalls drei

verschiedene «Versionen» gibt (Elektron, Müon

und Tauon). Zumindest bis auf ein Tausendstel

des Protonendurchmessers (10-15 mm) müssen so-

wohl Quarks wie Elektronen (und die mit den

letzteren verwandten Neutrinos) als elementar be-

trachtet werden. Alle Versuche, sie noch weiter

aufzuspalten, sind bisher gescheitert.

Leptonen (d. h. Elektron und Neutrino) und

die zwei Arten von Quarks in den drei Farben bil-

den eine sogenannte Familie von acht Teilchen.

Aus nicht klar ersichtlichen Gründen hat sich die

Natur nicht mit dieser einen Familie begnügt: es

gibt ja noch zwei (und sicher nicht mehr als zwei)
weitere Lepton-Quark-Familien höherer Masse,
die aus c- und s-Quarks, dem Müon und dem

Müon-Neutrino beziehungsweise t- und b-Quarks
sowie dem Tauon und dem Tauon-Neutrino be-

stehen. Die schwereren Quarks und Leptonen
sind durchwegs instabil und zerfallen innert kür-

zester Zeit in die Teilchen der ersten Familie. Zu

allen diesen Teilchen gibt es natürlich noch die

entsprechenden Antiteilchen.

Abgesehen von den drei Lepton-Quark-Fami-
lien gibt es eine Hierarchie von Kräften, die über

sogenannte Feldquanten vermittelt werden. Bei
der elektromagnetischen Wechselwirkung handelt
es sich um das Photon, bei der schwachen

Wechselwirkung sind es die drei Wund Z-Teil-
chen, bei der starken Kemkraft die bereits er-

wähnten acht Gluonen, während die Schwerkraft
von dem weiterhin hypothetischen Graviton ver-

mittelt wird. Mit diesen Teilchen und Feldquan-
ten kann man das gesamte Universum aufbauen
und betreiben: sie bilden den kosmischen Code
der Materie.

Wenn man in den Kosmos hinausschaut, so be-
obachtet man die verschiedenartigsten Objekte,

vom extrem dünnen Gasnebel bis zu Sternen wie

die Sonne. Etwa drei Viertel aller dieser Materie

ist Wasserstoff, der Rest besteht aus Helium und

Spuren der weiteren rund hundert chemischen

Elemente des Periodensystems. Dem Wasserstoff

kommt also eine ganz besondere Bedeutung zu,
und es stellt sich gleich die Frage nach seinem Ur-

sprung.

Die Suche
nach der «Grossen Vereinheitlichung»
Die Experimente mit den grossen Beschleuni-

gungsmaschinen zeigen, dass man Strahlung ohne
weiteres in Materie umwandeln kann. Dabei ent-

stehen immer genau gleich viele Teilchen wie

Antiteilchen, die wiederum zu Energie annihilie-
ren können. Die Symmetrie zwischen Materie

und Antimaterie ist also stets perfekt. Dennoch

bestehen wir selbst und alle beobachtbaren Kör-

per aus «normaler» Materie. Gäbe es Sterne oder
Galaxien aus Antimaterie, so würden sie irgend-
wo mit Materie wechselwirken und zerstrahlen;
dieses Phänomen hätte eine nicht übersehbare

Signatur in der Form von hochenergetischen Pho-

tonen, doch ist davon keine Spur zu beobachten.

Das oben erwähnte Standardmodell der Teil-

chenphysik ist eine äusserst fruchtbare Theorie,
zu der man noch nie den geringsten Widerspruch
gefunden hat. Dennoch ist man damit nicht ganz
zufrieden. Letztlich sollten alle Leptonen und

Quarks über bestimmte Symmetrien miteinander

verwandt sein. Stabile Materie und Antimaterie
besteht aus je acht «Elementen», doch war diese

Vielfalt beim Urknall sicher nicht vorgegeben:
zwischen den verschiedenen Formen der Materie

und den vier Wechselwirkungen liess sich nicht

unterscheiden.

Das bedeutet, dass nicht nur Quarks und Lep-
tonen, sondern auch die Grundkräfte miteinander

verwandt sein müssen. Sie alle sind Komponen-
ten einer alles umfassenden Symmetrie, die man

als Grand Unification bezeichnet. Bei extrem

hohen Energien (10 IS GeV) müssen alle Teilchen
und Wechselwirkungen zusammenfliessen. In die-

sem Zustand war das Universum während eines

winzigen Sekundenbruchteils vollständig symme-
trisch und bestand aus einer «Ursuppe» von

Strahlung. Bei der expansionsbedingten Abküh-

lung brach die Symmetrie auf, und die Kräfte be-

gannen einzeln zu wirken; zuerst spaltete sich die

Gravitation ab, danach die starke Kemkraft,
schliesslich erfolgte die Trennung der elektro-

magnetischen und der schwachen Wechsel-

wirkung.

Symmetriebrechung
beim inversen Protonenzerfall

Eine interessante theoretische Konsequenz der
Grossen Vereinheitlichung ist die Instabilität des

Protons, das in ein Positron und zwei hochenerge-
tische Gammastrahlen zerfallen sollte. Die mitt-
lere Lebensdauer des Protons dürfte allerdings
mehr als 1032 Jahre betragen. Diese Reaktion ist

von besonderer kosmologischer Bedeutung: das
dabei entstehende Positron annihiliert mit einem

gewöhnlichen Elektron, so dass nur noch Strah-

lung übrigbleibt.
Kehrt man den Protonenzerfall um, so hat man

einen Mechanismus, um Strahlung in Materie
umzuwandeln, wie dies beim Urknall der Fall

war. Im Prinzip sollte dabei genau gleich viel

Materie wie Antimaterie entstanden sein; die
oben erwähnte Instabilität des Protons hatte aber
zur Folge, dass die Symmetrie zwischen Materie

und Antimaterie leicht gebrochen wurde. Für

zehn Milliarden Quark-Antiquark-Paare entstand

ein zusätzliches Quark.
Die Folgen dieser geringfügigen Asymmetrie

waren bei der weiteren Expansion des Univer-

sums dramatisch: die Quarks annihilierten mit
ihren Antiteilchen und wurden zur Strahlung,
deren Relikt wir heute in der 2,7-K-Hintergrund-
strahlung beobachten. Die überzähligen Quarks,
die keine Partner zur Vernichtung fanden, bilde-

ten zuerst ein extrem heisses Quark-Gluon-Plas-
ma; bei seiner Abkühlung kondensierten daraus

Protonen und Neutronen, die Urstoffe zum spä-
teren Aufbau der hundert Milliarden Galaxien

des Universums. Dem winzigen Effekt einer Sym-
metriebrechung verdanken wir also auch unsere

eigene Existenz.

Urknall-Nukleosynthese
Im Lauf der weiteren Expansion und Abküh-

lung fanden sich je drei Quarks zu einem Proton

(also Wasserstoff) oder einem Neutron zusam-

men, die ihrerseits zu einem Deuteriumkern ver-

schmelzen konnten. In einer weiteren Stufe der

Nukleosynthese konnten zwei Deuteronen zu-

sammenkommen und einen Heliumkern bilden;
Druck und Temperatur des rasch expandierenden
«Feuerballs» reichten gerade noch zur Synthese
von etwas Lithium. Damit war die Urknall-

Nukleosynthese abgeschlossen; der Rest des Peri-

odensystems entstand erst viel später im Rahmen

der stellaren Nukleosynthese.
Mit den grossen Protonenbeschleunigem (Cem

und Fermilab) gelingt es heute, die Bedingungen
nachzuvollziehen, die 10 10 s (eine zehnmilliard-

stel Sekunde) nach dem Urknall herrschten.

Unser Wissen über die noch früheren Stadien
basiert auf theoretischen Extrapolationen, die ver-

nünftig erscheinen, aber noch nicht experimentell
überprüft werden konnten. Auf Grund der Extra-

polation nach vom kann auch die Zukunft des
Universums vorausgesagt werden. Wenn das

Modell des Protonenzerfalls stimmt, verwandelt

sich schliesslich die gesamte Materie des Univer-

sums zurück in Strahlung. Damit verschwindet

jegliche Struktur und jegliche Information über

das, was es früher einmal gab.

Inflation und Zerstrahlung
Auf Grund der allgemeinen Relativitätstheorie

würde man erwarten, dass es im Raum alle mög-
lichen Wirbel und Strukturen gibt. In Wirklichkeit
ist das Universum viel homogener, als man erwar-

ten würde. Es muss also einen Mechanismus ge-
geben haben, der den Raum «ausgebügelt» hat.

Eine mögliche Lösung dieses Problems brachte

die Physik der Elementarteilchen: die Idee ist,
dass in den sehr frühen Phasen des Urknalls ein

Phasenübergang stattgefunden hat, wie man ihn

beim Abkühlen eines Supraleiters auf die kritische

Temperatur beobachtet.

Dabei kam es zu einer äusserst schnellen Auf-

blähung des Kosmos, die als Inflation bezeichnet

wird: das noch die Dimensionen eines Atomkerns
aufweisende Universum wurde dabei innert äus-

serst kurzer Zeit förmlich auseinandergerissen

und wuchs zu einem Durchmesser von einem

Meter an. Grundlegende Prinzipien der Physik
wie die Konstanz der Lichtgeschwindigkeit galten
damals noch nicht, erst danach setzte die heute

noch wirkende und vergleichsweise langsame kos-

mische Expansion ein.

Auf Grund des obigen Szenarios erhielt das

Universum eine sehr merkwürdige Struktur. Die

Blase mit einem Radius von 15 Milliarden Licht-

jahren, die uns zugänglich ist, wäre danach nur

ein winziger Teil des «wirklichen» Universums,
dessen Hauptteil hinter unserem Ereignishorizont
liegt. Es lässt sich auch nicht ausschliessen, dass

unser Kosmos nur eine von vielleicht unendlich
vielen ähnlichen Strukturen ist; damit würde die

Frage nach der Zeit vor dem Urknall durchaus

einen Sinn erhalten.

Der unendlich ausgebreitete Kosmos würde ge-
legentlich eine Quantenfluktuation mit Phasen-

übergang durchmachen. Dabei kommt es zum

raschen Aufblähen eines kleinen Gebiets wie des-

jenigen, das wir als Universum bezeichnen; es löst
sich schliesslich in Strahlung auf. Derselbe Vor-

gang läuft parallel dazu an vielen anderen Orten

ab und wiederholt sich ständig, was man mit

einem chaotischen Kochen vergleichen kann.

Nach einem Referat von Harald Fritzsch (Ludwig-Maximi-
lian-Universität, München) an der 117. Versammlung der Ge-

sellschaft deutscher Naturforscher und Ärzte.

Hypothetische Struktureines unendlich ausgedehnten Universums. Für uns zugänglich ist lediglich die (mit Galaxien

markierte) Zone mit einem Radius von 15 Milliarden Lichtjahren. Dies wäre aber nur ein winziger Teil des «wirk-

lichen» Universums; unser Kosmos ist vielleicht nur eine von unendlich vielen ähnlichen oder auch ganz andersarti-

gen Strukturen. (Bild Fritzsch)

Zerfall eines bei der Elektron-Positron-Annihilation entstehenden Quark-Gluon-Plasmas. (Bild LEP Cem)
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Während der ersten 300 000 Jahre nach dem Urknall

bestand das Universum aus einem undurchsichtigen
Quark-Gluon-Plasma. Noch frühere Zustände müssen

in Grossbeschleunigem wie LEP am Cem nachvoll-

zogen werden. 41

Die zentrale Rolle von GABA
bei der Epilepsie
Der Neurotransmitter Gamma-Aminobuttersäure
(GABA) wirkt bei der Übertragung von Nerven-

impulsen hemmend. Wird zu wenig GABA ausgeschüt-
tet, so feuern die Nervenzellen auf unkoordinierte
Weise. 42

Klassische und neue Goldlegierungen
Reines Gold ist zu weich und zu wenig abriebfest, um

nützlich zu sein. Man legiert es darum seit Urzeiten mit

Silber und Kupfer, doch enthalten die besten Legierun-
gen dieser Art nur 75 Prozent Gold. 43
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Lithium -
ein Produkt des Urknalls

tr. Beim Urknall entstand aus dem ursprüng-
lichen Quark-Gluonen-Plasma zuerst Wasserstoff,
aus dem sich durch Kernfusion grosse Mengen
Helium bildeten. Für die Nukleosynthese schwe-
rer Elemente blieb angesichts der sehr schnellen

Expansion und Abkühlung des Universums kaum

noch Zeit übrig. So bestand die Urmaterie aus 76

Prozent Wasserstoff und nahezu 24 Prozent
Helium (4He); dazu kamen je etwa ein Tausend-

stelprozent Deuterium und Helium 3 (3He).

Von den schwereren Elementen Lithium,
Beryllium und Bor entstanden nur Spuren:
1 Atom Lithium 7 für 10 Milliarden Atome

Wasserstoff sowie einige Milliardstel dieser Men-

ge Beryllium 10 und Bor 11. Für die Nukleo-

synthese von Kohlenstoff und aller Elemente

höherer Ordnungszahl reichten die Bedingungen
im Urknall nicht mehr; sie entstanden erst viel

später in den aus Urmaterie und ihren «Re-

cyclingprodukten» kondensierten Sternen.

Vor kurzem führten Wissenschafter der Univer-
sitäten Minnesota und Chicago systematische
spektroskopische Untersuchungen von etwa 40
sehr alten, heissen Zwergstemen im Halo der

Milchstrasse durch. Dabei zeigte es sich, dass die
beobachtete Häufigkeit von Beryllium und Bor in

diesen Sternen um viele Grössenordnungen höher

ist, als auf Grund des Urknallmodells zu erwarten

wäre; zudem hängt sie vom Alter dieser Sterne
ab. Beim Lithium anderseits misst man erstaun-

lich genau die vom Urknall-Standardmodell vor-

ausgesagte Menge.
Weil in den heissen Zwergstemen quantitativ

nur unbedeutende thermonukleare Reaktionen zu

Beryllium und Bor führen, muss es einen anderen

nukleosynthetischen Mechanismus geben, bei

welchem Beryllium und Bor entstehen. Mit den

Beobachtungen in guter Übereinstimmung ist die

Hypothese der Zertrümmerung oder Spallation
von Kohlenstoff-, Stickstoff- und Sauerstoffato-

men durch die hochenergetische, vorwiegend aus

Protonen und Heliumkemen bestehende kosmi-

sche Strahlung.

Bei diesem Prozess sind Beryllium und Bor die

wichtigsten Spaltprodukte; sie werden auf diese
Weise gegenüber der theoretischen Urknallkon-
zentration um das Hunderttausend- bis Mil-

lionenfache angereichert. Lithium anderseits ent-

steht bei solchen Kernreaktionen nur in geringem
Mengen. Etwas effizienter ist wohl die Lithium-

synthese durch Fusion von Heliumkemen, doch

erreicht man mit Spallation und Fusion lediglich
eine Konzentrationserhöhung des Lithiums um

10 Prozent. Die Menge des in heissen Haloster-

nen beobachteten Lithiums entspricht also weit-

gehend dem beim Urknall entstandenen Wert.

Quelle. Nature 360. 440-442 (1992).
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Die zentrale Rolle von GABA bei der Epilepsie
Von Ernst Hunziker

Obwohl seit langem keine «göttliche» Krankheit mehr, bleibt vieles bei der Epilepsie un-

verstanden. Als gesicherte Erkenntnis gilt heute die zentrale Rolle der GABA-Rezeptoren für
das Anfallsgeschehen, wo auch viele antiepileptische Arzneimittel wirken. GABA ist der

wichtigste hemmende Botenstofif des Gehirns.

Verschiedene Formen derselben Krankheit

In der Schweiz zählt man heute 50 000 Epilep-
tiker. Diese Himkrankheit ist in verschiedensten

Erscheinungsformen bekannt. Gemeinsam ist

allen, dass sie durch ein gleichzeitiges und koordi-

niertes Feuern grosser Nervenzellverbände verur-

sacht werden. Je nach Ort, Ausdehnung und Aus-

breitungsgeschwindigkeit zeigt die Epilepsie ein

anderes Gesicht. Wenn sich die Störung von

einem Herd auf das ganze Gehirn ausbreitet, ent-

steht der typische grosse Anfall: Der Patient ver-

liert das Bewusstsein, fallt in Zuckungen zu

Boden und schäumt aus dem Mund.

Mehr seltsam als dramatisch anzusehen ist ein

psychomotorischer Anfall: Der Patient beginnt
plötzlich wie weggetreten mit seinen Händen in

der Luft herumzugestikulieren, um sogleich wie-

der in die Wirklichkeitzurückzufinden. Bei Klein-

kindern bis zum dritten Lebensjahr treten die mit

Bewusstlosigkeit einhergehenden Blick-Nick-Sa-

laam-Krämpfe auf: Zuerst zuckt das Kind mit

dem Kopf (Nick-Krampf), dann fahrt der Blick

ruckartig nach oben (Blick-Krampf), und schliess-

lich verschränken und öffnen sich die Arme wie

bei einer arabischen Begrüssung (Salaam-
Krampf).

Verbreitet sind auch die wenige Sekunden bis

Minuten dauernden Absenzen: Die Augen des

Patienten wandern geistesabwesend nach oben,
und er ist nicht ansprechbar. Sonst passiert nichts.

Bei Schülern werden diese Absenzen von den

Lehrern oft missverstanden und als Zerstreutheit

gescholten. Noch perfider ist der in den letzten

Jahren vom Zürcher Arzt Meinrad Egli entdeckte

Anfallstyp der Himstammepilepsie. Er betrifft

vor allem Kinder und äussert sich als scheinbar

grundloses Hinfallen. Videoaufnahmen dieser

Kinder zeigen, dass ein solcher Anfall nur eine

halbe Sekunde dauert, während deren die Bein-

muskeln erschlaffen.

Viele Ursachen

Epilepsie ist ein Verhaltensmuster der Nerven-
zellen, das bei jedem Menschen auftreten kann,
ohne dass er deswegen krank zu sein braucht.

Beim Epileptiker sind die Nervenzellen nur leich-

ter erregbar und schaukeln sich deshalb schneller

in den Zustand gemeinsamer Aktivität im glei-
chen Takt auf. Die wichtigsten bekannten Ur-

sachen für diese Übererregbarkeit sind Nerven-
schäden, die während einer schweren Geburt auf-

treten, Schädel-Him-Verletzungen, Hirntumoren,
aber auch Erkrankungen der Himgefässe. Ferner

kann Epilepsie durch hormonelle Störungen bei

Erkrankungen der Schilddrüse oder Nebenschild-

drüse sowie durch einen starken Abfall des Blut-

zuckerspiegels hervorgerufen werden. In den

Ländern der Dritten Welt gibt es eine Vielzahl
von Infektionen - so die 350 Millionen Menschen

befallende Bilharziose -, die mit Epilepsie einher-

gehen können. Im Gegensatz zu diesen klar ver-

ursachten Epilepsien fehlt bei zwei Dritteln der

Kranken aber jede ersichtliche physische Ursache!

Warum aber treten die einzelnen Anfalle auf?
Ein 1950 geborener Patient erlitt bei einem Ver-

kehrsunfall schwere Hirnverletzungen und er-

langte sein Bewusstsein erst nach drei Tagen wie-
der. Er hat nun offensichtlich Mühe mit der Spra-
che und beschreibt in einem Brief die Art und
Weise, wie es bei ihm zu Anfallen kommt: «Es
kann wen ich Lesse und ein Wort nicht ganz deut-
lich lesse und 2-3mal wiederholt, inzwischen wird
mir durch einen Satz gerufen, im Satz ist ein ver-

kürztes oder kompliziertes Wort, dann bleibe ich
bei dem verk. oder kompel. Wort hangen und es

beginnt.»

Schwierige Wörter lösen bei diesem Patienten
einen Stress aus, der zu Anfallen führt. Durch
Stress ausgelöste Anfalle sind häufig: Ein
Schreck, ein unerwartetes Klingeln oder Hupen
kann genügen. Eine 1938 geborene Patientin

ohne vorgängige Krankengeschichte bekam ihren
ersten Anfall beim Tanzen während einer Sil-
vesterfeier. Seither reagiert sie beim Anhören von

sentimentaler Musik oder Opemarien mit epilep-
tischen Krämpfen. Dies ist kein Einzelfall. Der

Neurologe Heinz-Gregor Wieser vom Universi-

tätsspital Zürich hat 45 Patienten untersucht, die
nur auf Musik mit Anfallen reagieren: Dabei

wirkten Melodien und Rhythmen zu gleichen Tei-
len anfallsauslösend. Neben akustischen können
auch visuelle Reize zu epileptischen Anfällen füh-

ren: Manchmal wirkt eine Autofahrt durch eine

Pappelallee auf die überempfindlichen Nerven als

Schrittmacher für deren gleichzeitige Krampf-
entladung.

Gestörter Dialog von Nervenzellen

Die Krampfanfälle beruhen auf «Missverständ-
nissen» im Dialog der Nervenzellen. Das
menschliche Gehirn besteht aus rund hundert

Milliarden Nervenzellen, die ihre ständig wech-

selnden Aktivitäten durch chemische Botenstoffe
einander weitergeben. Die Kontaktstelle, an der
eine Zelle ihre Botschaft an eine Nachbarzelle

weitergibt, heisst Synapse. Je nach übertragenem
Botenstoff kann die Botschaft die Aktivität der
Zielzelle hemmen oder fördern. Die Aktivität för-

dern heisst, dass die Zielzelle ihren eigenen
Botenstoff weitergibt, was sie nicht tut, wenn sie

gehemmt wird. Auf dieser elementaren und in

ihrer Leistung simplen Sprachebene «sprechen»
die Nervenzellen miteinander. Die Bedeutung des

«Gesprochenen» ist nur «Hemmung» oder «För-

derung».
Die Übertragung der Zellaktivitäten, die Angst

und Epilepsie oder Ruhe und Entspannung her-
vorrufen, findet an Synapsen statt, die den Dia-
lekt des Botenstoffs GABA (Gamma-Amino-But-
tersäure) sprechen. Jedesmal, wenn GABA die
Zielzelle über die Synapse erreicht, wird sie ge-
hemmt. Auf diese Bedeutung des «Gesproche-
nen» nehmen Beruhigungsmittel wie Librium
oder Valium Einfluss. Sie verstärken die hem-

mende Wirkung von GABA. Die «GABAisch»
sprechenden Nervenzellen sprechen auch mit

jenen Nervenzellen, deren Aktivität die Muskeln
zusammenziehen lässt. Daher entstehen bei Ab-

schwächung der GABA-Wirkung heftigste Angst-
oder epileptische Anfälle.

Symptome der Angst können auch auftreten,
wenn überhaupt keine Bedrohung vorliegt oder
vermutet werden kann. Wenn Epilepsiekranke die
Minuten vor ihrem Krampfanfall schildern, fallen

viele Gemeinsamkeiten mit Angstsymptomen auf:

gesteigerte Aufmerksamkeit, körperliche Erregung
und im Extremfall panische oder euphorische
Stimmungen. Fjodor Dostojewski, der selbst an

Epilepsie litt, hat seine Krankheit im Roman

«Der Idiot» aus dem Jahr 1869 in der Figur sei-
nes Helden Myschkin beschrieben: «Diese

Augenblicke, so kurz sie sind, wo ich ein so extre-

mes Bewusstsein meiner selbst und infolgedessen
mehr Leben als zu anderen Zeiten empfinde, ver-

danke ich einzig der Krankheit - dem plötzlichen
Zerbrechen der normalen Bedingungen.»

Es scheint, dass die Phänomene der Angst und

der Epilepsie in ihrem anfänglichen physiologi-
schen Verlauf eng verwandt sind. Im Gehirn gibt
es nämlich Kontaktstellen für chemische Labor-
substanzen (Beta-Carboline), die Angst, Über-
erregbarkeit, erhöhte Muskelspannung und sogar
epileptische Krämpfe bewirken können. Es sind

dieselben Kontaktstellen, an denen auch Beruhi-

gungsmittel, die Benzodiazepine wie Valium, wir-
ken. Je nach der Wirksubstanz lassen sich an ein

und derselben Kontaktstelle entgegengesetzte Re-
aktionen hervorrufen: Angst und epileptische
Krämpfe einerseits, Ruhe und Entspannung
andererseits. Diese erstaunliche Tatsache beruht

darauf, dass diese Kontaktstellen in der Nachbar-
schaft von GABA-Synapsen liegen. Die erregen-
den Beta-Carboline schwächen die GABA-Wir-

kung ab, die beruhigenden Benzodiazepine ver-

stärken sie.

Hilfe für Epileptiker
Werden die hemmenden Botschaften im

GABA-Dialekt zu spärlich gesendet, reissen die
fördernden Botenstoffe das Nervengespräch an

sich und erzeugen einen Chor der Erregung. Das

erklärt die Wirkung vieler antiepileptischer Medi-

kamente, der Benzodiazepine: Sie unterstützen

den hemmenden Beitrag des GABA-Botenstoffes

und wirken auf die übersensiblen Nervenzellen

einschläfernd.

Was kann die Medizin gegen die Epilepsie
unternehmen? Bei 80 Prozent aller Betroffenen

verhindern Medikamente weitere Anfälle. Den
verbleibenden 20 Prozent verspricht ein neuer

Wirkstoff, ein Derivat von GABA mit dem

Namen Vigabatrin, Linderung. Vigabatrin unter-

bindet den chemischen Abbau von GABA, indem

es das abbauende Enzym GABA-Transaminase

hemmt. Dadurch verstärkt Vigabatrin die GABA-

Wirkung. Bei der Hälfte der auf bisher übliche

Arzneimittel nicht ansprechenden Patienten kann
damit die Häufigkeit der Epilepsiekrämpfe um 50

Prozent reduziert werden. Für die verbleibenden

10 Prozent der Kranken kann - wenn überhaupt
- nur noch eine Operation Hilfe bringen. Den

Epilepsieherd lokalisieren die Neurologen mit fei-

nen Tiefenelektroden: Während mehrerer Tage
registrieren sie das Elektroenzephalogramm
(EEG) direkt im Hirn der Patienten. Dieses Tie-
fen-EEG gestattet es, die elektrische Aktivität

«epileptischer» Nervenzellen zu messen und so

den Ort (Focus) der Krampfentstehung einzu-

grenzen. Bei 7 Prozent ist der Herd aber über
mehrere Himregionen verteilt oder liegt so un-

günstig, dass jeder Eingriff mehr Schaden als
Nutzen bringen würde. Bei 3 Prozent kann der

Neurochirurg den Herd gezielt entfernen, wo-

durch eine Heilung in drei Vierteln der Falle ge-
lingt.

Der Autor ist Arzt und freier Wissenschaftsjoumalist.
Adresse: Bergstr. 134, 8032 Zürich.

Ein GABA-ähnlicher Stoff verhindert den Abbau von

GABA und verstärkt so seine Wirkung.

Korrekte Hirnentwicklung
bz. Während der normalen Entwicklung des

Nervensystems degenerieren viele unreife Neuro-

nen und sterben einen natürlichen Zelltod. Moto-

rische Neuronen in Hirn und Rückenmark sind

da keine Ausnahme; etwa die Hälfte dieser für die

Muskelaktivität wichtigen Zellen stirbt vor der

Geburt. Sterben zu wenige oder zu viele Zellen,
so führt dies im späteren Leben zu Funktions-

störungen und Krankheit. Der krankhafte Verlust

von motorischen Neuronen bei der Amyotrophi-
schen Lateralsklerose (auch unter dem Namen

Lou-Gehrig-Krankheit bekannt) zum Beispiel
führt zu schwachen Muskeln und ist oft tödlich.

Motorische Neuronen überleben nur, wenn sie

mit Muskeln interagieren können. Verschiedene

Studien liessen vermuten, die Muskeln seien die

Quelle mehrerer Signale, die für die Entwicklung
und das Überleben der Neuronen verantwortlich

sind. Man hat sich daher darauf konzentriert, sol-

che Signale zu identifizieren, in der Hoffnung, da-

durch nicht nur die normale biologische Kon-

trolle der Entwicklung und Überlebensfähigkeit
zu verstehen, sondern auch bei Krankheiten den

Mechanismus zu verstehen und eingreifen zu

können. 1978 konnte zum Beispiel gezeigt wer-

den, dass die motorischen Neuronen in gelähm-
ten Hühnchenembryonen nicht wie geplant ab-

sterben können. Mit Curare, einem Nervengift,
blockierten Wissenschafter bei den Embryonen
die Interaktion von Muskel- und Nervenzellen.

Damit wurden Tausende von Neuronen am

natürlichen Zelltod gehindert.
Kürzlich identifizierte man im Muskel so-

genannte trophische Faktoren, Proteine, die Neu-

ronen am Leben erhalten; sie tun dies sowohl in

Zellkulturen als auch in Hühnchenembryonen.
Nervenzellen, die nicht oder nur wenig mit diesen

Proteinen in Kontakt kommen, können abster-

ben. Die Aktivität der Muskelzellen bestimmt, wie

oft und wie intensiv Nervenzellen mit Muskel-

zellen interagieren und somit wie oft die Neuro-

nen mit den trophischen Faktoren in Kontakt

kommen. Mit Curare blockierte Nervenzellen

nehmen mit Muskelzellen viel häufiger Kontakt
auf, ohne jedoch das Zusammenziehen der

Muskelfasern, zu erreichen. Durch diese erhöhte
Aktivität kommen sie auch vermehrt mit den tro-

phischen Faktoren zusammen und sterben daher
nicht ab. Die nicht blockierten Nerven hingegen
können ihre Botschaft schon beim ersten Kontakt

weitergeben und erhalten so eine viel geringere
Dosis der Überlebensfaktoren. Hühnchenem-

bryonen, die sich im Ei nicht bewegen konnten,
zeigten später schwere motorische Schäden.

Nach einem Vortrag von Ronald Oppenheim am Neuro-

science Meeting 1992 in Anaheim, Kalifornien.

Häufiger krank

wegen Fehlernährung
Hochbetagte als Risikogruppe

(dfd) Den Ernährungszustand von mehr als 300

über 75jährigen Patienten untersuchte die «Betha-

nien-Emährungsstudie» am Heidelberger Betha-
nien-Krankenhaus. Das wichtigste Ergebnis be-

sagt, dass ein grosser Teil der über 75jährigen
Menschen fehlemährt ist. Viele von ihnen werden
deshalb häufiger krank. Aus der Studie geht her-

vor, dass bei mehr als zwei Dritteln der Patienten
Hinweise für Mangelernährung vorhanden sind.

Das betrifft vor allem die Mineralstoffe Calcium,
Kalium und Magnesium sowie nahezu alle Vit-
amine mit einer mittleren Zufuhr von jeweils nur

60 Prozent der empfohlenen Tagesmenge. Ebenso
ist die Ballaststoffaufnahme mit weniger als 50

Prozent der Empfehlung nicht genügend. Zurück-
zuführen ist laut den Ergebnissen der Studie die-

ses Ungleichgewicht zum Teil darauf, dass zahl-
reiche der untersuchten Patienten bei ihren Mahl-
zeiten zu selten Milch und Vollkomprodukte zu

sich nehmen.

Am häufigsten zeigten sich Zeichen von Man-

gel- und Fehlernährung bei denjenigen, die

Schwierigkeiten beim Schneiden, Kauen und

Schlucken hatten - aber ebenfalls bei geistig ver-

wirrten Patienten. Auch die Häufigkeit einer er-

neuten Krankenhauseinweisung nahm mit stei-

gendem Grad der Fehlernährung zu. Patienten in

gutem Ernährungszustand mussten in den folgen-
den 30 Monaten insgesamt durchschnittlich 33,9
Tage im Spital zubringen, während ihre schlechter

ernährten Altersgenossen rund 13 Tage länger
dort verbleiben mussten. Nach den Ergebnissen
der Studie bedürfen Ernährung und Ernährungs-
zustand geriatrischer Patienten intensiverer Auf-
merksamkeit und Beratung, damit Fehl- und/

oder Unterernährung erkannt und vermieden

werden können.

Keine Träume - keine Erinnerungen
bz. Kurz vor dem Zubettgehen Gelerntes bleibt

nicht haften, wenn man während der Nacht nicht

träumen kann. Die REM-Phase des Schlafs

scheint für das Gedächtnis wichtig zu sein. Die

anderen Schlafphasen haben keinen Einfluss auf

die Fähigkeit, Neues zu speichern.

REM-Schlaf

Normaler Schlaf ist in verschiedene Phasen

unterteilt: REM-Schlaf und «on-REM-Schlaf.

Mehrmals während der Nacht sind die Muskeln

unseres Körpers wie gelähmt. Das einzige, was

sich bewegt, sind die Augen. Die schnellen

Augenbewegungen haben dem REM-Schlaf den

Namen gegeben (engl. rapid eye movement).
Himstrommessungen in dieser Zeit zeigen jedoch,
dass das Hirn so aktiv ist wie im Wachzustand.

Schläfer, die während des REM-Schlafs geweckt
werden, berichten, sie hätten gerade geträumt; sie

können sich gut an den Inhalt der Träume er-

innern. Werden sie während der anderen Schlaf-

phasen, des noH-REM-Schlafs, geweckt, behaup-
ten sie, während der Nacht nicht geträumt zu

haben.

Wozu REM-Schlaf und Träume gut sind, ist

heute immer noch nicht klar. Es wird vermutet,
dass im REM-Schlaf die verschiedenen Sinnesein-

drücke des vergangenen Tages geordnet und ver-

arbeitet werden. Dabei würde Wichtiges von Un-

wichtigem getrennt, um eine Überlastung des

Hirns zu vermeiden. Nach anderen Theorien

würde während des REM-Schlafs vorher Gelern-

tes verarbeitet und endgültig gespeichert. Dem-

nach gelangt tagsüber neu Erlerntes nur in eine

Art Zwischenspeicher und muss während der

Nacht verankert werden. Tatsächlich lernen Rat-
ten gewisse Fähigkeiten nicht, wenn ihr Schlaf

nach der Trainingsphase gestört wird.

Visuelle Mustererkennung
Am Weizmann-Institut in Israel hat man eine

bestimmte Art des Lernens untersucht: die visu-

elle Unterscheidung von Mustern. Den Versuchs-

personen wurde jeweils während einer Hundert-

stelsekunde auf einem Computermonitor ein

Muster von 19x19 horizontalen, kurzen Strichen

gezeigt, das von einer Gruppe von 3 diagonalen
Strichen unterbrochen wurde. Es musste mit

einem Auge erkannt werden, ob die diagonal an-

geordneten Linien übereinander oder hinterein-

ander positioniert waren. Die diagonalen Linien

erschienen dabei irgendwo auf dem Bildschirm.

Während der 20 Minuten dauernden Trainings-
phase wurden den Lernenden 1000 verschiedene

Anordnungen präsentiert. Wiederholte man das

Training ein oder zwei Tage später, konnten die

Versuchspersonen die Muster wesentlich schnel-

ler erkennen als am ersten Tag.
Überraschend war, dass das Lernen nicht un-

mittelbar stattfand. Bis zu 8 Stunden nach einer

Trainingsphase waren die trainierten Personen

nicht besser im Erkennen von Mustern als die un-

trainierten. Erst 10 oder 24 Stunden später wurde

der Trainingserfolg sichtbar. Die Wissenschafter

schlossen daraus, die Erinnerungen müssten sich

erst «festigen», bis das Training Auswirkungen
zeigen könne. Da der Trainingseffekt einen Tag
nach der Trainingsphase immer besonders gross
war, egal, zu welcher Tageszeit das Training statt-

gefunden hatte, vermutete man, der Schlaf habe
etwas mit der Verankerung des Gelernten zu tun.

Schlafstudien sollten dies bestätigen.

Die Versuchspersonen durchliefen vor dem Zu-

bettgehen ein 20minütiges Training. Dann liess

man ihren Schlaf entweder ungestört, oder man

unterbrach ihn jedesmal, wenn die Testpersonen
entweder in den REM-Schlaf oder in den non-

REM-Schlaf fallen wollten. Es zeigte sich, dass

die Mustererkennung wesentlich besser wurde,

wenn man die Testpersonen 6 bis 7 Stunden

durchschlafen liess. Bei weniger REM-Schlaf -

nur etwa 6 Prozent anstatt der normalen 22 Pro-

zent des gesamten Schlafes - konnte sich das Ge-

dächtnis nicht festigen; die Testpersonen waren in

der Mustererkennung nicht besser als am Tag zu-

vor. Unterbrach man nur den non-REM-Schlaf,
hatte dies keine Auswirkung auf die Gedächtnis-

bildung; sie war so gut wie nach ununterbroche-

nem Schlaf. Wurde der REM-Schlaf erst Tage
nach dem Training gestört, hatte dies wiederum
keinen Einfluss auf die Festigung des Gelernten.

Um Gelerntes zu verarbeiten und daraus Schlüsse

zu ziehen, sollten wir nach den Autoren der Stu-

die also nicht nur «darüber schlafen», sondern

auch «darüber träumen»!

Nach einem Vortrag von A. Kami am Annual Meeting of the

Society of Neuroscience in Anaheim, Kalifornien (1992).

Beispiel eines beim Lerntest auf dem Bildschirm erschei-

nenden Musters mit drei Querstrichen und einem liegen-
den T im Zentrum. (Bild Weizmann-Institut)
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Klassische und neue Goldlegierungen
Silber und Kupfer sind die von der Natur vorgegebenen Legierungselemente für Gold. Sie

verleihen dem gelben Edelmetall die fehlende Härte, Zähigkeit und Abriebfestigkeit. Nach-

teilig ist jedoch, dass man Gold mit 25 bis 64 Prozent Fremdmetallen auflegieren muss, um

die gewünschten physikalischen Eigenschaften zu erhalten. Seit 1989 ist eine Legierung aus

99 Prozent Gold und 1 Prozent Titan verfügbar, die etwa dieselben Eigenschaften hat wie

18karätiges Gold.

Silber und Kupfer
als «natürliche» Legierungselemente

tr. In reiner Form hat Gold etwa dieselben

mechanischen Eigenschaften wie Blei: es ist sehr

weich und seine Abriebfestigkeit ist für die

meisten technischen Anwendungen und für

Schmuckzwecke völlig ungenügend. Gediegenes
Gold, das man unter anderem im Geschiebe vie-

ler Wasserläufe findet, ist von Natur aus mit min-

destens einigen Prozent bis zu mehreren zehn

Prozent Silber, häufig auch mit etwas Kupfer ver-

gesellschaftet. Vorwiegend aus Silber besteht eine

ebenfalls natürliche, weisse Goldlegierung, die in

der Antike die Bezeichnung Electrum erhielt. Sil-

ber und Kupfer sind die naturgegebenen, heute
noch am häufigsten verwendeten Legierungs-
elemente für Gold.

Der Mensch hat also seit den frühesten Anfän-

gen der metallurgischen Technik stets mit natur-

gegebenen Goldlegierungen gearbeitet, die dem

reinen Metall in bezug auf Zähigkeit, Härte und
Bearbeitbarkeit weit überlegen waren. Die staat-

lichen Münzprägeanstalten der Antike lernten

aber schon sehr früh, die Natur zu «verbessern»

und Münzgold mit allen möglichen preiswerteren
Metallen stark zu verdünnen. Den dabei erhalte-

nen, nur noch blassgelben Legierungen wurde mit

Zugaben von Kupfer farblich wieder «auf die
Beine» geholfen.

Aus der antiken Kunst des «Metallfarbens»

entwickelte sich im Mittelalter die Alchemie,
deren Ziel nicht mehr die blosse Nachahmung
von Gold war, sondern dessen Synthese. Diesen

alten Wunschtraum erfüllte erst die Atomkern-

physik im 20. Jahrhundert, doch ist synthetisches
Gold unbezahlbar teuer.

Karate und Feinheit

Der Goldgehalt wird bei dem für Schmuck-

zwecke verwendeten Edelmetall in Karat ausge-
drückt, das heisst in 24steln. Die hochwertigste
konventionelle Goldlegierung ist 18karätig, sie
enthält also 75 Prozent Edelmetall. Das vor allem

in Nordamerika übliche, 14karätige Gold enthält

lediglich 58 Prozent Gold. Das ausserhalb der

Industrieländer sehr weit verbreitete Gold von 9
Karat ist eigentlich eine Silber-Kupfer-Legierung
- eine Art edler Messing - mit 38 Prozent Gold.

Industrielle Goldlegierungen werden durch ihre
Feinheit gekennzeichnet, das heisst durch ihren

Goldgehalt in Promille. 18karätiges Gold hat

demgemäss eine Feinheit von 750, das von den

Banken in Barrenform gehortete Reingold eine
solche von 999,9.

Für die Eigenschaften konventioneller Goldle-

gierungen von besonderer Bedeutung ist die Tat-

sache, dass Gold und Silber in jedem Verhältnis
mischbar sind, während im Gold-Kupfer-System
beim Erstarren drei strukturell geordnete inter-
metallische Phasen auftreten: CuAuj, CuAu und
CutAu. Eine schnell abgeschreckte Goldlegierung
enthält sowohl Kupfer wie Silber in fester

Lösung; unter der Wirkung einer Wärmebehand-

lung bei 300 °C entstehen die erwähnten Kupfer-
Gold-Verbindungen. Dies hat eine Verdoppelung
der Härte zur Folge.

Rotgold, Gelbgold, Grüngold
und Blaugold

Durch die Veränderung des relativen Kupfer-
und Silbergehalts in den hoch- und niederkaräti-

gen Goldlegierungen kann ihre Farbe in weiten
Grenzen beeinflusst werden. Je grösser der

Kupferanteil, desto röter die Legierung. Tiefrotes

18karätiges Gold enthält 25 Prozent Kupfer und
kein Silber, während blass gelbgrünes Gold 25
Prozent Silber und kein Kupfer enthält. Die grüne
Tönung kann durch Zugabe von Chrom verstärkt
werden.

Das am weitesten verbreitete, «goldgelbe»
Gold enthält gleiche Teile Silber und Kupfer.
Blaugold ist sehr spröd, wird aber gelegentlich zur

Herstellung von Uhrenzifferblättem verwendet:
es handelt sich um eine Gold-Aluminium-Legie-
rung, die ihre Farbe der intensiv violetten inter-
metallischen Phase AuAh verdankt. Bläulich ist
auch eine Gold-Eisen-Legierung mit 25 Prozent
Eisen, doch ist die eigentümliche Färbung einem
Interferenzeffekt des oberflächlichen Oxidfilms zu

verdanken.

Beim Dentalgold spielen Härte und Abrieb-
festigkeit neben der Korrosionsfestigkeit eine be-

sonders wichtige Rolle. Es handelt sich um hoch-

karätige Gold-Silber-Kupfer-Legierungen mit Zu-
sätzen von Palladium, Platin und/oder Zink im
Bereich höchstens einiger Prozent. Dazu kommen
0,01 bis 0,1 Prozent Iridium, Ruthenium oder
Rhenium. Die Platinmetalle härten solche Legie-
rungen, während Zink das Korn verfeinert.

Ersatz für Platin

In Kriegszeiten gilt Platin als strategisches
Metall: Es ist zur Oxidation von Ammoniak zu

Stickoxiden unentbehrlich, dem Rohstoff für die

Synthese von Salpetersäure. Letztere wird für die

Herstellung aller chemischen Sprengstoffe be-

nötigt. Der Platinmangel gab den Anstoss zur

Entwicklung von weissen Goldlegierungen, die
nicht nur die Farbe von Platin nachahmen, son-

dern auch seine mechanischen Eigenschaften
möglichst weitgehend duplizieren.

Hochprozentige Silberlegierungen mit Zusätzen
von Gold und Kupfer sind dem Platin sehr ähn-

lich, laufen aber wie gewöhnliche Silberlegierun-
gen schwarz an und sind darum für Schmuck-

zwecke unannehmbar. Aus diesem Grund wurden

hochkarätige, weisse Goldlegierungen entwickelt,
in denen das Gelb des Goldes durch Nickel oder

Palladium maskiert wird. Platin ist für diesen

Zweck ebenfalls gut geeignet, doch ist es viel teu-

rer und es wird davon ziemlich viel benötigt.
Auch erreicht man auf diese Weise nur eine par-
tielle Substitution des Platins.

Nickel-Weissgold
Es gibt zahlreiche Legierungen mit einem brei-

ten Spektrum von Zusammensetzungen, die als

Nickel-Weissgold bezeichnet werden. Ihr Gold-

gehalt reicht von 20 bis 99 Prozent; sie enthalten
zwischen 1 und 50 Prozent Nickel, fast immer

auch Kupfer (bis zu 20 Prozent) und Zink (0,4 bis

15 Prozent). Weitere, meist nur in Spuren vorhan-
dene Legierungszusätze sind Mangan, Rhenium,
Chrom, Molybdän, Yttrium oder Cobalt, früher

gelegentlich auch das toxische Cadmium.

Die zur Herstellung von Schmuck etablierten

Nickel-Weissgold-Legierungen enthalten als

Hauptkomponenten 75 Prozent Gold (bei der

18karätigen Legierung) sowie höchstens 18 Pro-

zent Nickel und 7 Prozent Kupfer. Das 14karätige
Weissgold mit einem Goldgehalt von 58 Prozent
enthält rund 30 Prozent Nickel und 12 Prozent

Kupfer. Nickel-Weissgold istsehr preiswert, weist
aber eine Reihe von Nachteilen auf. Insbesondere

ist es sehr hart: Beim Hämmern bilden sich leicht

Risse, und es neigt zur Spannungsrisskorrosion
unter der Wirkung der Chloridionen im Schweiss.
Schliesslich ist ein signifikanter Teil der Men-
schen auf Nickel allergisch.

Palladium-Weissgold
Aus den obigen Gründen wird das Palladium-

Weissgold dem Nickel-Weissgold trotz dem höhe-
ren Preis bei weitem vorgezogen. Palladium bildet

mit Gold eine vollständige Mischungsreihe. Es

verdeckt das Gelb des Goldes auf sehr effiziente
Weise; dazu genügen wenige Prozent Palladium.

Zudem werden bei der Substitution des Nickels

durch Palladium sämtliche Nachteile des Nickel-

Weissgolds eliminiert.

Palladium-Weissgold ist duktil, leicht zu ver-

arbeiten und völlig korrosionsfest. Es ist minde-

stens so abriebfest wie die handelsüblichen Pla-

tinlegierungen; seine Farbe ist von derjenigen des
Platins kaum zu unterscheiden. Ein typisches
18karätiges Palladium-Weissgold enthält 20 Pro-

zent Palladium und 5 Prozent Silber; es gibt auch
Varianten mit mehr Silber und weniger Palladium
sowie Zusätzen von Kupfer und Zink.

Goldlote

Goldlegierungen müssen häufig hartgelötet
werden, wobei die Lötstellen auch langfristig un-

sichtbar bleiben sollten. Aus diesem Grund muss

das Lot in bezug auf Farbe, Goldgehalt, Härte

und Korrosionsfestigkeit mit den jeweils zu ver-

bindenden Legierungen exakt abgestimmt sein.

Goldlote unterscheiden sich darum nicht signifi-
kant von den konventionellen Gold-Silber-Kup-
fer-Legierungen. Lediglich der Schmelzpunkt ist

signifikant niedriger, was durch Zulegieren von

Zink und Nickel oder Zinn erreicht wird.

Bei den industriellen Goldloten kommt es auf

die Farbe nicht an; am häufigsten verwendet wer-

den Gold-Kupfer- oder Gold-Nickel-Legierungen
mit bis zu 30 Prozent Silber oder Palladium. Den

Gold-Nickel-Loten werden häufig einige Prozent

Chrom, Molybdän oder Tantal zugegeben, um

ihre Oxidationsfestigkeit zu verbessern. Zudem
haben solche Lote die interessante Eigenschaft,
Graphit und Diamant zu benetzen, so dass diese

Formen des Kohlenstoffs verlötet werden kön-

nen. Spezifisch für das Hartlöten von Diamant

wurden Gold-Tantal- und Gold-Niob-Lote ent-

wickelt.

Einen besonders tiefen Schmelzpunkt (weniger
als 325 °C) weisen die Germanium-Zinn-Gold-

Legierungen auf, mit 1 bis 10 Prozent Germa-

nium und 5 bis 19 Prozent Zinn. Die Gold-Zinn-

Legierung mit 20 Prozent Zinn wird zum

Weichlöten von goldplattierten Metallen einge-
setzt; dabei darf kein bleihaltiges Lot verwendet

werden, weil Blei und Gold die intermetallische

Verbindung Au?Pb bilden, die äusserst spröd ist

und zum sofortigen Bruch der Lötstellen führt.

Gold-Titan

In China wird 99prozentiges Feingold (so-
genanntes Chuk kam) äusserst hoch geschätzt;
18karätiges Gold, das ja nur 75 Prozent des gel-
ben Edelmetalls enthält, wird nicht als wirklich

wertvoll betrachtet. Aus diesem Grund werden

besonders in Hongkong und Taiwan Medaillen,
Münzen und sogar Schmuck mit einem Gesamt-

gewicht von 20 Tonnen pro Jahr aus Feingold ge-
fertigt, obwohl das Metall wegen der mangelnden
Härte und Abriebfestigkeit dafür denkbar schlecht

geeignet ist.

Auf Initiative des Hongkong-Büros der Inter-

national Gold Corporation wurde vom World

Gold Council vor einigen Jahren ein Forschungs-
projekt zur Entwicklung einer 99prozentigen
Goldlegierung ausgeschrieben, deren Eigenschaf-
ten denjenigen von 18karätigem Gold entspre-
chen sollten. Auf Grund früherer Arbeiten schien

die Legierung von Feingold mit 1 Prozent Titan

am aussichtsreichsten zu sein. Am Forschungs-
institut für Edelmetalle und Metallchemie in
Schwäbisch-Gmünd (BRD) und am CSIR in Pre-

toria (Südafrika) wurden in der Folge die Verfah-

ren zur Herstellung und Verarbeitung dieser als

«Gold 990» bezeichneten Legierung von 23,76
Karat entwickelt.

Gold 990 wird unter reduziertem Druck (1
Millibar) aus 999,9 Feingold und Titan in Barren-

form unter Argon erschmolzen, während einer

Stunde homogenisiert, in Graphittiegeln vergos-
sen und in Argon abgeschreckt. Die bräunliche,
oberflächliche Oxidschicht kann durch Eintau-

chen in eine zehnprozentige Lösung von Kalium-

pyrosulfat (K25207 entfernt werden. Gold 990

hat genau die Farbe von Feingold und nahezu

dieselben physikalischen Eigenschaften wie 18ka-

rätiges Gold. Das Giessen nach der Technik des

verlorenen Wachses bereitete anfänglich Pro-

bleme, doch konnte am CSIR ein zufriedenstel-

lendes, auch vom Goldschmied anwendbares Ver-
fahren entwickelt werden, das selbst sehr kompli-
zierte Formen getreu wiedergibt.

Gegossene Rohlinge aus Gold 990 können

direkt zu Münzen und Medaillen geprägt oder zu

Draht ausgezogen werden. Gestanzte Ringe wer-

den durch Erhitzen auf 500 °C während 2 Stun-

den auf eine Vickers-Härte von 240 gebracht und

können anschliessend mit Diamantwerkzeugen
auf der Drehbank verarbeitet werden. Das Löten

bereitet kaum Probleme, es müssen aber dazu

spezielle Lote verwendet werden. Tragtests von

Schmuck aus Gold 990 ergaben, dass die Abrieb-

festigkeit mit einem Metallverlust von 0,3 bis 2,3
Prozent pro Jahr (je nach Träger) eher etwas

höher ist als diejenige von 18karätigem Gold.

Besonders auf den fernöstlichen Märkten

konnte Gold 990 erfolgreich eingeführt werden;
zudem fertigt die besonders hochwertige Roh-

stoffe bevorzugende Schweizer Firma Waltham
Watch ihre Uhrengehäuse aus der neuen Legie-
rung. Ein erhebliches Potential liegt im Verlo-

bungs- und Eheringmarkt, wo die hohe Reinheit

ein interessantes Verkaufsargument sein könnte.
Bis der Rest der Welt und insbesondere die sehr
konservative europäische Schmuckindustrie die
Vorteile von Gold 990 als Hochprestige-Legie-
rung erkannt haben, wird aber vermutlich noch

einige Zeit vergehen.

Lucien F. Trueb: Gold - Bergbau, Verhüttung, Raffination

und Verwendung. Buchverlag NZZ, 1992, Fr. 42.-, ISBN

3-85823-379-X.

Beispiele von präzisionsgegossenen Schmuckstücken aus der 99prozentigen Legierung «Gold 990». (Bild CSIR)

Zur Sterblichkeit des Protons

tr. Das Todesurteil über die Welt sprach schon

1960 der russische Physiker Andrei Sacharow aus.

Er wies als erster darauf hin, dass das Proton ver-

mutlich instabil ist. Nach dieser Theorie zerfällt es

zu einem Positron und Strahlung, worauf das

Positron mit einem Elektron annihiliert; schliess-
lich verbleiben nur Photonen und Neutrinos.

Man macht sich allerdings wenig Sorgen über

diese kosmische Tragödie, denn bis alles definitiv

«aus» ist, vergehen wohl noch eine Billiarde Bil-
liarden Jahre (10 36 y).

Um den von Sacharow und anderen Theoreti-

kern vorausgesagten Zerfall des Protons experi-
mentell nachzuweisen, wurden sehr kostspielige
Einrichtungen gebaut. Das gesuchte Ereignis
muss eine charakteristische Signatur von Licht-

signalen (sogenanntes Tscherenkow-Licht) hinter-

lassen, die mit hochempfindlichen Detektoren

nachweisbar sein sollte.

Dazu braucht man im Prinzip nur ein möglichst
grosses Volumen lichtdurchlässiger Materie - am

billigsten ist Wasser -, das von der kosmischen

Strahlung gut abgeschirmt ist. Selbst wenn es

extrem lang geht, bis ein Proton zerfallt, wird man

einen Zerfall innert vernünftiger Zeit nachweisen

können, wenn genügend Protonen überwacht

werden. Und schon ein Liter Wasser enthält ja
mehr als hundert Millionen Billiarden solcher
Teilchen.

In tiefgelegenen Kavernen (Salzstöcke, Berg-
werke) lassen sich diese Bedingungen am besten

erfüllen; riesige Mengen von Wasser einzulagem
ist kein Problem. Kostspielig sind aber die hoch-

empfindlichen Detektoren, die zu Tausenden ent-

lang den Wänden der Kaverne angeordnet sein

müssen. Die zwei grössten Anlagen dieser Art be-

finden sich bei Cleveland, Ohio (USA), und

Kamioka (Japan).

Protonenzerfallsexperimente werden seit An-

fang der achtziger Jahre durchgefuhrt: sie verlie-

fen durchwegs negativ: unzweideutige Zerfalle

wurden bisher keine registriert. Hingegen waren

die Spuren vieler Neutrinos zu sehen - einige da-

von stammten sogar von der Supernova vom Jahr
1987 in der Grossen Magellanschen Wolke. Aus

der Not eine Tugend machend, wurde das frühere

Störsignal zum Untersuchungsobjekt, die Proto-
nenzerfallsdetektoren wurden zu Neutrinodetek-

toren.

In neuester Zeit scheint sich die Situation wie-

der umzukehren: hinter den Neutrinos verbirgt
sich möglicherweise ein Hintergrundsignal, das
vom Protonenzerfall stammt. Das Verhältnis der

Müon-Neutrinos zu den Elektron-Neutrinos

stimmt nämlich auf auffallende Weise nicht mit
den Voraussagen der Theorie überein: bezogen
auf die Zahl der Elektron-Neutrinos, findet man

nur etwa die Hälfte der erwarteten Zahl von

Müon-Neutrinos.

Dies kann verschiedene Gründe haben, doch
eine Erklärungsmöglichkeit ist, dass ein Teil der
als Elektron-Neutrinos interpretierten Ereignisse
tatsächlich von den Positronen stammt, die beim
Protonenzerfall entstehen sollten. Natürlich ist
diese Interpretation umstritten; ein Entscheid
wird in einigen Jahren nach der Inbetriebnahme
neuer Detektoren möglich sein, insbesondere
Soudan II in Minnesota, der zwischen den Signa-
len der Positronen und der Neutrinos unterschei-
den kann.

Quelle: Science 25. 7, 1863-1864 (1992).

Literatur

Licht und Farbe in der Natur

Von Marcel Minnaert. Aus dem Niederländischen

von Regina Erbel-Zappe. 464 Seiten, 182 Abbil-

dungen, 49 Farbphotos. Birkhäuser-Verlag, Basel

1992. Fr. 78.-. ISBN 3-7643-2496-1.

Ift. Wissenschaftliche Information hat üblicherweise

eine «Halbwertszeit» von etwa drei Jahren - nicht etwa,
weil sie fehlerhaft wäre, doch nach dieser Zeit ist die

Hälfte der Daten doch genauere ersetzt. Was soll man

denn von einem niederländischen Physiklehrbuch den-

ken, dessen Originalausgabe 1937 veröffentlicht wurde,
also vor mehr als 18 Halbwertszeiten, wo doch nach 10

Halbwertszeiten «nichts» mehr da sein sollte? Die an-

fängliche Skepsis ist bald überwunden: im Gegensatz zu

mancher kurzlebigen Publikation ist nämlich Minnaerts

Buch ein Meisterwerk und ein echter Klassiker. Wohl

hat es der Autor über mehrere Auflagen bis 1974 neu

bearbeitet und erweitert, zudem wurde die nun endlich

vorliegende, hervorragend übersetzte deutsche Ausgabe
mit ganz neuen Farbphotos illustriert. Doch der Kem

blieb zu Recht unverändert: ein solches Buch hat über

Jahrhunderte Bestand. Sein Thema sind nämlich die

Licht- und Farberscheinungen, die im Alltagsleben
überall in der Natur, zum Teil auch mitten in der Gross-

stadt ohne Instrumente beobachtet werden können.

Kaum jemand achtet darauf, und doch ist jeder Licht-

fleck ein verblüffender Effekt der alles andere als trivia-
len Gesetze der Optik. Weil man ja bekanntlich nur die-

jenigen Dinge sieht, die man kennt, erschliesst uns das

Buch gleich eine ganz Reihe ineinander verschachtelter

Horizonte. Es öffnet uns die Augen auf eine allgegen-
wärtige, zum Teil äusserst subtile Physik des Lichts, des

Schattens und der Spektralfarben. Diese Welt ist jeder-
mann zugänglich, der gewillt ist, im Büch der Natur

unter Minnaerts geduldiger Anleitung zu lesen. Man be-

merkt auch bald, dass der Autor ein echter Polyhistor
und begabter Lehrer war. Tatsächlich studierte er Bota-

nik, wurde aber Physiker, der als Hobby zwanzig Spra-
chen erlernte; zudem war er ein vollendeter Pianist,
Maler und Dichter. Sein Buch widerspiegelt eine totale

und ansteckend wirkende Faszination für die Phäno-

mene der Natur, die er auf meisterhafte Weise verstand

und lange nach seinem Tod neuen Generationen von

Lesern zugänglich macht.
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472-Zimmer- übrige Schweiz und Ausland MC attraktive Büroräume

max332

702 h Maisonnette-Wohnung Gei Menheit
Züric ll

.

Seefe,d £"TÄn
Sonnig und ruhig, jeglicher Komfort, eigene WM.

D f„ H

®9 " "

Hrf
MagnolienStraSSe Fr. 1135—. 1630—bzw. 2765—mt1. exkl. NK. so-

Dachterrasse mit Blick über die Stadt. U " 9

Dufourstrasse 185 Fr. 3600.- inkl. NK, auch Staffelmiete mög-
9 , An zentraler Lage, nächst Tramhaltestelle, vermie- 70 m 2 Ladenlokal

8008 Zürich lich- 4 /Z-Zl.-Wohnung ten Wir in renovierter Jugendstilliegenschaft per jm EG ink| 32m2 Lagerraum im UG. Fr.2225.-
Auskunfte: Tel. (01) 201 36 W. mit Balkon 1. April 1993 im Erdgeschoss mtl. exkl. NK. Anfragen unter Chiffre X 334 103 D.

Nach Vereinbarung vermieten wir in neu renovier- MAX333 999 G und 450 m 2 NZZ.Inseratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich,

ter Jugendstilliegenschaft eine grosszügige 100 m 2 Büro-/ MFX334 103 D
Fr 3000 exkl ■vv ■■■ wa v ,

3y2-Zimmer-
Zu vermieten im Kre.s Ban der Arosastrasse

Tennisp|atz_ und Praxisräumlichkeiten zu vermieten in Brüttisellen. Ringstrasse 24 A

Dachwohnuna grosszügige Schwimmbadbenützung. Squash-Halle im Hause. Tiefgaragenplätze ä Fr 140-

mit grosser Dachterrasse 472-Zimmer-Wohnung Tei. (055)634731. ab i B uhr.
MCX333 990 Unterstellplätze ä Fr. 90-

Gepflegter Ausbau, d.rekte Liftzufahrt. Bad/WC. m" Cheminee. Aussicht auf den See. moder- HÖUSBF Parkplätze ä Fr. 65-

DuscheA/VC. ganze Wohnung Parkett. Einbau-
ner Kuc

.

h®
,

mlt Geschirrspüler. Wohness- lIUUJCI Für nähere Auskünfte oder eine Besichtigung Te1.(073)2218 44
uwwwu

schränke. Kellerabteil.
z lmmer4om 2 . wenden Sie sich bitte an: ! ! MFX332 705 M

Mietzins netto Fr. 3600.-. ie

I'| l'n_kl NK Fr 323°“ Garageneinstellplatz Stadt und Kanton Zürich MD
Hanuver AG. Limmatquai 68.8021 Zürich. Telefon C II '

Gerne zeigen wir Ihnen dieses spezielle Miet-
.

“““““““———————J (01)252 50 83. HS

Objekt, und wir freuen uns auf Ihren Anruf. Nanere Auskunft erteilt. 2u verrn i eten per 1.4.1993 in umgebautem I dW» Id
HANUVER AG, Telefon (01)252 50 83 TUCIWI Immobilien AG. 8036 Zürich Bauernhaus im Dorfkern von Maur an ruhiger und

MFX33I 239E

MAX333 364 M Zweierstrasse 129. Tel. (01) 463 51 51 sonniger Lage Versicherungen

„

—

max3339 B9d 5-Zimmer-HaUSteil Bürogemeinschaft NäheParadeplatzvermietenwirinrepräsen-

4FX>kien HaTs8 IBau'iah®'l9a5
n

9 oeoTote Zu vermieten per 1.2. 1993 in Zürich 7 Preis: Fr. 3900- exkl. In Altstetten vermieten wir 1 bis 2 helle Büros
,ativ er Liegenschaft per sofort oder nach Ver-

sonnene gepflegte.
Wnhnimn Gara9 e: Fr 140- mi’ kompletter Infrastruktur (Telefondienst. Sit- embarung schon ausgebaute

A-Aimmer-Wonnung Anfragen unter Chiffre X 334 195 B. NZZ. Inse- zungszimmer usw.). Auch kurze Mietdauer mög-
„ .

O'/2-Zimmer-WohnUng in lux. renoviertem Haus, zentrale, sonnige Lage ratenabteilung. Postfach. 8021 Zürich. lieh. BÜTOräUmllChkCltCn

, e- u n
mit Balkon. Fr. 2060—inkl. NK. MDX334 1958 Lanz Treuhand und Revisions AG E

r 45(1 /m 2
im 1. Stock zu vermieten. Grosse Eingangshalle. Tp | (011432 14 66

rr.

Wohnzimmer 50 m 2 mit Cheminee. Balkon 12 m 2. Postfach 8021Zürich ' Zu vermieten per 1. 5. 93. an einer der schönsten Badenerstrasse 820. 8048 Zürich
moderne Küche mit Waschmaschine und Ge- seratenaoteiiung. rostracn. ouzi iuncn.

Zürichberglagen, herrschaftliches 8-Zimmer-Ein-
MFX334019 K 197 m 2. unterteilt in sechs Büroräume Emp-

schirrspüler. 2 Badezimmer und sep. WC. 2 Keller- MAX 334 001 L familienhaus/Villa mit wunderschönem Garten. fang. Küche und Kopierraum.
abteile. absolute Privatsphäre. Doppelgarage und vieles

Miete Fr. 4500-inkl. NK und Garage. Zu vermieten im Zentrum von Zürich. Genfer- 2X 75 m 2 Auskunft und Besichtigung:
Auskunft: Telefon (01) 918 12 54.

nxir
Strasse 34 H f pn-?? NZZ' S

Mnx3W7H?i ■■ i-• D••
-

Patna Liegenschaftenverwaltung
MAX334Ö4IG lung, Postfach. 8021 Zurich. M0X333 282 L attraktive BurOrOUme Gartenstrasse 25. 8002 Zürich

5V "ZimmAT-Wohnuna 6920, Hr. Langscheid
9 An bevorzugter Wohnlage im Kreis 2 wartet ein wjr vermieten an der Strehlgasse, mitten in MFX333 132 H

Per sofort oder nach Vereinbarung zu vermie-
„

,
..

hübsches, romantisches, einseitig angebautes der Stadt Zürich, Büroräume, frei unterteil-
J

ten an der Winterthurerstrasse 30 (Kreis 6) kom-
3. OG Wohnungsflache ca. 160 m

.
Balkon,

bar vor h andene Wandschränke. Telefon-
fortable Lift, Cheminee. Parkettboden. Einfamilienhaus anlage. Lift. Ausbauwünsche können berück- Übriae Schweiz und Ausland MG

Monatlicher Mietzins Fr. 4415- inkl. NK. sichtigt werden.
UOngeacnweiZ UnOMUSIOna

«1/ Wnhnimn Einzelgarage ä Fr. 250- p. Mt. auf seine Bewohner. Das Haus verfügt über Miete Fr. 450.-/m2 p. a. exkl. NK.
X/2 Aimmer wonnung Wohn-/Esszimmer 30 m 2 2-3 Schlafzimmer, mo- |ntereS senten melden sich unter Telefon Zu vermieten in

II 7 1 fit derne Küche, schönes Bad. 2 sep. WC sowie
(01)21150 91

Parkett und Spannteppich. Küche mit Granit- I I %/ I I Büro-/Bastelraum. eigene Waschküche mit Tum- '
.—«ooooa-» Artrnii Tcxlli

abdeckung. GS. Glaskeramikherd. Bad/WC in |J | y | | bler und reichlich Abstellräume im UG.
MFX333363 L HUiUU-lclll

Marmor. Dachgarten zur allgemeinen Mitbenüt- Mietzins Fr. 3480-exkl. NK. OH bester Lage
zung. Mietzins Fr. 2125- inkl. NK/Mt.

LIVIT AG IMMOBILIEN- Auskunft und Vermietung: Zu vermieten ab 1. Februar 1993 oder nach Ver- |,e j m Autobahnanschluss
Spross Immobilien AG. (01)462 06 35 TREUHANDGESELLSCHAFT Livit AG. Zürich. Tel. 361 47 42. embarung

MAX33O 098 K SEMINARSTRASSE 28 8042 ZÜRICH MDWawK
. ab 1.2. 1993 oder nach Vereinbarung

TEL. (01) 361 47 42 Bubiicon Lagerraum, CO. 1/5 m 400 m 2 Büro- u./o. Gewerbefläche

Zu vermieten per 1.2. 1993 exklusive, neuerstellte
mawm,™ -, _.

, .
. . (in 4xloo m 2 unterteilbar)MAX3J3ZI3H Zu vermieten in Emfamilienhausquartier. _7 Geh- UetliberOStraSSe 174 Preis: sFr. 12.50/m2 mtl. inkl. Parkplätze

mi / lex i
" minuten von S-Bahn, attraktives B'A-Zi.-Einfemi-

• ■ ■ « , ■ut, ■272-Zimmer-Wohnung r—
— ——

Henhaus (Eckhaus). Bezug nach Vereinbarung. 8045 Zurich nlTmmTAr 27%^49Kanton Zurich Mietzins Fr. 3800-mtl. (Staffelmiete). Auskunft MÄlio RnmnunnFlz
Unigamma AG. (01) 273 29 49

mit Balkon. Seesicht. Mietzins Fr. 3000-exkl. NK. und angrenzende Gebiete Tel. (01)382 1090. Herr Zersi. MDX327757D
NOtie BrunOUparK Herren Reimann/Ammann

MGX333 081 C
Anfragen an Chiffre 44-7866515. Publicitas. Post- J

Mietzins Fr 900-mtl

MAX333 357 A Zentral gelegene 4%-Zimmer-Wohnung, in Übrige Schweiz und Ausland Auskunft und Vermietung Sirnach

Männedorf, geräumige, sonnige Zimmer, ge-
■ Zürich Versicherungsgesellschaft Zu vermieten per sofort oder nach Vereinbarung

In Einfamilienhaus mit viel Atmosphäre in Witikon hobener Ausbau, moderne Küche, sep. WC. In Widen/Mutschellen neueres, freistehendes Liegenschaftenverwaltung. Mythenquai 2 im neueren Gewerbehaus beim Autobahn-

(Bj. 1650. total neu renoviert) sehr sonnige, helle. Kabel-TV, Einbauschränke. Living 36 m 2. gedeck- . 8002 Zürich. Tel. (01) 205 26 68 oder 205 26 94 anschluss Zürich-St. Gallen

ruhige ter Südbalkon 10 m 2. beide mit Cheminee. priv. 5/2-Zimmei*- MFX333 525 L Büro- Produktions-
m m i i

Waschküche, grosser Estrich. Lift ab Tiefgarage. f'
„ •2-Zimmer-Dachwohnung frei ab 1. April, evti. 1 März. mz Fr. 2980-exki..

Einiamniennuus . und Lagerraumlichkeiten
mit Blick auf den See. Bad und kleine Winter- Anfragen Tel. (01) 923 32 03. ' plus Sport-ZBastelraum. grosser Rasen. Nähe

8‘ «"»uzplatz in lux. renovierter Liegen- m 2 |nteressanter
gartenküche. eig. Gartensitzplatz. Gartenbenüt- M8X334 0718 Bahn und Bus. mrt 2 Garagen plus Vorpiatz.

„

Preis .
zung. Fr. 1850 -exkl.

Mit einer

_

Garage plus Vorplatz Fr. 3100.-.
260 m 2 BurOrOUme Besichtigung und Vermietung: Tel. (073) 31 37 56

Ab sofort zu vermieten. Tel. (01) 383 8180 ,n Bulach, Nahe Altstadt, an ruhiger Zentrums- T | (057)33 68 93 (kleinere Einheiten möglich) (Burozeit).

MAVQQdmor
naher Lage in gepflegter Umgebung Erstvermie- ' MGX328049F

MAX334 102 C tung (Miete und/oder späterer Kauf?) 4’Zi-Zim-
334 088 M zy vermieten 4 s tock m jt uft Archivräume kön-

mer-Garten-Maisonnette-Wohnung und nen dazugemietet werden. Preis je nach Ausbau Zu vermieten in Staad am Bodensee (Nähe Ror-

Zürich Seefeld. Nähe Tram. Läden. See und 5%-Zimmer-Dach-Maisonnette-Wohnung mit infolge Versetzung ins Ausland müssen wir unser
und Fläche schach) per sofort oder nach Vereinbarung

Strandbad, zu vermieten totalrenovierte modernstem Komfort und Einrichtungen. MZ ab grosszügiges, zweistöckiges Anfragen: Telefon (01) 918 1254.
mfx ™aißK

diverse Büroräumlichkeiten
Fr. 2700 - exkl. NK, UN-Garagen ab Fr. 130.-, Zül- uqjn

lig Bautreuhand- und Verwaltungs AG, Tel. (01) Neu erstellt, zentrale Lage mit Autobahn- und

4-Zimmer-Wohnung 860 1060 M8X331 80U< S’/i-Zimmer- Ah cz\lnrf Flughafenanschluss, genügend Parkplatze vor-

— .. . , ....
suiuii handen. Lift, repräsentativer Ausbau mit moder-

.Kl . 11 V < -

Reiheneinfamilienhaus
~u l. _.

...
. . . ner Infrastruktur.

mit absolut allem Komfort und originellem Zollikon, Forchstrasse 430. zu vermieten per
möbliertes Einzelburo mit hervorragender Auskunft erteilt Ihnen gerne Herr Bour Telefon

Grundriss. Grosses Wohnzimmer mit Parkett- 1.4.93 Infrastruktur am Löwenplatz. (071144 0161 q hi« 17 Uhr 13 30 hi« 17 l Ihr
boden. 2 Balkone, Badezimmer mit Wasch- im steuergünstigen Bergdietikon AG verlassen.

Telefon (01) 219 81 11 -

maschine. Tumbler, sep. WC. modernste 6 1A-Zimmei*-IA/ohnLinCl Darum suchen wir auf Ende März für das 1990 im

Küche und und... für Fr. 3200- plus ca. 1/l/i
französischen Landhausstil erbaute Haus einen

MFX2B9031 F Wlllieri llUl
Fr. 60— Heizkosten. 1 ITI neuen Mieter.

bslTatenabXng, Postfach.^f2

Zürich
NZZ ’ deßimLrBS

adAVC
ternSChlafZ,nimer Und 2 Kin

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

MAX333 527 A Fr. 140-, PP Fr. 55-, Tel. (01) 364 09 7S. Bürozeit. Parterre: Wohn-/Esszimmer mit Marmorboden MGX333 329 H
—————MRX332qznn

und Cheminee. grosse, moderne Wohnküche mit ——

Geschirrspüler und Mikrowelle. WC. MiBtOGSUCnB
„ki Keller: grosser Hobbyraum mit Bar, Waschküche/ tf

d°nw"°Tsi7lhrenlieuen dhne Um,nebe fin " Zu vermieten in Kloten neue, komfortable Trockenraum mit Waschautomat und Tumbler.

j »> , . •

Kellerraum mit direktem Zugang zur Tiefgarage. 2 Junges, solventes Schweizer Akademikerpaar mit
Wunsch- od. Ersatzmieter 4 1/2-Zl.-MaiSOnnette Garagenplätze. Direkt am Waldrand, in absolut Kleinkind sucht schöne

in Zürich. Pfannenstiel. Zimmerberg, Furttal. Glatt- mit Galerie Ca 120 IT1 2 ruhiger Lage und doch nur 5 Minuten vom Zen-
c UUMkmmn

... und Um—, P...,.,“. o„d Gross..
m Halene, ca.

S. "Ä liWMaUwOl 5-6-Zimmer-Wohnvng
Fr 3500- (+ H. 115—) Miete Fr. 3145- per Monat. fil RI I I f/.'TI• 'm Baum Zürich (Kr. 6 oder 8). Zollikon oder Küs-

B f I d 3 Baukonsortium Looren
Nähere Auskunft unter Tel (01)741 05 67

nacht Offerten an Chiffre O 24-913538. Publicitas.

Telefon (01 )858 11 77
Nähere Auskunft unter Tel. (01)/41 Ob b/.

6901 Lugano.
MBX332697 F MEX333 105E mfx32B 368 g MHX333833 H
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	Horst Tappert kombiniert als «Geschworener Nr. 8» ebenso eindrücklich wie sonst als Kommissar Derrick. (Bild hf.)
	Nicht nur die zwei ZSC-Spieler Sherven und Ton (von links) haben Grund zum Jubeln. Erstmals seit 27 Jahren kann auch der ZSC-Anhang einen Sieg im Schluefweg feiern. (Bild key)
	Noch in dieser Woche soll der Vertrag mit Klotens Trainer Conny Evensson verlängert werden. (Bild hf.)
	i Am Habakuk-Hügel lässt Carole Merle keine Fragen offen. Nach den Laufbestzeiten in beiden Durchgängen zählt die 29jährige Französin zu den grossen An wärterinnen auf den Gesamtweltcup. (Bild Reuter)
	Hypothetische Struktur eines unendlich ausgedehnten Universums. Für uns zugänglich ist lediglich die (mit Galaxien markierte) Zone mit einem Radius von 15 Milliarden Lichtjahren. Dies wäre aber nur ein winziger Teil des «wirklichen» Universums; unser Kosmos ist vielleicht nur eine von unendlich vielen ähnlichen oder auch ganz andersartigen Strukturen. (Bild Fritzsch)
	Zerfall eines bei der Elektron-Positron-Annihilation entstehenden Quark-Gluon-Plasmas. (Bild LEP Cem)
	Ein GABA-ähnlicher Stoff verhindert den Abbau von GABA und verstärkt so seine Wirkung.
	Beispiel eines beim Lerntest auf dem Bildschirm erscheinenden Musters mit drei Querstrichen und einem liegenden T im Zentrum. (Bild Weizmann-Institut)
	Beispiele von präzisionsgegossenen Schmuckstücken aus der 99prozentigen Legierung «Gold 990». (Bild CSIR)
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